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Nr. 17.

Sonntag, -en LI.Jannar 1917.
31. Jahrgang.

amvurger Echo

Noch eine Zmktionsspaltung

iat, setzt der

(SBteberhoIt, weU nur in einem teil der gestrigen Kufiage enthalte«?

des

Redaktion:

ifeblanftfttnS» IL L Stock.

Verantwortlicher

— tatsächlich existierend« — Dampfer .Kai" bi» zum 13. Januar
1917 (also einen Tag nach dem Vorfall) in dem englischen Hasen
Sunderland gelegen gat. (5» kann also keinem Ziveifci unt. >
liegen, daß eis sich hier.wieder um einen jener schamlosen Fälle
gehandelt hat, in denen englische Dampfer als Unterseebooisfallen.
neutrale Farben und Flaggen in gröbster Weise mißbrauchen, um
ihre Geschütze gefahrlos auf deutiche in Ausübung de» legitimen
Handelskrieges begriffene KriegSsahrzeuge zum Schuh zu bringen.
Dah dieser Dampfer eS nicht einmal für nötig gehalten hat, bei
Eröffnung de» Feuers die dänische Flagge herunterzuholen, son-

dern unter Wehen der dänischen Flagge geschossen
ganzen verbrecherischen HandlungSweiie die Krone auf.

verkauf eines -eutfchen Dampfers.

TaS .Berliner Tageblatt' meldet atiS dem Haag: Ter schwer
beschädigte, auf der Themse liegende Dampscr der Hamburg-Amerika-
Linie .Prinz Adalbert" (6U80 Brutto-Negister-Tomien) rcuto«
am Mittwoch zu 5000 Pfund Sterling auSgedoten. Nach lebhaftem
Bieterkampf, an dem lediglich französische Neever beteiligt waren, wurde
dar Schiff zum auherordetillich hohen Preise von 152 000 Pfund
Sterling der Pariser Südatlantischen Dampfschiffahrt»»Gesellschaft
zugeichlagen.

Nichts zu melden.

Italienischer und SüdöstlicherKriegSschauplatz.
Rein« Aenderung.

Der Stellvertreter des EhefS des Generalstabe»:
v. Höfer, Felomarichalleutnant.

httttsgruppk -rs tyknrralskldmarschalls non IBadirnsrn.

Starkes Schneetreiben und schlechte Beleuchtung behindern

die Tätigkeit unserer Artillerie. Trotzdem wurde der am
Lereth gelegene Crt Nancsti von deutschen Truppen gestern
im Sturm genommen.

L'kazedonifche Front.

Tag und Nacht verliefen ruhig.

Ler Erste Generalguartiermeister.
Ludendorff.

Berichtigung.

Am Schluffe des Leitartikel» in voriger Nummer muh c$ in
der ninfzehnten Zeile von unten statt .Revolutionen" natürlich
„Resolutionen" beihen. Dem aufmerksamen L e s e r wird
sofort klar geworden sein, daß e» sich um einen Korrektur-fehler banbelt.

Los ,Hamburger ti-cho“ mere nt tnglick, cufier Viontnne.
Bezugspreis r durch die Post ohne Bringegeld monaitich .*■ 1,50. vlertelsüdrlich * <.60, durch die
»tustrager wöchentlich '5 A frei ins Haus. lÄnzeinummer in der Krvedition und den Filialen 6 4.

bei den Etrabenhöndlern 10 4, ®onnlaq5nummer mit „'Mene ©Selt* 10 4
RreuibanMenbunaen mnn .tlirti *.2 7 '. für dos Ausland monatlich x 4.—.

Auzeigeu ou achtgeipaltene PentzeUe oder deren Raum iS 4, ’lttbettemnrtt, Vermietung«- und
Sami lenanzeigen 25 4. tlnzeigen-Annahme Fehlandltr. 11. Trd jeichob (Me 4 lll r nachinlttags»,
in den Filialen (d>^»Uhr>. sowie in ollen Annoneen-Bureau». Platz- undDotenoorschristen ohneBervi ibticbfeit

Reklamen im redaktionellen Teil werden weder gratis noch gegen Entgelt ausgenommen.
Buchhandluna rrdaetchotz. Buchdruckerei-Kontor 1. Stock. Fedlandstr. 11.

In der Freilagssihung des preußischen Abgeord-

netenhauses spielte sich eine Szene ab, die den Beweis

liefert, daß die sogenannte Parteiopposition jede Rück-

sicht beiseite setzt und die einfachsten Grundsätze der Disziplin

i-rletzt, wenn sie eine Gelegenheit entdeckt, gegen Vertreter der

Anschauungen der Mehrheit einen Streich zu führen. Was

sich am 24. März 1916 im Reichstag zutrug, das wiederholte

sich jeyt in womöglich noch schlimmerer Form im Abgeordr

netenhaus. Wie mögen sich die Heydebrand und Pappenheim

die Hände gerieben haben, als vor ihren Augen die Spaltung

der kleinen sozialdemokratischen Fraktion sich vollzog! Dazu

noch in einer Weise, die, wäre sie darauf berechnet gewesen,

gar nicht besser hätte ausgeklügelt werden können, um den

Gegnern der Sozialdemokratie das höchste Gaudium zu be-
reiten.

Seit dem Ausscheiden Liebknechts zählt die sozialdemo-

kratische Landtagsfraktion neun Mitglieder. In der Fraktion

war nun, wie es allgemeiner Brauch ist, darüber Beschluß ge-

faßt worden, wer zum Budget zu sprechen habe. Mit fünf gegen

vier Stimmen (diese entfielen auf Ströbel) wurde Hirsch mit

der Aufgabe betraut. Kaum hatte Hirsch seine Rede beendet,

als auch schon Adolf Hoffmann das Wort zur Geschäfts-

ordnung verlangte und namens seiner Freunde Paul Hoff-

mann, Ströbel und Hofer erklärte, daß sie mit dem, was Hirsch

über die Friedensfrage, den U-Bootkrieg und die Leistungen

der Gewerkschaften bei der Durchführung des Hilfsdienstgesetzes

gesagt hatte, nicht einverstanden seien. Au diese Erklärung

schloß sich eine längere Auseinandersetzung zwischen Mehrheit

und Minderheit der Fraktion, au der die anderen Parteien
sicherlich große Freude gehabt haben.

Rach der LandtagSsihung trat die Fraktion sofort zusammen
und faßte folgenden Beschluß:

„Genosse Adolf Hoffmann hat bei der Generaldebatte

über den Etat entgegen dem Beschluß der Fraktion namens

der Genossen Paul Hoffmann, Hofer, Ströbel und Adolf

Hoffmann das Wort ergriffen, um die Rede des von

der Fraktion bestimmten Redners in offener

Parlamentssitzung zu bekämpfen. Mit diesem

zegen die.elementarsten Grundregeln parteigenossischeu Zu-

sammenarbeiten» im Parlament verstoßenden Vorgehen

haben die genannten Genossen sich von der

sozialdemokratischen Fraktion des preu-

ßischen Abgeordnetenhauses getrennt und

die aus der Fraktionszugehörigkeit sich er-
gebenden Rechte verwirkt."

Ferner haben die Abgeordneten Adolf Hoffmann,

Paul Hoffmann, Ströbel und Hofer dem Präsi-

denten des Abgeordnetenhauses mitgeteilt, daß sie aus der

sozialdemokratischen Fraktion a u S g e s ch i e d e n sind und eine

neue Fraktion mit der Bezeichnung: „Sozialdemokra-

tische Fraktion alter Richtung" gebildet haben.

Der Name der neuen Fraktion ist sehr unglücklich gewählt,

denn zur alten Richtung der Sozialdemokratie gehört vor allem

die strenge Beachtung der Disziplin. Wir hoffen, daß noch

«ine Umtaufe der neuen Fraktion stattfinden wird und schlagen

al» unterscheidende Bezeichnung vor: '„alten Stils".

Nämlich nach Analogie des Kalenders! Die Russen, die drei-

zehn Tage hinter der Zeitrechnung zurück sind, haben den

julianischen Kalender „alten Stils". Daß er mit der wirk-

lichen Zeit nicht in Uebereinstimmung ist, daß er sich immer

mehr von ihr entfernt, kommt für sie.nicht in Betracht; sie sino

nun einmal keine „Umlerner", die den Tatsachen Aufmerk-

samkeit schenken und das Wirkliche beachten, sondern sie

halten an dem fest, was zu Julius Cäsars Zeiten richtig schien.

Natürlich wird die neue Fraktion sich über Vergewaltigung

beschweren und den Fraktionszwang als so unerträglich be-

zeichnen, dah sie ihn brechen mußte. Dem kann im voraus

entgegengetreten werden, und zwar mit dem einfachen Hin-

weis auf die Praxis zu jener Zeit, als die Mehrheit bei denen

um Adolf Hoffmann lag. Wie dies Verhältnis zustande tarn,

braucht einstweilen nicht erörtert zu werden. Genug: es wurde

dazu benützt, alle eigentlich politischen Reden durch Fraktions-

beschluß Mitgliedern der damaligen Mehrheit zu übertragen

und Mitglieder der Minderheit nur zu Spezials ragen reden zu

lassen, die besondere fachliche Kenntnis erforderten, die sich

gerade bei den Minderheitsmännern fanden. Diedamalige

Minderheit hat sich gefügt und es namentlich

vermieden, eine Szene in der Kammersitzung

hervorzurufen, obgleich die Ausführungen einzelner

Mehrheitsredner eine starke Versuchung abgaben. Braun,

Hänisch, Huä und Leinert haben strenge Disziplin geübt, als

ne in der Minderheit waren; sic konnten erwarten, daß dieselbe

Anerkennung des Mehrheitsprinzips gegebenenfalls auch von

' der anderen Seite erfolge. Darin haben sie sich, wie der Ver-

laus der Freitagssitzung des Abgeordnetenhauses zeigt, sehr ge-
tauscht. '

Gerade durch diese Verschiedenheit im Verhalten der beiden

Teile wird aber ein scharfes Licht auf die ganzen ParteiwirrLN

geworfen. Wir sehen, daß die Parteiopposition dort, wo sie

in der Mehrheit ist, die schweigende Zurückhaltung der Min-

derheit verlangt, daß sie aber sofort das Mehrheitsprinzip über

Bord wirft, wenn sie selbst in die Minderheit kommt. Ja, die»

Verhalten ist einer Der wesentlichsten Züge der Taktik der

Opposition! Beispielsweise in der Groß-Berliner Organisation

sind Die Anhänger der Parteimehrheit in gar nicht geringer

Zahl vorhanden und in einzelnen Lokalvereinen haben sie, wie

sich verfch^eventlich zeigte, das Uebergewicht. Aber in den

Vertretungskörperfchaften der gesamten Groß-Bkrl lur Organ''

l'ation haben zusammen die verschiedenen Oppositions-

richtungen die Mehrheit und sie verlangen von den Anders-

denkenden die strenge Beachtung der Beschlüsse, sogar den Boy-

kott des eigenen Parteiorgans, des „Vorwärts". Wo dagegen,

wie glücklicherweise in den meisten Parteiorten, die Opposition

Die Schwierigkeiten -es englischen

Mannschoftsersatzes.

.Dailr, Thronicle" meldet, daß die Mitteilung de» Präsidenten
AlkerbauamteS Prolhero, daß di« Männer der Klaffe 3

sich in der Minderheit befindet/ läßt sie die Beschlüsse außer

acht oder handelt direkt dagegen, sobald sie das für zweckdienlich
hält.

Auch noch in anderer Beziehung waren die Auseinander-

setzungen im Landtag typisch. In seiner Red« hatte Hirsch

u. a. auf das Hilfsdienstgesetz hingewiefen und dann gesagt,

was die Gwerkschaften bet dessen Durchführung (und auch auf

anderen Gebieten) getan, sei mit goldenen Lettern in das Buch

der Geschichte eingetragen. Dagegen protestierte Adolf Hoff-

mann, zunächst vielleicht aus einem Mißverständnis der Worte

Hirsch' heraus. Dieser stellte nun fest, was er tatsächlich ge-

sagt hatte. Damit hätte diese Szene zu Ende sein müssen;

höchstens daß nach gewissen im menschlichen Verkehr üblichen

Regeln Hoffmann das Mißverstehen hätte zugeben und seinen

Protest zurücknehmcn sollen. Doch nichts davon! Im Gegen-

teil führte Hoffmann nun auS: „Im übrigen hat Herr Hirsch

nur bestätigt, was ich festgenagelt habe. Er hat die Durch-

führung des Hilfsdienstgesetzes mit Hilfe der Gewerkschaften

eine Handlung genannt, die mit goldenen Lettern eingetragen

werden müsse. Wir sind der Meinung: eS ist eine Schande..."

Hoffmann legt also die Worte eines Redners nicht so aus, wie

sie dieser äußert und ausgelegt wissen will, sondern so, wie

Hoffmann sie für sich braucht. Hirsch wußte sehr wohl, was

zu erwarten steht, denn er erklärte: „Ich hielt e» für not-

wendig, den Ausführungen des Abgeordneten Hoffmann sofort

entgegenjutreten, weil ich genau weiß, daß vielleicht schon in

den allernächsten Tagen in irgendwelchen anonymenFlug-

blättern ober Zeitungsartikeln meine Rede entstellt wieder-

gegeben wird." Trotz dieser Vorhersage werden die Flug-

blätter nicht ausbleiben, Flugblätter, wie wir sie schon oft

hatten, für die sich niemand als verantwortlich bekennt, die

aber von der Opposition bisher nicht abge-
schüttelt worden sind!

Dann noch die Berufung auf die Wähler, die Drohung mit

den nächsten Wahlen! Auch das deckt sich mit der bisher bei

der Opposition üblichen Methode, die Wähler gegen die Ab-

geordneten, die „Masse" gegen die „Führer" auSzuspielen. Wie

sich unter dem für den preußischen Landtag immer noch geltenden

DrciklassussyjüM mu Wahluiämiem dsi nächsten Wahlen jur

die Sozialdemokratie gestalten werden, da» kann niemand v»r-

auSsehen. Es handelt sich ja bei di ese m Wahlsystem gar nicht

einmal darum, wie die Anschauung der Mehrheit bet Wähler

ist, sondern vielmehr darum, ob und wie die S t e u e r l e i ft u n -

gen sich verschoben haben, welche Grenze die dritte Klasse von

der zweiten scheidet usw. Unter solchen Umständen den Ausfall

einer preußischen Landtagswahl als Spruch eine» VolkSgericht»

darzusiellen, das ist auch etwas, was unserer Parteioppositio»

vorbehalten geblieben ist, gerade ihr! Wir vermuten, Heyde-

brand und Genossen werden sich diese Ausführungen besonder»

genau gemerkt haben, und wir werden zur gegebenen Zeit wieder

davon hören. Wahrscheinlich sind sich aber die Oppositionsleute

dieser Seite ihrer Bemerkungen gar nicht bewußt gewesen

und haben ohne Nachdenken die Sätze, mit denen sonst in bezug

auf Reichstagsabgeordnete uno ihre Wählet operiert wird,

wiederholt. Doch auch da sind solche Prophezeiungen mindesten»

gewagt. Wit meinen, die wundersame „Kraftprobe" in Köln

hätte eine Lehre sein sollen. Da hat es die Opposition in der

Parteiversammlung, die den Kandidaten aufstellte, auf 72 Stim-

men gebracht, eine nicht unbeträchtliche Zahl verglichen mit der

der Versammlungsteilnehmer. Bei der Wahl selbst fielen ober

auf den Oppo sitionskandidaten nur 18 Stimmen. Wie erklärt

sich das? Waren nur 18 von den 72 wahlberechtigt, ober

hielten 54 das ganze „Prinzip" nicht so viel wert, darum eine

Arbeitsstunde zu versäumen? Oder was lag sonst vor? Das

Kölner ,', Volksgericht" könnte vielleicht lehrreich sein für jene

Oppositionsmänner, die lernen wollen — und auch für einige
preußische Landtagsabgeordnete.

Aber Hirsch hat ja auf die Drohungen die richtigste Ant-
wort gegeben in dem Rückert scheu Spruch:

Der eine fragt, was kommt danach?
Der andere, tu’ ich recht?

Und dadurch unterscheidet sich

Der Freie von dem Knecht!

MoW Misse Mkwielkii.

Der Del Batest! tm Seien tenormf.

Amtlich. WTB. Groves Hauplquarlier, »>. Januar 1917.
Weltlicher Kriegsschauplatz.

Bei Wyischact« nnb westlich La BaflSe wurden heute
Nacht angreiscnde englische Patrouillen abgewiesen.

Zwischen Doller und Rhem-Rhonc-Kanal angesetzte Gr>
tundungsnntcruchmungen sind von Württembergischen Truvven
ersolgrcich durchgcsührt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.

front des 6tnrralfcl6mnrldjall5 prim lropold »n öMru.
Keine besonderen v'reigniffe.

Front Le» tzeueraliberssen -kshknog Zoleph.

In den Ostkarpathcn nordöstlich Bclbor griffen
mehnach kleinere russische Abteilungen unsere Stellungen
erfolglos an. An einer Stelle überraschend eingcdrnngener
Feind wurde im Handgemenge zurütkgcworsen.

Nördlich des L u s i t a' T a l s erneuerten die Rumäueo
an denselben Stellen wie tags zuvor ihre verzwcisetten An-

griffe. Fünfmal wurden sie nach schwerem Kampf blutig
abgewiesen. Außer mehreren hundert Toren, die vor unferu
Stellungen liegen, verlor der Angreifer 400 vleiangene.

MkMWU-WMöskl MMW.

WTB. W > e n, 20. Januar. Amtlich.

Oestlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Les si)eneraIfe!Lmarschalls vou HMenfcn.
Der Ort Nanesti, westlich von Nomoloasa, ist durch

deutsche Regimenter erstürmt worden.

fjeeresfrent des Generaloberst Ersherrog Zoleph.

Nördlich des Susita - Tale» sandten auch gestern die
Rnffcn und Rumänen ihre Truppen zu Angriffen vor. Alle
süui Anstürme scheiterten, wobei der Feind außer schweren

blutigen Berlusten 400 Kciaugcue einbüßte. Nordöstlich
vou Bclbor wurden russische Erkundungstrupps abgewieseu.
Bei Valcputna unternahmen unsere Aufklärungsabteilungen
eine« Ueberfall aus die feindliche Feldwache.

(X* 4 Zt. Panlt. vbnc Amandastraßk, b« Fran, Wilrzbcrgkr, Annenstr. 17. isimSbüttel, LangensrlSe bei Larl Dreyer, Kruchiallee4S. Hotzelust, l^pprndors, lUroß-Parstel und Wintertzude bei Ernst Großkopf, MeldoeWrstr. 8. Barmbeck. Utzlenhorst bei Theodor P-!e:rü, Hemrick -ertzstr.145

11! N| * Nord-Parmbeck bei Robert Birr, Poppenhulenstr. 13. Hohenfelde, Borgfelde, Hamm, Horn, kchiffbeck und Billwärder bei Earl Ortel, Baustr. 28. Hammerbrook bis AusIchlLger Billdeich bei Rud. Fuhrmann, Süderkaistr. 18. NoteubnrgSort und BeSdel bei Fr. Hübener
(1 lltoH !!♦ Villb. Rdhrendamm 213», Hchpt. B'-ilbelmSbura bei H. Lellerich, Wrstr. 89, I. Nilbeck. WandSbeck. HtnkchenielSe und Lst-Barmbeck bei Fran; Lrüger, tlur,e Reihe 8t. Alton, bei Frredr. Ludwig, Bürgerstr. 22. Ottensen, Bastrentel» bei Fran, Rose, Friedenoallee 4«.

in Bataillone unter militärischem Kommando verteilt würden, um
Lie zum Militärdienst einberufenen Arbeiitkräfte in der
Landwirtschaft zu ersetzen, unter den Fachvcreini.
gungen, besonder» aber in der Fachvereinigung Ler Feldarbeiter,
große Entrüstung hervorgerufen hat. Die Mitglieder dieser
Vereinigung drohen mit drastischen Maßregeln, falls da» KriegS-
amt bei dem Beschluß bleibt. •

In Westfolk (Englands beschloffen die Landwirte, die Ar-

beit einzustellen, wenn die Einziehungen zum Militär weiter an-
halten sollten. Von einer ProduktionSsteigerimq könne um so
weniger die Rede sein, al» der Ackerbauminister den Bauern
völlig unbrauchbare ErsaharbeitSkräfte sende.

Bene GmMMe gegen SiieiWonö.

Nach einer „8eeoIo"»Meldung au» Athen beabsichtigt die eng-

lischt Regierung, die gesamte griechische Handelsflotte

gegen Pachtzahlung zu requirieren. Die griechische Regierung

sei darüber beunruhigt und beanspruche für die Versorgung de» Lande»

mit LebenSmitieln eine genügende Anzahl von Schiffen zur eigenen

Verfügung.

Der Rreuzerkrieg mit U«Dooten.

„Progrüß de Lyon" meldet au8 Madrid : 28 Mmrofen de» ver-
.'•nfter f r o n z ö fi > ,y e n Dampfer» „Sidney" läudrien bei
Sap Fini'ierre. Ter Kavitön und die beiden Aitilleristen de» Tampfer»
wurden an Bord de» Unterseeboote» genommen.

.Nouvellme de Lyon" meldet an» Horten auf den Azoren :
Der amerlkaiiische Dampfer .Borinaueii" landete 27 Matrosen de»
versenkten norwegischen Dampfer» „Bergenhu»"
(8600 Br.-Reg-To.).

Lloyd» meldet: Der spanischeDamvser.Bille" wurde
versenkt

Aach einer Meldung de» .New Aork Herald" hielt ein deutsche«
kchiff den für die belgische HilsSiäiigkeil gemieteten anterikanischen
Tainpier ,6 (Nit 1 a n b" an. der seine Fahrt sortsetzen durfle.

V>u» Rotterdam wird berichtet: Hier kamen gestern zwei
Kapitäne und 33 Mann der däniichen Tanchsir .Gerda" und
„G halft ema ar» T, die Mille Dezember bei Kap Finift.rre
von einem deutschen U-Boot ver>eiikt wurden, an. Am 16. Dezember
wurde die .Gerda" von einem deutschen U-Boot ohne Nummer an-
gehalten. Do» Schiff erhielt eine an« sieben Köpfen bestehende Prif.n-
besatzung und wurde daraus al« RettungSfchiff benutzt. Am seifen
Tage wurde ,C h a s f i e in a a r r l" angehallen und verlenkt. Die
Besatzung von 19 Mann wurde auf die .Gerda" gebracht Tann
ging das U-Boot auf die Jagd nach anderen Schiffen. Ta« nächste
Opfer war der englische D a ni p s e r .B e y b a l l", besten Be-
satzung von 33 Mann ebenfalls an Bord der.Gerda" gebracht wurde.
Einige Snmden lpäter ereilte den japanischen Dampier

Taki Maru" dasselbe Lo». Hierauf erhielt die .Gerda" Befehl,
Finisterre aiizulauieri. Tort wurden die verschiedenen Besatzungen
gelandet, worauf die .Gerda" selbst außerhalb der territorialen Ge»
wässer von der Priiendesatzung mit Bomben zum Sinken gebrachl
wurde. In zwei Tagen halte da» deutsche U-Boot
zwölf Schiffe torpediert» darunter norwegische und porlu»
giestjche Fahrzeuge.

Die Taten öer deutschen Hilfskreuzer.

.Progrk» de Lvon" meldet an? Rio de Janeiro: Ein
deutsches Schiff vom Tyr der „Möwe" verienkie eine große SInzabl
Schiffe. Der japanische Tawv'er .Hudson Maru", der die Be-
latzungen der versenki.n lampfcr an Bord nehmen miißle, wurde von
dem deutschen Fahrzeug gezwungen, bi# zum 12. Januar in feinem
Fahrwasser zu bleib-n. Erst bann wurde .Hudson Maru" gestattet,
nach Pernambuco zu fabreu, wo er am 15. Januar ein traf. Ter
HasenkapitSn von Pernambuco wurde benachrichtigt, daß die Mann-
schaften anderer versenkter «Liste. 44 t Mann, demnächst durch den
Dampier .Narrow dale" gelandet werden sollen. Ter Tauipier
.Theodore", der von einem deutschen Schiff gekapert wurde, weil
er bewaffnet war, werde ähnlich, wie die „Slppam" benutzt

.Siemer meldet au» Rio de Janeiro: Ter Martnemimster
erklärte in einem Interview, daß der Dampfer .Hudson Maru
al# deutsche« SLiff betrachtet und deshalb nicht interniert
werden werde. werde al« deutsche Prise doit bleiben.

Reutertiteldung. Ter amerikanische Konsul in Per-
nambuco meldet, daß die neun Amerikaner von der Besatzung de»
Dampfer» .S l. Theodore", die hier von .Hudson Maru" ge-
landet find.'wie die anderen Ueberlebenden sich wohl befänden.

Cin hoUänöischer Dampfer nach Zeebrügge

eingebracbt.

Wolff« Bureau meldet aus Berlin: Unsere Torpedoboote
brachten aut li». Januar den holländischen Postdawpser .Prtn«
Hendrick", von Pltlfingen nach London bestimmt, zur Unter-
s u ch u n g nach Zeebrügge eut^

Wieder eine englische U-öootsfalle unter

neutraler Flagge.

«u» Berlin teilt WTB. mtt: Am 12. Januar 1917 sichtete
einer unserer Unterseeboote im englischen Kanal einen Dampfer
und forderte ihn durch Signal auf, zu floppen und ein Boot zu
entsenden. Es wurden deutlich die däntschen NeutralttatS-
abzeichcn und tue dänische Flagge und die in großen- weitzcn
Buchstaben aufgemalten Worte .Kai, Tanmark" erkannt. Rach
geraumer Zeit wurde am Bug des Dampfer» ein Ruderboot füllt*
bar. Der Uiiierseebooiskommandant glaubte nunmehr, einen
harmlosen dänischen Dampfer vor sich zu haben und näherte sich
-hm. Plötzlich ließ der einige hundert Meter entfernte Dampfer
seine Maskierung fallen. Die Planken vom achteren Ruderhaus
fielen herab und es wurde rin Eleschütz von 10 bi» 15 Zcnlim 'ter»
Kaliber sichtl'ar, über welchem die dänische Flagge wehen t'lieb.
Gleichzeitig fielen au» mehreren bi# dahin unsichtbar gebliebenen,
an der Breitseite oder vorn ausgestellten Geschützen mehrere
Schüffe, die in unmittelbarer Nähe de» U Boote» einschlugen, es
gelang biefein, durch schnelles Lauchen sich der Gefahr gu, c.it»
ziehen. 6» ist inzwischen einwandfrei festgestellt worden, daß bet

A < .*/• Expedition:

Hamburg »l >. F,h,,ndstratz' 11. Erdgelchob.

Revatteur Karl Peter, son in Hamburg.

."Wie England öie Neutralen behonöelt.

Die stopenhagener »Rational Tidende" meldet au» Stock-
holm t Die KriegSversicherungSkommission teilt mit. daß Eng-
land 1916 für 50 Millionen Kronen Waren, die
für Schweden bestimmt waren, zurückbielt. Zum
Jahreswechsel sei da» Prisengericht»urteil über diese noch nicht
gefällt. Tie Krieg»verficherungSkommifsion schloß 1916 für über
eineinhalb Millionen Kronen ab. Die KriegSverncherungen zahl-
ten im ganzen 14*/2 Millionen Kronen au».

Amsterdamer Blätter melden, daß der holläudi'cha
Dampfer .W e st e r d i j k" mit 4600 Tonnen Getreide f ü r

i d i e niederländische Regierung schon 34 Tage in
Stornoway liegt. Da» Schiff mußten den Hafen we.nn
Koblenmsngel» anlaufen. Man bedeutete dort dem fiup c.t
er nur dann Kohlen bekommen könnte, wenn feine Reederei sich
verpflichtete, 30 pZt. ihre» Laderaum» der englischen Regierung
zur Verfügung zu stellen oder jedes ihrer Schiffe eine Reise für
englische Rechnung machen zu lasten. Die Reederei konnte auf
da» Angebot nicht eingehen, weil ihre Schiffe von der nieder-
ländischen Regierung für die Getreideanfuhr requiriert sind.
Reederei und Regierung unternahmen seitdem
vergeblich alle möglichen Schritte, um den
Dampfer freizubekommen. Die einzige Möglichkeit,
da» Schiff herauSzubekommen wäre, e» durch Sc'ueppdampfer at-
holen zu lasten. Aber die Schleppdampferreedereien weigern stch
au» Furcht vor englischen Repressalien, diese Ar-
beit zu übernehmen. .

Auch ein ßeifrag zur Nationalitätenfrage

Im .Nieuwe Roiterd. Courant" weist Professor Kohlbrugge
darauf hin, daß die von der Entente auf du» Programm ge-
schriebene L ö s n n g d e« P r o b l e m » der S e l d st d e st i ni m u n g
der Nationalitäten Folgen haben bürste, über die sich die
Ententemächte nicht ganz klar sind. So wird in Nordfrankreich bi?
Tünktrchen und Haazebroitk Nautisch gesprochen. Trotzdem denkt
Frankreich nicht daran, diese nördlichen Departement«, zu denen
St. Omer, Lille, Gambran und $alendrnnc8 gehören, abzutreten. Be-
kanntlich wagte Frankreich 1870 nicht, Rekruten au» bieten Gemeinden
gegen Deutschland in« Feld zu schicken, weil man fürchtete, daß sie
zu den sprachverwandten Deutschen überlaufen würden, wa» in der
Tat auch in großem Umfange geschehen ist. Die KUiierten, die für

die staatliche Selbständigkeit der kleinen Pölkerstämme eintreten iglllen
die Gelegenheit wahriiehmen, die nordfranzösischen Wo men Belgien
emzuverleiden, wohin sie gehören. Frankreich könnte sich an dem

. walouifchen Belgien schadlos halten. Jetzt, wo man die Nachteile
eines Pufferstaates erkannt hat, wäre e» bester^ Belgien anfzulöfet,
und ein flämische« Königreich zu bilden, bann könnten die Walonen
Frankreich, deutichfprechende und die luremburgifchen Belgier Teutsch-
land angeqliedert werden und die beiden großen Gegner Deuiichland
und Frankreich würden künftig eine sogenannte gemein|ame Grenz-linie haben.

Derartige Erörterungen Haden eine Bedeutung insofern, als sie
zeigen, welche Umgestaltungen die Landkarte erführe, wenn eittfach
nach dem Ratioiialuätsprinzip Verfahren würde. Dabei löge der Fall
mit dm flamitchen Gegenden Nordfrankreich» noch verhältnismäßia
ciiuach, da die Bevölkerung wenig gemischt ist. Wie aber ’OÜte die
Grenzlinie gezogen werden in Bezirken, wo zw« ober mehr Nationali-
täten int Gemenge leben 7

Das Mißtrauen gegen örianü.

.Dcpeche de Lyon" meldet au» Pari»: Der für denDekr « t.
antrag zuständige Kammeraurfchuß erörterte gestern die
Grundzüge bei Dekrets. Briand erklärte, eS fei fine polnische
Notwendigkeit, sowohl für die Unabhängigkeit de» Parlaments wie
für die Handlungsfreiheit der Regierung, dah gewiße Probleme
und Fragen von allgemeinem Jnlereste auf dem Lege des
Erlasse» gelöst werden. Der Minsterpräsident legte dem Aus-
schüsse eine Aufstellung dieser Fragen vor, unter denen sich auch
das Verbot des Al k o h o l g e n u f f e » befindet.

Der Ausschuß liefe in einer Mitteilung an die Bresse er-
klären, daß gewisse Fragen, deren Regelung durch einen Erlaß
Briand gefordert batte, bereit» durch bestehende Gesetze gelost
worden seien. Andere hätten nur nebensächliche» Interesse, so
die Herabsetzung der Altersgrenze für die Angestellten ter grcßen
Eisenbahnlinien. Der Ausschuß beauftragte den Berichterstatter,
Avg. Violette, zu untersuchen, in welchem Maße für
jede» einzelne der von Briand angeführten Projekte die bestehenbeu
Gesetze ungenügend feien.

6riand wünscht keine Besprechung der

Miierten-Note an Wilson.

In der französischen Kammer erklärte Minister-
präsident Briand auf den Wunsch des Sozialisten Presse-
ma n e, die Regierung über die Antwort der Alliierten an Wilson
zu interpellieren: In Beantwortung des loyalen Ersuchen» der
firofeen amerikanischen Nation Haden wir den Grund, warum wir
sümpfen, die Sühne, Wiedergutmachung und die Bürgschaft,
welche wir verlangen, freimütig und einstimmig auseinander-,
gesetzt und unsere .Kriegsziele genannt. Wa» können wir mehr
sagen: worum sollen wir in einen Meinungsaustausch eintreten,
und Gefahr laufen, dte Wirksamleit eines Schriftstückes zu becin-
trächtigen, wenn Freimut und Klarheit allen unabhängigen Säu-
bern jutrf Bewußtsein gekommen ist. Lebbaster Beifall.? T >t
Kammer vertagte die Beipre^-ang der Jnterpellatton aus un-
bestimmte Zeit mü 137 gegen 57 klimmen.

Tie Kammer setzte in Uebereinstimmung mit der Regierung



Mmeill'vliiiiWe MWAks.

Tie preutzische Wahlrechtsreform.

Wie bie .Kolm che Zeitung' nmieilt, redmei man in partamm
larischeii .streifen bann, daß die neue preußische Wahl-
rechisvorlage zivar nickt näbrciib deS .striegeS. aber doch so
zeili i riiigehradit wird, daß sich der i e tz i g e L a u ü l a g noch tamit
zn defchä tigrn haben wird. Nötigenfalls wüide die Legislatur-
periode zn diesem Zweck verlängert werden. Terim
Äiniflrriiuu beS Innern bekairnilich schon frrtiggefieilte Ent»
iv u r f bür te Höch iwahrichemlick bie Beseitigung der
indirekten W a h l und der 6 f f e n 11 i cb e n Stimmabgabe
bringen, sowie ein Pluralwahlrecht nach sächsischem
Muiitr Vorschlägen.

Tie letzteren Angaben bestätigen nur. woS sckon von ber »Voss.
Ztg." mitgeteilt worben ist Es gilt bniür alio. was mir in gestriger
Nummer g>schrieben haben. Daß bie Frage spätestens uimütiel-
bar nach Friebensjcktuß erledigt werden nnife. erscheint als eine Selbst»

verständuck leit beim es wuibe für bie aus dem Felde hcinikcbttnden
Staatsdürger unerträglich iei i, noch einmal als Staatsbürger
dritter st lasse aii'zumarichieren. die zii-ar einen Stimmzettel ad-
geben aber — von tfiteiieii Ausnahmen abgesehen - keinen wirklichen
Einftuß auf die Ziliamnienskvnng d,s PrenfienparlamentS aueübeu
könn, ii. Ter gegenwärtige Landtag ist ja trei ich seiner Zniammen»
sctznng nach wenig geeignet, eine wir lick im Geiste eckten politisckctt
FoilscktiUS sich bcmegiiibe WahlreckiSresorui zu schaffen. Aber ein
nenpeiDÖbUer Lanoiag. der auf Grund bei ollen GesttzeS gewählt
wurde, wäre nickt viel atibn» als der letzige. Wenn die Zeit der
Eiiifckeibnng beranfoiiiuit. wiid de» zur Putcutscheidung berutenni
Gewählten d,s TreUlasscutvahlrechiS mit Slackdrnck beprti'hdi ge-
niackt werden müssen, b,m eS eine absolute historische Not-
w e n b i g (e i 1 ist, ben Ast abznjägcu, auf dem sie siyen.

Straifrcicr Irrtum.

D'r DtindeSrat hat am Freitag, wie wir sckon berichteten,
beschlossen, dem vom 31 e i ck S i a g angenommenen (iniwuii ein e
Gesetzes, betreffend #lu»funiterieil»ngen über Kriegs»
Verordnungen, bie Zustimmiiiig nicht z u erteilen. Statt
dessen hat der Bundesrat eine Verordnung über bie Ver-
folgung von Zuividerhanblungen gegen Vorschriften über
wirtschaftliche Mabnahmen erlassen, wonach bei Znwiderhanblungen
gegen Vorschriften, die auf Ernnd bk« § 3 de« sogenannten Eimächlt»
gung«gt i\re ergangen sind ober noch ergehen der Einwand de«
ii ii v e r j ck u l d e l e n Irrtums über das Bestehen oder bie An-
wendbarkeit der über.ret,neu Lor chent jitgelaifen wirb.

Zur Erläuterung bie c« Beschluss.« wird ossiziöS tn der »Nordd.
SlCgr ii. Zig." ausgeiühil:

Der Vorschlag, A u s k ii n f t i ft e 111 n zu errichten, ist nach
Lage ber Veihäitinsse nickt auSinhrbar. Sollen die AilSfumt«-
ftelle» ihren Zweck erreichen so müssen sie tüt jedermann leicht er-
reichbar sein imb die Gewähr zuverlässiger Anskniifl bieten. Sie müssen
daher in groi er Zahl geickassen und wil inchtigen Kräften besetzt
weiden Ern- Lermebrung der BcawlenzaHl ist aber aug. sicht« der
.stnegeverl ä.iiiisie anegeicklosie». Tazu kommt, daß die Frage, ob
eine beabfi i tigte Hanblnng einer striegsver orgung widersvrichl. nur
hei voller Rennmie be« Sackwerhalts zutreffend beantwortet werben
sann. Tie Auuage nirb eine cridBptciibe Darstellung bc8 Sach-
Verhalts ui ber R ehrzahl der Fälle vermissen lassen.

Ter BiindeSial Hal deshalb in der Sitzung vom 18. d. M.
unter Ablehnung des van dem Lleichsiage beidjloff.ntn Gcsetzcnl-
wiirf« eine Verordnung beschlossen, die Abhilfe aut anderem
8*3 ege schaffen will. Eine iitrfiawe, dem NecküSen pssnden entipredjenbe
Abhilfe lässt sich nur en eichen, wenn in Anlehnung an ben Einzeliall
unter brfitii nueii, b<n HUfebiarch ans ckltebeubin LoranSietzungeu der
Einwand des strafrecktlickcn Irrtums im Stra'brr'abrrn
zngelaffen wirb. D>e Pcrorbnnng geht bieirn Weg. Nack § 1 brr
y.rotbnuiig kann oje StaatSan ailfchast bei Zuiviberbaiiblnngen
gegen Vorschriften, bie ans Gruiib des § 8 de» Gc etzeS über bie Er-
n äd.tiflimg des BnickeSra:« zn will cka'llicken Masinahmen usw. von
4. August 1914 ergangen firb oder neck ergth n die Eiiistellnng des
Ern ittliiugsveriabreiis wegen Stiair.cktSiritnmS dadurch herdetisthren.
baß sie bei bem AnuSrichter einen tniiprtdjtnben Antrag stellt. Ter
Leid Ins diS Au tskichi iS. dos Veriadren emaiistetien, ist unan-
fechtbar nnb hat inio>eiu Lcechtskraiiwiilting, als nach der Ern-
st 11 uiig daS Veriahren nur auf Grand neuer Tatsachen oder Beweis-
luutti üiiigenoimi'.n werben kann Ist die öffeistliche «läge erbo en
uns eract.KI dos Gericht bie Voraus etzniig des § l für gegeben so
tat es. wie § 2 bestimmt, bie Eröffnung des Hanplperfahre: S abzn»
Ichii.n, ober wenn Voruntersuchung geiühri ist. den Angeickuldigieri auner
Verleitung zu sitzen; ist Sira'bef>hl brau tragt, jo Hai ba« Gerick!
bin Antrag abzulehnen. Ergibt die Hanptverhandliuig, baß die Voraus»
iitziiugen bte tz l vor.legen, io ist bn r ngetlagte freigu sprechen.
Tie ilciorOnimg ntnu.t i iernack Vorickläge an', weiche die Sla>rtckts-
koiiinstinon lür tn« tieiamigebkt de« Strafrecht« gemacht bat Ter
Entscheidung uber diese Vorschläge will sie nicht vorgrei en. Die Rege»

lung findet ihre Reckiferligui g >» den besonder.n Lerhälliiisseii währ nd
des Krieges. Tcehalb bc.ckränlt sie sich in Ue eicinuimmnng mit den

Vorickläg ii des SleicksiagS auf Vorickrifien, die während ber Kriegs-
dauer am Gr, nd de» g 3 de» Ermächtigungsgesetze» ergangen sind,
ober noch ergehen. Ein driiigenbts t'ibürim». darüber hinauszugehen,
befiehl nach Lage ber 9ied)iiprid,uiig zurzcil nicht.

Tie Ktiksssrcutabilität der Landwirtschaft.

Trotz vieler Klagen von Landwirten und landwirlschaftlichen
Organisationen, daß sie schwer unter der KricgSnot leiden, gibt cS
doch vielerlei Anzeichen dafür, daß cs den Landwirten in der
KriegSzeit recht gut geht. Ein Lewe.smittel ist der wachsende
G 11 ö t ti f 1 u ii vei b c n 1 ä » b l i ck r n Sparkassen, der
nicht etwa, wie da» von agrarischer Seite versucht worden ist,
sich ganzen Umfange» au» durch den Krieg bedingten LetriebSeiu»
ichräiikungen erklärt. Emen noch besseren LeweiS liefern die
Pachlergebniife der preußischen Staatsdomä-
nen, über bie jährlich bem Landtag eine Uebersicht vorgelegt
wird. Au» der jetzt bem Abgeordnetenhaus zugegaugenev. Ueber«
sicht über bie Pack lergednisse für die im Jahre 1916 pachtfrei ge-
wordenen und 1917 pachtfre: werdenden Tomanenvorwerke ergibt
sich nun eine allgemeine Steigerung der Pacht-
preise in derganzen Monarchie! Wenn diese Steige-
rung im dritten KriegSsghre erfolgt, bann ist daS ein unumstöß-
licher Sßgm;:» dafür, daß die Landwirt'chaft — in erster Linie ist
hier uatürl.ch von dem Großgrnndbcsitz die Siebe — sich einer
flott aufiteigenien g ü n ft i g e n Konjunktur erfreut.

Bei der Neuverp-chtung der 1910 pachlfrei gewordenen Do-
mänen stellte sich bas Verhältnis in der ganzen Monarchie so,
daß der durchschnittliche Pachtzins pro Hektar von
JI 34,4 in der lch:en Pachlpcriode auf M 43,6 (sieg. Be' der
Verpachtung der 1917 pachtsrei werdenden Domänenvorwerke
wurde ein Türck schnitl-pre» von JI 53,7 pro Hektar
erziest gegen Jt 43L in der letzten Pachtperiode. Also eine ganz
gewaltige Erhöhung beä Pachtpreises! Nun könnte eingewaiidt
werden, Saß die letzie Pachtperiode, die die Zeit 18'JS bis 1916 be-
ziehungsweise 18J9 b.s 1917 umfaßt, ausnahmsweise niedrige
Pachtzinsen geliefert Hai, weil Ende der neunziger Jahre noch die
Folgen einer ungünstigen Periode nachwirktei.. Demgegenüber
muh aber, wie bte .Feis. Zig." mit Recht bemerkt, betont 'werden,
daß die jetzigen Pachipre.ie durchschnittlich sogar auch die Preis«
der Porl« tuen Packiperiode. also zur Zeit non 1880 biS 1898
respektive 1881 bis 18'19 übertreffen, einer Periode, die unter bem
unmittelbaren stimulierenden Eindruck deS ersten BiSmarckscken
SchutzzolliarssS stand. Im Vergleich zu dieser vorletzten Packt-
per.ode stellt sich bei ben Tomanenverpachiuiigen vou 1916 der
durchscknittlicke Pechtzm» pro Hektar um 1», bei ben Ver-
pachtungen Bon 1917 um .V 4,7 Höber.

D e Tomanenpächter sind natürlich viel zu gute Rechner, um
sich argen eiti« di« Pachtpreise hockzutreiben, wenn ft« nicht sicher
wissen, daß sie die erhöhten Pachten mit erhöhtem eigenen Gewinn
berauSw rtfckaflen sönnen. Die Päck:er beurteilen also bi« Lage
bet Landwirtschaft als sehr günstig. Unb sicher haben sie dazu ein
Recht.

Tas „Nrcht" ans Hosse Kriesissikwtnne.

Ter vreußi cke LanbtogSabg'orbnete ReckiSavwalt Tr. Brock»
m a ii n » Tüsscldort warm im .Tag" bavor, bie Unternehmer-
gewinne ber Kriegslieferanten zu belckeniken. Es >«i
falick. cimmehuirn, baß bie Ji buftiie in Baujch und Bogen erheblich
mehr Perbuiie, ^al» wie in Frieden. Immer fönnleu nur einze »e
Jnduftrien in Frage fomincn b'f Mreft mH KriegSste'criingen behackt
w theil. Auß toeui fei zu b rückücktigen ros bie rief nbafieit Ae.
wiune ber Unkriicbti er keineswegs nur von Einzelper öulidjft i n
nngefitidxn würden, lonberu fick ou> die in bie vielen Tomei be
erbende Zahl von Akiw" ären eher Ke ellfet Ostern verteilen, deren
Eiiilomn en« nuackS rbruia: » nieder ftenerück herangezogen werbe.
Es dürfe lernet nickt überleben werden, welch grolle Bibeniui g bte
Kopna Samo mlung ole Fakior ’üt un er ganz » Witt'cka'ieieben
> abe. Ter Loncklag, bie Unter ebmergeminne durch Einführung

v o n H o ch st p r e 11 e n zu deichneiden müsse deebalb al» aeraoezu
gefährlich von allen paierlanheliebenbni Krisen zurückgewiejen
werben. Herr Brock . atm 'äbri bann ton :

»Bet den Ai!»icknß rtaiiinge» ist. toviel ich weiß, dieser Lorfch'ag
lediglich duick eine kur,- Beweisung dec> Staaisi fretär» Helfferich
a lan worden. iSr liest aber für bu Etötieinna tn her Ctffntt-
lidjleil heute so in der Luft, haß er hier einmal auf feinen wiiUtchen

Wert beziehtingSwetse Unwert zntückgefnhrt werden muß. Die Folge
bet Ciniübning ein S b rarti ictt VoricklaaeS wäre die gewesen dast
bte ganze Zweckbefttmmnng des innen Zivildienstgefetz.« bahntch in
Frage gestellt worden »täte. 9)i«i kann ivohl, obileick bas muh sehr
viel gegen sich bat nnb bet Ermangeln g von gleichzeutiet Beschlag,
nähme immer mir ein sinn p'i« Mine! ist. den Handel dntch
Hö.i npreife etnengen. Wntde man aber der Produkt on durch
Einfüiirung von Höchstpreisen von vornbereln Fesseln anlegen io
würde man sie bamit tckon gleich im Keime ersticken. Man würde
ilir den Honvlanstneb nehinen, ber bei leorm nditig arheitetibtn lauf«
mäiiniidien llnitrnehmcn bann besieht, hiirdi hie Schaffung eines
inö.ilidift günstigen Verhälitiisse« zwi'ckett bem Lüerte ber tchaffenbeu
Faktoten und dem des geid affenen Werkes eine möglichst hohe Ver-
zinsung ber schaffenden Faktoren zu etzieleii. Es würde alio bei
Höch ft breiten für bie Kriegst n du st rie ganz zweifellos,
selbst beim besten vaterländischen Willen der Untern tjiiier, ein Hem-
utliligsmomeni in bie Etzeumiitg hinein onimcn, nnb her gewünschte
nnb notwendige Erfolg nmroc nicht erreicht luctbeii. Die Slädjt»
bcid'ähtgieit würben zweifellos umere Arbeiter unb flleingiweibe«
treibenden fein."

T iS ist natürlich aus der Seele aller der fiapiialifien geschrieben,
bte währnid des Krieges bis tu« Rieienhatie gehende Gewinne gemadit
haben. Tie Anssicht t-ine v ewiiute bnrdi Höckftpreii« beidmmen zu

eben, ängstigt, natünich ihre G.müter. Unb io must sich jemand
finden, der ihr „Sledit" vertritt. Liber au» der Be ckränkung der
KiiegSgewiune eine Gefahr für die Arbeitet und Kl ingewerbetreibenreu
H rauSzuatgumemie en. bas ist dock ein ziemlich gnva ie« lluleriiebinen.
Tie ungeheuren Kriegsprofiie belasten allgemein bas Reich und baiiiit
auch die Masse ber Bevölkerung. Es wäre hanim wünichetiSmert.
wenn es mehr als bisher gelänge bie P ofil zn beickii iheti. : ishcr
find bie Erzeuger bei den Höckiiv eie» meist nicht zu turz gifommen,
sie haben ihnen noch erkleckliche Gewinne gelassen. Unb naiürl'.di tnürbe
e8 auch bei Höchstpreisen ifir bie Kti gSüibunrie nicht anbeiä hin.

Gegen die Lommerzcit

bat sich die P e t i 11 o n s k o m m i s s i o n b e s preußischen
Slbgeorbnetenbaitteä erklärt. Sie verhandelte über eine
Petition auf BeibehaIinng bet Sommerze11 auch für
IM17 und au' ihre Ansdehnm'g für bie Zkil von März bis £ (lohet.
Ter Berichterstatter erinnerte an bie schon int vorigen Iahte ge-
äußerten Beben ken bet Lanbwittfckaft. bezetchuete eS
jedoch al« zu eckmästig. die Regestitig wieder dem gleiche zu überlassen.
Er en pfähl Ueberwetiuna ber Peliiioit al» Material. Vertreter
ber Regierung sonnten zn her P iiiion noch nickt Stellung
nehmen Sie eifiänen aber, baß die Beuck ie bee Behörben und
VtruiSverirellingen im ganzen mehr zu g u n ft e n als gegen
bte Soninierzeii ausgefallen sind. In einer eingehenden Beipred.ung
würben hie Nackieile ber Sommerzeit für bie Lanbw riichaft ge diilocrt
nnb auf ber anderen Seite der Nnsen der Siadtbetvohitet gleichfalls
eiirig verfochten. Tie Mehrheit der Kommiision beickloß iibodt schließ-
lich, über bie Petition zur Tagesordnung ü b er zu g e h«u,
ba bie Lommerzeil sich nach ihrer Slnucht nicht bewährt habe.

Zur Landlagswahl in Ingolstadt.

Wie wir seinerzeit berichtet haben, sind die katholischen Llrdefter
mit ihrem Verlangen, lür bte Ersatzwahl tn Ingolstadt einen Arbetter-
faiibihaten aniznfteUett. tut Zentrum nicht durchgedrnn .en. Ein yofrat
wurde ben Arbeitern vorgezogen. Jetzt bringt zu ber am 21. Januar
zu vollziehende» Wahl das Blatt ter katholischen Siebener oereme
Sübdeuischlanbs ber .»Arbeiter", in feiner Nummer vom Id. Januar
die folgens« Aufforderung:

.Arbeiter ! Zetitrutnswäksser! Steine Stimme für ben 11 b e r a l e n
6 c f r a I Stroheri Bleibt am Wahltage zu Hause ober gebt weiße
Zettel ab I“

Ter .liberale* Hosrat ist ber von ber VerliauenSmäuner-
berfamnilung der ZentrumSpartei mit zweidriltel »Mehrheit
ausgestellte »Bürgermeister Don Jngolstabt, bet erst nach der AufsteUuitg
sich der Zeiltrumspariet anjctiloß.

Tie inuervolitifche Krise Nutzlands.

Nach Informationen bee S ockholmcr Blatte« .Tagen« Nyheter*
ist bie i n n e r p o l 11 i s ch e Situation R ii st l a it d » jetzt
kritischer als im Sommer l ul 5 Nack den letzten KabinettS-
änberiingcn fei bie Stimmung tut Lande derart, daß man ben Li ttS,
druck deS allgemeinen 'M i tz o e r g nü g e n s erwarten sönne.
Tie jetzige Negieutng habe keine Fühlung mit dem Volke, unb al« wirk-
licher Heiler deS KabiniliS werde Proiopovow ong sehen. Sogar in
der Hoiparlei »«i Untimgfeii entstauben. Ein scharfer Zusammenstoß
zwischen Regierung und Oppoüiiou werbe erwartet, wenn bie Tuwa
zusammentritt Tie Tuwa sei test eitisSlofsen zu verhindern, daß
irgendein P.itglied der Regierung die Äeleaenheil erbaue, sich zu
äußern, unb werbe jeden Redner, der die Regierung verteidigt, anS-
pteifcn.

Ta» ist offenbar auch ber wirkliche (Srunb dafür gerne en, daß die
Duma nicht idiou am 25. Januar, lonomi erst am 27. Februar wicber
Hiifammentreten »ol(. WaS bi« dahin ge chiehl unb dann merbeitmn*
iätzl sich vorläufig nicht abiehen.

Tas Chaos iu Nutzland.

U(ber bie polilifcke Lage in Nrn land sckrübi der .Nußkost
Sfowo": .Nicht mit Lächeln, ’oiibetu mit Unwillen uno Angst
scheu wir beut Treibe» ber Regierung zu. Ein ewiger
Wechsel an Ernennungen, Er affen und Regieren teer (lärmigen charak-
ieriiiert un erin heutigen RegieruiigSturS. Kein höbet er Buunter
weist, ob er nickt morgen beui'en wird auf den »Posteu b«s VerfebiS»
nnnifier« Oe« Cbetpiofitraior«, de» Spitob« ober beS üliv enminifi r«.
Vielleicht droht ihm auch eine V.rabichieduiig. Das alles dreht sich
im Streife, uno nirgendwo findet man einen teste» Punkt Immer
schwächer wird bte Regierung betämpft mit allen erbentlichen Mitteln
jede genieinniitzige Beftr bnng. »Bi» zur lliienräqli.t feit ist es uns
flut geworden, daß die R gtcruna allein ihrem Verfall itickl firn tn
kann, baß Rußlands Siaateicbifi ledtfi »nd alle fltäfie
nötig bat. t« zn leiten. Solange ber Regierung Oo» Ve>trauen bes
»Volke« «ehlt sind ihre ytnfirciigunaen vngeb ich. Rußland ans brr
Sackgasse zit ziehen, tn bie,e» ge anflt ist; olange bas System das
alte ist, ist e« gleictgüing. wer im Augenblick Liiiitster ist."

Verstaatlichung lürliichcr Kohlenbergwerke.

Tie lüdnehe Rcgieinng hat in bet Kommet einen Gesetzentwurf
emgeträcht, durch ben für ben Rückkau' ber Steinkohlen»
gruben von Heraclea out Schwatzen Meer ein Belta.z von
7iO 000 ifirfijcfcen Pfunden (nach deililchiiii Gelde za. M 18," 0) bestimmt
wirb. EhemaiS gab e« tu bieur Gegenb ottomcmfdje, iinlienijcbe
unb ein öiierrcidivcfic« Ibikqwbmen. Im Iahte Idui wurde fort
eine ftanzössickk tifelcUichaft gtgtünbri, her es gelungen ist allmählich
alle Gruben zu erwerben. Tiefe Geiellfchaft retifigit überbies auf
Grund bee ihr erteilten FirmaiiS über ben Hafen Dott Zungulbak in
ber Ufetgegenh ber Gruben von Heracleo. Sie wat in her Lage, den
wenigen ionftigen Pttvaleigeinünietii von Kohlengruben bte »ock ver-
blieben waren, in bring auf bte Beförderung von Stöhlen nach bem
Ha'ett bie größten Sckivierie.ketten tn ben Weg zu legen. Tie fran-
zösische Ge' lltcha'l nahm l äufig Eihöl ungrtt bee Kapital» vor bas
an'angs rnckl mehr als 10 Millionen FiottlS beling. sie ließ Sltaße»
Herstellen. Eisenbahnen bauen unb Rußland hatte bie Öenuainung daß
bie mit ihm perbünhet.n ivtun oien sich an citiern aüattfcbeit Punkt«
hei Schwarzen MrcteS eiihgüliig frstf.yien. Ten ßrtvarinngeii, bie
man tn Rui land daran (n: pftc würbe bittch ben Weliki leg natürlich
bet Boden enizo en. B donrrlichetweife wat in flonfiantntoptl bet
Angelegenheit biejit Bergwerke nicht genügende Aufmerkiamleit ge»
wihmkl worden. Man Hatte sich gor nickt mit dem Plane befaßt,
ans bie Ausbeutung bet Bergwerke für Zwecke be« Staates bin»
zuarbeitcn. Erst her Au« ruck be» Wettttieges brachte hierin
WaiibrI. AIS man daran schritt, bie f.iitbltchcn Unteriiebmrr«
überlassenen Etfenbabnlinien, Höfen usw., abzniöien. würbe von ber
Regi rung auch bet Beschluß gefaßt, die Berguerke vou Hrtac ea und
ben Haien von Znngnlhak zn erwerb.n. weich' letzterer übrige, 8 schon
(eil dem Begin» her Feiiidteiigsiitcn auf Sie.tnnng de» Siaaie» be-
triebe» ii itb. ES ist nidJi z» bezw dein, bat? die Regietmigsvotiagen,
in bet 750 1 O'f türkische P'nnde a'.f Slanfprei» • ßr die metirgenannttn
L'erawerte vorgesehen werden, bie Zufiimmung ber Kammer erhalten
wiid.

Pariamentsanslösung iu Ja-au.

Nah einet Meldung bet »Ntitzkoja Volia" aus Tokio, die bi«
»Frantf. Zig.* wiebergivt, beschiost ber jopani che Ministerrat, bas
Parlament wegen einer gegen bie Regierung gerichteten
Stellungnahme der Maiotttät aiffznlöien.

Rückzug der Amerilauer auS Mexiko.

Dir in Mexiko stehenden Truppen ber Vereinigt««
Staaten erhieuen ber .flgetimr Amerikaner^ jnfolg«. Befehl,
Mexiko zu räumt n. Ter dabiitch fibir die Avsichlen btt Vet-
enügten Staaten b.iuhlgtt Peäsidtni Carranza entfanbte
lOivtX) i’iann freigewordener mexikanischer R.glcrungSirnppeu
gegen Tiaz.

WÄ ilBgeoröoeieöQßss.

53. Sitzung.

Berlin, lo. Januar, vormittags 11 Uhr.
Am Mimsitrlilch: Regierung-v-rireier.

Ter vom A-geordneien Fritlch NL) deanirogtt 8 ietzmiwurf,
wonach die fl r t e si ii t a f e nihi mehr al« Tifzipitnarmittel gegen
linierdeavilt ongewendei werden dürse, wirb in zweiter unb brili«
Lesung angenonuucn.

Reserven bnrait» vertrieben. Somit ist bie Lage wieder hergestellt —
Rumänische Front: Im Trolns- und Oiloz-Tale beschoß der
Feind mit fckwachcni F.ner schwerer Artillerie den Flecken Lkna und
das Torf Bobdan sti. Ans der übrigen Front schivachcr Feuer»
anSlansch mib Erkunbungen unserer Aufklärer. — KankasttS-
Froul: Nicht» von Bcbenlnng.



Lanögericht.

20. Januar.

Strafkammer T. Vorsitz.nder: CoubgerM tSbireffor Dr. Schi>' tze.

Cpicr der Schundliteratur. Am Mittag b * 5. Tezember 191«,
okr die Kontoristin der Firma Muller Wachs, in der Teichstraße nach
ihrer MiitagSpanie da* Kontor betrat, sand sie den 1< jährigen fiauf»
manu* ebrling Richard Sch. geknebelt und gefesselt uiiD an st einend
bewußtlos auf dem Fiißbodin liegend. C* nurbe sofort die Polizei
benachrichtigt, die fefiiielite, daß im Gelb chran! cm Fach tertrüuiinert
worden unb dar- u* etwa M. 2400 fehln n. Tcm mit Den Ermitt-
lungen beauftragte» Kriminalbeamten schien e* lo'ort, daß ei sich
tun ein Scheiiiuianöver liaubele, und dieser Verdacht fand auch
sehr lalb feine Bestätigung. Sch. gestand liämlich ein, daß er

die Sach« nach vorheriger Veravrediing mit sein m Freunde, dem
!7jäbrigeit KOiifmaunSlehrling Alfried E. begangen habe, um ih e in

dürftigen Verhältnissen lebenden Angeuörig n zu unterstützen. Es
würbe Dann weiter festgestellt, daß E da* in ein Paket gepackte Geld
seiner Mutter unter dem Hinzulügen gegtb n habe, das sei etwa* für
den schwertranken Vater, nie nun Fian E. erfuhr, was ihr Sohn
begangen hatte, verbarg sie in ihrer Eriegung einen kleine» Te t dc*
Gelde*. Den Nest wollte sie nach dem Kontor de* EigeuiümetS
bringen. Auf Dem Stiege dorthin, befand sie lick in einer solchen
Aufregung, daß sie kaum ihrer Sinne mächtig war. uno
in diesem Zustande warf sie da* Geld ins Fleth In der
j eigen Berhandlnng erltär.n die beiden Lehrlinge, daß sie auf den
Gebauten gefonimcn seien, die Tat zu begehe», burai Leien eine*
Detektivroman* und den Besuch von Kino*. Ta* Geld hätten ne
zunächst vergraben wollen und Damit nach uno nach ihre Eltern
unterstützen wollen. Ta* Urteil lautet nun gegen A. ans 8 Monate
gegen E auf « Monate GemngmS aber am Freisprechung der
Frau E., da cS sich um eine straflose Begünstigung ihr.* Sohne*
handelt.

Arger VertrauonSbrnch. Ter seit sechs Jahren bei einer
hiesigen Firuia mit einem JchireSgehalt von * 3uoo augenrUt ge-
wesene Buchhalter Hermann Wilhelm Köpcke hat da* ihm von der
Firma geschenkte Berti au u in schnödester Weife mißbraucht. Seit 1914
hat er die ihm zur Bankeinzahliuig auvertrouten B'tiäge in Nil»
beichreiblich leichtsinniger Weise butiligtbiachL ohne sich um feine in
bitterer Not befindliche au* Frau unb zwei Kindern bestehende
Familie zu kümmern. AiS Ende fotigen Jahr S Da* Tr.iden bc*
Angeklagten entdeckt worden war würbe die Vernntieuuug auf * 44 5’>ö
ermittelt. Auf Grund be* GeständnisjeS wird der Sliigcllagte zu vier
Jahren Gefängnis berut teilt.

vereine und Versammlungen.

Der vrrbaud der Schueider. Filiale Hamburg, hielt am
9. 5oi uar seine regeluiämge Mitglied rocisammiung int tie-rerfuta-t*»
bau je ab. Ziiiiächit wurde Da* Andenlcn der im Felde gefaUeinn
Kollegen Willy Menty. Emil Wittmann und N. Stopp geehrt. AIS
Ersatzmann in d>u VeibandSanSfchuß für Den eingecogcuen Kollegen
Kunkel wurde Tesch gewählll Tonn bespricht Spreeberg die
Bewü ungen der Lrb> itgeber. um nun nach “innabme dc* Hussdienst-
geictz S die Berordnung vom 4. April 1916 rückgängig zu machen.
Unsere Fachzeitung hab« einen «iitgegeiigetetzten Stan.punkt ringe«
noinmen Eine Sitzung der in S'ttraWt fenurenben Befände, die
von oet Regierung liiibcruf it wuroe, fei aber verlegt worotn. E*
scheine, al* ob die Regierung doch schon einge ehe» habe, daß eine
Aufhebung der Ceiottnnng zurzeit noch iiiht möglich sei. Wenn tic
Arbeitgeber aueiühnen, die Aufhebung fei notivenbig. um Arbeits-
kräfte für anbere Arbeit frei »it belommen, so fei re Tatsache, daß sich
diejenigen Kolle, en die im Stande wär », andere viibeit in leisten,
schon anbere bester besahlte fttbeit genicht hätten. Ter richtige ^jweck,
den die Uiuetiiebmer e> reichen wollen sei der Wegfall der lu pjt.
Lohnzulage. Die Besck äftiguiigemöglichkcu in der Schneiderei, Kon-
fektion, sowie in Heeresnäharbeiien tet aiigenbhrflih fr daß nur tm
2rind der in Betracht lomwenotn Aibctieiräfte volle» Verdienst haben
sonnte. Eine Folgert scheinung der Aufhednna der Verordnung wurde
auch der Wegfall der Atdei:*.ofknunterf.ütznng durch die Trziil«
fommhTion lein. ES träte al'O uniert Pflicht, gegen die Bestrebungen
die Aufhebung der Viror:n»na zu cnciclcn ganz etitrgi'ch Froni zu
machen. Tie Versau nitiing stimmte diesen Anriiihtungcn einstimmig

zu. Ueber die Zolllang be* Hu chlageS von lu pjt. an die mit
Hceresnäharbe ten BeschSftigien lührte Spiccbcrg ai * bau trotz oller
Bemühungen e* nicht zu erretten gewesen sei, daß da* Bckieibiiii.s*au t
erkläre, nitro der de» Zuschlag an alle Arbeitgeber zurückzuerstatten.
wenn er aitSgezahli sei. ober einen Truck auf bie Arbeitgeber an* u«
üb n. den Zuschlag unter alten Umüänbtn zu zah en. Run sei endlich
einmal um den Kollegen zu tlrem Recht zu pcipcl'e» eine Klage vor
bei» Altonaer Generbegericht ciiigereiebt. Ta* Sie ultai werte den
Kollegen schnellsten* betaiintgegcbc». U.ber unsere Lohfibewegunaeif
könne noch nicht* gesagt weib.ii, Da noch feine Vcrhandlnn te» gewcf.n
le tu Ter .Atev' hätte eine Zu ammeiikuiift seiner OriSgruppc in
9lüriib rg g'eaaot tn der dem Vst stand freie Hand gelaunt sei Tann
besprach Spree berg die Meldung unserer Kollegen »tim Hil'*bicnst.
E* ieten Kollegen auf* Bureau gekommen, denen ein Ta elohti von
M. 4 bi* X 4 öu geboten fei TaS iei Denn Doch ein tobn. Der bei
den heutigen VerhaliNisj.n durchaus Michl auiretche, auch mir eine
Familie hoibütfiig zu ernähren Tie Kollegen hätien nicht nötig,
trotz ihrer MelDinig, einen Arbeiisverfr ig mit einem so ni brigen Lo n
in umeriwrett-en. Er habe au' Etknnbigiiiig einen S undentohii von
vst al* Miffcefllcistung ong geben. Aach Bekanntgabe eiuijcr un-
wichtiger Sachen erfolgt Sdiluii bet Versammlung.

StantScrbeiiet. Mitgliederversammlung am 17. Januar.
Nach einem Vortrag über Den Vaterländischen Hilf*-
dienst genehmig:« die Versammlung die Abrechnung vom dritten
Euartal IlllO, um sich dann mit den LriegSteuerungSzulagen für
hamburgische StaatSarbeiter und den darauf bezüglichen SBc»
schliiffen des Senat* zu beschäftigen. Tie sehr zahlreich an-
wesenden etaaiScrbeuer und Äriegersrauen bekundeten anver-
bohlen ihr« Mißbilligung über die in der Vorlage de* Senat*
betreff* .Einmalige Teuerungszulage vorgesehene, erneute Aus-
schaltung der Angehörigen im striepSbtenit stehender Staat*,
arbeitet von dieser Kriegsbeihilfe. Alle sich zu dieser Angelegen-
heit Aenhernden erklärien übereinstimmend, daß eine weitere
Zurücksetzung diese* Teile* der hamburgischen etaatSarbeiter-
febeft nicht mehr geduldet werden könne. E* muffe endlich eine
Berücksichtigung stattsinden. Die vorhandene Verbitterung unter
der Siaa'.Sarbeiterschaft sei groß genug und führe infolge der
wiederholten Zurücksetziung bei im Kriegsdienst befindlichen
Teile* zur Minderschatzung de* LrbeitSverhältnistc* unter den
ständigen Staa:»arbeitern. E3a* tn Preußen bessere* geschähe,
muffe auch in Hamburg zur Durchführung gelangen. Tie im
KriegSdinest befindlichen ständigen £taat*ar6eiier müßten endlich
von dem Defühl der Zurücksetzung und den Sorgen um ihre
zuruckgelaffenen Familienangehörigen befreit werden. DoS
gleicki Gefühl laste auch auf einem ganzen Teil der noch be-
schäftigten ständigen Staattarbeiter, die zurzeit noch wehrpflich-
tig sind ober durch gesteigerte Anforderungen wieder wehr-
pflichtig werden können. Seh« sich der bamburgssche Staat ge-
zwungen, der allgemein vorhandenen Notlage weiter Bevölke-
rung*schichten nachgebend, die trinkommenshöchstgrenze für die
laufenden Krieg*beihilfen auf X 6000 zu erhöhen, so könne er
unmöglich Familien ständiger StaatSarbeiter mit Lohnfortzahlung
von X 1250 bi* höchsten* .< 2500, also durchschnittlich X 1800,
übergehen. 8* muffe unter allen Umständen Gewährung der ein-
maligen Krieg*beihilse an diese Familien und ihre Ein-
beziehung in den Krei* der Bezugsberechtigten für die laufenden
Äricglbei. ilfen erfolgen. Tie EenatBtorlage über die einmalige
Unterstützung lasse auch die Rücksicht auf alle unter einem Jahr
Beschäftigten vermissen. Tie fraglichen im Ticnst de» ham-
burgischen Staate» stehenden Personen seien an der Kürze ihre*

Krirgsdepeschen.

deutscher flbenöbericht.

Amtlich. WTL. yerlitt, 20. Januar, abends.

An Der Westfront keine beionDcren (fretflniffe.

Die versenkunz des Dampfers »Dramatifl* öurch

ien deutschen Hilfskreuzer.

WTV Loado», üO. Januar Tie .2inic6* weitet au*

Pcrnouidueo vom 18 Januar: Ter Tamp er ,Tramotist"

kam am 18. Tezcu ber tu einer Gul'ainn g von sieben Meile»

in Sicht de* bi Micken Ham cISki euzer*. Er signalisierte

sofort: .Stoppen". Gleichzeitig wurde ein Teil bet Ver-

schanzung am Lvlberteck mcbirgclaiicn, hinter der zwei tzieichütze

von z’/i Zoll sichtbar wurden, die auf den .Trainatist" gerichtet

waren. Tiefer stopple und ergab sich. Hierauf famrn bewaffnete

Mamifcha ien an Bord be* .Trauiatist" Tie Lfsiziere und ein Teil

der B. atziing be* letzteren umde» nach tcm HanDelrkieuzer gebracht.

Ter Rest ber Bejatzmig blieb bi* ziiui Abend, al* da* Lckiff nm

Sprengstoffen »um Sinken gebracht war, an Bord. Später würbe die

ganze Besatzung, mit Aurnahme von 27 inbijcten Heizern, nm 237 Man»

Pott onbcien perlensten Seltnen ans ten .Hrtioii 4'laru* gebracht.

Wenn ein Schiff tu Sicht kam, mußten alle die sich au Bord bc«

fanden, in ben Schiffsraum gehen. Tic waifcroichtcn S.tioit n würben

über ihnen ge chloffen und vor bie- Türe» der Schalte eine bewaffnete

Wache ouigeflellt.

versenkt.

WTB. London. -0 Januar. Lioy:* meldet, baß bie englische

-0 o e 1 c i i e .Vtlian" gestern von einem biuiidjeu U-Boot ucijenli

wurde. Ter Kapitän unb Die tcfa.ung würbe» gelanget.

Norwegen und der Kr.ujccfc'ej.

DTB. (£.)riftiauia. 20. Januar Au* Anlaß D.r zahlreichen

Totped ernngen von norwegischen Schiffe» in der letzten Zett, bei

beiten angeblich 12 norwegische M n cpenkbtn verloren gegang.n je»

tollen schreibt die v rbanbsiretiudltche Zeitung .ebcialbemotraien*

Den auiiebenerrcginoen Str.ilcl: ,®>i hat Die Schuldv* fei nicht

zu verhindern, daß jedcSutal, w.nn von Torpedierungen norwegischer
Schiffe ohne Warnung mit Verlusten von li.enidtenlrben berichtet werbt,

(jiurüfntng attf oeere. And nett* betrachtet da* no wcgi'che Vock jetzt

die Torpedternngen ruhiger, weil ti an sich trage, wo eigentlich die Schuld

hege. Zn ber fachlich mutrakn UVurtct u:tg, ob die Torpedierung
berechtigt iei, müsse man vor allem mitten, wo unb ui welcher Fahrt

sie stattge tindiN hätte u; b mit welcher Ladung da* Schiff ge-

gangen fei, wo* aber bei ten meisten Meldungen fehle. Zweifellos

gingen viele norwegisch« Schiffe auf b.r Frachifahrt , Witwen b.n
Ländern ber (fntente mit lieb.ninutteln und Mriegegerät ztttriinde,

selbst jetzt, odtvoh England den nor oegiiiten Schiffen unb gaiij Slot«

wegen Nohbn tu »weigere. Laß die Tciitichen diese Schiffe toipe--

tkrien, fei zwar empörend, besonder* wen» Men cheiilebeu dabei ver-

loren gingen aber, tagt da* Blatt, trotztem ist nicht eine Stimme
unter un*. Die fragt: »tön en wir etwa* anbere* erwarten können

wir erwarten, bad deutsche U-Boote ruhig bal;<gcn unb zuich n, daß

ihre Fetude Durch neutrale Schiffe mit de n ein.n oder anbere» versorgt

werden, wenn sie ce verhindern sönnen? Wir Deisten, daß e* nur eine

Antwort hierauf geb » sann. Ma» kommt baun zu «irrer anorr.tr

Frage: Wie groß ober klein ist d>e Schuld Der norwegischen
Reeder, bie ihre Schiffe in diese gefährliche Fahrt einfegeuf Ta*

Blatt fährt fort: Vielleicht tonne man auch trag it tue* die norwegtiche

Regierung getan habe, um uortregiiche Schiffe »u hinderte. Bauuwarcu-

whrteu nach den tiirg'üiiretibcn Ländern zir iinicrneh nen. Ta» Blatt

beweist, daß ctigliidje Behörde» noriiegijctje Schiffe gciwungen hätte»

unb wertet jioti gen, nach Fratckretch und Italien zu fahr.», oder anDrren«
fall* ihnen kohlen p.rwcigan Außerdem meldet ein Privattelcgiamu:

bc* .AttonpoÜNi', daß England Frausicich neutrale Ionitate zum

-ohleutranSport v.ri'vrach. Ta* Blatt tragt, welche neutrale To> nage

kies fei tie sönne sich nur uu i orwegiidje Handeln aber was Habe

bie norwegtiche Regierung dagegen getan# Norwegen Habe in

iriiicr gro- inHaudeltfloite einen bcbcuiung«ve ien witttchaitlichcu Macht-
fafior, der durch Staatren teiguung oder andere Maßregeln der Ver-

fügung der Riiegfiibrcnben oder Cettitchliing Hätte eiitjog n werben
könne». Ta* Blatt sagt iobatin: E* ist zu befürchten, daß auch

Hierin bie Regierung ihrer At»' abe nickt gewa.hif» ist
Anmerkung de * W!B Rorwegifchc Schiffe sind bisher

nicht ohne Warnung versenkt worden. Wenn solche vierü.hte auf-

kamen, ist jedesmal später festgestellt Ii ordert, daß sic auf Milieu ge-

laufen oder nach Warnung verieukl wuibrn.

ans er ihrem Loh» eine Familien, u läge gewährt würbe. Für die
vrnäbiuug der Schwerarbeiter ge djehe alle», wo« möglich fei. Wenn

hier und da Stockungen eintreicn, feien bie Uriarte, wesentlich jetzt im

Winter, die erschwerten Tranrportvcrbält isse. Tie Verhaudiungett
dc* Ausschusses, sowie Simseitingen Der Certreter bi* R ieg*amtS

fei igteii in ben lulncbmeirt tie Uibcrjcugting, baß bie Turch'ül rnng

Dc« Hitirdiinsipflichtgefetze, allnemein glatt vor sich geht und daß be«

ionbet» der Zweck ber Steigerung bet vrzeuguug in der Kriegswirt-
schaft erreicht wirb.

Lchleuniqstc AuSzahfnnsi von KrirsiSVcihilfkn lu Prentzru.
WTB. Berlin- 20. Jauttar. Ti twch.teordnet>n Behörden sii.b

von dem Kultur uiutster angewiesen, für schleunigste f u« at-lung der
Ki ic.tSbcihiltiii u b siricf«t.iicriinp«»uiageii an die Voik * scht» 1 -
lehret unb «Lehrerin »en Sorge zu tragen.,

Amtliche Bekannt machmtsien.

Der -Neick'Sanzcigor" enthält folgend« Bekannimachungcn.
1. üi er i.e irrzeugerh.chfipreife bei Dem Verlaufe von eaa.gut
für Lupinen unb Wicken; 2. über eine Aenderung bet Vecorb-
nungen, betreffenb Rohiadak; 3. über bie Beurkunbirng van (Le-
buriS- unb Sterbefällen Deutscher int Afslanbe: 4. über bie (Ein-
tragung ber Legitimation unehelicher Kinder von Kriegsteil-
nehmern in baS GeburtS.egister; 6. über bie Verfolgung non Zu-
widerhandlungen gegen bie Vorschriften über w tschaftlicbe Maß-
nahmen; 6. über Stickstoff; 7. über Mineralöle, Mineralölerzeug«
nisse, (krbwackS, Kerzen nebst AnSführnngsbesti' mungen; b. zur
Ergänzung ber Bekanntmachung vom 31. Juli 1916, betreffend
Liquidation britischer Unternehmungen.

öriefkasten.

Sprechstunde der Redaktion ifl nur von», von 10 bi* IS Uhr
unb nachui. von 0 bi» 8 Uhr.

Telephonische Auskunft wird nicht erteilt

S Kampfhähne in Flandern. In de« Utlandsfchein mut
bi S rermctfi fein.

F. st. 58. Kriegsteilnehmer, die im Herbii 1914. 1918 ober
1916 ihre »Ivel- ober Driijäbt'gc aktiv« Tienftzcit erfüllt haben, aber

ni'olge des fltte.;c8 nicht »um Beurlauhtenstanbe entlassen werben
foiintcn bedüne» »ur t? beichtteßung der niilitäibknftiic6en (finiriQigung.
(»ine Siicaegctrauit, in deren Verhältnissen sich durch btt tzh fchbeßung
nickt* giäiiottt bat bereit Einnahmen unb Ausgaben mit anderen
Worte» im roc entliehen die gleichen geblieben sind wie vor bet Ehe-
schließung. erhält die Krieg-Unterstützung nicht ohne weitere»

Baloufpcrre. Am 8 Tezemder 19O6 lehnt« der 3leirt*taq ben
Nachtragsetat für Südwestafrika ab und darauf erfolgte bi« Auflösung
des Neta etag» am 18. Dezember. Bei den Neuwahlen am >5. Januar
1907 erhielten Die Soziaidemokraten 48 Mandate.

M. D. 100. Ta* Gkiuch muß tnm Vorgesetzten unterbteud
Werde»

W B. Sie baßen Anspruch auf Anfwand*entschädigmtg. Der
S atme im Bcztrksburcatt hat sich geirrt. Die Tienstzen während be*
Kriege* wirb mitgeitonet.

Ter Dumme uuh F $t. A. Zum Lrwetft der Staatenngehörig«
kett in Hnmurg sind foigenbe Papiere ei forderlich: 1. iUititärpapicrt.
2. Meldeschein 3 61cwcrbcid)cin oder Arbeitsbescheinigung be*
Arbeitgeber? 4 Her letzte Einkommenifeuerzettel. und zwar,
soweit die Steuer fällig ist. Quittiert. 5. LtaatSangehörigkeit*-
ottSwei». H. HeiratSurknube. 7. ÄebnrtSurlunde be» Manne*.
8. ülebitriSnrkunbe der Frau. fl. ®eburl*nr(iinbe der minderjährige»
Kinder. 10 Eventuell (bei Dicberverheiratuna) Sterbeurkunde
ber früheren Frau unb Heiratsurkunde. Sind sämtliche Papiere
rorhnnbeti. bann müssen Sic unter Vorlegung derselben persönlich
bei der Aufsichtsbehörde für Standesämter. Poststraße 19. den
Antrag stellen, unb zwar, mit Ausnahme von Donnerstag und
Sonnnbcnb an jedem Merkwae in der Reit von normittna* 10 bi*
nachmittag* 1 llbr. — Zur Ert ilting be* Staat6aiiaehöri(eit#au*«
weites ist in 'i^cckstnbnrg-Schwerin bet Ministerin u be* Innern »n
gn wtrin, in Mecklenburg-8ireliv bis Landesregierung zu Neti-Strclitz
»ustäub g — ('■rh»ri*urfun h e unb Melbci'chein

Hummel E. T. 268. In Hamburg erhält eine Ghefrati mit
vnei Kinder» monatlich X 85 KriegSnntcrftützung. eine Frau mit
siede" Kindern monatlich X 155,SC».

lyclbfli nuct im Felde, n »gaben darüber sind zurzeit N'cht
»ttläisig. — Teplacement ober Wassernerbrängnug. Verdräng. Tounen«
aeba't ist bn8 tz'e amt ewicht te* Schiff * iCiefomtcewirtit be» boot
Lcki ff Pcrbtän;trn Wasser» I t -- liXift kg. Der '.nrntto-Naitm-
aebast ist der gante innere Raum eine* Scvisier (ohne stopp ibobrn);
it ich thbitig d,s Raume* für Be atzung Masckine»anlaicn und Kohlen
enthält man hieran* den Reito»R*iimgedait d. b. also ben für die
Beförderung non Passagieren und Ladung verkk>gf>aren Nanut

Sommekämvfer. Siroßadm rat vo» Ttrpttz hatte am 15. März
191« fein bichiedsgei'iich eingeretcht.

D. st. 4. Unter den ongeaeden n Verhältnissen bleibt Ihnen
nickt* weiter übrig a:* beim ßiuit-gericht RI ige zu erbc-en - Sie
können ober auch »um Ersatz de* Ihnen zur flu'bcw.ihtiing über-
gebenen Nntg s v rnrttilt werben.

Q). A. (Heringe Form» ober Richlung*f«hlcr an den Beinen
(V B. X-, O-Beinet.

Th. I. 15. TaS gi't nur für Riiearrwi roett.
Altona II. Nach uitürer Ansicht sind Sie. da unvetheiratet,

davon oiirgeschloss n.
Drei fttcitrr.be (befreite im Lstcn. Unser« Bemühung««,

die» u ern 'Urin nariii crg«biä* O».
Hcbwia unb Sfertl.a. Wen Den Si sich an da» Burkau be*

Bubrneferethi'snrdc'ter.Verbände». Kroße Theatetstraßc 4 t.
A 'S. lOO. Bedacht imrDen durch «in efchenk an» bin

Bestünden der Krieg ktnb ripenoe dem scher Frauen nur ioMe Frauen,
die durch d sondere Umstände m außerordentliche No11 ag «
gerat'u sind, wenn 1. bet öbeman:i sich »ur Zeit bet ülcbiirt im
tefie*Dienst befunden bat, 2 der Ein mann nicht über X 2o Löhnung
u oitatiich teiieht. H. die Mutter außer der fltiepeunietfiüuuna »nd
ttiert rnhtife feine anderen (iinnahmeu oder sonstigen Vorteile bat,
4. die ülrhtdx ii ncrhalb Dreier Monate nach Der Geburt eingeretcht
sind. Seuche U'stsseu die Auf ckr.ft tragen : Srie SkitiDerivende deutscher
Frauen, -j nnatlamlei der Frau Mio Prinzessin. Petl^am, Neuer Garten.

S. 1 30. Un» sind solche Bkftimu.unacu nicht bekannt.
G. II., ts'Ppcnborf. Tie Klonen in der iftttdinDungSanstalt

sind Di« gleirt.cn tote in den staatlichen Krankenhäufenr. — Wenden
eie sich :t giheub an die Behörd« für öffentliche Sugcnbiütforg«,
Averboststraß« 7.

Einjähriger. Jnvilidcnversich rungtbeiträg« werben nicht
zurück lüdikt.

Urlauber. Ein gesetzlich feOgeleater Anspruch euf Urlaub besteht
licht. Aber den Triipvenko:i maudenren ist n heg legt worben. Urlaub
zu gibrn. wenn di« dieustlichen Vcrhö»uss« ta* gestalten.

V<ef<imiiilun4»*2lti3<t<>«r.

unter bi« «r Rubrik veröffentlichen wir alle Versammlungen von denen
uns Shunini* gegeben wteb

Vereine:

Montag, den 92. Januar, af-enkS 8j Ubr: Schuhmacher,
im (icweihrtafillaufe. — Arend* 9 Uhr: SRetaUsrbeÜtr. im

Viwerkichatt-Hun e
T rn»taa. den 23 Jan. abend* 8 Uhr: HolzardeUer. St. Pnnli-

Eimsbü.'tcl'Harvestchubc. bei Lnuck FrurtuaUee. — Abend* w Uhr:
Tabakarbeiter ber Firmen F. Iustus. Ttnchnnt y Wanzales.
Hamburg, unb Henn ngSmcyer n. «öhne, Vlttona, bet Riech
Sl.totu vj nbiirgnrärasf 8

Toiinerriag. ben 25 Januar ob-iib* 8) Ubr: Dritter Wahl-
kreis, Distrikt Harvestehude, bei Rosenbaum, Lörtnerstraße 41.

tiintesoiooüilGilon der foilaiötmoiiadöeo

Dattel Sawdmss.

Sekretariat: Ham bürg 8*. Groß« TheatnKraße 44, L

6ü;l:löeinßliallffl?t Benin für den 8. n 10. lOiesni.-Cont.

LüwlWvMeK.

Sekretariat: Altona, Blücherstroße 88.

Sozialdemokratische* Parteidurean für Altona: Blücherstraß« 38.

53]lßlüemctrall:ißn Snilralüetela fflr öni ö. KOIesm.-liolIL

EeiinstaosroQöltrds.

Sekretariat: Ottensen. Frttd«n*alle« 4*.

Sozialdemokratische* Pancidarean f. Ottensen: Rriebtn*aQe«46.

Hierzu zwei Beilagen und du« illustrierte Unter*

haltungsdialt „Tie Neue

Gitt fortf<stift!i(ficr ?tntran fordert Zulassung von grauen
I ti ü n b 11 f (t> c ii $t c r iv a 11 u ii fl e b t p u t a t i o n e» >,,, >>
6 I i 11 n n g 6 t> o r ft ä it b f n.

(Snficl (^Z: p) brgtfiiiD.t ben Antrag unter Hinweis auf bie
gckt'lirtrn Hinbcnnsie die den, Eintritt Bort Fr»neu in nieticrc
Teputauonen al« d e für 6o8 ftrnt n- und gctuiliiefen noch nnflflKI„
sieben. Angesichts der io eriolgretchen uh» rfipm nswerien Arbeit der
ivraiten in der »riegS'ürwige ii Üste ihre Mitarbeit <n,ch für die fö tale
Fürsorge nach dem Kriege g.fiebert werben. Hoffenttich werbe tiefe
Sicherung ba< fSrgebui» der Ronimiiiioiteberatutiü fein e«#hti<itt#r
Beifall linse.) 9

v. Sessel (ffl.) erkennt jroar die Derdienüe der Frauen an will
sie aber vom Politiken Veben s.rndatten (Hört! hört! links Sehr
riibtia I rechts- und kündigt wohlwollende Prüiung an. /QnruFder
Eozialden okraten: Worte!) " vo

Tr. Kaufmann (ß.) erwähnt die fofinle Arbeit der katholischen
Frauen und bat, die Frauen auch jetzt schon in ptekn (Scinttnbe-
dehörden niitroirflni.

^ilrbringcr (NL.) hofft, daß der AnSschuh einen Gesetzentwurf
aukarbitten werde.

der ->oniltC "ünscht Abgrenzung der BetätigungSgebieteS

HciuS kHofpit. d. K.) führt aus, dah die FraueuftimntrechlS.
Bewegung in Vugtaud das Fainrlienteden zerrütte- es hätten sich ja
aueb dort mehr Verheiratete als t'ebige bet der Stefrutierung gemeldet.
(Heiterkeit.) Tie politische Framnbetvegung fei ein «tttciitai auf die
deutsche Fanijtie. (Vad). n lins«.) Erhalten die Frauen in der Ge-
meinde das Stimmrecht, bann würben sie eS auch im Staate ver-
langen und erreichen. Ter JNebtnr lehnt bett Antrag grundsätzlich ab.

Hirsch-Berlin 1SD): Erft durch den Vorredner bin ich darüber
aufgeklärt worden, daß dieser Slntiag im Grunde genommen ein
Attentat auf das deutsche Famikienb bett bedeutet. ’Jiüe itbrigen Vor-
redner haben sich bereit erklärt, bis zu einer gewissen Grenze' das
Attentat ntitumiacben. Die in dem Antrag erhobene Forderung bat
uns schon vor Iabren wiederholt beschäftigt. Wir. die mir auch
das Wahlrecht für die Frauen verlang-tt sind natürlich mit diesem
Antrag boHfonniien einverstanden. — Zweifellos werden wir nach
dem Kriege damit zu rettnen haben, dah viele Frau n ans bett
Berufen in die sie während des ftrtege! etugebningen sind, nicht so
leicht wieder entfernt werden sönnen, einmal, weil die Unternehmer
sich vielfach au die dillsiere Frauenarbeit gewöhnt haben und »weiten»
deshalb, weil viele Frauen, nameuilidi die KriegeiWitwen oder d e
Frauen von Krieokbeichädigfen gezwungen sind, zu der Reute ober
Pension noch etwas dazu zu verdienen. Tiefer Uebclftanb tarnt nur
beseitigt werben, wenn die «riegerivitwen und Kriegsbeschädigten
so gestellt werben, dah die Frauen nicht gezwungen sind, eut-ui
beianberen (S-nverb nachzugeheu. (sehr wahr bei den So,.) Auch
schon vor dem Kriege waren Frauen in städtischen Deputationen
hervorragend tätig. Die Städteoidunng erlaubt, das, Frauen Mit-
glieder der Armendirektionen sind, sie haben dort befctilkfeenbe Stimme.
AiiS eigener flimttn 8 taun ich die Sachlichkeit und den Ernst der
Frauen bei die er Mitarbeit bekunden ; alle im Ari'ang etwa gehegten
Zweifel an der Frauenarbeit haben sich längst als unbegrünbet er-
wiesen. Dasselbe gilt für die Waisendepiitationen, in denen aber
die Frauen nur beratende Stimme haben können. Der Landtag
selbst bat dos frühere Vorm teil gegen die Frauen über Bord ge-
worfen, als er im SchulunterhaltmigSge etz den Frauen Stimmrecht in
den Schuldeputationen einräiitnte. Zu Heu Sic doch die «onieguenzen
und erweitern Sie die Rechte der Frauen. Schon die gemeindlichen
Aufgaben auf dem Gebiete der Gesuudheitspsiege. die nach dem Kriege
einen gewaltigen Umfang aunehmeii werden, sönnen ohne die Mithilfe
der Fronen gar nicht erfüllt werben, ebenso der nach dem Kriege zu
enuciteinbe Säugliugsschno, der weitere Ausbau der Wochenhilfe U'W.
TaS Tätigkeitsgebiet der Frauen in der Gemeindev. rwaltiing dort da-
her gar nicht begrenzt werben Gemih schwebt un» al* Endziel die
©'Währung d>S politischen Wahlrechts an die Frauen vor Augen, ober
Wer auch nicht so weit gehen will, der muh doch nach den Erioh-
rniigcn der KriegSzeit den vorlfegeiiden Antrag als durchaus berechtigt
aticrfeitnen. Um politische Betätigung der Fra ien handelt e* sich ja
hierbei gar nicht, die städtischen Veripaltungcbepuiatioiieti sind völlig
nnpolititeh. Wenn Eie also den Stadtverordneten ermöglichen, tüchtige
Fronen als holl berechtigte Xepuiatioi emtiglieöer zu wählen, bann er«
fü en Sie nicht irgenb eine schrullenhafte Forderung, nein, bann
dienen Sie dem Cotcrlanbel (Beifall links.)

Rosenow (FVp.) weist gleichfall* die Susführungen de* Abg.
Heins zurück und tritt für den Antrag ein.

Heins (Hosp. d. R) bestreitet gegenüber dem Vorredner, die
deutschen Frauen mit SuffrogetteS oergltWen zu haben.

Ter Antrag Slronfohn gebt an die verstärkte Gemeindekommisfion.
— ES folgt der Antrag Dr. Heh (Z) aut Beseitigung jeder
Bevor»iigiing von Vorschülern bei der Aufnahme
in die höheren Schulen gegenüber den Volksfchülern.

Tr. Hesi (Z.) begründet den Antrag.
Jderhoff hebt einige Bedenken gegen den Antrag hervor.

Wenn die Lorfchüler eine Bevorzugung vor den Vo.k*fchülmt g.uoffeu,
so habe doS an der befieren Unterrichtsleistiing der Vorschulen gelegen.
Wir beantragen Verweisung deS Antrages an die Untcrrichirkommission.

MaliS (ft.) äußert ebenfalls Be.enk.n gegen den Antrag.
Uüuzer tRL.f wünscht, daß begabie BoilSfchüler ohne weitere*

in die Sixta der höheren Schulen üb rnommen werden sönnen
Host (FVp.) spricht sich lebhaft für bie Beseitigung der Volk*«

schulen au*. Ter besonnte Erlaß be* Kulturminister* ist zu begrüßen
als ein Schritt zur Befestigung der Bevorzugung der Vorschulen. Mit
der Beseitigung der Vorschulen und der Anerkennung der Volksschule
a!* Unterbau iin etc* gesamten 6»ulweien6, wäre ein wichtiger Schritt
«'tau zur Erreichung bc* Ideal* be* Teutschen Itehteroctctne, zur
beut, d e» Eiuh ii* chiile.

Hän.sch (SD ): Auch wir begrüßen fn dem Antrag einen, wenn
auch bescheidenen Schritt zu dem Schiilideal der nationalen Eiti-
bciteichiile, da* meine Freund« immer verirctw hoben. Wir hätten
rf auch für richtig gehalten, w.nn der Ant ag nicht nur Be«
feitigting der Vorrcchie der Vorschulen, sonder» die Beseitigung
b r Vorschulen überhaupt verlangt hätte. Eine ganze Reihe von
Bundesstaaten in Teutichland kennt fdon heute keine Vorschulen, z. B.
Baden, Bayern und Braunschweig das Könioreich Sachsen und alle
thüringischen Kleii.staaieu. Auch Westfalen kennt t.iue Vorschulen.
Man sann aber nicht behaupten, daß in diesen Staaten das höhere
Sdulwcicn hgenbwie darunter gelitten hätte, daß es keine Vorschulen
gibt. Im Gegenteil, da* sächsische höhere Schulwe en »um Bei Piel
nimmt gerade eine besonder* Hobe Stellung «in, die sich durchaus
mit dem preußischen höheren Schulivefeii vergleichen kann (Sehr
richtig I> Heute werden Volkrfchüler in die höhere Schute nur aus-
genommen. wenn sie eine besondere Vrü uns bestehen. ES ist aber
selbstverständlich, daß diese Knoben von 8 bi* v Jahren belangen
sind wenn sie von einem ihnen ganz fremden Hehrer geprüft
werden sollen. Ter Lehrplan der VoUSfchüter ist doch feil eSiveg*
boiaiif zugcfchititteii, daß Die Schüler den Anforderungen .nifpredien
die bei deti Anforderungen an die Sexta gestellt werden. Vtaktiich
führt das dahin, bac die Söhne besitzender Ellern, die ihre Kinder
in die Vorschule schick n konnten, na.fl Drei Jahren in der
Late sind in die Sexta Überzugehen, während ein VoUschüter tm
besten Falle Pier Jahre Worten muß, bi* er diese* rftel — wenn
üb rhoiipt — cneiit. Tadurch werden die Kinder um ein Johr ihres
Lebens betrogen und auch für die Eltern der armen Schüler ist bieier
Verlust von einem Johr besonders schmerzlich. So haben sich die
8 orjchuleu in Preußen buch al* BildnngSiperre erwiesen. Dazu
kou uien noch viele andere Gründe, die tabin führen, daß Hnndcrt-
I an sende noh.legadter Ardeito linder ae mutigen sind mit der Volks-
schule vorlieb zu nehmen, trotzdem sie wollt da* Zeug in sich holten,
nach Erlangung cii er hol creu Bildung HervotragutdcS al* Gelehrte,
Kunstler, Aerzte, oielleuht al* SiaoiSmänner, G-ietzgeber tüt den
€taal »it leisten. Auf brr ander n Seite wird eine große Anzahl
völlig iinbegc.bur Sdülcr heute in den böherttt Schalen n ugefchleppt.
nur weil ihr« tätet die Vonchulkofwn bezahlen Ion: trn. die
eher lediglich ein Ba"ast für tue höheren Schulen sind. Wir
derlon en ol* Mindest'orbcrung. daß u öglimii ichnell der Lchrplgn
ter Vo ks chulcn uns der Votichul n einander völlig gicichge lelit wird
und dost, so lange die Volksschulen nicht beieil gl sind, begabte Vo.ks-
sitstier ohn ' je e Piü'uug in die höhere Soule aiügcnoiumri: werbe:!
ii üfiiti. wenn sie ein entiprech« des Zeugnis ihres bieucrigtit
Lehr.is, aiinbefieu* aber de* 81 kiarS ober deS «chulinipellors.
n bring n. Gegen den G danken d-s FalleiiloneiiL bet Vorichnl ii
sind iiiiii wenign teilte o * in der Prelle eine iKe.be von Eiiiwen»
dun en er. oben worden. Bei tutet Prelldcbattc darüber hoi Die .Rreitj«
» iiung* sich besonder* tüt Die Kasten- und Llasiettschulcu cm-
ge.tzt und bat sogar noch ein neue*, ganz ungch.ucrltchc* Pri-
vileg lüt Die Bai schulen Dcrlaiigt, bau nämlich alle E iern, Die rin
(temiffc* Eii'louieucu verstru.ru, geradezu u.rpjii.btit lein sollen,
ii e Kinder tu die Vor'ckuie und nicht in Die Vollsfchul« »u Ltictn.
(Höri l löri!) be befiehl ein tictgrci enbet WcscnSiinterichuD
zwt.chiN tuen beiden Schule» di« VottSschulcn bäten nur Kiimt«
Hin zu übrrmiiiein. Die t öhereii Schulen l*rk>uuini*. Auch ein Scbui»
neun von Ramen, Prof. Schumt, hätte ten Sionipinlt ortueir«,
Tie rn Gcdanlru d r-jipe.ieiiiiug unsere» gesamten brüt chr» Bildui gS-
Wen * di ien Ticiiiiiiiig* irich durch unirr national'* Bildungewci'N.
lei n u wir rundweg ab (Sehr wobt!) 8rg n e ne derorttge ü.aff>u>
di.dnug in ibicr bösartigsten Au*piäoutig erheben wir al* ui uauoi.ol
a ctidät'ii.u Protest. (Seh' wollt! d. d. Soz) Für b.ii G danken
in uageu t uen Einheit* ch.. e sümpf n alte Pädagogen von 9iui aub
fit't alle feiaiibeeurreinigungen brr Lehrer, vor allem der verdienu-
ds e Allgemeine Temiche Lehrer verein. Ich hoffe. Dai un* all
Frucht be* Krieg* die i aitonole Einheurichule oefchcri
Und. Tie Lmte um Prof.ffot «chmirt beweisen, daß sie
den dem Geist der groiru Pädagogen P Üalo.ut und Fröbel »och
nicht einen Hauch verspürt baten. — Bou anderer Sette Hai u an
gelogt, n an tön e den EIN tu ter hesitzeucen Klaffen nicht jitmuten,
tau Die Kinder die elde Schuldant cinnebuwn tote die i.uetzogeiicu und
vnzezoa Niu voik*sLU. linder. Fch hoste. Heute wirb b.cl r Eriniand
>1'0,1 mehr t oben uei.cn, nachdem in bet uiei eng.reu Gruieinsaaileit
bc* Schützen roden* Angehörige aller »latien ie* t o (ee ien 30 dlionotn
gemein am zur Pein .digiing kn* Baierton k* zniauimci'wirlon. »litt tu
ein ganz bc out cur eaii. Wenn ti auch nicht imstande ist, dieklaffcii-
Ufiierichiebe und Den taraii* ent pr rüge, den Riaffentauip' gan. aus-
-»löschen, je will ich doch hoß.u, taij eine joeche Kastende chröntt-

heit und Kastenbornicrihcit, nie sie ans dem Gebiete de* Scf'uk-
wefen* iio.h best hl nach Den ffr'abtungen Dirie« Kriege* au* Teutsch,
land iinb Preußen beseitigt ip.to Äan hat in Diesem Kriege
ruie crho't au* Den Reiben der Besitzenden 6a* ' rftau n fcarüb.r
gehört, daß man erst seit et'ohren fiat e, neid) nrohe geistigen
Kräfte tm Boik schlummert n u* ist Def.tinmenD, daß e« erst Die *
Krieg S beoutttc damit die Mcn'chrn d r Drrid.iebencn fllaff n licti
näher färben. Turch ti« Ein ciisschule hätte man d..S billiger
erreichen lö ticn. Wenn in ©üobeuild'lanb die Ai gehörig n der ver-
schieb'neu Klaffen einander men chlich, persönlich, jeeiüch näher»
sieben, so ist da* sicher auch auf de» gemeinsame» Srtnituntcrbaii,
wie et im Gegensatz zu Preußen besieht, zurück »führen. 5 a*
Wort Freie Bahn jedem ludnigrii' muß auch auf diesem Gebiete
en tieft zur Tai werden. Ich hoffe, daß die Regierung die Kcleg.n»
bett nicht vorütiergehen lass n wiro ohne zu erklären, wie sie sich »it
dem Progamm der yiiiierrnui'g te* Schulwesen* stellt Wir fordern
diese Wenorbi’iing nicht al* Lahn, al* Tank für die Talen de* Volke*
ui biefint Slriege, fondeni a * logi'ch unau*blcibtich« Konngueßi die cS

Kriege*. Gebe man endlich das Mißtrauen gegen da* Volk auf unb
male Ernst mit der Neuorientierung auf die em Gebiete. Tie Parole
muß laut n: Mehr Tau pf, Herr Minister, Volldampf voraus I
(Lebhafter Beifall linse.)

Tamit schließt die Debatte. Der Antrag geht an die UnterrichtS-
(ommnfion.

Gegen den Vorschlag de* Präsidenten, auf die TageSorduung der
M o ft t a g - S t tz un g die erst ' Lesung de* Fideikommitzgeßtzes zu
seveu, erbeben W a 1 d st e i n und Dr. P a w n i ck e (FBg ) lebhaft'n
Sl-i erfpru» unter Hiuwei* auf d,n großen Umfang de* Gesetze* uno
auf die Abmachungen im Scuiorenkonveui. Bei der Abstimmtiiig
nimmt das schwach besetzte Hau* gegen die Summen der Fortschrittler
und Sozialdemokraten den Vor chlag be* Präsidenten an.

Tie Moulagfinung beginnt um 2 Uhr nachmittag*.
Schluß: 2t Uhr.

BcschäfligungSverhäfnisscS unschuldig. Cie litten jedoch unter
oem gleichen Druck der .S-ricgS.c! eriing wie alle anderen. Der in
der Bürgerschaft cingcreidic Antrag auf Gewährung einer Teil-
zutage bei mii.destenS cinmonatlid er Beschäftigungsdauer sei
ocShalb zu begrüßen. Auch der Ledigen muffe gedacht werden.
Gbenfall* der kümmerlich bezahlten, vom Privatunternehmer dem
hamburgischen Staat vermittelten Hilfsarbeiter. .Wozu immer
neue Unterschied« berbeisühren?" rief ein Redner au*. Im Ok-
tober 191'3 wurde die ungleich« Behandlung der Beamten- und Ar-
beiterkinder glücklich befestigt und nun wieder erneute Ausschal-
tung uns Zurücksetzung einzelner Teile. Wir müssen endlich
chnrnal mst diesen unzeitgemäßen Anschauungen aufrätimen! An-

läßlich des in diesem Jahre zehnjährigen Bestehen* der Ver'or-
gi ngSkasse beschloß die Versammlung: .Tie heutige Staats-
arbcitcrterfammlung al* Vertretung der organisierten Staa'S-
arbeiterschast verweist au* Anlaß des mit dem 1. Mai 1917 zehn-
jährigen Bestehens der VersorgungSkasse für staatliche Angestellte
und Arbeiter zu Hamburg hiermit von neuem öffentlich auf die
Notwendigkeit einer Verbesserung der sozialen Fürsorgeverhält,
nisse für die im unmittelbaren Dienste des hamburgischen Staate*
beschäftigten Nichtfestangestellten und ihrer Familienangehörigen.
Die durch die Versorgungskasse angesehten geringen Renten sind,
trotzdem sie aus Beiträgen bc* Staate* und der Arbeiterschaft
eingeworben, keine auch bei nur bescheidensten Bedürfnissen ge-
nügende Versorgung, und eine Witwen- und Waisensürsorge läßt
sich auch nun nicht länger umgehen. Die StaatSarbesterschaft
wird jetzt durch ihre Gewerkschaft, den LtaatSarbeiterverbawd,
abermals an den Senat und die Bürgerschaft herantrete», den
nicht pensionSberechtigten staatlichen Angestellten und Arbeitern
zeitgemäße Ruhelohiwerhältniffe unb bie Hintcrblicbcncnversor-
gung zu gewähren." — Beschlossen wurde ferner bie Einstellung
ber monatlichen VcrbandSunterstüh. ng an Kriegerfrauen, bie
nunmehr volle zweiundeinhalbeS Jahr gezahlt würbe, und ber Vor-

stanb Wirb verpflichtet, bet Generalversammlung eine Vorlage zur
Neuregelung des FrauenbcitrageS, unb zwar durch Serabsetz ng
desselben, vorzulegen. Die von den Ausschüssen im Oktober 191C
eingereichten Anträge hatten nur insofern Erfolg, als den Ar-
beiterinnen eine tägliche Lohnerhöhung von 25 4 zugebilligt und
eine Kürzung der laufenden Teuerungszulage bei geringerer cl3
achtstündiger Winterrrbeitszest untersagt wurde. Tie Aufbesse-
rung der unter M 4,50 täglich betragenden Löhne für Arbeiter
erfuhr keine Berücksichtigung. Tas gleiche Schicksal hatte der An-
trag von einer Kürzung des SommerlohneS während der ver-
kürzten Winterarbeitszeit in diesem Jahre abzusehen.

Ilntrjtc Nachrichten.

Zur rurchführuusi drS HilfsvicustpflichlgrsktieS.

WTB. verliu, 20. Januar. Ter vom Reichtlag auf (tzrunb de»

Tcsctzc* über ben vaterländischen Hist »dienst ringeirgie tünfzeh.tgliedrige

Au» uß jur Mitwirkung an der An* ährtrng be* OJccge* trat normal*

zur Beiprechung der o gemeinen Arbeiten be* flnegeami* zusaatu en.

Ter größte Teil ber Aeuß rangen der Vertreter de* kriegSam» war na-

turgemäß vertraulich. Zu rt't wu'be die Frage der Arbeu-raitS'chüffe und

thrtr (hrichtung noch einmal aiiS'ührlich erörtert Seitens de» KriegS-
om!» trnrde erklärt daß die Laich.» entta b<63rben in kür» her Zeit

Anweisungen für die ArdeiieratiSichubwa.il heran«geben würden Ter

8hf be* ftriegtami», «mcralkmnant IS r eener, erklärte. eS solle

nach Möglichkeit bah n gestrebt werden baß bett Retla uierten uno den

HtifSdietistpflichligen, die außerhalb rhr.S Wohuoki* beschäftigt sind.
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des Januar

bringen wir stets

besondere

Unoebole
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Brauhaus Ceutonia

Aktiengesellschaft

erzeugt reine, echte Biere, garantiert

nur aus Malz und Hopfen gebraut.

Altona, Kreuzweg 61-67. Fernspr.: Gr. 8, 1597 n. 1598.

8, nnd 10. sozialdemokralischer

Reiehslagswahlto.
Ortsverein H mmelsbüttel.

Todrs Zlnzcige.
(ü»eripättt »

Hierdurch bic traurige Mit-
teilung. datz unirr «enoffe

Albert böritz

gestorben ist.
6hre feinem Andenken!

MZeigen

Kurzwaren

stafl e

25 Stück

Meterwarm

StückMuster Meter

dunkel Meter

Meter

WAGNE

Ferner

der

grosse

Grosslager Elbstrasse 70 88

in allen
Formen

Bethonööer^enieinöe

linö SlülllMkreiker.

Sruck anb Benag. Hamvuigcr «ucDDructeid
und VerlLgdLnstaU Luer Atli» t* tamburc

niizialdemokratisrher Verein

für den 8. und 10. xthlesw.-

u helst.Reifhstagswahlkreis
Orhvereln Altona.

Max Lorentzen, Viitbenallcc 15,
Ecke Margarethenftratze.

Am Dienstag,23. Januar, bc.-eben
unser fireiinb Johann Hedewlg und
Svrau Betti, geb. Horn, ihre silberne
Hochzeit, 9t. Pauli. Jüqerstraße
Str. 14, HS 1, S.Chage. Ein donnern-
des Hoch dem Jubelpaar! Hurra!

Ernst LippmannjiidJran.

2 Dtz. -

Karte

Am S. Januar erhielt ich die tiekerfchütternde,

traurige Nachricht, datz mein innigst geliebter, herzens-

guter und treu sorgender Mann, unser lieber, nüber-

gctzlicher Lohn, Lchwirgersohn» Bruder, Schwager,
Cnfcl und Neffe, der Pionier

r> oooooooooooocAls Spezialität empfehle:

- fM-°Ki!sdllUMIIß

125

frtiiä der Schneider,

Scimeideriniieti end Wäsctie-

arbeiler taWlandt.

Filiale Hamburg und Umg.

Meme P tlobnng mit Fräulein
llitniielien Becker erkläre
ich metnerieuS tür aufoeboben.

Willi l'iilirniaiiii.

Eotlerteliiitt „öott löst“.
ftlnhleital fl. ileuneeke, Derjtlir*.

Den Miigliedent zur Nach-
richt, datz unser lieber Stellest,
der Hetzer

II. Aach Vitali

durch UnglückSfall in Lels-
zijl (Holian») erirunlen ist

Ehre feinem Andenken!

Der Vorstand.

Kagelband Zwirn

Hähnadein

Federhaken n. Augen

Todeö-Anzeigen.

Den Mitgliedern zur Nach-
richt, datz der Genosse

Paul Xaiiwerk

im Felde verstorben ist.

Verspätet.

Ten Mitgliedern zur Nach-
richt, datz die Genossin

Tz. Lehmbek

verstorben ist

Shre ihrem Andenken!

Der Vorstand.

TodcS-Anzeige.

Ten Mitgliedern bictraurige
Mitteilung, datz unser Kollege

Karl Metz

uit Lazarett verstorben ist.
Obre feinem Andenken!

Tie Beerdigung findet Mon-
tag, 22. Januar, nachmittags
3 Uhr, von der 5. Kapelle des
LhlLdorser Friedhofs statt.

Um rege Beteiligung ersucht

Die Ortsverwaltung.

üenilflet

MMMemriM»

Jetigirreix fjeiakurj a. timt.

HauSmacher-Zigarren
kauft jedes Quantuin
Heusdien, tpomüurftcr fit. 33.

9JZviitnß, den 22. Januar,

findet feilt

Flcischvcrknuf statt.

Hamburger Freibank t«. m b.H.,
Vertaut^stelle Lterustratzc.

Gallorin-Waschpulver 45»

Verschiedenes

0 Uhren unu Goldwaren
0 groüe Auswahl, billige Preise.

§ flginr. Heiminasen. lUirmacher,

Hoffend auf ent baldiges
Wiedersehen, erhielt ich die
traurige Nachricht, datz mein
lieber Mann und meiner Kinder
lieber Vater, der Landsturm-
mann

Henry Deetjen

am 29. Tezbr. durch Kranai-
schutz auf dem Schlachtfelde
gefallen ist. Tier betrauert
von seiner Frau

Clara Deetjen
und Kinvern.

Kleider-

Ta es mir unmöglich ist, jedem
einzelnen zu danken für die rege
Teilnahme und reick-e Kranzspende
bei bet Beerdigung meines lieben

anneS loge ich hierourch meinen
aufrichtigsten Tatikalleu Verwandten,
-Yteunbat. Nachbarn, Bekannten und

cfien -hästeit, sowie dem lüaii« und
Zchankwiltevetem, beut KorlcnHiw
„Beritas", der Lotterie- und It'tcr»
listtzungStoffe. beni 2. Wahlkreis
sowie dem BcerdigungSfibernehmer
Herrn Jungblut. In tiefer Trau-r
Frau E. Diekmann und Studer.

Danksagung.

Für bic Beteiligung an der Be-
erdigung meines Vaters

Ludwig Hansen

sage hiermit allen Freunden und
Bekannten, insbesondere dem Verein
der Portiers und Kassierer und dem
Auschar-Verein von 1870, Altona,
für die stattliche Ausführung meinen
herzlichsten Tank.

August Hansen

und Frau.

1*3®* Auf dem Felde der Ebre fiel am 19. Dezember
1916 tckfer Ueber, guter Sohn

t~~ Georg Zallet
Grenadier-Regiment HO, 8. Kompagnie.

In tiefer Trauer:
Ernst Zallet, zurz. im Felde, und Frau,

nebst virschwistcrn und Schwager
und allen, die ihm im Leben nahe standen.

Nachruf.
Tu starbst an Teinen schweren Wunden, die Feinde-kugel

traf Tick schwer; vorbei des Lebens golbne Stunden, für

Dich gibt'- keinen Frühling ntrbr_ Wenn die Glocken den
Frieden verkünden und fich die Streiter zur Heimat ein«
finden, bann bricht uns von neuem das Herz entzwei, denn
unitr Georg ist nicht dabei.

Den Heldentod fürs Vater nb fand im Westen
unser Beamter, Herr

Alfred Henke.

Wir verlieren in ihm einen äusserst strebsamen,

zuverlässigen tstb pstichtgetreueu Mitarbeiter, dessen
Andenken wtr stets in Gören halten werden.

JAPS“

Hamhnnrfr Versichernngs-.lkticn-Gesell.scliaft.

Jaekettauzug, tadelt. Paletot,
(Gummimantel, JtitigeuSanz acht
Jahr, Schaftsttef l. Gewürz,
Grindelhof 83, HS 16.

Am 5. Dez. 1916 verstarb g
nach schwerer Verwundung 3
mein lieber Mann und meiner ff
Kinder liebevoller treu sorgen- j
der Vater, der Landsturmmann £

Christoph Peters. |

Tief betrauert von seiner Frau £
Hertha Peters.

geb. Dalldorl, ■
feinen Söhnen

Bertbold und Karl, e

feinen Schwiegereltern

H. A. Dalidort u. Fran,

Schwager, Schwägerin und W

all.m, die ihm nahe standen. 6

Todcö - Anzeigen.

Ten Tod auf dem Schlacht^
selbe faudeu die Kollegen:

Georg Schultz,
Maurer.

Anton Menczinski,
Isolierer

Gottfried Forsch,
Isolierer; Bezirk Steinbeck.

Ehre ihrem Andenken!
Der Vorstand.

TodeS-Anzeige.
Allen Bekannten hierdurch

die traurige Mitteilung, datz
mein lieber Man», meines
ininbeS gut r Baler, der Land-
flurmmaun

Karl Metz

plötzlich und unerwartet durch
Krankheit verstorben ist.

Dies zeigt an die untröst-
liche Gattin
Hilda Metz, geb Dröse,

nebst Tochter Jnlianne.

Beerdigung am Montag.
22. Januar, um 3 Uhr, vom
Ohlsdoner Friedhof, Kapelle 5.

Danksagung.

Für die vielen Beweise der herz-
lichett Teilnahme und die reiche
Kranzspende anlässttch des Hiu-
fcheidenS unseres lieben Balers

Steffen Schümann,

insbesondere dem Deutschen Bau-
arbeiterverband, Zweigverein Ham-
burg, Dent 16. Bezirk deS 1. Ham-
burger Wahlkreises und der Familieu-
fürsorge für Kriegsbeschädigte auf
diesem Wege unseren innigsten Tank.

Hamburg, 20. Januar 1917.

Die Kinder.

To dcö-Anz eigen.

Ter Weltkiieg brachte unS
weitere Verluste. GS sanden
den Tod tu Erfüllung ihrer
Wehrpflicht die Mitglieder

Anton Wimmer

H. Beckmann

Baubcputatiou, Sektion I

Paul Engelland

K. Geertz

Vaudepuration. Sektion II

Rudolf Baack

Carl Wetter

Vcleuchtungöwesen

Otto Kuppe
lflaöwerk Tiefstart

Albert Kopmann

FetedhoiSdepnration

Willi Sass

Jakob Feluiitann

Ihr Andenken wird in Gbren
gehalten werden!

Dee Vorstand

Gebr. Sprechappatate und

tommottoiiDiiineii,
auch ter tu o eiie. taust zu höchsten
Preisen Ahrens, Wexstratze 15.
Hammerbroo.uratze 80 c, (5ppcn=

borfenneg 63. Grotznettittarkt 10.

undjeder v
Preislage

2 Rollen 5rJ

£|XWir erbieten die traurige Nachricht, datz am
3 l. Dezember unser Filialleiter

Paul Hundertmark

aus dem Felde der Nhre gefallen ist.

Wir werden unserem strebsamen und pflichttreuen

Mitarbeiter ein ehrendes Andenken bewahren.

Sie Hwei M Wellten der Mn

Hengfoss & Maak,
Altoua-Lttensen.

1 eiest, eichen u. JA 2 , A
I eiest, nutzbanm
unter Garantie billig zu verkaufen,
auch ir.oimtl. mit JL 20 zu erwerb,
kehr. Behnken, Schönste. 3. L-A.-N.

■^^7- Hart traf mich die
erschütiernde Nach-
richt, daß mein li> der
^ohn und Bruder,

£ ' > der Wehrmann

Gustav Rachow

im Infamem -Regt. 362 am
28. Tez. 1916 durch Granat-
ichittz auf dem Felde der Hbre
gefallen ist.

Tics betrauert und schmerzlich
vermißt von feiner Mutter

Frau A. Rachow Wwe.,
seinem Bruder Carl, wrzeit
im Felde, u. Fran. gei-. Cohrs,
seinem Schwager H. Schutze,
zurzeit im Felde, und Frau,
ged Kachore, seinem Schwager
Willi Braasch, zurzeit im
Felde, u. Frau geb. Rachow,
feinen Nichi-n unb Neffen und
allen, die ihm im Leben nahe
standen.

Todos-Llnzeigen.
Ten Mitgliedern die trau-

rige Nachricht, datz folgende
Kollegen bett Tod auf dem
Schlachtfeld- gesunden hoben:

Theodor Fick,
genannt Huch,

Elektriker,

Henry Deetjen,
Klempner.

Ehre ihrem Andenken!

Die Ortöverwalknnst.

Hierdurch die traurige Mitteilung,
daß unser früherer langjähriger
BezirkSfübrer

Johannes Stellens

ant 13. Tezember 191t> int Völker-
kriege fiel.

Seme Tätigkeit sichert ihm im
90. Bezirk (Barmbecki ein ehrendes
Andenken.

Die Koblenzufahr zu den Gaswerken st

zurzeit so gering, dass wir alle Gasabnehmer
wiederholt auffordern müssen, sich im Verbrauch

nach Möglichkeit einzuschränken, sowohl für

Beleuchtung wie zum Kochen und Heizen.

Die Direktion der Gaswerke.

Batterien für Taschen an psD

Stück

SczialdeniGkraL Verein

für den

3.HamburgerWaEilkreis.

Todes-Anzeigen.

Ten Mitgliedern die trau-
rige Nachricht, datz folgende
Genoffen auf dem Schlacht-
felde gefallen find:

Distrikt Harvestehude,
Bezirk 46:

C. Reichel.

Distrikt Eppendorf-
Winterhude,

Bezirk 64:

W. Schütt.

Distrikt Varmbcek,
Bezirk 9T?

Joh. Stettens.

Ferner:

II. Deetjen

Wilh. Gehl.

Distrikt Gilbet*.

Carl Meyer.

Distrikt Noienburstsort.

Pani (xcrblich

ist am 16. Januar 1917 feinen
Kriegsverletzungen erlegen.

Ehre ihrem Andeukenl

klie Diffriklstmue'luHn!

Kinder-Schotten

gute Qualität

lllitlrljittmoitiiim» in. Kaufaurechng.,
Hl gebt. Harm. m. Selvstfpieiap».
von jt. 160 an. Preiswerte VianoS.

W pfrrpl Hallerstr.l.Hamvura,
C14.C1 Piano - Ltimmnngkn

Kleiderstoff

für Blusen ttSd Kleider,

dicke, gute Qualität ...

Sektion Maurer.

Den Kollegen die traurige
Mitteilung, daß unser lang-
jähriger Mitglied

Ferdinand Miran
verstorben ist

Ehre seinem Andenken!

Beerdigung: Heute, Vorm.
11 Uhr, von der 6. Kapelle
des OhlSdorfer Friedhofes.

Um zahlreiche Beteiligung

tTiud, ‘ Der Vorstand.

Binsen a. Kleider Crepe
in sämtlichen he.len Farben und weiss

Meter

Ver ängeninostaschen,

pr rna Wachstuch

Inventurasr

Ausverkauf

In den erlaubten Abteilungen

Blusenstoff

Flanell, neue moderne Streifen in hell und

Danksagung.

Da es uns unmöglich ist, jedem •

einzelnen zu danken, sage ich allen

Verwandten, Freunden, Bekannten

und Nachbarn für die erwiesene Teil-

nahme und Kranzspende anläßlich

der Beerdigung unserer lieben Tochter

Helene

unseren besten Tank. Insbesondere

dem Personal der Munitiousanstalt

Bahrcnseld, dem Personal deS Be-

kleidungSamlS deS Schuppen 31 und

dem Personal der Firma Wilheimsen

n. Cn. unseren herzlichsten Tank.

Familie Seebeck. I

Gasanzünder, sehr dauerhaft, Stück

Kleiderstoff

für Kinder- un I Hausk'eider, sehr

Blusenstoff

Winterware, klein geblümt, sehr hfibsehe •

6leo. 6SMM,
besteh. a.Lchlalzimmer: gr. Aukleide-
schrank, 2 Betten m. Patentmatr.,
in ob. Walchtoinmode unb Stühle.
Wohnzimmer: Garnitur tu. Umbau,
Jugtilcki u. Salonfchrauk. »ückie in
naturlaüert *J üiett LI 0N7
Ti ch utio Sun.len lllil tj}19.0ib).

Höbel - Kühler,
■vanibing tut 61.1.—IV. Barmbeck.

Rotiert Albrecht

in Pionier-Komp. 185,

Inhaber des Hanseateu-KreuzeS,

im blühenden Atter von 32 Jahren in treuer Pflicht-

erfüllung am 1. Januar den Heldentod gestorben ist.

Dieses zeigt im Namen aller Hinterbliebenen

tiesbetrübten Herzcnö an

Marie Albrecht,

geb. Scheyk.

Hamburg, 20. Januar 1917.

So schlumm're sanft. Tu Liebster meines Lebens,
Kein Kampsgelöse schreckt Tich mehr empor.
Mein hoffmtngSvollkS Beten war vergebens.
Und klagen mutz ich. daß ich Dich verlor,
Unb bah ick Tich, Tu heingeltedter Mann,
Nicht in der Heimat Erde betten kann.
Wohl bist Tu viel zu früh von mir geschieden,
Gewaltsam dieser Zeitlichkeit entrückt.
Doch mich die Kriegergru'i schirmt Goti-.Ssrieden,
Bon Kameraden mit dem Kren; geschmückt.
Ich muh mich fügen in deS Höchsten Plan,
Was Gott tut. daS ist wohlgetan!

Nahe saa'l in frrmbrr (tot!

Leinen-Kartenbriefe 25 Stück

Damen Glace in allen Farben, Paar

Butterbrotpapier ... 100 Bogen

Rriflfnastici* gute QuaL’ lin -* 100 Bo-

Ul IUI pUpIvl u. 50 Kur. m. Futt. imit.

ISlttftßarbfitcr^crtaHii
kfnvilrgninstslie Uimhiug.

Wir empfehlen

»Der wahre Jacob" . . 10 4
»Die Wlcidiljeit“ . ... 10 4

BülUWItlM AM & 60.
bamb-trg >6j2 Fehlauo,tr. 11

Sonntag, ltl.Jau.,4 it. 7 Uhr abdS.:

«MWWr tzW'Mg,

verlegt nach „Gutvus -Harrst
■■■■■ni «UHnaaaiMMMRiMi

Jungfernstieg 12, Laden.

Geöffnet:

werktäglich von 10 bis 12'/r Nhr vorm.

und 2'/- bis 5 Uhr nachmittags.

Dringt alle Gold- nnd

Schmucklachen dortlfin!

1 20

Heute, Sonntag, 21. Januar,
nfldtmittnstd 5 Uhr:

GroMwer Preis-Nknt.
Heirm. Artmann, v. ("sfcnstr.!) 1.

Heute: Grosser Preisskat.
Aiuaug 6 Uhr.

H. Möckelmann, Humvoidtstr. 118.

Elegante bestickte Null-

und Batist-Taschentücher

leicht beschldigt

Stück <4

DaS »rohe Fest der silbernen
Hochzeit begeben am SL.Jamiar
nufere lieben (rltcnt
Hugo Schwartz u grouPaullne,

geb. kiahuslöter.
Die Kimder.

Hamburg, Gr.Tramvoang3o.IIl.



der Partelausschuß.

(LluSsührllchrr Bericht.)

Berlin, den IS. Januar 1M7.

DI« Sitzung findet im SkeichMaglgrbiiude statt Di« Lage»ordnnng:
1. .Stellungnahme gut augenblicklichen Situation und zu dem Sonder,

varleiiag der Cppofiiion;“ 2. „Sonstige-" wird genehmigt, nachdem
auf tzinregung M e e r s e l d. KSIn iestgestellt worden war. dab bei

l '<m «rsten Punkt auch die Stellungnahme zu den ncuesteu Borgäugen
oui krtegspolilischem Gebiet erfolgen kSnne. Darauf nimmt da- Wort
zum Referat

Ebe«: Die letzten Wochen brachten eine bittere SnltSuichmig
für nufere Frieden-arbeit durch die provozierende «bweifung de«
ZehnverdandcS mit ihren wahnsinnig wünen «rroderungSplänen. Der
Zehnverband erklärt al« fein Ziel die Sldtrenniing tzifab-Loihringen-,
Nordfchlc-wig-, der polniichen GebictSlelle von Deutschland, die völlige
Zerstackelung Lesterreich-Ungat! 8 und die «usteilung der Lürkei, da-
heitzl Rußland soll künftig politisch entscheidend sein nicht nur auf dem
Alkan, sondern in ganz Mitteleuropa Niemand ha« dir russiichr
Gefahr klarer erkannt uiid schär'er vor ihr gewarnt all di« Altmeister
dc» Soziali-uin«. Würden die Krieg-ziele de» Zehnverbande« erreicht,
dann käme Teulichland politisch nnicr den Einfluß Rußland«, seine
Bolkrwirtschatt und sein Außenhandel wären adhäugig von der
Gnade England». Deutschland kämpft heute in der Tat um
lein nackt-S Dasein und um seine Zukunft; niemand kann
heute ernstlich bestreiten, daß sich Deutschland in der Abwehr bestndet.
Damit sollte eigentlich auch der Kern unsere» Parteistreite» über den
Charakter de» Kriege» sachlich erledigt sein. Noch auf der Reich«,
konsercnz wurde gesagt, daß Deutsch and einen ver'iindigung»srieden
nicht wolle. Jetzt baden wir gesehen, wie e» in Wahrheit sieht. Erft
der enge Zu'ainmenhaiig zwischen unserer Frieden«arbeit und der An-
erkennung der Pflicht zur LaneeSvertcidigung hat un« Stnfluß ver-
tchasit auf die Politik de» Reiche«. Nur gestützt auf ein« io stark«
PolkSbewegung für den Frieden konnte die Reich-regierung diesen ver«
aniivortuag-vollen S.i riit tun. Haas« hat auf der ReichSkonferenz
rücksichlSIo en Kainps gegen olle verlangt, die sich einem Lerftändignng».
srieden enigegenstellen. Da darf ich aber dann auch nicht zurück,
schrecken vor den Konsequenzen, wenn die Gegner Deutschland« diese«

Hindernis sind. Die Berwirklichuiig der KricgSziele de» Zehiiverdaiidk«
würde den Bankerott für Deutschland, für die vcniiche Ardener»
beivegnng und für die deutsche Arbeiterklasse selbst bed-uten. Wir
stebeii deshalb auch künftig zu der am 4. August eingeschlagencn
Politik. Sie bat lediglich die Pflicht zur Landcsverieidigung frst»
gelegt und zwar unter einmütiger Anerkennung der Geiamioarlei,
avges hen von einigen Sondcrliiigen, die nieniand ernst nahm.
Im ülrigen ist die Politik vom 4. August lediglich eine Frage
der Taktik. Sollen wir etwa gemeinsam nui Westarp und Basiermann
Sturm laufen gegen die Betlimannschc Politik eine« versländigen
Fri dens? Wa« über Verletzung der Parteigrundjäye geredet wird,
da« geiwikht nur, weil e» sich deionde-« eignet zur Parte-vcrheynng.
die detricben wird, solange die Opposition nicht Die Herrichail in der
Poriei äii sich a rissen hat. Ein Unterschied murrhatd der Lppoltion
besteht nur dm in daß die SpartaluSlenie osien anriprea eu. was sie
wollen, während die ArbeiiSgemeinsa.aft hinierhältig verfährt. Zum
Bew sie dafür verweist Eberl am die Tnrchkreuznng der Frn venSakllon
vo n Juni 1915, auf die geheimnisvoll und von langer Hand vor-
bereiieie Fraklwnsspaltiing, ans den Lond-rparteilag der Opposition,
der girade mäh end der gröl len geschichtli en Erelginsie kinderuic»
und abaeballen wurde. Ter von der Parltilennng eiiiberu ene»
Relchrkonfer-nz ha! die Opposition lebe Berechlignng zu Beschlüssen
ja logar zu einer Meinni gsäunerung abgewro-i en der durch vieherm«
girtular einicruf.ne Sondeiparteitag der Opposilion der die ,-arce
einer Parikiperlreinng war. Hal sich um Richt r ubei die Gtsamlrariei
au :nt’6i -n Dele f ldst al er soll ni.l t» zu sagen Haven, wenn sie
nicht he in- in g« o« der Opposition zlistimml

In dem 'J'rfd lub de« s. rnstrvantuofit« ist viel von Gewaltakten
der Pari-ivo,stand « die R-d , io ton SlUilgarl. wo der PaiNl«
vor and pflnlngen üb g gen Partei pe.rc u -6 Lon-erorga ilaiim ioi«
gea in en in: von Tiiieburg, wo e« sich darum hand-iie nn.-,ch>--,v»ül-
f i ist« ch S Tie den zu deseiligen; von Bremen, wo gleichfalls Be->r.-g«-
sperre und Pariersvallnng pro!,luiiert lvnrde und - o es lieb ,v uw

iiyc iy D.tn.r arg -atiiin handelt«, ge>chästltche Ulileln« mung,r der
(vtiamlpar.ci vor dem 3iiiin zu beuahren. Er ist auch an> ?>ranl»
furl n. "Dl hlngewiesen wo al er der Bezirksvorstand im Be-lani dc«
Pressest enes rnm Bopkoti de» Parteidlatle« an>ge'ort eri >vo b-t» Be-
zirksselretarlat zu einer Condcrloilferenz etngela eil hat nab wo der
Bez-rksvorstand die PerstandignngSver-uche des Partelvoril ticee ver-
eitelt lat. Auch von Berlin ist die Rede.. All uiiittt B riiid-e. mit
der Pre kommitsion e.ne PerständigUltg über die Auibebutig de« Por.
wär Sverdo e« herdeizniühren, u aren vergeblich Wir Mußten dort
mit isicnoisen verhandel t, deren Namen i icht ei.-mal den Borsitzetioen
d r Piebkoutlni'sion hekannt ica-cii, denen jede Porteier a mag itbiit.
Schließlich iiuib e aber astgem.in aner annt werden, bau die Sim»
Hebung re« BerboleS i ur zu erreiche,- sei. wenn ein Mitglied deS
Parlttnornanre» in die Redakiion cintriit. Strittig bliebe» nur die
Kompetenzen, die ihm eivzniänmen f-kn Wir verlangten nur da«
gleiche AIccht, da» der irüh re Perannvoitliche d.r llledaki-on besag,
uä-nlich Enifcheidltlig über ,-orm und Inhalt deS „Porwäri» . Ta»
lehnte die Preßkom-nissioit ab. Wir handelten dann w, wie e« da«
Jnteiesse der Partei gebot. Jetzt erfüllt der .Poriväil»" wieder
seine Alvgabe als Zentralorgan der Partei, deshalb soll er vernichiet
werden Wei n dem bltndn ütigen Zcrstörliiigetreiben gegen den „Por-
wärt«" Redakteure des B altes nch aitfdiioffen io konnten sie natürlich
nicht länger am Zentralolgan beib,ballen werden — Auch von der
Und» dfamketl der Biebrd.kit ipricht die Opposition. Nt-li, in Bremen
wurde d.r Pari-tfekrelär Wellmanit von der Opposilion wegen
seiner Besinnung entlassen zwei 3!>dak:eure in Bremen tollten
an-lchließiich wegen ihrer Meinung geu-aßl gelt w-rden, in Berlin
ivlii en zivei altbewährte Parieigenosien aus» Pfl.titer ge! tzi und > och
im Juli vorigen Iab-eS baden ii ir hier i-btt die Kmvetnng der
Bl inuitgSkreiheii der Kötiigsberger 3!cdaktton zu -pre-ü-n gehabt. Dazu
kommt der skanba öle Wahlkuisi bei der Aufstellung der Kaiidldat-n in
kpanbau-PotSdam. Tort haben n chl nur die Spariakusleuie, sonder»
auch die Arbeit« -cmeinschasi die Parole aitSgegebeti: lieber eine» Konier»
vativeu at» einen von der Parieimehrhcit. Uno die e Veute dcrufen
sich aut Parteigrund ätze und protetarische Int,ressen!

Tie Kosten de« Soiiderparteiiag- der OppositiouSgrnpven waren
nab der Lsinladnng von den Orgaitifationen zu tragen. Unsere öffent-
liche Wariinng blieb uilbeachtet. Ganz offen und in unerhölter Weise
wurden Organisationen und Mittel der Gesamtparlei mißbraucht. Wir

Zukunft.

Roman von Leonhard Schrickel.

Am anderen Morgen la« Mutter Rocktäschel ein Brieflein,
darin stand stets und trotzig: so und so, und daß er, Zopf, Berthold
nicht lasse und wie sein Baier zu walten habe und ihn vor setuem
Bruder schützen wolle. Dah er den Ungeratenen der gewissenlosen
Ichsucht nicht Preisgabe, vielmehr vor ihn hinträte al» jein na-
türlicher Schuhwall. Dah er eine Pflicht habe al« Bürger und
Freund und Mensch, und ein 3!echt habe durch sie selber. Da«
könne sie vor Gott nicht leugnen, und er wolle e» vor Berthold
beschwören und vor allen Gerichten, so c- not tue.

Da stand sie und wußte nicht, ob lebendig oder tot. Und al»
sie sich auf dem Sofa gcborgen hatte, fiel ihr der Kopf schier
in den Rücken, und sie saß und vergaß ihr Geschäft und die Kunden
und die Zeit, und alle« Mögen und Müsien.

Konnte der Herr Wachtmeister den D.arkt noch so oft um-
kreisen und verdrießliche Blicke in die «traßeii werfen, und der
Herr Revisor den Kopf schütteln, und die Frau Wcinhändler in
der Türe stehen und sich schier die Auge» ausgucken, und so manch
ein« sich unbehaglich und fremd fühlen in der leeren, veränderten
Welt, und nach dem verwaisten Platze schielen, deshalb kam Mutter
Rocktäschel doch nicht, die alte Ordnung wieder herzustellen.

Nein, die saß, wie sie saß, und ließ die Minuten verrieseln,
achtlos, wie den dünne» Regen de« Herbste«.

Und al« sie endlich emportauchte au» der Stille und Unbewegt-
heit, schloß sie die Augen und hauchte ein:

.Hergott, in deine Hände."
Und dabei ließ sie’«.
Ein Stündchen noch hielt sie sich in ihrer Sofaecke, kaum daß

sie einmal den leise zuckenden Mund auftat zu einem Atmen-
Darnach aber stellt« sie sich auf die Füße und band sich die Schürze
fest-

Gut. E» war nicht abzuwenden. Er wollte ihre Schande
hervorziehen, und sie mußte cs ihm wehren; wollte vor Berthold
auskramen, wie sie ihn vormaleinst mit hatte über die Treppe
hinaufsteigen lassen, und wie sie sich ihm dann in die Hände ge-
spielt. Und indessen die Jungens unten in der Gasse ihre ver-
gnüglichen Spiele getrieben, war sie oben, das Lachen der Kinder
in den Ohren, zur Hure geworben.

.Zu nicht« anderem. Ehrlich! Wozu schöne Namen." —
Und als Zopf davon gewesen, und ihr da» Blut noch in de»

Adern getollt, und sie seine Hände und Liebkosungen noch am Leibe
gespürt, waren Amandus und Berthold gekommen und hatten
ihre Mutter geküßt und

Ihr grauste.

haben die Pflicht, die Ginbeil der Lrgauifation und Akuon der Partei
unter allen Umständen zu wahren und bür'tn, wen» nötig, auch vor
dem Aeub-rsten nicht zurückschreckeu. Ter Beschluß de» Soiibcrpariei»
tage« ist eine Herausforderung der Geiaintpartei und lästi keinen

8weifel daran, daß e« obge eben ist auf den Bruch mit der Craani«.hon und der Partei. E» wird die Crpaiiiiatib« der Opposition
gegen bi« Organisation btr Gifamtvarlei gegründet durch Zwammen-
sassung der in ihrer Mehrheit ovvofittonellen »rei t und Anfcklun der
in der Minderheit befindlichen Lppofilion-gruppen der Mebrhe- Slrci e.
Da» ist ein glatter Brnch mit dem PlebrhcitSprin up. auf dem unsere Li gaw»
iation verübt. E« werden auch beieii» Beiträge für die Londerorgani-
fatiou kassiert. Tie Geiaintportet bat allezeit mit äußerster Entla iedenbeit
jede Sonderorganliation in Panei und Gew rktchakt auf dos ichärsste
oerurteH; siehe die Beschlüsse von Lübeck Mannbemt. »JL.tubtra usw.
Die Partei und ihr Statut kennen nur die einheitliche Organisation.
Länger al» ein Jahr wird aber dagegen vorgc-iangen. Ter Bruch
mit der Gesamtpartei ist bon der Opposition voll-
zogen, wir haben mit bit Folgerungen ,u liehen.
Für diesen folgenschweren Schritt tragen diejenigen die Berontwortiing
die seit Krieg»an«bruch in saiialischer Berraniuhei, eie Parteizeistörnng
systematisch betreiben. Wir haben alles getan, um (rt hg i zu gevicieu;
die Antwort war meist nur Spott und Hohn. Nui> heil i te, iür eie
Geiomtpartei zu handeln. Nach der Ausfasiung de«
Parteivor ft ande» muß tu einer klaren Entschließung
gesagt werden, daß die Partei für Sonderorgani-
sationen keinen Raum Hal und daß jeder, der Hand
anlegt an die einheitliche Organisation, da»
Heimattrecht in der Partei vorloren hot. Führen wir
einen solchen Beschluß durch, dann — davon bin ich fest überzeugt —
retten wir die Partei vor Zerstörung. Tamit tun wir unsere Pflicht
gegenübcr der Partei und der Arbeiterklasse. (Lebbaiter Bestall.)

Reiflhautz-Griurl wirst Ebert aggressive- Borg.hen vor, be-
streitet die Richtigkeit seiner Ausfassung von dem Beichlnß der Soudei»
kouserenz und appelliert an den ParteiauSschuß, den vorgefct lageiien
Weg nicht zu betreten, die Verantwortung falle sonst auf die Mehrheit.

Inzwischen läuft der Antrag Loebe-Sin der mann ein.
der bereit« verönenllicht ist. — Aus Antrag Beim« und gegen oeu
Wid rspruch L i p i n - k i - wird die Redezeit aus 15 Minuten fest-
gesetzt.

Loebe-Bre-lau führt gegenüber ReißknuS au- daß man r» mit
dem bloßen Mißbilligen und Gehenlassen lange genug getrieben habe,
mit dem einzige« Erfolg, baß die Svaliungsbestrei-nuge» der Lpvo-
fit'on nur zugenommen haben. Man stebe eben vor ver lianrigen
Taifabe, daß eine Verftändigung »ich« mekr möglich fei. Tie A.inver-
beit die sich der Einberufnug eines Parteilage» unbedingt widersetzt,
fei bisher immer die Antwort ans tie Figge ichuwig ge- lieben, ob sie
sich einem gegen sie ausfallenden Beschluß dc« Parlciiag-S fügen
würde. Ter Beichluß der OppofilionSkonf-reuz mache sim in pio-
vokatori'cher Art die Erklärung zu eigen, daß der Paricivorstand uns
alle fonittgtu Mitwirkeuden an der Lönmg der ,Porwärie''i>age ihr»
los und parteischädigend gebandelt häi-eu. Mil solchen Leuten, die
»ach die er Au fass-ng cigctitlich ggr mdn mehr der Partei äug tiören,
löuiite doch dte Opposition uidit .nfainmei-bleihen wollen Tie B.’chr-
b it könne sich nicht weiter als Pertäter an der Arbciterllasse erkläre»
lassen.

Lipinöki-Leipzig u> lerfüchl die Bcniininimg deS ParicivrogragimS,
daß die Partei de« stau p* der Arbeiters gße deuiii t und eii-beit-ich
z« geßalie« habe uiid legt den 3!nchdr«ck auf das Wort .bewußt"
(Ztttuir: E i« H e l t l i ch!). Ter Streit habe innen Auegong baroit
genommen, daß die Mehrheit die Gim diätze der Partei aufgegeven
habe Auch Lassalle habe sich nicht dedNiguugSloS iür die Lauber-
ven idiguiig auS,r procheu. loiittrn gefordert, daß Di« Sicherheit der
Nation durch ihre Freiheit bedingt sei. Gerade mit Freiheit habt aber
da» Eintreten für das Hilfsviem'ipfli tugeietz nicht« zu Inn. Tie
Ovpoüiiou habe nur von dem demokraistcheu Parteirecht Gebraiich
gemacht, für ihre Aulchguungen in der Partei zu werden. Tie« und
nichts anderes wolle sie onch weiter tun. Tie Mehrheit oder wolle
ihr,r Awiossiing durch Zmaiig Wtliimt ver chaffc». Sie fei bet.tligt
iiHD dürfe daher nicht 3,tchter fein. WaS der Im Statut uicht vo>-
ge eüeuku Üliichslowereiiz r-cht war, miiffe air.li rer Moufneiij der
Lpposi.ioii billig sei». Tie Griiudung des Kliibs »Boriväris" m
B>rl>» unter Mitwirkung von PurtcivorftaudS - itgiiever-i, die dort
auch lliettn halten lei eine Svgltnng de, B-rliner Crgam aiioit
lZuiNi: Tic den ,Po»wär »" luniiittu will!). Ter Revu.r trf ärt
iiam us der Oppo iio , daß sie sich k-niesi. eg« aui.ttlul» der Panet
stell« ; es teblc auch jede forn a r Oandbabe zu einem Ausßlluß

KeU-Sli'liggrt meint. Re ßiaiis hätte feine MghiUing an die
Opposition rw cu tollen. Unveistäud i«h iet bit nioralifch« Entrüstung
Lipiii-li», dessen GesiiimiugS^eiiosseti doch teil! Pgrteivoistgnv iiuo
der Mehrheit Ehrlosigkeit nochfagicu. Weder lupuiiti no.t tonst ituiauo
hgve btel-rr nach« eilen können, daß die H ilttiiig der Partei dem Pro-
gran m wioerjvrcche. Enticheidend oder itt es, daß der Kampf ein-
heitlich geiührl wcrdeii müsse. Gerade in d-r jeyigcii hochwichtige»
Zeit, die auf Iahrz,h-->e über die Lage ter dichitche» Arbeiterklasse nit»
»chei e» werde türfe nch die Partei nicht du-ch die Cppoü ioii io
tchwSche-i lalin, daß sie mit jede« Emflnn ver ichten müntt. Gerade
das bewokratstche Parteirecht bedinge bu llitterordwiug unter die Mehr-
heit. Nicuiuiid Haie da« R-ckt. nach außen die Akiioiuti der Pariei
zu durchkieuzcit. Gerade da- Iiiieress« der Arbeiierklasse ver-neie cS,
ziveieilei Meiuuug «ich außen hin auitnteii zu lauen. Ta« fei der
Haupigedauke. An Ta.erauj habe di« Mehrheit biMt da» Aeußcrste
aufgti'oieit.

Tiewcri-AItaua erklärt, daß di« zumeist alte« Partcigenasie«,
die in SchliSivig-Holüent jetzt tie Paiteiarbiit zu leinen Haden, mit
Schmerzen zu der Uebeizeuguug gekommen leien, c» müsse cutt
reinliche Scheidung porgcnotiime» nerven.

Dissmann-Jiankiurt a M. bejpricht eingehend die Franksurier
Tiffinnzeii Tort habe sich der Paiteivorstand tvi errechstiw au 1 die
Seite der Franlsurter Organ! alioti gegen den Bezirk gestellt Ter
Opposition fall« e« nicht ein, ent« Louderorggniiatwn gründen zu
wollt,-, da» leg« man nur in den Beichlutz bin in, Gerade un
Jitlirtss« der Einheitlichkeit der lfilnon der Arb, iicr.lasse bür't man
ni.i t io leichtfertig einen Beschluß fasse«, der weit ht«a«rg,he über du
nur gutachtliche Funktion de» Parteiauejchusfes.

(Mlito spause.)

Am Beginn der NachmittagSsitzitiig legt Eberl die Beitrag»karie
der Lcir ziger Opposition vor.

iDr.iiin (P. P.) detömpit die Behauptung, daß der .Dorwäri»"
Eigeutuui der Berliner sei; er sei Zeuiratorga« der Partei, und die
wichtige Faiiltiott al» Zentralorgan fei ihm jetzt zurückgegeven. nachdem
er zwei Jahie lang geg,u die Partei geiührl worden sei. Auch Braiiit
weist aut die Gcwaltalte der Cevoiiiioii in Bremen und Berlin hin

und wtndei sich «ngebeud gegen Tißmaun» Angaben über den Frank-
furter Sireil. Tort habt man vernicht, Mwster al» 9!-dakteue auzu-
briiigen; man habe die 1 ermiit ung«ver»che de« Parietvorstanvc«
vereitelt und ver Bezirl»vorstaud have den Boykott d r »Bo ksfttrnme"
e P Ohlin Hiergegen n «Bit der Partelvoriiand Vorgehen. Ievt
müsse die Par ei die Einheit der Partei zum Nuyen der Arbeiterklasse
ausrechterbalteu.

Banveri - Weimar spricht In ähnlichem rinne wie Reißbau»
und würde re auf da» eutioiedenste mißbilligen, nenn Eiurichtnugen
der Partei für SanbeiorganiianouSzwccke mikbranchi würden. (Zuruf:
Tie Ciflam a -oiitn sind doei Eiuiichinugen derPaitei!» Tie Ehrlo«-
erkläiuiig dc» Porieworfwiide» tei nicht jo tragstch zu nehme«: e» feie«
oiirt) schon Schiederiet ter von vorge aiiitr P-’eininig nach Prüfniig de»
Sachverhalt» abgekoniiiie«. Gesündigt iei ans beiden Seiten. Tie
Ovvo'-tionskonierenz habe sich doch gegen Benragtiperre anSgefprochen
inner ihr leien viele alte Kampier, die zweis.llo« eine Zertrümmerung
der Oigaiistaneu verwersen. Tem vorgeichlagcu-u Beschluß könne er
nichi niiiuninen.

Scvcring-Bi leselb weist darauf bin, daß der Parteiauefchuß
schon un U'.u z IWIH btiit lotiin hat. tu her teumten Loziaweiuokiatte
gebe es nur eine po inidic Cruüiiiiutio- uiid wer au pai.euetuöttin'ru
San erorqouiiatioueii teil, ib - e. stelle sich ou 1 erbalo bei P riet Xie
Lor-iitr etziiugeii tut Di-ieii aiiipmoti di-u Ausichluß 'eien jetzt gegeben,
da man Liganiiatio en, al s Enirichinti ien her Partei inio ihre Mittel
beiniyt hab«. Der llmitanD bau gar nicht« Neue» übet den Pariei-
ftriit mehr getagt tutrheu könne, beweist, daß die Pariei seit iaiiger
Zeit barüder nicht htnanSko-i nie iniD dadurch in ihrer uotwei.digen
Werbearbeit labiitgelegt w r e Solange ein Parteiiag nicht zuiamuien-
trete, seien die R->ch«iag«srak Ion, der Parteivorstand und der Panei-
oiiSschuii berechtigt und verpflichtet, seine Funtuonen oiiSzuübeii, soweit
e« «ich um die Aufrechterhaltung der Einheit der Partei handle. Ter
Partetvori'iand, und ziva. Haste, habe »ach KliegSbegiiin votgejchlageii,
alte Partei:ifferenzen bi» nach dem Kiiege zn veriageit. Tie Oppo-
fit ton habt bleit Ai'inachnng gebrochen. Wenn jeyt eine Ent>cheid>ing
grtroneu werde, können sich diejenigen nicht beklagen, die sie et wnngeu
Haven.

FlkiHucr-DteSden betont, daß bet Partewurfchuß zu einem
solchen Schrill nicht berechtigt itt. Nt t die Opposition, foitoetn
MeHrbeitrniitglieder wie Tavid nnd Heine, hänen rannt augeiaiigen,
beii inneren Panestrieden zu breiten, indem sie sich von Pollsvet.
la ' mlungeit l>eritaucu»uoien für die MehrbeltSpolitik hollen. (Reil:
Schau ant 21. August 1914 sprach Liebknecht in Stuttgart!) Wenn
die Leipziger Opposition ittimiUigt Beiträge kassiert, io iniiprtcht sie
damit doch ihrer Mciniwg. daß Parieia utel für OppoftiiouSz-iecke
nicht in Anfpruch genommen werden dürfen. Beim Fratttonsstreit
hab« die Mehrlteit to wenig Zoniani geübt daß sogar dte .Wiener
Arbeiterzeitung'' die« g-rngt habe. Tie M>hrbeiirpolitik tvtdee pieche
der noch beim Bieticiitiidteii Uliin anuu an Serbien geäußerten her-
kömmlichen Auffassung her Parten tzkirgeiidwo sei ihr die Bewilligung
von »>ieg»lredn«ii vorgeschr>eben und ohne biet wärt e« nicht zu dem
Parteiftren gelou men. Auch bit D-thrbtii gebt keine Aiitivoit aiv bit
Fragt, wa« sie tun würde, wenn 6 t Parteitag gegen sie einschied«. Dies«
Frage habe überhaupt kintu Zweck. E» könne noch andere Möglich»
leiten neben, dir man butte noch nicht ermessen (bunt. E» gebe kein
.Sich außerhalb der Partei stellen", da» habt Btbtl in Blagdei urg
beim babi'djtit Budgttnrtii aiifbrud ib neunen« bt« Parteivar'iaudes
erklärt. 3!ach der titinibmig de» .Vorwäri»'-»lui» in Berlin und
nachdem dort PartcioorftanbSuiitgtteder gctprochcu baren und Ber-
traueusvoten für die Fraktion ang-'iioiunieii worden find, have mau
kein Recht, der Opposition ein eiistprechende» Vorgehen zu verw been.
Tie Pailitmehrdeii handle in der Befürchtung, daß bi« Opposition die
Mehrheit auf einem künftigen Paileitoge gewinnen uürDt, und um
dem vorznbtngen. wolle man die Opposition au» der Partei entfernen.
Tie Cppofiiioii aber, die heute inner ähnlichen Verhältnissen lebe wie
die gaitze Partei unter dem Sozialinengeicy. bleibe in der Partei, ge-
stützt aut daS Parteistatut, und da» uürden die Genossen im Lande
schon erkennen.

Brims-Magdebiirg erklärt, daß ein erheblicher Teil btt Mitglieder-
verlnnes auch oui den Abscheu vor dtm et eit und den Treibereien
der Opposition znrückuitühren sei. Lo ardeiieu in Magdeburg Haupt
uud B-auoe». geüüyt aui bi« von diesem geleitete MetaUarhctterorgaul-
sa io», oui den Boykott der .Bo-ksftnnm«'' hin. Tie Spaltung greift
aiim ichs» aui die Gewerlschafieu und Genossenscha'len »der. Aus
Jaar« binar.« würd« bit Arbeiurklaise um allen Ginfluß geb,acht
werben, wenn man »eich längere Zen oiejem Itriben ruhig zinähe. Ter
Be chluß- der Lpvofi ionskoniereuz lasse gar keinen Ziveiiel an dem
Bestreben nach einer L0iiderorggniiaiioii Uiid an der-II Bestehen. Asols
Hoffmann habe in »unthal aurvrucklich erklärt, wenn die Cpponitoii
auf dem Parteitag in her Minderheit bleibe gründe sie eine eigene
Pa iei. und tu der preußischen Laithe«'ommiifton Habe er AniklSiNiig
da. üoer verweigert. Wenn btt Cppofi ion nicht nur ihren Kopi durch-
setzen wollit. müßte sie letzt enetfeiiiun, daß ibt die Interessen der
Arbciieiklasse höher stehen al» Die Lust ant Streit.

Haberlanb-Tüfseldori erklärt in Isi bereinstimmintg mit Severing,
daß gerade die leuiotraiie in der Partei die ilnieroeoiiung niiter den
Mehrbcil»willen ioidere. Wa» gegen Hildidrandt wegen ieinrt Mei-
nniig geicheben ist. da» muß rrn recht gegen die Ovvosina« wegen
ibret Handlnngen geschehen. Ti« Itrniimia der Partei in dnrch die
Lpponiion bereit» biir-Ufl«iübri. da» föinu- er au» lenitt nieder-
rbeiiii'cheu Eriabruug nur deiiät-ge». Er all Beznt» elretär sei dort
vollkomme i üuegd-hühti, weil er zur Frakilourmehibe» gehöre.

Stadthagcu-Berliii meint, mau woll« einfach die Genossen, die
nicht der Aiisiwt der Mebrh-tt sind, auSichließeii, indem man einfach
erkläre: Sonde organi aiion! un» fertig In Wahrheit wolle btt
Opposition, wa» auch thr Beichluß bewcife, die Part.ieiicheit hkrbei-
fübreu und alle Sebäbigiuiflrn deiitligeu; sie wolle die Partei gegen
da« zeriiorende Treiben de» Porteivo>nanbe« und der Fiakiioii»inehr-
beit 'chützen. Ta» fei ihr gute» Recht. Tie Geiamipartei fei nicht
der ParteiauSschuß, foiiberit der ordiiuugSmäßig durch ciiirn Parteitag
out Grttiid vorjchrl't«i«äßiger LLahleu ermittelte Will« der Partei-
gkuossen. S» sei kill Zii estel, daß dte Opposition die Mehrheit er»
laugen werde. Di« Frakilonsivaliung fei herbei, tfübri woid n durch
(»en Bruch de» OrgauiiaiiouSnatuts, indem dieMeHiHeit Der jetzigen
Arbeitsgeiiieiiiichaft die Rechte ai-erlaniite, die sie auf Grund der
Mandate un» der ParieitagSbe ch üffc mi» iiiibtn hatte. Auch dieser
Rediier dcjchäftigt sich in demselben Sinne wie feine Fr iinoe mit dem
Berliner .BorwäriS"-R>nd »nd tpirit d.r Mehrheit auch sonstige «patt
tiiitgSbenredutigen in Grou-Berliu vor.

Leinert-Hauiiover polemisiert gegen den Vorredner und zieht
einen Arstte« Hou» Block» (.Leipziger Volk» eitiuig') zum Bewrii« für
dt« Spalningrabsichien der Oppojitlousloufereuz heran.

Nach weiteren AuS'üiirnngeu von Wei, (Parteivorstand) und
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Sie hatte sich über die Matzen versündigt, an Gott und ihrem
Toten und den Kindern Nun kam die gerechte Vergeltung und
da« Zähneklappern und die Lust, dem lieben Heiland ob der späten
und schweren Heimsuchung zu zürnen. Aber darauf Hetz sie sich
nicht ein. Wa». Hier hietz e» tragen und bützen; sie hatte nicht«
Besseres verbietst, al» Schande und Verderben. Aber die Kinder
sollten au« dem Spiele bleiben. Denen wollte sie mit ihren
schmutzigen Sck.uhen nicht in die Seelen treten; die mochte sie
nicht auch noch in den hot flogen.

Darum mutzte Zopf schwiigen. —
.. . . Und ist Wie ei» Narr, der auf» Heiraten au» ist, bet

spatzige Mann. Unb wem girrt er? Mir. Aber ich brehe ihm
den Buckel hin unb bleib, wer ich bin. Ober meinst Du’»
anbei-» ? . . .*

Schrieb'» nach WernerShausen al» wic in Uebermut unb
Fastnachlslaune, ob sie auch zitterte, batz ihr bit Buchstaben in»
einanberfuhren.

Achte» Kapitel.
Inzwischen chatte sick> i’lmanbu» mit dem heimlichen Neiilein

befreunbet, bahi» er verschlagen worben, unb sich's auf feine
Weise verichünl unb gefällig gemacht. Nicht batz er in den winke-
ligen Gassen herumgeflrichen wäre, die Köstlichkeiten oufzulesen,
so Dort z.' finden waren, bie all die alten Häuschen in verschwen-
derischer Fülle boten, unb bie nicmanb aufhob ober auch nur eines
Blicke» Würdigte — o nein. Herr Ainandu« 9locktäschel wußte
feine Zeit besser anziiwenben, als durch das Stäbtlein ober vor
feinen Toten in Felbern unb Wälbetn hetumzustrolcken. Et
hatte sich hurtiss den zuverlässigsten seiner beiden Stühle an den
Tisch gerückt, mit einem dauerhaften Folianten gepolstert unb sich
darauf angesiedelt, um ein Rie« billig erstandenen Papiers mit
den Produkten eine» geräumigen Tintenfasses zu bepflanzen.

Dabei freute er sich heimlich, daß man ihn in feiner Pater-
stadt nicht gelitten unb hierher in ben stillen Winkel gesetzt hatte.
Jeh, gab e» dort nicht ein bebeutenbe» Theater, reiche Museen
unb vielbesprochene Ausstellungen? Wetteiferten bort nicht bie be-
rufensten Gelehrten unb Artisten, ihre Wissenschaft unb Kun'i
vorzutragen? Kurz, warb nicht auf alle Weise ein Hunger naai
verzehrenber Bilbung unb Zerstreuung künstlich aufgeregt und
wach erhalten? Und das alle» blieb ihm fern! Während bie Be-
günstigten an ben Quellen saßen und sich bas Vielerlei ziisuhrten,
bürste er al« ein rechter Glückspilz sich in ber Abgeschiedenheit
tüchtig fördern.

Halloh! Da» War wieder einmal ein hübscher Vorteil, ben er
denn auch redlich auszunühen gedachte. Arbeiten wollte er. was
da» Zeug hielt, unb etwa« vor sich bringen, sich bewähren unb be-
weisen!

.Da» Recht be» neuen Menschen" sollte der Sieg heißen, auf
ben er?» zunächst abgesehen hatt«. E» ftanb ausdrücklich unb

leserlich auf oer Titelseite be» geplanten Werke», darinnen da«
Gesetz gegen die Urjadje ausgerufen werden sollte und nickst mehr
gegen ihre notwendigen Wirkungen; darinnen Dargetan werben
sollte, wie müßig unb unrecht es war, nur bie schädlichen Frucht-
lein zu zertrete», anstatt den Giftbaum selber auSzureute».

Zu diesem Ende sammelte er alle», wa* bie Wissenschaft vom
Wesen der Seele, nienschlickien Seelenleben, von Vererbung und
tzluslese im Leben der Individuen lind Völkergemeinschaften, von
Stanime»emivicklung und derlei Dingen zutage gebracht hatte,
und wa» auf 9iecku«gefühl uud Gesetzgebung von Einfluß ge-
wesen war ober sein konnte, mit ungebärdigem Eiser, um daraus
jein neues Recht aufjubauen.

Unb io schurste er, stach, pflügte, spritzte, walzte, ritz unb
sägte auf beni {groben Acker herum vom enteil Hahnenschrei bi»
tief in bie Nacht, uub tat baiiebeu in genau abgemessenen Pau-
sen al» ein StaatSbicncr feine Pflicht unb Schuldigkeit voll und
ganz.

Verlockte ihn doch einmal ein frisch dahertirilierender Mor-
gen ober ein eiitwanbcrnbcr, wehmütiger Abend, ein wenig in#
Feld hinauSzufpazieren, machte er sick>erlich noch Dorrn letzten
Hause wieder tibrt. Machte kehrt, weil er Fabrikarbeitern be-
gegnete ober bie hohen SckMe rauchen sah, ein verbrauch:«:« Weib-
lein ober schmutzige Rinbcr ihm au» einem Fenster nachguckten,
und lief spornstreich» wieder hinter sein Unternehmen, e» mit
gedoppeltem Fleiße zu fordern.

Und da» alle», weil ihm jene Erscheinungen ein Spiegel
waren, darinnen sich die trostlose Vergangenheit seiner eigenen
Sippe zeigte. O wie grauste ihn doch vor diesem ewig gleichen,
von Geschlecht zu Geschlecht forterbenben Trott 6er Proletarier,
Arbeiter unb Kleinbürger, mit benen auch bie Rocktäsckw'l» burch
bie Jahrhunberte bahergezogen waren. Ihn packte eine förmliche
Angst vor bet dumpfen Enge, die sich da vor ihm auftat, di« da
mit oen Arbeitern, Jabrikfchloten, abgetriebenen Weibern unb

schmiernasigen Kinbern auf ihn zu kam. Bot jenem schmalen,
kellerigen Alliäglichkeit»basein floh er, barin auch die Seinen
heimisch gewesen unb zum geringen noch heimisch waren, bar in
sich Tausenbe hinschoben, immer im selben Geleise, immer im
gleichen Takle, von Stunde zu Stunde unb Geschlecht auf Ge-
schlecht, bi» an» Enbe. Von der goldenen Sonne be« Leben»
aber, von ber tieferen Schönheit ber Welt unb de» Sein», dazu
SdfafrenSfrcube, hohe» Ringen, Wissenschaft, Kunst, Kultur unb
ber heiligen Quellen mehr verhalfen, W.ßten sie nicht» ober er-
fuhren sie nicht« ober fanben bie Wege nicht, bie bahi» führten, so
ihnen biefe Wege nicht unersteiglich ober verrammelt waren. Ja,
unb ein rechte« Sehnen kam in ihnen auch nicht uns; ber Hunger
nach Höhe warb überschrien von bem Hunger nach Brot unb Bor-
gespiegelten Genüssen; trübe Gewohnheit unb ein gleichgültiger
Verzicht auf» Entfremdete waren ihr schlimme» Erbe. Und so

Frau Zietz (Pari«ivorsta>ih), bit „och einmal bi Argumente für und
gegen den Aunag Loede»Llubcrmanu zuiaiiniitnsaffeu wird die Te»
baue durch Schi» laiitiag beendet. — Rach dem Schlußwort Ebert»

und einigen pcriöuNchcii Bemcrlun en wird ber An rag Loedc-Smder»
mann mit 2U gegen 1» Stimmen angenommen.

WAWMsMtz ifir öle WMW
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Da« Verfahren vor ben Ausschüssen.

Ta» Kriegkamt hat der R e i ch » t a g « k o m m i f s l o n bi«
Anweisungen sür da» Versiiüre» bei ben auf Grund dc« HiifS-
dieustgeietzes gebilbcttu Au»schüsseu uorgelegt In der Sitzung
am Freitag kam e« zunächst zu einer AuSeinanderietzung Darüber,
inwieweit bie Beschlüsse bei Komniission, die sich nicht auf die
tut Gesetz vorgesehene Zustimmung zu allgemeinen Verord-
nungen. lonbern auf Anweisungen beziehen, die «ruf Grund von
BuiibeSratsverorduuiigen erlassen sind, für da» Kriegkamt bindend
sein sönnen. General Gröner erklärte, datz diese Beschlüsse be»
Au»fchussc» nicht binbenb sind, unb bet Vorsitzenbc, Abgcorbnetci
VoIhein, stellte fest, batz in diesen Fragen der Ausfchuß ledig-
lich seine Wünsche in Form von Beschlüssen kleiden kann.

Die sozialdemokratischen Mitglieder der Kom-
mission haben zu den Anweisungen eine große Anzahl Abünbe-
ruugSanträge emgebrachl. Zur Zustänbigkeil bei Au»fchussek wird
ein sozialdemokratischer Antrag angenommen, wonach bei Be-
schwerden zuständig fein soll ber SchlichtungSaulschuh, in dessen
Bezirk der HilfSbienstpsl-chtige bie ber Beschwerde zugrunde«
liegende Beichüftigung a u » ü b t ober auSaeübt Hot, ober
btr Ausschuß, ii befien Bezirk dal Unternegmen liegt,
von dem der Hilflbienstpflichtige beschäftigt wird. Der 8 6 bet
Anweisungen handelt von der Pflicht der Verschwiegen-
beit für bie Mitglieder der Aulschüsse. Hier war von sozial-
demokratischer Seite beantragt: .Die Verschwiegenheit erstreckt sich
nicht auf die Berichterstattung über die Verhandlungen.
Nach längerer DeNitte wurde dal all selbstverständlich erklärt.
Eine entsprechende redaktionelle Aenderung bei § U würd« darauf-
hin vorgenommen.

Der 8 7 behandelt dal Recht, Vorsitzende und Mitglieder btt
Aulschüsse wegen Besorgnis der D«'sangenh«it abxu-
lehnen, wenn Tatsachen vorliegen, di« Mißtrauen in ihr« Un-
parteilichkeit rechtfertigen. Hier beantragten die Sozsalbemokraten,
hinter .Mitglieder bet Aulichüsse" einzusügen: »Nach 8 5 de« Ge-
setzes und bie Vorsitzenden in den Aulichüssen nach 8s 7 unb 0 de»
Gesetze»." Namen» der Antragsteller führte Abgeordneter Bauet
(SD.I au», soweit 8 7 ober 9 de» Gesetze» in Frage sammt, kann
ein Ablehnungsrecht nicht ohne weitere» zugestanden werben, sonst
werden diese »u»schüsse nie richtig arbeitsfähig werde». Eine Ab-
lehnung soll nur zulässig sein in den Fällen der 88 4 und 7 de»
Gesetzes.

Nach längerer Diskussion, in bet sich vor allen Dingen Unter-
staatrsekrelär Richter gegen ben Antrag wandte, wurde der An-
trag abge 1 ehnt, ben Satz zu streichen: -Der Antrag ist ohn«
weitere» zurückzuweisen, wenn er offensichtlich zum Zwecke der
Verschleppung gestellt wird."

Der 8 12 bet Vorlage betrifft die Vorbereitung de»
Verfahren». Hierzu war von sozialdcmokratisckier Seite eben-
fall» ein Antrag gestellt, uub schließlich erhielt durch ein Kom-
promiß der § 12 folgend« Fassung:

.Der Vorsitzende bereitet bat verfahren soweit vor, al»
et erforderlich ist, um dem Au»i'chusse oder der Zentralstelle ein«
schleunige Enlscheidung zu ermöglichen. Er kaun Ermitllnngen
jeder Art anstellen, iu»besondere amtliche Aurkünfte, schriftliche
Erklärungen und Sachverständigen-Gutachteii einholen; be-
teiligte Zeugen und Sachverständige durch ersuchte Behörden Bet-
nehmen lassen; die Vorlegung oon Geschäft»büchetn ober sonstigen
Urkunden anordnen. Die E:itsck>eidungen können ohne mündliche
Verhandlungen ergehen. Ist mit Ziveidtittelmehrheit eine Ver-
handlung beschlossen, so hat sie bet Vorsitzende anzuotbnen."

Die Sozialbemoktaten beantragten dann ferner, einen 8 12»
einzusügen folgenden Wortlaut»: Beschwerden nach §§ 9 und 13
de» Gesetze» müssen inerhald einer Woche nach ihrer Anhängig-
machung im mündlichen Verfahren vor dem Ausschuh erledigt
werben, wenn nicht vorher eine verfländignng erfolgt ober die
Bcschwetbe zurückgezogen wirb.” Ueber diesen Antrag entspann
sich eine langt Debatte. Schließlich einigte man sich auf folgende
Fassung:

.Der Au»schutz soll über die Beschwerden nach 8 9 verhandeln
unb darüber innerhalb einer Woche entschciben. wenn nicht vorher
eine Verständigung erfolgt oder die Beschwerde zurückgezogen
wirb."

Der 8 14 bestimmt: .Ist mündlich« Verhandlung angtorbnet,
so kann bi« Entscheidung auch beim Ausbleiben der zur Verhand-
lung Geladenen ergehen." Hierzu beantragten die Sozialbemo-
fraten, anjufügen: Erscheint bei einer Verhandlung nach § 9 be»
Ges-tzel der Arbeitgeber nicht, so ist bem beschwerbeführenden Ar-
beitnehmer ber Abkehtschein aukznstellen; erscheint ber Arbeit-
nehmer ittcht, so ist seine Beschwerde erledigt. Erscheint einer
ber beiden Teile in einem Streiisall nach 8 * 3 de» Gesetze» zue
mündlichen verhanblung nicht ober weigert sich zu verhandeln,
so ist trotzdem eine Entscheidung zu treffen." In der Begründung
wurde von den Antragstellern Darauf hingewiesen, dah die in
Berlin bestehende Schlichtunglkommission mitunter in drei- bi»
vierstündigen Sitzungen oft 00 Sachen jjj erledigen hat. Ta»
geht nur, wenn da« Verfahren ganz einfach gestaltet wird. Zu-
dem handelt «» sich bei diesen Dingen nicht um Wermögenltierluft
Läßt man aber eine Wiederaufnahme der Sache zu, dann zieht
sich die Entschtidung ungebührlich in die Länge. Der sozial-
demokratische Antrag wurde ichlietzlich abgelehnt.

Die weitere Debatte drehte sich um die Frage, * die Aul-
schüsse gegen ausgeblichene Zeugen oder Sachverständige Ord-
nung» st rasen verhängen dürfen. Der Au»schutz war darüber
einig, daß die» nur bei Uebereinstimmung zwischen Bundesrat
und Reich»tag»au»fchuß möglich ist. — Da» firieg»amt hat di«
Absicht, die O e f f e n 11 i ch k e 1 t für die Verhandlungen der Au»-
schüsse auizusch ließen. Die Sozialdemokraten erheben da-
gegen lebhaften Einspruch, die Arbeiterschaft hat ein
giotze» Interesse an btr Qefsenilichkeit btr Behandlungen. Da»
Zentrum empfiehlt, in Fällen der Erörterung bon Betrieblge»
yeimnissen, den Ausschluß der Oeffentlichkeit zuzulassen. Schließ-

gebar in furchtbarer Gleichmäßigkeit unb mit eiserner Notwenbig«
feit ber Prolet ben Proleten, Blinbhcit Blinbhcit, verzicht ben
Verzicht in einem fort, also daß schier kein Entrinnen war au»
dem fürchterlichen Ringe, in ben irgendwelche verborgenen Schul-
digen herzlos ihr Opfer geschmiedet.

So ward er immer wieder in seine Arbeit hineingeheht vom
Willen ziir Höhe und von der grausigen Angst vor der Tiefe, bie
so seitlich unb keinen der Ihren lassen wollte.

Aber ihn sollte sie hoch nicht halten, trotz aller Gewohnheit
und allen überkommenen Wesen» und ber tausend Beziehungen,
mit denen er in ihr verwurzelt war.

Er wollte lo»! Ihm War ja ba» unbändige verlangen ge-
geben, ber Weg gewiesen unb geebnet!

So versteckt er nun diese Dinge gemeiniglich auch hielt, ge-
schah c» bocki einmal, daß er etliche» davon verlauten ließ unb Bor
seinem Aintirichter behutsam au»brcitetr, wa» er über die Pro-
leten und ihre Erbschaft zufarnmcnfpintisiert. Da legte -hin ber
weitläufige Herr, ber ein Junggeselle bo»_ fünfzig Jahren war
und ein zufriedene», gemächliche» Leben führte, wohlwollend die
Hand aus ben Arm und meinte:

.Mit so wa» können Die bei un» Bürgermeister werde» und
alle 9!cp»tation Berlirren. Lassen Sie dergleichen anarchistisch«
Ideen lieber beiseite, sonst freunbet sich nur bie Saziaidcmokrati«
mit Ihnen an, mein lieber Referendar."

Darob erschrak Amanduk über die Maßen, war er doch de»
Glauben» (frroefen, gar treffliche und völlig ungciäbtiu.e Be-
danken zu beherbergen. Er hatte e», weih Gott, nicht darauf an-
gelegt, die armen Scl;lucker gegen irgendwen zu erregen Lr wie»
ihnen einfach die Wurzel bei Uebel» auf unb half tönen, wenn »
verkam, zur Gesundung, verschaffte bem Lande cm« Meng«
neue, tüchtige Kräfte. Da« konnte nur Segen bringen, zue
Wiedergeburt ber Völker führen, die mit jungen, unverbrauchten
Händen und Geistern Neue», Gewaltiger«» schlifcn.

Wa» der Arnlirichter faselte, war Nußknackerlärm. E» war
kein Umstürzler und wollte nicht Wernerlbameuer Bimgermeister
werden. @r wollte nur eine gute, gediegene Art kein Korn 'chnei-
den und die Rocktäschelscheu Scheuern füllen. Sch! «ch! wllte
seine Sense in die goldgetben Halme rauichen, feiner tapferen
Mutter zunächst und feinem harrenden Bruder ,u Ruy unb
Frommen.

Um sich aber für» künftige von jedem schädlichen verdacht
zu schützen unb sich zugleich dem pom ?lmt»rt*ttr anempfohlenei,,
heilsamen Einfluß auszusehen, rückte er seine Einliebelei ein
wen g beiseite und ließ sich in die .Familien" del Dladtleinl
einführen. «Jorlfieune fotgu
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LkbknSmitttl- und L'arcnabflabc in dieser Woche.

Von denjenigen LtebenSniilleln, die nur gegen Doiloge dcr
Drolkaiie beziehungsweise Worci'beuigskorte adoeged n und bezogen
werten dürfen, werden in der Woche voin 21. di» 27. Januar 1917
abgtgibtn:

Brot uind Mehl: Ank die Brotauischeine insgesamt
1500 Gramm Brot: aus die mit rotem M überdruckten Medlqut-
schcine entweder 300 Gramm Brot oder 360 Gramm Bsthl.

BlS $1011 Mittwoch der Woche bst«ich auf die Broia'stchmttt (nicht
aus die Mebladschnstle) höchsten» loou Gramm Broi abgegeben uns
entnommen werden.

Kartosieln: 1} Pstmd, und zwar in den ersten vier Dogen
der Wach, al>o bi» Mittwoch, höchsten» 1 Pfund, ab DonnerSiag
weitere | Pfund.

Butler: 60 Gramm zum Preist von 41 4.

Margarine: 80 Gramm.

Weichkäse: 80 Gramm (neben Margarine aus den Ltreschsett-
Abschnisti, soweit eine Zuteilung an den in Frage kommeiiStii Klein»
Kändler iür die Woche erfolgt ist.

Zucker: 150 Gramm.

S ü st stoss (Lacharin): Aus den Abschnitt A der kür die Woche
dom 28. Januar bis 3. Februar I9l 1 gültigen Warenb zugkkarle
(Nr. 10), loiudi die vorhandenen Bestände reichen, ein Briefchen
Süßstoff.

Eier: Ein Ei auf den Eierobschnitt der Woche vom 7. bi»
13. Januar dien» JaKrrS, soweit auf dieien das Ei noch nicht be-
zogen ist. — Es wird boraiif diugewiesen daß Eier nur auf bitten
Sldfchnilt abgegeben werden dürfen, und daß datier diefer Abschnitt
sorgfältig aut'gehod'N werden muß, soweit ei» Bezug von Eiern auf
diesen Adjchnul noch nicht möglich war.

Fleisch: Die auf die »arte zu beziehende Fleiichmenge beträgt
250 Gramm Tementwrechend gilt die «inz.lne .»leisLwarke für:
25 Gramm Schlachtviebfl'iich util tinfttwachiemn Knochen oder 20 Gramm
Schlochlviebsteisch ohne Knochen. Schinken, Dauerwurst, Zunge, Speck
Bibbfiii, oder 50 Gramm Wildbret, Frst'chwnrst, Eingeweide, Fleisch-
konserven ein chließlich des Tofeugtivichls. Für Hühner (Hähiie und
Hennen) sind 16 Fteischuiarlr», für junge Hähne bi» ;u j Jahr v Fleisch-
marken obuilrennen

Bei jeder Verieilung von Schweinefleisch dürfen auf die Fleisch-
karle, und zwar gegen Abtrennung von fünf Fstifchwarken, abgegeben
werden: 125 Gramm Sctiwrineftench mit ringe" achsenen Knochen,
ober 100 Gramm Biütfeuiprtf, '^de, Zunge ohne Schlund, ober
250 Kramm Eiugeweideteite, insdesoudeie Nieren und Leber, Schuauzen
und Pfoten, Estwanz, Kops ohne Backe.

T r i g w a r e n: Ab lv.stiiwoch, den 24. Januar, 75 Gramm Teig,
waren aut den Abschnitt „E".

Mischkaffee ans den Beständen des KriegSversorgungSamt»:
*/e Pfund auf Ad chnitl „I>*.

Seife: Monatlich 250 Gramm Seijenpulver und 50 Gramm

Feinseife.

Perltiluag von Kunsthonig an Lchulttndtr.

In dieser Woche soll an alle Schullinder de» Hamburger Stadt»
g.'bieis Ri'nstbonig verteilt werden. Um >ämilichen Kiitdern den Bezug
zu sichern, ist die Maßnahme geiroffen, daß allen Schülern und
Schülerinnen der stadibamburgischen Schulen ohne Unterschied de» Alters
e.n Dienstag in den Schulen je ein BrzugSichein übergeben wird. Ter
Bezugsschein derechliat zum Bezüge von 1 Pfund Kunsthonig bei
, m »ui dem Schein durch Stempel angegedeuen Kleinhändler.
Dcr Preis des .flunsthonigS ist auf 46 für das Pfund
festgesetzt. Bei Lieferung in Gläsern darf dcr stle nhöndier einen
PreiSanfschlag von lo 4 erheben, welcher bei Rücklieierung d s ®iaie»
zuruckerstaiiei wird. E» wird dciouderk darauf aiumcrfiam gemacht,
daß die Menge des den einzelnen Kleinhändlern zugeivieienen Kunst-
boniaS genuu Mit der Anzahl der auSgegebenen BezngSscheiiie überein«
stiwmi. Ta sie Bezugscheine auf bestimmte Kleinhändler laut n, so
wird jedes Schulkmb unter allen Umständen bei dem Kleinhändler,
au? welchen sein Bezugsschein lautet, jein P'und Kunsthonig vornnden.
ES liegt alle fein Anlaß vor, Ansammlungen vor einzelnen Geschäfien
zu bilden.

E ine Ergänzung dcr Bekanntmachung über die Ausgabe
von Mischkaffee wird im Anzeigenteil veröffentlicht.

Cages-Sericht

Sonnabend, den 20. Januar.

Hamburg.

folgten Ware auf dem Bezugsschein und seine Rückgabe an den Käufer
ist ichlcchihiii Uiistaltbail.

Weiierhiii weibea von Gewerbeir ibenben vielfach Waren auch
gegen Beziiasschcine. die von einer Militä'behörde niisgenelli sind, ver-
abfolgt. Lice« Berfa«ren ist unzniäisig. BezugStweinpfllchlige
toeurtifiänbe bürten ausnahmslos nur gegen Bezugsscheine, die von
den zuständigen zivilen Ausgabestellen amtlich aitSgc»
fertigt und abgestemvell find, adgeg'bcn werden.

Auf der uubereii Seite werden bäusig Käufer von den Gewerbe,
reibenden mit der Begründung zurückgeu leien, die GüliialtiiSdaiier

des Bezn »icheitie» sei abgelanieu. Diese Annahitie g.bl tehl. da d t e
Gültigkeitsdauer gesetzlich nicht beschränkt ist.

Tie Vrhöhnnff dcs Oiaspreiies.

Außer dem Vermögenssteuer-Gesetz, dem Gesetz, bett.

Aenderung der E r d s ch a t l S st e u e r, wird auch da» Gesetz, die

NenberiingdeSGaSpretjeS. im AmtSb'aU befai ntgemachi.
. Taiüber heißt er : Mit Wirlung von der ersten nach dem 31. Dezember

IH16 staitsindenben Aufnahme dcr GltSiuefferstätide ab wird der Preis
für das von den städtischen Gaswerk n gelie>erte GaS auf 16 aj

iür da« Kubikmeter erhöht. Für Münz asanlagen tritt an

bte Stelle der ersten nach beut 31. Dezember 1916 stailsindenden «ui-

nähme de» GaSmeff.rstandeS der Zeiipiinkl, mit weichem der Münz-

gaSmeffer für den neuen Preise eingerichtet ist; die Einrichtung erfolgt
nicht vor beut 1. Januar 1917.

Sparsamkeit im Gasverbrauch.

Tie Direktion der Gaswerke ma ül im Anzeigenteil die sämtlichen

GaSadnehmer autmerksam. daß eS dringend iiolw ndig ist, sich im

GaSvcrbranch nach Möglich! it einaischränken. um den «ehlenbeuiinb

der GaS verke zu strecken. Tie Zufu ir von Kohlen ist insolge dcS

Mangels an Waggons derart geriiig, daß es notwendig wird, beut

Publikum den Ernst der 2age vorzu'iellen.

Von brr hiesigen Mauleitmig des Deutschen Tabakarbeiter-

verbauberi wird uns geichri.b 11: Tros d.s Umstande«, datz durch

die Pertügung b.e SleichSkaiizler» die Zigarrinfabrikaiion wejenilich

eingeschränkt wird und demnach Arbeilerenltaffiing,n vorgenoiiimen

werden müfien, suchen einige Un erneinner noch mehr Vlrbeürrmmn

anzulerneit. So wurden in der Nummer de» .Generalanzeiger' vom
17. d. M., Landwehr 27, Induftriegebäiide. 4. Stock, Wickel, a.ierii neu

und RoUrrinn'N gcutdii und 0lche die es lernen wollen'

Um sich vor S laben zu bewahr'», ersuche ich, dort in ein Lehr-

vcrhälliii» nicht cinzulret n.

Sowohl die betreffenden Behörden al» auch u-aßge ende Fabri-

kailieii der Zigairenbrauche steh.» auf dem Sionbpur.fi, bau bei not«

wcitbig werd iiden Enilaffungen vor allem die zuletzt aitgeleruien Ar-

beitet innen zwer st entlasscn w.rben muffen. Die» zur Beachtung.

Vlu8titnfi über bie e unb jebe sonstige Angelegen-

beit ber Branche erteilt baS Bureau deS Tadak-

ürbeiieroertan bc6, A11 0 na, OelkerSallee 1

Rudolph Hackelberg, Gauleiier.

DaS Viscrnc Krcnz haben erhalten: Uuterofsiz. Karl r uy.
Nef -Illi -Regt. Nr 214 lAußetbeni erhtell er bas Mecklknd Verdi.Nil-
kreuz). Musketier Jonny 'Neuland. Inf -Negi. Nr. 185. Weh tut.
Friedrich Äcm niert, Rei -Erj -Negl. Nr 4, 12. Komp. Vi eieidw.
Mathies, früher Armiertings»Bat. ->ö. Viinbftui. Heimann
Bkitzfeldt. 1. Laiidsiuru -Bai tI> d. des Hai,jeal>nkreu,es). »trafl-
fahrer H <■ r ui an n Schnly, Krafts, der l t t. Jin.-Tiv. Cbetpoii»
iuipektor Kieselbach, ziuzeil bei »er deutschen Postverwatluiig in
Belgien. 8 ir. Ludivig Wulf, Jnf.-Regi. Nr. 150. 1. M -G -K.
Gefr. Gotilieb Harrs. Rei. Gustav David. Jnf.-Regl.
Nr. 394. Pionier Johannes Finnern, Pionier-Ko p. b 8.
Geir Karl Lit> v. bei beui Ferioprech-Toppelz. 111. Unieroifiz.
Welge, Krmeefliigpark 6.

DaS Hamburgische Sauseatenkreu; haben erhalten: Unter-
offizier Ewald Gevhardi Futz-Arl.-Regl. Dir. 20. (linier gleich-
zeiiiger Beförderung zum Sergeanten.) VaiiDinirinmami v e i 11 r i <6
Diehm. 2. Kandst.-In'.-Bail. .Slade'. 4. Komp. (Inhaber des
Eisernen Kreuzer). Unl>roffizier Clio Berger, Landw.-,ruk- ri>-
Bail. Dir. 20 (Inda er der Eisernen Kreuz »). MuSletier Walther
Grauerbolz, Jnt.-Regt Nr. 152, 11 Komp. Slauoiikt H. Stadl,
Feld-Art.-Negt Dir. 45 (Jnhaoer des Eisernen Kreuzes-. Musketier
Siegtried Lütjohann, Inf.-Regt. Dir. 116. Vizefeidwebel
Clio Redder, Re.-Jnf.-Regt. Dir 30 1. M.-G -K. (Jehader des
Ei erneu KrenzeS). Lanbiiurmmaiin Johannes Go'ch Muskeiier
Ernst Kücken mester, Ref.-Jnf Regi. Dir. 259. 6. Koum. Laud-
stiinumaun Adolf Repodl, Landst.-Bail. .Kiel'. Lanoliurmmann
Max Hagen, Arm.-Ball. Dir. 93. Kanonier Earl Sturm,
Felv-Art -Regt. Dir 98 (Inhaber de» Eisernen KrenzeS) Uuieio'fiiier
Walter KoopS (Jndader deS Eisernen Kreuzer).

Sonstige Auszeichnungen erhielten: Cverleutnant zur See
Cito Kümpel, an Boro S. M. S. ,(Soeben“, erhielt bett Stirb«
schidje-Crden 4. Klasse.

Zeitweise Erhöhung der Leistungen der Feuerkasse unb
der Feuerkaffenbeiträge. Der Senat erteilte deut Anträge d.r
ü'ürfltr Mait auf Herabsetzung der ordentlichen und Zuschlagsbeiiräge
für da« Jahr 1917 auf 64 v. H. seine Mitgenedmigung Ter Senat
erklärte sich ferner mit den beaiiiragien Abänderungen deS Entwurfs
eine» Gesetzes, betreffend zeitweise Erhöhung der Leistiingen der Fnier-
kasse und der Feuerkaffenbeiträge. einverstanden. ES liegt also über
beide Punkte em übereinstimmender Beschluß von Senat unb Bürger-
schaft vor.

Die Goldankaufftelle Hamburg verlegt am Montag, den 22.
b. Ml«, ibn G'ichäitsiiille nach dein .oiuiruf-Haus" Juiigferttstieg 12
in den Laben, welcher disb r von der Hias-Gesellschaft benutzt wuide.
Tie Anuahme ber Gold- und Schmuck,achen findet dort von 10 bi»
12| Uhr vormittags unb von Li bis 5 Uhr nachmittags statt.

Vorzugskarten für die kriegSküchen. Infolge de» großen
Anbraua» in der Tammtorstraße werden die für diesen Bezirk zu-
ständigen AniraasteUer bi» auf weiterer auch täglich, vormittags von
lo bis 12 Uhr, in ter KrieqShilfe, Kranenkamp 2, abgeferiigt. Antrag-
steller wollen sich daher auch dorthin wend n. — Tie tür Fithls-
b ü t t e l und bte angrenzenden Bezirke zuständigen Antragsteller er-
halten j tzt auch in der Kriegshihe Fuhlsoüttel DorzugSkarten.

Beiträge zur Fcuerkaffe. Ter Senat bringt im .Amtsblatt“
unter Aufhebung der Bekauntmachuiig vom 14. Juli 1916, betreffend
Ermäßigung der seitens der Feuerkasimdepuiation im Jahre 1917
zu erhebenden ordentlichen uns ZutchlagSveitröge, zur öffentlichen
Kenntnis, daß von Senat und Bürgerschaft die Herabsetzung
der nach den §§ 43, 44 und 45 deS FeuerkasseitgesetzeS vom
28. Februar 1910 zu bemessenden ordentlichen und ZuschlagSbeiträge
für dal Jahr 1917 aut 6 4 v. H. beschlossen worden ist.

Die Hundehalter werben an die Entrichtung der Hundesteuer
etinnirt, die bis zum 31. Januar bezahlt werden muß.

Abteilung Hamburg der Deutschen Nolonialgcsellschaft.
Am Dienstag, 23. Januar, pünktlich 8 Uhr abend», roirt Herr Pro-
fessor D. Meinhof vor den Miigliebern bet Abteilung Hamburg
bet Teutschen .Kolonialgesellschaft im früheren BürgerschaftSsaal des
Patriotischen Gebäudes einen Vertrag übet: .Eine Siubienfabrt nach
Sorbosen im Jahre 1914' (mit Lichtbilder») hallen.

AuS den Theatern. Teutsche» Schauspielhaus.
Sonnlag nachmittag 3 Uur a!6 erste Vorstellung im Zyklus tragischer
M lsterwerke .Tie Iroetinnen“ des Euripides. AbeiivS“8 Uhr Earl
Stötzlers auch bei der letzlcn Wieder oluug vor auSverkanftem Haufe
mit stärkstem Beifall ausgezeichnetes Lustspiel .Tie beiden Seehunde“.
Montag Anfang 7 Uhr, zur Eriiiiierima an Lessings Geburtstag,
.Nathan der Weite“. TieuSlag .Tie beiden Seehunde“. Mittwoch,
Paul E erS dreiakiige Komödie .Adam. Eva und die Schlange“.
Für TonnerSiag, <| Uhr, ist eine Aufführung des gern gesehenen
historischen SebaiffvielS .Das Käthchen von Heitbroiiii“ mit Hilde
Knoth und Konrad Gebhardt in den beiden vaiipiroCcn anaesetzt.
Freitag Wiederholung des erfolgreich aufgeführieii österreichischen
Schau,pie « ..Freier Dienst“ von Leo Feld. Sonnabenb, am Geburts-
tage St. Majestät de« Kaisers, abends 7 Uhr, Eduard Stuckens zug.
kräftiges Drama .Tristan und Aiolt'. Ter Aufführung vorauf gebt ein
von Max Grube verfaßter und zum Borirag kommeudcr Boripruch —
Hambutger Stadttheaier. Sonntag, abends 7j Uhr: .T t
Troubadour“. Nachmittags 1 Uhr. zu trntänigien Preisen (Parkett
* 3): .Die Fledermaus". Montag, um 6 Uhr beginnend, als drille
Aufführung im Ring-ZykluS bei abgehobenem Abonnement: .Sieg-
fried“ mit H'trn Henkel in der TuelroUe. AIS .Alberich“ gastiert
Kammersänger Tcsider Zabor auf Verpflichiung für die nächste Spiel-
zeit. Am TieuStag tritt Herr Zadar zum zweiten Male als Gast auf
in Eugen d'AlderiS .Tiefland" als Sebastiano. Am Mittwoch alS
vierte Auffühtiing im Ring-ZykluS und als Exira-VorsteUung .Gölter-
däuimernng“. — Altonaer Stadithealer. Sonntag, 7j Uhr:
das Zilgstück .Rodert und Bertram" mit den Herren Haase
unb Hirsch aie luftige Pagabiindeu. Nachmittags 1 Uhr, zu ganz
kleinen Preisen (Parkett X. 1,50): Schönherrs .Glaube unb
Heimat“. A.ontag, 6j Uhr, als vierte Aufführung im Klassiket-
ZykluS unb zum Gedächtnis an LeifingS Geburtstag .Nathan ber
Weise“. Diinstag .Piel Lärm nm nichts". Die bereits angekündigte
Wiederholung d-S Klassiker-Zyklus beginnt am 29 Januar. —
Thalia-Theater. Sonntag mittag 12s Uhr „Tic Siebzehn-
jährigen“ (Parketi M 1), nachmittags 3j Uhr .Am Teetisch“ (Parkett
X 2) unb abends 71 Uhr .Die Warschauer Zitadelle" bei Miiiel-
prriien, 75 4 bis X 4,no. Montag das reizende Lustspiel „Der
siebente Tag“. A>S nächste Schanspieliieuheil wird die SchictialS-
GroieSke .Ter Floh im Panzerhaus“ von Robert Forster - Larrinaga
gegeben. Die Erstaufführung find« am DurGtag statt Die Ep«l.

(in sämtfichen Geschäften), 4. Eduard Braasch, Viktorkaflr. 15,
5. Bernhard Begehr, Große Elbstraße 96, 6. Ernst Burose,
Arnkielstr, 17, 7. Earl Burchardt, Große D.llühleiistr. 72, 8. Hein-
rich Dössel, Bürgerstt. 96, 9. Peter Feldimann 'in sämtlichen
Geschälten), 10. Albert Hainken», Abolsstr. 154, 11. Nik. Hein-
sohn, Große Priuzenstr. 1, 12. Fritz Knak, Arnoldstr. 47,
13. August Korn, Hamburgerstr. 84, 14. Wilb. KohrS, H'lsten-
stioße 129, 15. Wilh. Köpke, Breiiestr. 149, 16. I. E. Lohmann,
Kleine Freiheit 44, 17. H. Lohse, Große JohanniSstr. 79,
18. Julin» Löpthien, Floltbecker Chaussee 2, 19. Aug. Lübbe,
Kleine Gärtnerstr. 13 unb 22, 20. Joh. Lüdemann, Bahren-
feloerftr. 141, 21. Carl Clbenburg Grüncstr. 24, 22. Produklion
(in sämtlichen Geschäften), 23. Heime. Peter«, BiSmarckstr. 22,
24. Hinr. Quast. Blumenstr. 161, 25. H. Rasmussen, Kleine
Gärtiierstr. 66, 26. A.-H. Rehder, Blumenstr. 141, 27. Heinr.
Sauber, Königstr. 268, 28. Heinr. Selten. Hochstr. 12, 29. Joh«.
Schmibt (in sämtlichen Getchüften), 80. Frz. C M. I. Schulze,
Weberstr. 41, 31 Johs. Schwarz, Bachstt. 63, 32. Gustav
Slcinckc (in jämtlichetz Geschäften), 33. F. W. Ulrich. Breite-
straße 105, 34. Elans Wehrt, Moortwiete 2, 35. Joh. Wiebe,
Bahreuselberstr 104, 86. Cito Wulff. Königstr. 35/39. Der
Preis für 1 Pfunb Sirup beträgt 35 /£. Der Sirup eignet
sich zum Brotau'sirich.

100 Gramm Hafer flocken ober Ha'etgtütze auf bett Abschnitt 75 der
^'arenbezugSlarie. Ter Preis für 100 (-'ran nt beträgt 9

1 Päckchen Süßstoff (Sacharin) aut den Abschnitt 54 ber alten
Warenbe;»g°karte, erhältlich in sämtlichen Apotheken unb Drogen-
geschäsien. ' \

200 Gramm Fleisch.
♦

Brotversorgunst. Das LebenSmittelamt teilt mit: Wie wir
bereits durch eine Bekanntmachung mitgeteilt haben, ist seit
Sonntag, 14. Januar, bie Freizügigkeit der Brotkarte mit Ham-
burg unb dem Kreise Pinneberg aufgehoben. Die Altonaer Brot-
karte gilt seitdem für den Bezug von Brot beim Bäcker und Brot-
hanbler nur noch im Gebiet der Stadt Altona; wie bisher darf
jedoch auf die Altonaer Brotkarte in Gast-, Schank- und Speise-
wirtschaften der Städte Hamburg und Wandsbeck sowie der Kreise
Pinneberg, Harburg, Jork und Lauenburg Brot abgegeben und
entnommen werden. Ilmgekehrt haben die Brotkarten der Städte
Hamburg unb Wandsbeck sowie der Kreise Pinneberg, Harburg,
Jork und Lauenburg nur noch Gültigkeit in den hiesigen Gast-,
Sdjanft und Speisewirtschaflen. Bücker, Brothändler und Brot-
träger dürften auf die Hamburger und Pinneberger Brotkarten
also kein Brot mehr verabfolgen. Altona ist daher in Zukunft in
feiner Brolversorgung ganz auf seine eigenen Bäcker und Brot-
händler angewiesen. Diese Neuerung ist durchgreifender Natur.
Sic war aber nölig, um bezüglich ber Brot- und Mehlversorgnng
Altonas zu klaren Verhältnissen zu gelangen.. Leider sind durch
die Aenderungen an einigen Stellen der Stabt Stockungen in
der Brotversorg ui g eingetreten. Dieser Mißstand ließ
sich trotz aller rechtzeitigen Vorkehrungen nicht vermeiden, denn
die Bro.Händler mußten sich in vielen Fällen andere Bäcker, Bäcker
sich andere Brolhünblcr suchen. Das LebcnSmit'.clamt hat bei

.diesem Vorgang nach Kräften auszugleichen gesucht, konnte es aber
trotzdem nicht verhindern, daß stellenweise Brotknappheit auf trat.
Nunmehr läßt sich aber erwarten, datz diese Schwierigkeiten über-
wunden sind. Doch müssen wir noa mass darauf Hinweisen, daß
jeder Einohner fene Brotkarte nicht auf einmal eingelöst erhalten
kann. Wir wiederholen nachstehend die Bestimmungen, die für
den Brotbezug bestehen:

1. Brot darf ohne Brotmarken nicht abgegeben und entnommen
werden.

2. Brot bars gegen lose Marken nicht abgegeben und ent-
nommen werden.

3. Von Sonntag bis einschließlich Dienstag jeder Woche dür-
fen auf die allgemeine Brotkarte nur 1003 Gramm Brot
abgegeben und entnommen werden. Tie Zusatzbrotkarten
dürfen erst vom Dienstag jeder Woche an eingelöst werden.

4. Ilm die Bevölkerung für Sonntag früh in den Besitz von
Brot zu setzen, ist es gestattet, an jedem Sonnabend in der
Zeit von (i bis 8 Uhr abends auf i>ie allgemeine Brotkarte
der nächsten Woche 500 Gramm Brot abzugeben und zu ent-
nehmeli. Vor 0 Uhr darf jedoch auf keinen Fall auf noch
nicht gültige Marken Brot abgegeben und entnommen
werden.

Jeder, sowohl $crfäi fcr als auch Käufer, macht sich strafbar,,
wenn er gegen die vorstehenden Bestimmungen verstößt. Das
Publikum wird aber dringend ersucht, nicht gleich Sonnabend in
der Zeil von 6 bis 8 Uhr auf alle Brotkarten 500 Gramm Brot zu
entnehmen. Mennnämlich auf alle Brotkarten gleich am Sonn-
abend 500 Gramm Brot abgegeben und entnommen werden sollen,
so macht daS nahezu den vierten Teil der gesamten Wochenmenge
an Brot aus. Es ist ganz selbstverständlich, datz die Bäcker da?
Brot am Sonnabend in solchem Umfange nicht zur Verfügung
haben können. Darum ist nicht gleich am Sonnabend auf ade
Brotkarten Brot zu entnehmen; sonst werden zw'ar m?fr'"TTT7-
sollen alles ihnen zustehende Brot, viele aber gar nichts erhalten.
Bäcker, Brothändler und Brotrräger haben daher fortan hieraus
zu achten und zu weitgebende Ansorderuiigen von Brot zurückzu-
weisen. Ta sie unmöglich alle Käufer kennen können, müssen
wir uns in diesem Punkte in erster Linie an das kaufende Publi-
kum selbst wenden und- dringend ersuchen, sich Sonnabend und
Sonntag Einschränkungen für be n Brotbezug auf-
zuerlegen.

Un» wird mitgeteilt, daß es Schwierigkeiten verursacht,
75 Gramm Brot auf den Stammabschnitt der eigentlichen Brot-
karte zur Abgabe zu bringen. Wir haben bett Bäckern mitgeteilt,
oatz für biesen Fall die Brote in geeigneter Weise zu teilen unb
erforberlichenfalls einzelne Scheiben von 50 ober 100 Gramm hin-
zuzulegen sind batnit ber Käufer bas ihm zukommende Brotgewicht
erhält. Erleichtert roiru ber Verkauf auch daburch, daß man bie
75 Gramm mit ben anberen Marken verrechnet, etwa am Sonn-
abend ober Sonntag jeber Woche.

Da das Publikum jetzt in starkem Maße Zwieback abforberr,
was zu Mißständen führt, werben wir die Abgabe bieser Back-
ware fest regeln unb demnächst befanntgeben.

Die Preise der Brotkarten irnd folgende: Der Höchstpreis für
da? Einheitsbrot beträgt für 500 Gramm Brot 22 Jj, für 1 Kilo-
gramm Brot 44 H, für 2 Kilogramm Brot 88 F. Wird das Brot
ins Haus gebracht, so darf der Verkäufer für je 500 Gramm
einen Zuschlag von 1 A berechnen. Werden geteilte Brote ober
einzelne Scheiben verkauft, so dürfen gefordert werden: bei Ab-
gabe von 50 Gramm Brok 3 H, bei Abgabe von 100 Gramm Brot
5 4, bei Abgabe von 150 Gramm Brot 7 H, bei Abgabe von
200 Gramm Brok 9 bei Abgabe von 250 Gramm Brot 11

Der Höchstpreis für Roggenschwarzbrot beträgt 30 4 für 1 Kilo-
gramm. Der Höchstpreis für Grahambrot beträgt 80 H für
1 Kilogramm, ber Höchstpreis für 500 Gramm Zwieback << 1.

*

Milchverforgung. In der Woche vom 21. bis 27. Januar kann
wieder den Kindern von 6 bis 10 Jahren Magermilch verabfolgt
werden, und zwar nach Möglichkeit .s Liier. Sollte an einzelnen
Tagen bie Milchmenge nicht reichen, so kann nur { Liter gegeben
werden.

Zusätze für.Kinder bis zu 1 Jahr, für stillende
Mütter und schwangere Frauen. Aus Grund einer Neu-
regelung werden auSgegeben: Für Kinder unter 1 Jahr: 1 Zuckerlarte
über 200 Gramm und eine Karte über 250 Gramm Mehl ober Haser-
fiocken ober Zwieback (letztere nach Wunsch). Für stillende Mütter:
350 Gramm Brot und 125 Gramm Butter (letztere erst von ber neuen
Ausgabe der Karten an) Für schwangere Frauen: Bi» zum 6. Monat
350 Gramm Brot ober 250 Gramm Mehl, in den letzten 3 Monaten
außerdem ff Liter Milch und 125 Gramm Zucker und im letzten Monat
125 Gramm Butter. — Für Kranke, Kinder unter 1 Jahr und
Wöchnerinnen werden die Zusatzkarten in der Zeit von Mittwoch, den
24., bis Mittwoch, 31. Januar, von morgen» 8 Uhr bis abendS 7 Uhr,
im Rathause, Zimmer 2, 6, 8 und 19 (für Kranke) und Zimmer 10a
(für die übrigen Gruppen) ausgegeben, und zwar am Mittwoch,
24. Januar, für die Buchstaben A—D, am Donnerstag, 25. Januar
für die Buchstaben E—H, am Freitag, 26. Januar, für die Buchstabm
I—L, am Montag, 29. Sammt, für die Buchstaben M—R, am Dienstag,
30. Januar, für bie Buchstaben S—T, am Mittwoch, 31. Januar, für
die Buchstaben U—Z. ES ist dringend erforderlich, sich der Buchstaben-
einteiluiig annipaffen. — Für schwangere Frauen werden die Zusatz-
karten auSgegeben am Montag, 29., und Dienstag. 30. Januar, abends
zwischen 6 und 7 Uhr, in den zuständigen Brotkommissionen.

Schwerstarbeiterzulagen. Der Regierungspräsident in Schles.

wig hat Herrn Cberbürgermeister Schnackenburg zum Vorsitzenden

des durch Verfügung errichteten AuSfchuffeS für die Verteilung der

Schwerstarbeiterzulagen für den Stadtkreis Altona ernannt.

Zum Lokftedter DJlorb. Der Mord ist wahrscheinlich in der
Nacht zum 14. Januar, 1 Uhr 18 Minuten begangen worden. Um
diese Zeit hat ein vom Tatort aus unter Wind stehender Posten die
Rufe: .Hilfe! Hilfe! Mörderl“ gehört. Das beim Handschuh des
Täter» gefundene Portemonnaie hat unter der Klappe folgende Ein-
tragung: S. Selbecker, und darunter B. RitterSbau».

Der Liisiigkeiten-Ganner. Dieser Tage kam ein Unbekannter
in einen Zuckerwarenladen in bet Reichenstrabe und teilte der In-
haberin mit gewichtiger Miene und etwas geheimnisvoll mit, daß er
ihr einen großen Posten Bonbons zu mäßigem Preise überlassen
könne. ES wurde dann eine Verkäuferin in seine angebliche Wohnung
an den Hohen Bleichen in Hamburg geschickt, wo sie bie Ware in
Empfang nehmen und gleich bezahlen sollte. AlS daS junge Mädchen
in das bezeichnete Haus kam, wurde sie schon auf der Treppe von
dem angeblichen Bonbonlieseranlen empfangen. Er sagte ihr, daß er
gleich daS Paket holen wolle; sie möge ihm nur das Geld (,«. 60)
geben. Arglos gab bie Verkäuferin den Betrag her. Sie nfartete
bann eine ganze Zeit, um schließlich einzusehen, daß sie einem Gauner
in« Garn gegangen war. Der noble Herr Haiti bad Hau» schleunigst
durch einen andern Lu»gang vuiasj«.

sich einigt man sich dahin, dah der Vorsitzende einzelnen Personen
den Zutritt zu den Verhandlungen gestatten kann.

$ 21 sieht vor, dah Sie Beteiligten lieft br# B e i st a n d e S
bevollmächtigter Vertreter bedienen können. Die
Sozialdemokraten lvollen die Zulassung von Vertretern auf die
Aurschüffe nach § 4 und nach K 7 beschränken. Die Tendenz de?
Antrages geht dahin, dah bei Streitigkeiten au? § 9 (Labn- und
ÄrbeilSstreitigkeiten^ die Beteiligten persönlich anwesend sein
müssen, »weil dadurch eine Verständigung erleichtert wird. (?5
solle verhütet werden, daß Rechtsanwälte als Verireier vor den
AuSichüffcu austretn. Der Antrag wird abgelebnt.

§ 24 bestimmt die Form der Entscheidungen. Die
Sozialdemokraten beantragten, eine 'christliche AuSscrtigung nur
dann zu geben, wenn sie zur Durchführung der Entscheidung not-
wendig ist. Der Antrag wird a n g e n o m m e u. Fm ? 34 wird
auf Antrag der Sozialdemokraten die Vorschrift gestrichen,
wonach der Vorsitzende de» Schlichtungs.ius'chusieS den Arbeit-
geber zu einer Erklärung über eine erhobene Beschwerde auf*
zufordern bat.

Der § 35 wollte, daß an Sitznn-'Stagen deS SchlichtungSauS-
schuffe» Beschwerde sofort mündlich zur Entscheidung
doraebrachl werden können. Einem Antrag der Sozialdemokraten
entsprechend wird der Paragraph a e st r i ch e n.

§ 39 legt dein SchlichtungSansichutz d e Pflicht auf, auf Ver-
langen der Bkilitärbebörde festzustcllrn, ob die Auflösung de? Ar-
beitsverbiltnisses durch d,i» Verhalten de? Wehrpflichtigen ver-
schuldet worden ist. Die Abgeordneten Dittmann und Bauer
anßcrn schwere Bedenken gegen eine derartige Bestim-
mnng, in der .eine Drohung mit dem Sch'ützcngraben erblickt
werden könne. Am besten sei es. diesen Paragraphen zu streichen.
Asts Anregung de» Abgeordneten Ebert erklärt Ecneral
Gröner, daß der Ausschuß al? unparteiische Instanz
entscheiden soll, ob sich der Reklamierte böswillig der Arbeit
entzieht. Der Ausschuß soll auch entscheiden ob der Reklamierte
einem anderen Betriebe zu überweisen ist. Abgeordneter Ebert
stellt einen entsprechenden Antrag, der angenommen wird. —
ß 40, nach dem der Militärbehörde von jeder Eiiileiliing -ine»
Schlichtungsverfahren», an dem Reklamierte beteiligt sind, Mit-
teilung gemacht werden tollte, wurde gestrichen.

Damit waren die Beratungen über die Bestimmungen er-
ledigt General Gröner mackste dann noch längere Ausführungen
über weitere Maßnahmen, die da» .klriegSamt in Aussicht genom-
men bat.

Vermehrung der staalseinnahmen.

Die Bürgerschaft Hai bekanntlich dem Entwurf eine? BermögenS-
steuergetetzes, dem Gc eetiiiiDiirf über eine Aenderung der Erb.
schafisst euer und Cem Gesetzentwurf über Aenderung des Gas-
Preises, und zwar den beiden erstgenannten Gesetzentwürfen mit
einigen «eiibenmeeii, ihre Milgenehmignng erteilt.

Ter Senat erklärt sich mit den von der Bnrgersck afi beantragten
Blenderungen einverstanden, so daß in Ansehung jener drei
Geicyeiiluür'c ein übereinftiniiueiibet Beschluß von Senat
und Bürgerschasl Dor.iegi.

Tie gl'ichzeiiig dem Senat mitgetnlte Ablehnung d-S Ge-
setz en iw urt», betreffend Aenderung der Wajserbei-
träge, Hal zur Folge, daß ter durch die SenvtSvorioge angestrebte
Zweck nicht in vollem Umfang erreicht wird. D r Senat muß sich
d 6 alb, wie er der Bürger>chaft milteilt die zur Deckung de» sich
hieraus ergebenden Ausfall» eriorderlichen Anträge Vorbe-
halten.

KlcidcrbeznqSschcine und lüewerbelreibende.

Bon zuständiger anuiicher Stelle wird un» folgende» milgeteilt:
G.weibeireibende nnt BekleidungSgegennänden und Schuhwaren

dürfen bezupsickeinpflichlige Waren nur gegul Einbehaliung der
B lngSichetne an die Verbraucher avgeben. Lie haben die empfangenen
Bkzugsichenie ungüliig zu machen zu sammeln und der KriegS-
bekleiduugS elle, Sladidausbrücke Nr. 22, Zimmer Nr. 31, vor-
schrisiSmSilig innerhalb der ersten drei rverklage jedes MoiiaiS adjii-
lieierii D>e Einbehaliung und Ablieferung der Bezugsscheine ist
zu Konirollzwecken vorgeschrieben. Be,ngsscheiiie, die übet mehrere
Gegenstände laut.n, von denen jedoch nur ein Teil in dem be-
treffenden Geichäti verabfolgt werden kann, sind daher ohne AuS^
häiidiguiig der Ware den Källicrn zu ückziigedeti , daiuit diese sich
barern in der zuständigen Ausgabestelle BeziigSicheine in der erforder-
lichen Aiijahl ausstellen taffen. Lte Abschreibung der etwa verab-

keltimg bat Herr Ralph Arthur Robert», der auch gleichzeitig bte
männliche Hauptrolle „Der junge Manu mit dem melancholischen
Lächeln“ barstem.

Vdcu - Thraker. Die große Hamburger Lokalrevue „Vom
Mond nach Hamburg“, die am Mittwoch bei ihrer Erst-
aufführung einen proben Erfolg bavontrug, wirb den SonntaaS-
beiudiern am 21. Januar zum ersten Male geboten. Für die 4 llbr
beginnende Nachmittag»»Familienvorstellung ist ebenfalls da» boll«
ständige Programm vorgesehen.

Zoologischer (Starten. Wer jetzt zur ''Sinter» seit Frenbe
daran hat, an den Tieren beS Zoologischen GanenS Bcobachiiingen
anzuftellen. dem ist jetzt reiche Gelegenheit biernt geboten. Zahl-
reiche Säugetiere haben sich unter dem Einfluß des Winters ein
dichte» und langhaariges Kleid angelegt. Ta» gilt beioaderS von
solchen Säugetieren, die auch in ihrer Heimat bei Eintritt der fallen
Jahreszeit eu en dichten, warmen Pel, erhalten. Emen prachtvollen
DDuiurpclj tragen die sibirischen Tiger die man geradezu alS
Schneetiger bez ichnen kann, auch die Braunbären und Wölfe
sind gegen die Unbilden der ka teu Wiliernng auf diese
Weise geschützt, nicht nitnber die stbirischen Kamele unb die
nordanierlkaiiochen Bison». Aber auch bie an» warmen Ländern
nammenden Säuger, haben sich, sofern sie auch während de» SB tu irr»
tu» Freie gelassen werden, auf solche Weise dem veräiideririi .nlima
an gepaßt. T a» läßt sich bcionbet» bei dem an» Indien stammenden
Bar,ifi'igha-Hirsch, den ebenfalls indischen Samdur - Hii'chen bi 11 auf
Borneo unb Sumatra heimlichen Pierdeh wichen, sowie den ostafrikaiii-
Trome. areu deobachien. D-tich die aus Togo stammruden Poiiiiie»
lassen ein auffallend lange» Haarkleid erkennen. Eia Run gang dioch
den Garten gibt jetzt zur Winierzeit in dieser Hinsicht reichen Stoff
zur llnteihaliitnfl und Be ehrnng

Am Sonntag beträgt der EintiittspreiS zum Earten die Person
30 für Kinder die Hälfte.

Uebel benutzte Freiheit. Drei gefangene Ruffen die durch die
Selbtiättoigmachiiuq Po eits a S polnische 11 terianen ihre Freiheit er-
langt hliiten wurden auf St Pauli o rlm'i't weil sie Üner oen Erwerb
der in ihrem Besitz getlindenen KletbungSstücke unrichtige Anganei
machten. ES bandet Rai um Zivöl' Pelze z,hn Vrlourhüte, mehr re
Ho'en Dlegetnöcke und Leeerbaiid chtth- die Z feit llos von Diedtiahlen
herrühren la sie sich in der Zen vom 8 iS 12. d. M. in West taten
uii'fli'i'alten Haden, komm n sie wahr cheiitlich iür einen Einbruch bei
einem llh ma.t er in Äedlniflbaioeu in Frage

Fünshnnbert Mark Belohnung. AuS einem Lagerraum^ in
der Dienen Gi önoigersi ane wurden von nnbck.miueu Tu be > fünf Sack
Rohkaffee gestohlen. Für b.e He>b,it>1.affung de» Kaff es und 1 r-
n'i tlung der Di be Hal die geschädigte Firma eine Belohnung von
jHi 500 auSgeietzi.

Einbrecher an der Arbeit. Ein Brot waren Händler und ein
Fitwaren Händler die in einem Hause in der Lapp nbergsaUee ihre
Läsen haben erhielt' 11 in letzter 'Nacht d.n B iit.p von Einbrechern,
die bei dein Brotbbnd.er Bi01 ijn Werte po 1 .»t 12 nah en unb sich
bann bei dem 'Feiln arenhändler die dazu nölige F liigleit in (Metall
von Buller Hotten. U 11 ganz iivpig zu leb n nah neu sie a is dem
Feitmareiilad n eitiig Flcksiien W in und Vikare lomie einige Tosen
Lardnieii mit Das nölige K'eit geib t oll n sie sich dann noch au» der
Laden affe, 10 daß der Fettw.ieeiiHändler ein ii Ber irt von ü er X 200
zu beiiatinit bat Bon den üppigen Spitz mbeii fcatt jede Lpur.

Klcincre DirbstäHlc unb Einbrüche. Silberzeug 1111 Werte
Von M. 28/ wurde aus einer Wohnung in cer Moltketiratle gestoh! 11.
— AuS ein r Wo inung in der Fri. brachst aße wurden Kleidungsstück
und So fei im Werte von X I5o ge io ilen — Zwei Treibriemen int
Werte von jtt 500 wurden ans einer Fabrik in ö.r Großen Dietel en»
straße genohl it. — von Pan Stveg inntoen an» eine n Stall Ileoen
Gänte und eine Ente i eftobleii und gleich an Ori und Stelle geschla chtet.
— In Haft fl' riet ein Arbeiter, der ver n nie, in eui Kleidergeschäft in
ber Steutstrave unen Einbruch auijinütrtu.

ßofin und Scfitssa'ört.

Cftno.boft und niedriger Wasserstand. Der bereits s-it a tt
Tagen herrschende steif Cniiordostt» ud b .1 uns nicht mir da« Fiost-
wel er gebracht, er bei tretet auch ten bisherigen guten Watierstanb.
Diachdem ber 1 (harte Wind eingesetzt rat. ist ber Wasjerstand von Tag
zu Tag etnas ziiinckgetieleti. Am Sonnt end hatten mir mit Hoch-
tuaiier einen Staub von nur 3 Fuß .s Zoll über, und mit Ebbe 1 Fuß
2 Zoll unter dem Nullpuntt. Äsn die Schiffahrt und ip oell für die
Binnenschiffahrt ist ein wich n edriger Waffertnrnd 1 ■ inet zam Nachteil,
da die F.eete und nuige Kanäle iclbn mit Hoch" asser von be adeiieu
Fahrzeugen i tdjt betabieii wer en könn.tt. Hinzu kommen noch die
Eisverliälluisse. Durch den stärker e.naetrrtencn Frost ist da« Eis
stelletiiveise 10 dicht zu ammeng schoben, oasi ohne Sch vvdan pterltil
nicht von der Stelle zu kommen ist. Tic Fahrzeuge find durch das
EiS teil eingekeilt. In der Dlacht auf Sonnabend waren die Kanäle
unb. die Nebenflüsse dcr E'be vollstön ig Ziigetroien; sie bat en ttne
reite Eisdecke. Erst als die Schleppdamvser ist BeidkgUNg kamen, katn
daS Eis in« Ir tben.

Auf der Neisc kollidiert. Ter deutsche Dampf r ,N 0 r d -
strand“ ist aut lenier letzt.n Reife mit einem anderen Dump er in
Kollision geweien. Ter Damp'er ist glücklich hier angekom nett. Ihm
wurde» eine Au.abl Platten eingedruckt. Diachdem er nute Ladung
int Haien ge.öschi hatte, ist er in das Dock ber Wern von y. L
Stü cf. 11 Sohn gefitzt wo,den. Die Reparatur wird euva z hu Tage
in D.nipnid) nehmen.

311» Leiche geborgen. Ter zweite Maschinist Franz R-ck-
ling. ber, wie mitgeietii, beim lleberfleiterii vom Tampi,r .Bo ker“
auf seinen Tampser „Pellworm“ ü. er Bord fiel unb ertranf, tu ge-
borgen worden. Tie Leiche ist tiirch bte Santiäiskolonne nach ber
Leichenhalle bes Ha'eiikraiikenh'iuseS gi bracht worden.

Zwei Boote abhanden gekommen. Vom Llohdkahn 41 am
Freiladekai liegend, ist das Beiboot eniroeiibei worden. Tas Fahr-
zeug ist innen und außen geteert unb hat zwei Tüchten. — Auch vom
Lloydkahn 78, am St. Pauli Fijchmarkt liegend, ist daS Beiboot ab-
handen gekommen. Dieses Boot ist innen und außen geölt unb hat
drei grüne Tuchicn.

flltona und UmgegenS.

Vinschränkunfi des Gasverbrauchs tu Altona.

Tie Kommission iür Ga», Waffer und Elektrizität wurde am

Sonnabend zu einer außerordentlichen Sitzung int Naihause zusammen-

berufeit, um über Maßnahmen jur Einschränkung be« Gasverbrauches

zu beraten. Nach Entgegennahme be« Berichtes ber GaswerkS-Ver-

waltung, au» dem die infolge ber ungenügenden kkohlenzufuhr sehr

ernste Lage hervorging, beschloß bte Kommission, zunächst an bie Be-

völkerung eine öffentliche Aufsorberung zur Spar-

samkeit zu erlassen. Sollte ber Erfolg bieser Mahnung sich nicht

s 0 s 0 rt in ber täglichen GaSadgade bemerkbar machen, müßte eine

einschneibende Einschrankung durch ZwangSmaß-

regeln herbeigeführt werden. AIS erste derartige Maßregel wurde

beschloffen, die G a » a b g a b e von Montag, 22. Januar, in der Zett

von 12 Uhr nachts bis 5 Uhr morgens gänzlich zu sperren,

als weitere sind in Erwägung gezogen: Einführung von weiteren

Sperrstunden am Tage und Löschen ber Straßenbeleuchtung

bereit« 10 Uhr, wozu die Herabsetzung der Polizeistunde von

rij Uhr auf 10 Uhr die BormHjetzung bilden würde.

Tieje Mitteilung, die unS au» dem Preffebureau des Magistrats

zugeht, enthält insofern einen Widerspruch, als zunächst nur Zwang»-

maßregeln in Aussicht gestellt, sodann aber schon eine — die Sperrung
der GaSabgabe in den Stunden von 12—5 Uhr nacht» — al» am

Montag in Kraft tretend angefünbigt wirb. Hc “en wir im übrigen,

baß ber Sparerlaß fleißige Beachtung finden wirb, damit sich Maß-

nahmen, die schwere Eingriffe in» Wirlschast»leben bedeuten würden,

nicht erst nötig machen.

Lebtusmittelversorgnnfi in Altona.

CMiUteilungcn be« LebenSmillelamieS.)

In ber nächsten Woche, 21. bis 27. Januar, werben abgegeben:
3t Pfund Kartoffeln, und zwar auf jeden Abschnitt 1 ber Kartoffel-

karte j Pfnnb. Tie Adschtriite 1 bet Kartoffelkarte gelten von
Sonnabend, den 20, bi« einschließlich Freitag, den 26. Januar.
Bi» TicnStag einschließlich bürfen nur aus 4 Abschnitte Kartoffeln
abgegeben unb entnommen werben. Dte letzten 8 Abschnitte
bleiben für Mittwoch. Donnerstag und Freitag, boch gellen an
diesen Tagen auch bie ersten 4 Abschnitte. Der Preis für 1 Piuiid
Kartoffeln beträgt 6j 4. 2 Ptuiib kosten 13 >4, 3 Pfund 20 usw.
Die Zusatzkarioffclkärten, bie an bie Schwerarbeiter auSgcgtben
werden, berechtigen zum Bezüge von je 3 Pfund Kartoffeln für
bte Woche, und zwar bars auf jeben Abschnitt 4 bieser Karlen
1 Pfund Kartoffeln abgegeben unb entnommen werben. Die
Zusaytartoffelkarte ist in demselben GrünwarengeschSst einzulösen,
in dem auf die eigentlichen Rartoffelfarten Kartoffeln entnommen
werden.

4 Psuud Steckrüben aus den Abschnitt 74 bet Warenbezugs karte.
Der Preis für 1 Pfund Steckrüben beträgt 6 (ES ist
außerdem zulässig, im Freihaubet Sieckrüben zu kaufen.)

80 Gramm Butter auf bie für bie nächste Woche gellenden Ab-
schitine A und B bet Fetlkarte, jedoch voraussichtlich erst von
Freitag, 26. Januar, au

150 Gramm Zucker ober 25" Gramm Sirup aus den Zuckerkatien-
abschniit. Währcnb Zucket nach wie vor in allen Kolonial-
waren' anbiäugen abgegeben wirb, gelangt bet Sirup in nach-
stehenden Geschä'ten zur Abgabe: 1. Herm. Aldag, Adolfs». 14,
2. Fr. Artz, Pahrenfeldar Mauffee 1», 8. Beeuuten-Perelntgung



Bom ehrbaren Meischerhandwerk. Weqen Strg«6tne qtaen
das 9ia6runfl8mttltlfldee stanv brr SchlachtermeMcr Adachi, Dgs, all g
der Holslensiratze dar dem Altonaer SchSffeiiaertcht. ES wurde ihm
zur Last gelegt, das; er im November verdorbene, für den menschlichen
Genuh ungeeignete Nippen verkauft habe. Eine Frau hatie niedrere
Pfund von ihm geholt, worunter sich viel ungeniehbareS Zeug befand.
Eine Iluteriuchung hatte die llngeniejibarkeit bestätigt. Bor Gericht
erzählte der Meister, dah er, wie auch die anderen Meister, die Nippen
von einer Verwertungsgenossenschaft beziehe, der zwanzig Altoiiaer
Schlächtermeister ongehören und deren Geschäftsführer der Schlachter
Schaumann sei. Wenn die Rippm schlecht und iingeniebbar gewesen
seien, dann seien sie eben in diesem Zustande geliefert worden. Seine
Nase sei von allerlei sonstigen Gerüchen so sehr in Anspruch ge-
nommen, daß er den faulen Geruch verdorbener Nippen nicht noch extra
wahrnehmen könne. • Ans die Frage, warum er verdorbene Rippen
denn nicht einfach zurückweise, erklärte Meister Botz, wer sich „nufe-
liebig" mache, bekomme eiiifach keine Nippen mehr, daruiii hüte man
sich vor Beankiandiingen. Demnach muß die Genofsen'chaft etgenariige
Geschäftspraktiken befolgen, denn nach Herrn Bob wird vom Bezüge
miSgeschlosien, wer e« nicht versieht, sich lieb Kind zu niacheii.
Interessant Ist die Sache noch dadurch, daß durch eine Zmiichensrage
de« AmtSanwaltS festgestellt wurde, daß Boß selber der Verwertung«»
gesellschast mit angehört. Der Amtsanwalt hielt nicht FabrlSssigkeit,
sondern bewußte« Handeln für erwiesen und beantragte X. 200 Gerd»
strafe oder 40 Tage Gefängnis. DaS Gericht sah al« den eiaenllich
schuldigen Teil die Berwertungsgeiellichaft an und v.rurteilte den an-
geklagten Meister nur zu ^t. 2ö Geldstrafe oder 5 Tagen
Gefängnis.

30 Hühner und 4 Enten sind nacht? aus einem Stall in der
Mörkenstraße gestohlen worden.

Ein Fast Petroleum gestohlen. Von Bord de« Dampiers
..rldeline", der im hiesigen Hasen liegt, wurde ein Faß Petroleum im

Gewichte von 400 Pfund gestohlen.

Ein Ladcnkasienräubcr bat einer Filialleiterin in der Rvolf-
straße einen Geldbeutel mit .M-, 75 aus der Ladenkasse gestohlen.

Selbstmordversuch eines ikchrliugS. Ein an der Pinneberger
Chaussee wohnender Kausmannslehrling schob sich eine Rcvolverkngel
in die rechte Schläfe. Er wurde schwer verletzt in? Krankenhaus
gebracht.

Aus -en Elbgemeinüen.

verfüttert keine Steckrüben! Die Gemeindevorsteher der
Elbgemeindeii weisen darauf hin, daß die Derfülternng von Robi«
tStcck») Rüben ohne Genehmigung des Krei?lomm>malverbande? ver-
boten ist. Wer es dennoch tut, hat bi«.zu A 1500 Geldbuße ober
bis zu sechs Monaten Gefängnis zu gewärtigen.

Grotz-Flottbcck. Für die Hindendurg-Fettlpende
sind hier als erste Sendung 64 Pfund Schmalz au? der Gemeind«
abgeliefert worden. Weitere Anmeldungen können int Bureau de«
Gemeindevorstehers angebracht werden.

Osdorf. Butler gibt cS Montag bei den hiesigen Händlern.

Tockcnhndcn. Fleisch- und Setfenkarten werden
Montag und Tlensmg nach folgender Einteilung auSgegete i: Molliag,
Bezirk i, morgens: Nr. i—lob 9 — 9' IIhr, 101—200 9f—10t llhr,
201-300 104 — 11t Uhr, 301-400 1(1—12 Uhr; Bezirk II, nach,
miltags: Nr. 1—]<>0 2-2} llhr, 101—200 2}-3{ Uhr, 201-300
3|—4A Uhr, 301—400 1}—5 llhr; Dienstag, Bezirk lll: S—12 Uhr
morgens wie oben; Bezirk IV: 2-5 Uhr nachmittag? wie oben.

Lokstedt. Weißkohl, bi? 6 Psd., 584 pro Karle, Speise-
rn ö b r e u , bis 5 P'd., a 8 4 pro Karte, Rüben, bis 50 Psd.,
5 4,5 4 pio Karte werden am N-oiiiag und DienSiag tu der Reitbahn,
Ecke König- und Jahnstraße, abgegeben und zwar am Montag von
9 bi« 11 Uhr für Bezirk 1, von 2 bis 4 Uhr für Bezirk 2, am Di.nS-
tag von 9 bis 11 Uhr für Bezirk 3, von 2 bi? 4 Uhr für Bezirk 4.
Lieferscheine sind bei Herrn Rektor Wehmer, Mädchenschlile. zu holen.

Schulpflichtige Kinder, also solche, die bis 1 April d. I.
das 6. Lebensjahr vollendet haben, sind vom 22. dis 31 Januar nach-
mittags V N 4 biS 6 Uhr bei Herrn Rektor Wehmer, Wtlhelmstraize,
unter Vorlage des Impfscheines anzumeldeu.

Stellingcn-Langcnsclde. &üt die Zuwendung von
Z u s a tz k a r t e u über Lebensrnittel an Schwerst- bezw. Schwer-
arbeiter sind von Zuständiger Sette Bestimutunge« erlassen worden, die
bei den Gemcindeverwaltiingen zu eriahren sind.

Haserl locken für Säuglinge werden auf Nr. 77 der AuS-
WeiSlarte bei Helliefen, Kielerliraße 155, und W. Hcutseu Wiltve,
Lolstedterweg 2, abeegeben.

Eidelstedt. Vorsicht! Für verloren gegangene AuSire S-,
Brot-. Fletsch- unb Zuckerkarten wiid zukünftig kein Ersatz gegeben.

Sirup- und Honlgverkauf tu der .Produktion" aus
Feld 10 der AuswciSkarte für Nr 1—150 am Montag 22. d. P>ts.,
fiir Slr. 151—3 >0 am Tiei Stag, 351—450 am Mtuivoch, 451- 6oO
am Sdiinabei d 601—750 Montag, 29. d. M., 751—971 am Dienstag.
Sirup nii6 Honig, sowie Nudeln sind am Montag auch bei alliu

Krämeni zu hgftni. Plockwurst wird)am Montag nnft Tienstag
oet Llldgens, Herm. <toaotf, Lcheuec, Harder und Behrmann ab-
gegeben.

Wanösdeck und Umgegend.

Lcbcnsmitlclabsiabt in dci Woche vom 2 l. bis 27. Januar.

T>e L e b e ,i S m 11 t e l I o m m t i s i o n teilt uns mit daß im
Verlauf der Woche vom 21. M 27. Januar folgende Lebensmütel
abgegeben werben:

4 P fund Kartoffeln auf die Kartoffclkart zum Preise
von 26 4 für 4 Pfund, ober 13 4 kür 2 P'und.

6 P t u li d Steckrüben zum Preise von 5 4 für das Pfund
gegen Vorzeigung der Wandsdecker Bro karte. Jeder Kariofselhändler
ist verpstichtet, inden Karioneln Lleckrüben zu hallen und auf Ver-
langen d S KSu'erS gegen Vor.etguiig der Brotkarte 6 P'und abzugeden.

200 G r a ui m G e r st e n g r a u p e n oder Grütze zum Preise
von 3o 4 das P'irnd.

1'/, P tuns Zucker auf die alten Warenbezugskarten, deren
Gültigke isdaner laut Bekanntinachiiiig verlängerl worden ist.

1 Flasche Kindermtlch 4 '/, Liter auf jede WarenbezugS-
fatle für Kinder unter 5 Jahren.

9 0 G r a in in Butter aus Walenbezugskarte am Ende der
Woche zum Preise von 48 4-

20u G r a in in F I e i s cki auf Fleischkarte.
1800 Gra ui hi Brol (öfter I5uu Gramm Brot und 240 Gramm

Mehl).
Vollmilch an die VolliuilchbezngSberechtigtcn wie bisher zum

Prci e von beuv. 34 4. a " alle anderen
>/s Liter Bl a g e r ui i l ch zum Preise von 20 4 für das Liter.

Gemeinschaftliche der städtischen Kollegien.

Ton Vorsitz fuhrt Erster Bürgermcistcr 'JI o b i g. Auf die
Tätig.eit der städtischen Kollegien ;m verflossenen Jahre hin-
weiscns, haft d.'r Bügerineister D.c großen Schw>er:gkeuen betjor,
mit denen die, städtische Verwaltung zu kämpfen hatte, um auf dem

Gebiclc der Narri.ugsmitlclversorgung den gestellten Ansprüchen
nach Möglichkeit gerecht werden zu können. Für diese Schwierig-
keiten habe auch Oie einheimische Bevölkerung volles Verständnis
gezeigt, was lobend anerkannt werden müsse. Auch in diesem
Jahre tverde die städtische Verwaltung vor großen und schwierigen
Ausgaben gestellt werden. Redner bittet die städtischen Kollegien
um Unterstützung der hierzu erforderlichen Masznahincii^ Nachdem
der Bürgermeister noch des gefallenen Bürgermeisters Steen und
der verstorbenen Beamten Kncse und Maug sowie des Stadtrats
a. D. Gri)tzel ehrend gedacht, wird in die Tagesordnung eingetreten.

Bei den letzten Ersatzwahlen zum Stadtverordncten-Kollcgium
wurden die Herren Rambow und Schafe wiedergewählt, der Ge-
nosse Franz Krüger neugewählt, dessen Einführung in der
bisher Üblichen Weise erfolgt. — Die Entlastung der Reckmung des
Elektrizitälsivcrkes für 1914, des Wasserwerks für 1914 und der
Spar- und Leihkasse für 1915 wird ausgesprochen. — In den Vor-
stand der Fortbildungsschule wird Schmicdemeislcr Rönnebcrg, in
den Sparkassenvorjland Kaufmann Schröder gewählt. Al« Mit-
glieder der Kommission für den Warenuinsatzstcmpel werden ge-
wählt: Fabrikant Hausburg, Kaufmann «chwen, Krämer Brandl
und Eiscnhändlcr Langenberg. — Die Neuwahl zur Besetzung der
ständigen städtischen Kommissionen aus den Kreisen der Bürger-
schaft wird nach den Vorschlägen des Magistrats erledigt. — Auf
Antrag deß Magistrats wird die Einzahlung eines weiteren bin-
schusics auf den Geschäftsanteil der Stadt an der verunglückten
VerkehrSgcfcllschaft Altrahlstcdl-Tonndorf-Wandsbcck An Betrage
von M 750 genehmigt, wobei die Hoffnung ausgesprochen wurde,
daß wohl hiermit das letzte Cpfcr gebracht sei und die Gesellschatt
ihr seliges Ende gefunden habe. — Für die KricgSmchrarbeit der
beiden Krankenhausärzte, die durch das Ausscheiden der Assistenz-
ärzte erforderlich wurde, werden je 1000 bewilligt. — Für die
Erweiterung der Anlage zur Herstellung von Ammoniak werden
cH 6000—7000 bereitgestellt. — Eine Alterszulage von <•« 300 mit
Wirkung vorn 1. April 1917 wird dem Betriebsassistenten Hatte
gewährt. — Die Pensionsbezüge für die Hinterbliebenen des ver-
storbenen RatSdicners Mauß werden auf 816,48 festgesetzt. —
Die Miete für den Aiitomobilschuppen an der Josephstraßc wird
erlassen. — Für die Bekleidung bedürftiger Konfirmanden sind im
Etat M 1000 eingestellt. Da diese Summe bei weitem nickt aus-
reickt, werden M 6000 nachbcwilligt. — Zu der bereits erfolgten
Entlohnung von städtischen Arbeitern nach den Sätzen der Som-
merlöhne, die infolge der stark verteuerten Lebenshaltung durch-
aus» notwendig war, wird nachträglich die Zustimmiing gegeben,
ebenso für die verausgabten Gelder zu Ausbesierungen auf dem
Oelmühlengrundstück. — Nachdem auf der hiesigen Herberge eiti
Pockenfall vorgekommcn ist, werden dort auf Anordnung bet
Polizeibehörde ZwaiigSimpsiingen der Herbergsaäite durch Herrn
Geheimrat Dr. Hunnius vorgenomnien. Für Wiederimpfungen
tollen 1, für die Nachschau 50 .Z gezahlt werden. Für die Ar-
beiter der hiesigen Betriebe wurden ebenfalls Impfungen ange-
ordnet. Die Wahl des Arztes bleibt den Bctricbsinhabern über-

lassen. — Um bet hiesigen Bürgerschaft mit gutem Beispiel doran-
zugehen, hat der Magistrat den Verkauf der goldenen Amtskette
beschlossen, womit sich auch die Stadtverordnetenversammlung ein-
verstanden erklärt. — Assessor Dr. Ziegler begründet die Schaffung
eine? Ausschusses für Säuglingspflege, desien Aufgabe die Förde-
rung der Säuglingsfürsorge sein soll. Die grundsätzliche Zu-
stimmung wird erteilt. — Genosse Bruhns hatte in der letzten
gemeiikschaftlichen Sitzung der städtischen Kollegien die Ein-
führung der ungeteilten Arbeitszeit für die städtischen Beamten
unb Angestellten angeregt, um badurch eine Verringerung beS
Kohlenverbrauchs herbeizuführen unb ben Beamten und Ange-
stellten mehr freie Zeit zu gewähren. Der Magistrat hat diese
Anregung erwogen, konnte sich aber noch nicht zu ihrer Aus-
siihrung entschließen. Nachdem Genosse Bruhns nochmals auf
die Zweckmäßigkeit seiner Anregung hingewiesen, sagt der Bür-
germeister eine weitere Prüfung zu.

Zu einer besonderen Erklärung, die sich auf Aeußerungen deS
Genoßen BruhnS und anderer Stadtverordneten in der letzten
Sitzung bet stäbtifchen Kollegien beziehen, nimmt dann noch Ge-
nosse Bruhns das Wort. Er halte da« Bestreben des Fort-
bildungSschulbirektorS, die Schüler von dem Kaus zu teurer
Schululensilien abzuhalten, al» durchaus berechtigt anerkannt.
So habe Herr Schröder für einzelne Schulartikel höhere Preise
genommen, al« üblich tft. Diese Wahrnehmung stützt sich auf da?
vorliegende Material, ans dem nichts anderes entnommen wer-
den konnte. Genosse BruhnS hat sich jetzt nach sorgfältiger Prü-
fung weiteren Materials überzeugen können, daß der gegen Herrn
Schröder erhobene Vorwurf nicht mehr aufrecht erhalten werden
kann. — Tie tocitee Beratung der Tagesordnung erfolgt in ver-
traulicher Sitzung.

Im Anschluß an die gemeinschaftliche Sitzung beider Kolle-
gien findet dann noch eine Sitzung des Stadtverordneten-Kolle-
ginms statt, in der Wahlen vorgenommen werden. AI» erster
Bürgerworthalter wird Sproessel, al» zweiter Bürgerwort-
halter Fl a ch s b a r t h durch Zuruf wiedergewählt. Gesundheits-
rücksichten haben den Bürgerworthalter Sproessel veranlaßt, au8
einigen Kommissionen auszuscheiden. In die Armen-, Kriegs-
unterstühungs-, Bade- unb Branbkassen-Kommission wirb Genosse
Bruhn», in bie Lebensmittel-, Krankenhau»- unb Revisions-
Kommission sowie in bie Kommission ber Fürsorge für Lungen-
leibende wirb Genosse Krüger gewählt. Schluß bet Sitzung

12% Uhr.

4 Pfund Kartoffel» wöchentlich. Ter Magistrat gibt fm

Anzeigenteil unserer heutigen Ausgabe bekannt, baß vom 21. Januar

ab bi? auf »eitere? auf jede Kartosselkarte nur eine Menge von

4 Pfund wöchentlich abgegeben und entnommen werden bars. Wer

Kartoffeln eingelagert hat, die nicht au? eigener Ernte stammen, darf

vom gleichen Tage ab auch nur 4 Pfund die Woche au» seinem

Vorrat für den Kops seine? Haushalte» verbrauchen.

Zur Bcstandscrhebnng der Fahrradbereifungen macht die
hiesige Sammelstelle bekannt: Die Frist der sreiwilligei! Abliesernng
der beschiaanahmien Fahrradbereisungen wird auf Anordnung d s
stellvertretenden GeneraitominaiidoS deS 1X. ArmeekoipS nochmal?
bi? zum 5. Februar 1917 verlängert. Tie Entgegennahme der
Bereifungen erfolgt unter den früher besannt gegebenen Bediiigmigen
innerhalb der festgefeeten Zeit Dienstags und TonuersiagS, beginnend
am TieiiSiag. 23. Jaiiuar, nachmittag« zwischen 4 unb 6 Uhr auf
bem etabtbuuamt, Neue Bahnhofstraße 15, 1.

Bramscld. Karten-Ausgabe. Die Gemeinde gibt Man-
tag, 22. Januar, die neuen Brotkarten und die Petroleum-
Marken int Verwaltungsgebäude au». Die 2lu«qabe;eit ist von
9 bis 12 Uhr vormittag« und von 2 bi« 5 Uhr nachmittags. ES wirb
aber ailSftrücklich barauf aufmediam gemacht, daß bie #lu«b5nbigiing
der Brotkarten nur gegen Vorlegung der Köpfe der verbrauchten
Karten erfolgt.

Bramfeld. NabrungSmittelverkäufe. Ter Leben«»
mitlcitommiifion ist setzt ein Posten Jagdwurst zugegangen, die
am Montag, 22. 3a; uar, in bet .Neuen GeieUl'chaft von 1850“ unb
bei ben Krämern August Lampe und Kreutz in Ellerbrock verkauft wirb.
Nr. 914—965 bei Kreutz, Nr. 966—1005 bei August La! pe unb
Nr. 1006—1U75 in ber .Neuen Geiellschatl von 1856*. ES gibt
50 Gramm pro Kops auf tme Fleischmarke. Der Preis ist auf
Ji 2,50 bas Pfuiib senge etzl. — Am Mittwoch, 24. Januar, gibt bie
Kommission den fälligen letzten Jaiiuarzncker in sSn ilicken
14 Geswäst-'i auS. ES darf nur die vierte Januarmarke ber Zucker-
karte Bcrwct.jci werten, wofür 200 Gramm pro itopr abgegeben werben.
Tic Prelle sind: Melis 30^, Rajfivafte 82 4, Kristall-Raffinade
84 4 baS Pfund. — Tie nächste Steckrüben auSgabe der
Gemeinde findet statt am B.itiivoch, 24. Januar, im Hause Loiffvpvcl-
straße 16. Wie die Gemeinde- mitteilt, iollen an diejenigen Ein-
wohner. die bie Steckrübenveriorgung nicht benutzen, in Zukunft auch
keine Kartoffeln mehr abgegeben werden. Tie'e Maßnahme ist not-
wendig, um bie Ranofselvotiäle zu strecken. ES stehen jedem Haus-
Hall zwei Zentner Rüden pro Kopf zu, Der Zentner lostet Ji. i. _

-AHrenSburg. 14 Hühner gestohlen. In Siek wurde
ber Hiihncriwll tes Kölner« Körner erbrochen. Tie Einbrecber stablcn
14 Hühner, bie an Crt und Stelle nbgeidiladjtrt wurden. Türck Blm-

lpureii tonnte «eügefteUi w rveii, baß bie liebe mit ihrer Beute ben
Weg nach Ahr.nStmrg eingcjdjlagcti haben.

Hamburger Lanögebiet.

Kerim firniß des Laudqebiets.

(2anbberrcul<bafieii "er Gees lande, Marickilande und Bergedors)
tu ber Woche vorn 21. bis 27. Januar.

1. Brot uuft Mehl, a) Auf bie allgemeinen Brotkarten der
97. Wolle: 1850 Granini Brot oder 1295 Gramm Mehl. Tie beiden
mit einem M üierbuirfieti *.! ib djimie zu 50 Gramm zählen hoppelt,
b) Am bie Zusatzvrotlarle ber 97. Woche: 5oo Gramm Rogaenftrot.

2. R a r l 0 i f e 1 n u n ft S t e ck r n d e n. Die Ver orgiingeregelung
ist Aufgabe Der einzeln 11 Gemeinten. Die Geuieinfte Geesthacht gtbi_bie
Karlonclit gegen 1? orten ab; bir übrig 11 Gemeinden benutzen Kartoffel-
kontroi bücher. Tie Gemeinden I tfttmmeh bie VerkauiSnelleu Jede
Person erhält sür benTag höchstens j PjundKar-
löffeln

Aus Zusatzkartoffelkarten wird für bett Tag höchstens 4 Piunb
jugcteilt.

Ter Verkauf von Steckrüben unterliegt keinen B schrän'ungen.
8. Fletsch. Aw bie Fiet »marken Der 97. Woche lefter Fieisch-

farte für Erwachsene Dürfen insgesamt abgegeben roeroen : EtuwcDer
250 Gramm Schlachiviebfleisch mit eingewaet jenen Knocken, oder
20i) Gramm Lckiacklviebsteisch ohne Knochen, Schinken, Dauerwurst,
Zunge, Sv-ck, llioh'ett. ober 5oo Gramm Wilbbret, Frtichwurft, Ein-
gemeibe. tzleischkonserven.

Aus .Kinderkarten wirft bie Hälfte ber Wochenmenge für Er-
wachsene abgegeben.

Tie Abgabe von Fleisch findet jeden Soiitiabcnb von 8 Ubr vor-
mittag» an statt, soweit nickt iimeine Grmetiiften eine aiiftere Zeil be-
fnmiiii haben. Fleisch, da« beim LONnabeuftSvertaul üvrlggebliebeii
ist, ftars am DienSiag Dcrtaiut werben.

4. Svetiefell. Aw lebe Speiiefcttmark her 97. Woche ins-
gesamt 80 Graiiim '-butter und ät.aigartne unb zwar etwa 50 Wramm
Butter unb etwa 80 Gramm Margarine. Ter Verlaus ist nach Kunde»
listen gi'tege.t.

5. Zucker unb Süßstoff. Aus jeden Zuckerabschnitt der
97. Woll.e: I5o (Stamm Zucker Auf je drei Gohbidmüte bir 97. Woche
ein Päckcken Kristalllitßstoff. Bestelluiigeu au, KnstaUjüßstoff nehmen
bte Apotheker, Drogisten und Krämer entgegen.

6. Kolonialwaren. In ber 97. Woche kommt auf ben
.^.-Abschnitt ber Brot- ober VerwrgungSkatte ber Latibherretiichasten
t Pfund Mischkaffee znr Vcrleimng. Ter KleitihandelSprei« für den-
selben beträgt M. 1 50 »ür das Pfund.

7. S e t f e. Monatlich 50 Gramm Feinseife (Toilettenseife. Kern-
seife, Ranerfelie) auf bie Feiuseisenadichnnte her Seifentarte. Monatlich
250 Gramm Seifenpulver auf bie Seifenpulverabschniue ber Seifentarte.

Harburg und Wilhelmsburg.

Die Eintragung in die .Kundenlisten und die Ausgabe
der Rippen- und flnockcukartcu findet für Wtlhelmsdurg
nördlich der Rotetihäusrrstraßr und westlich der
Harburger Chaussee int Gcndarweriebnreau, am Spritzen-
bause, statt wie folgt: am Montag, 22. Januar, vormittags von 9
bis 12 Uhr, ,ür alle Personen, deren Zuname mit A—B beginnt,
nachmittags von 3 bis 5 Uhr, mit C—G beginnt; am Dienstag,
23. Januar, vormittags von 9 bis 12 Uhr, für alle Personen, bereit
Zuname mit H- L beginnt, nachmittags von 3 bi« 5 Uhr, mit M
beginnt; am Mittwoch, 24. Januar, vormittag« von 9 bi« 12 Uhr,
für alle Personen, • deren Zuname mit N—R beginnt, nachmittag«
von 3 bi« 5 Uhr, mit ti beginnt; am Donnerstag, 25. Januar, vor-
mittog» 9 bi« 12 Uhr unb nadjinitiag« von 3 bi« 5 Uhr, für alle
Personen, bereu Zuname mit T—Z beginnt.

Für Wilhelmsburg, (übiid) ber Rotenhäufer-
st raße unb östlich der Harburger Chaussee in ber
Wiltestraße 15, pari. (Jugenftheim) am Freitag, 26. Januar, vor-
mittags von 9 bis 12 Uhr, für alle Personen, beten Zuname mit
A—G beginnt, nachmittags von 3 bi« 5 Uhr, mit H—M beginnt;
am Sonnabenb, 27. Januar, vormittag« van 9 bi« 12 Uhr, für alle
Personen, deren Zuname mit N —S beginnt, nachmittags von 3 bi«
5 Uhr, mit T—Z beginnt.

Für Nruhas-Köhlbrandbezirk beim Gastwirt Strauß,
Werslstraße 4, am Mouiag 22. Januar, vormiiiag« von 9 bi« 12 Uhr,

für alle Personen, bereit Zuname mit A—H degii.nl, nackmitiagS
von 8 bi« 5 Uhr, mit J —P beginnt; am DienSfag, 23. Januar, vou
8 biS 12 Uhr, tüt alle Personen, beten Zuname mit Q—Z beginnt.

Für Neuhos-Reihetstiegbezirk beim Gastwirt Linde,
Meisterstraße, am DienSiag, 23. Januar, nachmitta.8 von 8—6 Uhr,
für alle Personen, deren Zunahme mit A—Z beginnt.

Für die Aiimelouug zur ftuubcnliste für Rippen ist der Melde-

schein unb bie Karioffelzusatzkatte für Schwerarbeiter votzuzelgen.
Von bicfet wirb nur Konirolle eine Ecke abgeidmiilen. Hierbei wirb
gleichzeitig bie Zusav-F.eiichkarte für Schweratbenet aiiSgegcben. Die
VetkaiNSiage und VetlauiSlokale werden noch bekannigegedeii.

» PrivatnrittagStilch und Getränkeausschank. In Wilhelnr?.
bürg hat in Din letzten 10 Jabren bet Winlelansschank auch beim
PtivaimittagSlfich so um sich Gegriffen, daß eine Anzahl Bestrafungen
erfolgten. Jetzt bat sich ta« ObetvetwaliimgSgericht mit bietet Sacke
beschäftigt. Nach einer lllecktivteckung ist eS bem Inhaber eine« Prival-
rniltagSiifcheS nickt gestaltet, Geltänke irgentroelder Art zu verabfolgen,
gleichviel, ob alkoholhaltig ober alkoholfrei. De« weiteren verfugte
ba« Ministerium beS Innern, baß auch eine unentgeltliche Verabfolgung
geistiger Getränke als unerlaubter Sckankbetneb zu beirachieu ist, wenn
au« ben Umstönben erhellt, baß bem betteff.nhen Witt hieran« ein
Vorteil in bet Welle erwächst, daß burch bie Anisicht ant unentgeltliche
Bewirtung mit geistigen Getränken Personen zur Benutzung ber € peile«
wirtschalt veranlaßt werben.

Abgabe von Kartoffel» »nd Steckrüben an Handler. In
der nächsten Woche werden Karwffeln unb Steckrüben ant Montag,
22., unb Tienstag, 23. Januar, an Händler im Schlinckscken Speicher
abgegeben. Tiese Rüben inüssen vor ber Abholung iai Zimmer Nr. 5
be« Raihaiise« bezahlt werden.

Zwecks Anschaffung von Hydranten überwies bie Lanb-
scha'ilicke Btanhkasse au« ihrem Hilsssoiihs der Gemeinde Wilhelm«,
bürg X. 200.

Diebstähle. Dem Bewohner Sckmot wurden vier Kaninchen
entroenoct, — Aus ber Lahenkasse ber Frau Höppner; Fahrstraße 66,
würbe ein 20 Marllckein gestohlen. — Em Tieb brach in ha« Logi«
eine« im Köhlbtanb liegenden Fahrzeuges ein unb stahl KleibuugSstücke,
Stiefeln unb LebenSmitiel.

Schleswig-Holstein.

Laucnburg. Zehn Psunb Kartofseln täglich für

Kriegsgefangene. Ter Landtat bei KteiieS Lauenbiitg etlößl

eine Bekanntmachung, in ber c8 heißt: ,8anbroirle hiesiger Provinz

Haden kein Hehl daraus gemacht, baß in ihren Wirtschasien erheblich

größere Mengen von Kartoffeln m b Brot ben Schnitt tn unb Kriegs-

gefangenen zur Nahrung verabreicht werben, als zuläisig ist. Auf

einem Gute fall ben Kriegsgefangenen eine TageSrnenge von

10 Pfund Kartoffel» (!) vorgefetzt worden fein. Ich

warne die Laudwirle, derartige lleberirelimgcn zu begehen, da ich ge-

zwungen bin, unnachsichllich mit Strafverfolgung einzuschreiten. —

Zehn Pfund Kartoffeln täglich bekommen hier uns-re gefangenen

Feinde vorgesetzt, während deutsche Bürger sich in den Großstädten mit

einem dienet Pfund Kartoffeln täglich begnügen müssen. Warum

greift hier nicht die Behörde ein und defchlagnahmt den Bauern diesen

Kartoffe>überscknß zugunsten her barbenbeii Släner? Daß bei ben

Lanbleuien alle.Warnungen' In ben Wind geschlagen werden, fofflen
nachgerade auch die Behöreen wissen.

r. Sande. Der Leben? miltel-AuSschuß beschloß in
seiner am Freitag abgebnliencn Sitzung ben noch am Crie befind-
lichen Bestaub an Steckrüben, za. 1500 Zentner, um sie vor dem
Verderben zu schützen, in einet Trockenanstalt in Altona zu Ttocken-
fabrifaten verarbeiten zu lassen. Außerdem sollen noch weitere
Mengen zugekaust werben. — Ta es ben Bäckern unb Brothändlem
unterlagt ist. Sonntag« schon Brot auf Marken bet am Montag
beginnenben Wolle zu verabfolg-lt, werben bie Löben vorläufig
Sonntag« geschlossen bleiben. Aus bie Tauer wirb bleiet Zu-
stand nicht forlbcncl eit können. Ilm eine bessere Uebersicht üfter
ben Verdraull der Mehle« bei ben Bäckern zu behfinmen,
würben bie Herten Tohrenbots, Krell unh Etberding beaut»
tragt, regelmäßig wvll enilich bie vothanbeuen Bestände zn prüfen.
Außerdem wll eine schärfere Kontrolle bet Broiniarken Dorgenomme»
werren. Die im letzten Monat abgelieferten Btolniatken stehen in
gar keinem Verhältnis zu bem von heil Bäckern verbackenen Niehl.
Eine Brottnapphelt in bet letzten Woche be« Januar ist unausbleiblich.
Ta auch bie kanöffelzufuht auigehött hat infolge bes cingetreienen
Frostes, bütlicu viele Fau ilteit in eine recht unangenehme Lage kommen.
— Btaunkoblen-Brikell« kommen bei bem fltämer TteivS, Hamburger-
straße, zum Verkauf. Tie Feillarle bient als Ausweis. Press rür
1 Zeiituer 1,65. Mehr als 2 Zentner pro Familie wirb nicht ad»
gegeben.

Hannover.

Gegen Butter hamsternde Militärperionen. Ta» LanbtalS-
aml G e e ft t m ü n be gibt folgendes besannt: ES ist bekannt ge-
worden, daß Diiliiärpcrionen in bie ihren Sianbotien nahe gelegenen
Dörfer gehen um bie vorhandene Butter auizukausen. Hierdurch werten
nicht nur di- von ben Zivjibehötbeii auf Oiniuft ber geletz ichen Be-
stimmungen über bie Fcliversotgung bet Bevölkerung bei-offenen An«
otduungen durchkreuzt, solidem die streife , denen bie Bullet bet von
beu Heete-angehörigen abgesuchlen Lrlfchaklen zukouimen sollte, haben
bann unicr Uniftänben auch unter Fcttnot zu leihen. DaS stellvet»
iretenbe Genetalkommanbo in Altona hat beShald Milltätpetsonen. bie
nicht im Besitze bet Bultetkarten finb, bett Ankauf vou Buller außer-
halb brr staierne beS Baracken lager« usw. auf ba« strengste unterlagt
unb bie Inii'penfommanftfiire werben gegen Znwihethanbelnfte sirafenb
Vorgehen. Ta and) Me VerlSu'et von Bullet sich flraibar machen, ist
bie Auorbnimg beS EencralkommatiboS Altona auch in ben Geuiembes
bekanntzug beu.

(DtTfCittlidKV Wetterdienst,
cTienffftell« Hamburg, Deullch» eeeroarte.)

WitternngSübcrficht vom Sonnabend, 20. Januar 1917.
Gestern blieb in unsren Bezirk Da« leichte, vielfach heitere Frostwetier

käst überall ohne 'JheDeifctiläge. Tie Temperatur erreechle nach ben var-
liegenden Meldunaen — 2 bis I Grad und tank in der ietzten 'Nacht auf
— 3 bi« — » Grad. Heute morgen ist da« Weiter kälter, heiler und lroekcn.

flrbeitsmarkt

WkjMWW!

2 3c!iiiiüliliü!j(Ei and 1 Sonltoüent (Schlojfei)

werden sofort eingestellt vom

Bergedorfer Eisenwerk A.-G., Bergedors.

Minser SlSiffriselsl il. NMikeMii

6. m. ö. S., lönnlng,

sucht für strieq8(ieferiingeii Wer-l-Fackteule unb Arbeiter aller Abteilungen
min foiorftgeit Eintritt. Billige Wohnungen reichlich vorhaudui. KticgS-
küche in ber Werfilpeisihaiie.

Schiffbauer und Schiffbaiiardeiter.
Nietet und Bothaiier.
Stemmer nnft Bohrer.
Schlosset und Werkzeugmacher.
Schinslchniicdc und Wi»kclicl>miede.

Tiichler und Zimmerleute. — Kesselschmiede.

G. Benedict,
Berlin W. 9,

Budapester S<rasse 10.

HöfL,

C. Dito Gehrckens,

8111 MIU, ffiomiirme 28 32.

Litedtise

Dt-etzev und Sel?lrsser

H»ei Huten» sestreht.

Carl Burchard,
Carl Meissner Naclif., Blllwarder Sicucdeich 192.

Hilfsdienst.

Wir stellen sofort ein:

1 Masdimen-llontcur,

1 tüchtigen Schlosser sowie

1 Dreher

gegen guten Lohn. Meldungen
an: A. L. Mohr, G. in. b.

Altona-Bahrenield.

WUMleur

tut EtaSiilneneiurichtungc» unb
Gasanschlüsse sofort bei einem
Stundenlohn von 90 Pfg. gesucht.

(gasßnftßit Betfleöoif.

HeizungSmonteur,

älterer Schlosser
bei hohem Lohn u. dauernder
Beschästiqunq sucht sofort

Pan nier,

Holsteinischer Kamp 53. _

TWge fioikntntjditr
für sofort gesucht.

Karl Bellirinkel,
Cftcrbctfftrflfic 35—41,

Gesucht werden:

■Miflis!eD,ößizer,Hu!h8Sßhlag-

schmißde und Krankenwärier.

bung'vlül'L.Arbkitsßßirstvcls
Altona, Behnstr. 24.

/i'esucht per sofort einige Gc-
legenheitSarbeitcr.

Tiegel - Stahlguß - Gesellschaft
m. d. H,

Hambnrg-Ticsstack, amTicfstack-
Kanal, gegenüber den Gas-
werken, beim neuen Eftektrizi-

tätSwcrk.

I Tischler I
■ auf lackierte und furnierte ■ -
■ Schlafziiimier grs. Möbel- B
R sadrik, Bikt«r:astraße 25, S

Hinterhaus, 4. Stock.

4» üper auf Buttert, geuckt.
o» Ad. StölcKer,

Helhenkaiiipriveg 96.

HolibearbeilungSsabrik sucht tüch-
tigen Mas. incnarbeiicr bei gutem
Lohn, für bauernde Beschäftigung,
für Zapf-, Fräs- ober Kehiiiiajchme.

EimSbuuel, Wicseustraßc 41.

r» A logischer
ZjXJ NJ Gurten

-n , Kindes die Hülste,
Sonntag« 3(1 4 ,(> |»1 K.

Groth’s Konzerisaai.

Jeden Sonntag MiJitär-Konasert.

Montag, 22., Dienstag, 23.,
Mittwoch, ^4„ und Eo ners-
tag, 25. Januar 1917 usw.,

nachm. 4j Uhr
und abends X Uhr:

Sagebiels Etablissement
Drehbahn:

ößWicher Vortrag
verbunden mit

Koch Vorführung;

mit d. He ss 1 utterzeugenden
Spar-L’iitersatz

„Franeniob“
Ges. geschütitl

Brate ohne Kett !

Spare Fett!

Uebertrilit alle bisher
in denHandel gebrachten

Systeme 11

Die Preis. 1 des Spar-Unu r-
satzes r Fiaueniob“ sind:

firiii» 1 1« rrn H.1.60 per Stück
„ N 18 .. „ 1.8» „ „
„ ni 222.8» .. „

Kochbuch

für die heutigen Zeitverhält-
nisse zur fettlosen Küche

25 PL

Eintritt frei!

Volks-Konzert-Haus

„Zar Friedenseicho“

Ottensen, FriedenSallee 1/3.

situ*: günflier-ßomert.

„»i„,:ZiiihiWkieß-kßßzM.

Hierzu labet freunblichst ein
Arlhnr Brüne.

■ii’e eine Formprosse. Zig.-Fabrif
Wolf, BunbeSstraße 21, Laben.



*

>

I

Mittwoch, Sonnabend und DerneueSpielplan,

Keine Erhöhung der Eintrittepreise. Voi verkant: Circnskasse, Käie u. Wichers.

——- Sonntag von 11 bis 2 Uhr: Tierschau. 1

Die fliegenden Menschen.

Circus Krone

Busch-Gebäude.

Mexikanische Reiterspiele.

oerTIGER

MS KUNSTREITER

Serpentintanz in der Luft.

Aufruf

Nen!Neu!

Dem Aufrufe des Ehren-AuS'chuffeS ichließen sich an-.

Äiächlik Vlutfübrung von

Alt-Hamburg

Msnlog, btn 20. Januar.

Hamburgischer Landesverkand des deuifchen
Flotien'Veretns e

Flottendund Deutscher Freuen e. R,

Ortsgruppe Hamburg

Deutscher Martne-Deretn v. 1877, Hombprg
Martne Zugend-Derem Hamburg e. V.
Hrmburaer ^rieoer-Vettand

Hamburger Derem der Kampfgenossen von
1670 und 71

Kavalleristen - Kameradschaft

Hamburger Turnerschast von 1816

Hamburger Echühen-Getellsä ast

Verein Deutscher Seefchiffer zu Hamburg

Verein deutscher Kapitäne und Offiziere der
Handelsmarine

Groh« loge von Hamburg

Provinzialloge von TUederfachsen.

Wilhelm-Theater, Barmbeck.
Montag, den 22. Jann ar:

Mutter und Sohn.

St Pauli
Täglich 7| Uhr

das grosse
V • riete- Pro trimm,

Grosse Ballette.
40 Damen.

Eintritt Jlk. 1 ihr alle Plitee
einsch-itsilich Kleideraiilagb.

©osifpitl Eduard LiC’tenstein.
Nkuhni! Blaue Jungens.

Sicntofl, 22. Jan., obb«. 7J llbr:
tooftiyitl Eduard Lichtenstein.
Sleuhiitl Blaue Jungens.

tifitfiag, 23. Ion., abdS 7| Ubr :
Oiaft'pifi Eduard Lichtenstein
Der Glückspilz.

Mittwoch 24. Jan. obdi. 7s Ubr:
Kali Wiel Eduard Lichtenstein.
Neiibkil! Blaue Jungenö.

Tonuersiaq 2b.Jon.,adds. 7fUhr:
Der Iuxbarou.

Krn*1 Drncker-Tlieater.
Contiiofl. nachm. 3 Ubr. fiinbcr

tablen 25, 85, 504. Jeder Er-
wachiene auf einen Logenplatz

Hamburgischer Landesverein vom Roten Kreuz
Vaterländischer Frauen'Hülfs.Verein

Hamburger Kolonne vom Roten Kreuz

Genossenschaft freiwilliger Krankenpfleger im
Kriege vom Roten Kreuz

Hamburger Ausschuß zur Verteilung von
Liebesgaben für die Flotte

O'ebesgabe der Hamburger Detail»

Kaufmannschaft

Zentral,Ausschuß Hamburgischer Bürger»
Vereine

Marinehilfe des Tlorddeutschea Männer- und
JünglingSbundeS

Christlicher Verein Junger Männer

zu Hamburg e. V.

Lentralverein deutscher Staatsbürger füdifchea

Glaubens, Ortsgruppe Hamburg-Allona

Hamburg, im Zanuar 1917.

drohet, od.: Der gläserne Pan-
toffel. ®r. rom Märchcii ni. <8es.
in 7 Bildrrn. — -lbrndtz 7 Ubr:
DaS Rest der Handwerker.
St. 'Sofft mit Oktana u Tanz in
2 Bild. Hieraus zum 828 Male:
Tie grobe laaeifrnfation : Ter
KartoffelkSnig von Ochsen-
toärbcr, ar. Lokalposse aus dem
jetztoen Hamburg mit tiktang und
Tan, in 6 Bildern v. Tb. Frank,
Musik von Römer. Tie vorkom»
meuden Tänze vom SSaUeiimtiftir
Roden Regrel.

Montag yinfong N Ubr: Der
Kartoffelkänig von Ochsen-
wärder. Steine 'Sreik, ohne
Aufschlag für Lustdarkeitrüenet.
Vorverkauf an der Tbeaterkaffe
von 10| di» 2 Ubr, sowie bei
Klse und Wichers.

Du ahnst es nicht!
Posse. Gr. Lacherfolg!

Ferry’n Itodelzanber.
? tiollatliM ’#

Dazu 26 Nurn. — Einl. 5 Uhr

Upeieiu in 8 Akten
Musi» von Georg Jarno

Vorher: Die Spexlalititen
An an« 7 ’/>. Sonnt. 6 - hr
Vu Verk.. Käse, Alvterark.,
Wichers, Stemd.. Flora-Tb

Hansa Theater

Ernst Thorn - faul Beckers
und die berühmte

Mabel May Yong.
Anfang 8 Uhr.

Neuös Theater

Sonntag 21 Jan. nachm. 31 Uhr:

Olly Stüven.

Nur ein Traum.

Täglich abends S Ubr:

leNt? - Pst!

Opereuen-Posie in 8 Akten.
Musik do» Paul Lincke.

Theater»

Sonntag. 21. Januar:

Hamburger Volk*.Oper
Direktion: Heller-Balberg.

Sonntag, 3j Uhr, kleine Preise:
Martha. - Sldendr 7J Uhr:
Drei arme Teufel, Operette in
3 Asien von Earl Wemderger.

Montag, 7j Ubr IO. Montags-Ad.:
Drei arme Teufel.

TienStag: Undine.
Carl Nchnltiie-Theater.

Direktion Herman Hailer.
Sonntag, 21. Jan., nachm 21 Ubr :

Kleine Preise: Der Bettcl-
ftubent — Abends 71 Uhr:

Bach-Theater

Nur bis Montag, 6 n. 8j Ubr:

Rosa Porten

Das Wäscher-Resi.

A’ancke'8 Variete,

Dir. Hugo Ferry.

Hamburger Stadt-Theater,

Sonntag, 21.Januar, mittags 1 Uhr:
Die Fledermaus.

Operette in 8 Akten. Musik von
Johann Stranh.

Hr. Ziegler, Fr. Winternitz-Dorda,
fit. Kreuder, Frl. Jung. Fr. Puritz-
Schumann, Hr. Lobsing.

Ermähigte Preise,
(hibe 4 Ubr.

Abends 7| Uhr:
19. Dorsiellung im Sonntag-Abenn.

Der Troubadour.
Oper in 4 Akten. Musik von

G. Verdi.

Hr. Schmitz, Frl. Ader, Frl.
Jung, Hr. (Günther.

Mittlere Opern-Prelse.
Militärperionen in Uniform zahlen

zu dieser Vorstellung auf allen Plätzen
B9* Halde Preise an her
Abendkasse deS StaditheaterS.

($nbe nach 10 Ubr.

Montag, 22. Januar, Auf. 6 Ubr:
Aufgehobenes Montag-Abonnement.

3. Vorstellung im ZnkluS .Der
Ning des Nibelungen'.

Siegfried.
In 8 Akten von Richard Wagner.

Hr. Hensel Hr. Kreuder, Hr.
BuerS Hr. Zador a G.. Hr. Loh-
fing. Frl. Jung. Fr. Drill, Fr.
Winternitz-Dorda.

Piittlere Opem-Prefs«.
Sude gegen iOj Uhr.

Dienstag. 28 Januar, Auf. 8 Uhr:
18. Borsiellung im TienStag-Adonn.

Tiefland.
Damen: Scheffler, Singker.

Herren: Ziegler, Zador a. 6.,
Lohfing.

Mittlere Opern-Prelse.

Mittwoch, 24. Januar, Ans. 5| Uhr:
Srtra-Borstellung

bei gänzlich aufgebob. Abonnement.
Ring -ZhkluS 4.
Götterdämmerung.

Mtttlere Lpern-Preise.

Donnerstag. 26. Jan., Auf. 7| Uhr:
19. Porst, im Donnerst -Adonn.

Der Waffenschmied.
Mittlere Lpern-Preise.

Thalia-Theater.

Sonntag, 21. Jan., mittag» 12^Uhr:
Bet ganz kleinen Preisen.

Tie Liebzehnjähriften
Schauspiel in 4 Antz. v. Max Trever.

Ende 2$ Uhr.
Nachmittags 8| Ubr
Bei kleinen Preisen:

Am Teetisch.
Lun'viel in 8 Akten v. Carl Sloboda.

Ende gegen öj Uhr.
Abend, 71 Uhr:

19 Porstellmig tm Somtiag-Abonn.
Bei Millelpretsen

MMwmtZUllelle.
Schauipiel in 5 Akten von Äabryela

ZapolSka.
. utoriflerte Ueberjeg. v Jul. Szalft.

Ende gegen 10 Uhr.

Montag. 22. Januar, Ani. Uhr:
18. Vor'tellung im Montag-Adonn.

Der siebente Tag.
Lnstlp. in 3 Akten non Rud. Schanzer

und Ernst Welisch.
Ende 10 Uhr

DtenStag. 23. Januar, Ans. 7| Uhr:
19. Vorstellung tm DienStag-Abonn.
•Jluifretett Ralph Arthur Roberts,

Zum 1. Male:

Bet M Im Hanjetoans.
Lchicksalr-GroteSle tu 8 Teilen von

Rodert Forster-Larrinaga.

Mittwoch, 24. Januar, Ank. 7| Ubr:
19. Vorstellung imMittwoch-Adonn.

Bit MslllltM Zilllllkllk.

TounerStag,26.Jan.,Ansaitg7tUhr:
21. Vorstellung im Toim.-Abonn.

Bei 3109 im WMolls.

Freitag, .8.3anuar, Anfang Uhr:
20. Vorstellung im Freitag-Adonn.
'Ilnstrctrn Ralph Arthur Roberts.

Moral.

Sonnabend, 27. Januar, Ant.7j Uhr:
22 Borstell, im Soiinabeud-Abonn.

Ile Bottooaet Zlwelle.

Altonaer Stadt-Theater.

tzonntaa,2l.Januar, mittags lUhr:
Nlande und Heimat.

Die TragSdie eine, Volke, (fn
8 Ästen) von Karl SchSnherr.

Besonder, kleine Preise.
Ende 8 Ubr.

Abend, 7t Uhr:
Austerbald des Abonnement,.

Robert und Bertram,
ober: Die luftigen Vagabunden.
Kroße Posie mit Gesang it. Tanz in
4 Abteilungen von Gustav Raeder.

Die neuen Mustkeinlagen:
Text von Philipv Berges, Musik

von Bogumil Zepter.
Mittlere Preise.
Ende lOj Uhr.

Montag, 22. Januar. Ans. 6| Uhr:
19. Borstell. im Montag-Adonn.

Klafitker-Zvklu, 4.
Am Geburtstage Lessing,.

Neu einstudiert:
Nathan der Weife.

TramatischeS Gedicht in 6 Akten
von G. E. Leising.

Hr. Taeoer. Fr. Voigt-Wichmann,
Hr. EvvcnS. Frl. Radel Fr. Gude-
Brandt, Hr. Ewald Bach, Hr.
Webrlin.

Mittlere Preise.
Ende nach 10s Uhr.

DirnStaq, 23.Januar, Anfang711hr:
19. Vorstellung im TienStag-Abonn.

Biel Lärm nm nichts.
Mittlere Prelle.

Mittwoch. 24. Januar. Ank. 7| Uhr:
18. Vorstellung im Mittwoch-Adonn.

Wrack.

Donnerstag, 25. Jan., Auf. 7^ Uhr:
19. Vorstellung imDonner,t.-Ndonn.

La Traviata.

Jetit|d)csl'olfstl;catcr

Karmbeck
Viktoria-vl arten")

Wohtdorferstr. 4.

Donnerstag, 25 jonnarlflU:

ErößnttittzsvorKkUuttg.

Jugend.
Liedesdrama in drei Auszügen

von Max Halbe.
Anfang 8 Ubr. Ende lOj Uhr.

Korten bi, 6 Uhr in den Por ¬
ti erlaufen:
Zigarrengeichäft von Emil Wola-

dortl, Hamburgerstr 2.
Papierbandluttg von Otto Pani,

Hamburgerstr. 84,
Papierhandlung von Friedr. Alltag,

Hamtnleg rfir. 1«8.

Neues Operetten-Theater.
Lvtclbudeuplah 1, Tel. 1, 2571

Sonntag, 21. Ian., nachm. 8 Uhr:
Kleine Preis«

Ole CsärdäslOrslln.

Adens, 7| Ubr:

Lie Fahrt ins Klüts.
Montag, 22. Januar, Ans. 7t Uhr:

Lik Fahrt ins Mck.
Lienitag, 28.Januar. Ani. 7s Uhr:

Lie Fahrt ins Clöck.
Mittwoch, 24. Jan., Ani. 7t Uhr:

?ie Fahrt ins 8inik.
Donnerstag, 25. Jan., Ans. 7t Uhr:

Bit glitt ins Bild.
Freitag. 26. Jan , Ans. 7t Ubr:

Die gtirt iii 6IM.

Sonnabend, 27. Jan. Ank. 7j Uhr:

$it glitt ins ßlil.

FLORA

Dir.: Siegfried Simon.

Jänner 11)17.

Hans Werner!

Das Farmerinädchen

Äs wird in diesem Zahr einem jeden Deutschen ein besonderes Äedürsnis fein,

am 27. Januar

seiner liebe und Lerehrung zu unserem Kaiser Ausdruck zu verseihen. Wie könnte dieses

besser geschehen, als dadurch, daß die Daheimgebliebenen an diesem Tage unterer Feldtruppen

und unserer Marine gedenken? Gewiß wird kein Hamburger hierbei zurücksiehen Vollen, und

so richten die unterzeichneten Vereine an die hamburgische Bevölkerung die Litte, als

Kaiser - Geburtstags - Spende

dazu beizutragen, daß der Zentralstelle für Errichtung und Unterhaltung deutscher Soldaten«

Heime und Marineheime die notwendigen Mistel zugesührt werden können.

Äeitrage nehmen sämtliche Hamburger Girobanken unter der Bezeichnung

„Spende für deutsche Goldatenheime und Marineheime"

entgegen. Kassazahlungen können auch bei jedem Postamt aus Postscheckkonto 3lt. 5900 Hamburg
erfolgen.

Deutsches Schauspielhaus
In Hamburg.

Sonntag, 21. Ion., nachm. 3 Uhr:

&u trmfiftiflitn Preisen:ni iragisd)rr iHriRrmerhr.
An 10 Sonntag-Nachmittagen

(1. Vorstellung):

Tie Troerinnen

deS EuripibcS
in deutscher Bearbeitung von Franz

Werkel.

Anfang S Uhr. Ende gegen 5 Uhr.
Abend« H Ubr:

Zu gewSbnlichen Preisen:

Die leiöen Manie.
Lustspiel in drei Akten von

Karl R S st l e r.
Anfang 8 Uhr. Ende 10 t Uhr.

Montag, 22. Jan., abends 7 Uhr:
LesffngS Geburtstag.

Nathan der Weise.
®n dramatische, Gedickt in fünf

Auftügen von Lessing
Anfang 7 Uhr. Ende gegen 10| Ubr.

Tien,tag, 28. Januar, abd, 8 Uhr:

Ile Deinen Manne.
Lustspiel in 3 Akten von Sari

Röhler.

Misitroch, 24. Januar abd, 8 Uhr:

Ädlllll, Evll nnh die Schlange.
Komödie inSAkten von Paul Eger.

Tonner«tag,2S.Jan., abend«7tUbr:

Das Löthchen von Heilbronn.
Historisches Sckauspitt in 6 Akten

von Heinrich v. Kleist.

Freitag, 2«. Januar abend, 8 Uhr:

Kreier Dienst.
Ein österreichisch», Sckanlpiel in

drei Akten von Leo Feld.

Tonnabend, 27 Jan., abd». 7 Uhr:

Am Geburtstag

5r. Kchjtiit des Sailers.

Vorspruch,
verfaßt u. gesprochen v. M a r r u b t.

Tristram und Hsolt.
Ein Drama in fünf Akten von

Eduard Stucken.

Schiller-Theater.
Direkt.: Lodw. Steiner- Sanaort

Sonntag, 21. Januar, nachm. 4 Uhr:
60 4, JL 1 —, 1,80, 1 50.

Jeder Erwachsene 1 Rind frei,
2 Kinder I Billett.

’• Satie, oder: Dats und Stadt.
Abend« 8 Ubr:

Was junge Mädchen träumen.

Montag, 22. Januar, abdS. 8 Uhr:
ribonnemeni, ungültig.

Sondervorst, linng de» Verein» der
Austenbeamien

Der Strom, von Moz Halbe.

Dt-Nttag 23., Mittwoch, 24. Ian.,
abend» 8 Ubr:

Wa» junge Mädchen träumen.

Mittwoch, 24. S onnadend. 27, Ian.,
Ubr: Schiller-Vorstellungen.
30 4 60 4 75 4.

Wilhelm Teil.

WandsbeckerStadttheater

Gastspiel ehemaliger Mitglieder
des Schilleitüea ers

Sonntag, 21. Jan ar, 7 Uhr:

Die kleine Witwe,

oder: Berlin bei Nacht
Schwans in drei Akten von

A. v. Schätzler-Per esini.
Preise: 1,50 1,20,1,—, 90,75,60.85.

Dienstag, 33, Januar, 71 Uhr:

Staatsanwalt Alexander.

Schausp. in 4 Akt. v Curl Schüler.
Preise: A 2,-, 1,50. 1,20, 1—,

—,90. —.«0, —,50, — 85.

Sonnabend, 27. Januar, 7j Uhr;

Marie, die Tochter des Begtals.
Karten-Vor» erkauf im Wandib.

Stadttheater.

für die deutschen Sotdatenheime und Marmeheime.

Heer, Marine und Heimat sind In der Schule des Ksteges zu einer unauflöslichen Gnhelt zusammen-

geschweißt worden. Während draußen die lebendige Mauer mit Gottes Hilse und mit Eiegsriedslrast
dem Ansturm der Feinde trotzt, während weit lenseits unserer Grenzen Deutschlands Fahnen vorwärts

getragen werden, rühren sich daheim Tag und Nacht schassende Hände, um für alles zu sorgen, was der
deutsche Äruder draußen im Felde und aus See braucht.

So ist es jetzt und so soll eö bleiben! (Sin deutsches Volk, fest und innig verbunden. (Sin Linde-
glied zwischen Heer und Heimat sind

die deutschen Soldatenheime und die deutschen Marineheime

in Ost und West, Nord und Süd.

3n besetzten Gebieten, an der Front und in der Heimat, im Krieg und im Frieben sollen sie der
beusschen Wehrmacht, die fern von Haus und Hof, fern von den Lieben daheim im Dienst des Vater-

landes sieht, ein Stück deutscher Heimat, eine Stätte des Schutzes und der Erholung bieten. Don der

Obersten deutschen Heeresleitung ist anerkannt worden, daß die seelischen und körperlichen Wohltaten,

welche der einzelne Soldat in diesen Heimen genießt, der Schlagkraft der Truppe im ganzen zugute kommen.
Das wertvolle Gut der deutschen Soldatenheime, das der Krieg uns erst in seiner vollen Le«

deutung hat erkennen lassen, soll uns während des Krieges, aber auch im Wassenstillstand und im
Frieden erhalten bleiben.

Helft uns, überall, wo deutsche Soldaten stehen, deutsche Soldatenhelrne bauen!

»Die Zähne aufeinandergebissen, aber die Herzen und die Hände weit auf, so wosien wir hinter
unseren Feldgrauen stehen, ein Mann und ein 3olt*

Der Ehren.Ausschuß:



Jahre 7<>/71 im iicfiien Stadium de»
;en Borkamp'er Lirbknecht und Bebeldamaliflen.Rnegf» unsere -rohen Borkämp'er —

(Zurin de» Abgeordneten Ströbel: Das ist eine Entstellung!) und nach
ihnen die gesamte Sozialoemokralie hochgedallen haben.

- Ich will nicht die Schnidsrage untersuchen, auch nicht da» belgische
Problem eröilcrn. Für die Geflenwart gilt c», nach meiner Ansicht,
nicht, Geschichte zu treiben, sondern Politik zu treiben, und dies- Politik
kann nur darin bestehen, dah wir alle» daran setzen, die
Eroberungsgelüste der feindlichen Regierungen
zuschanden zu machen, gleichzeitig aber nicht»
unversucht lassen, da» geeignet ist. uns dem
Frieden näher zu bringen. (Segr richligl) Einen Fried.«
«in jeden Preis weisen wir zurück. Nach wie vor stellen wir un»
ans d-n Standpunkt, daß für Truilchland nur ein Frieden in Frage
kommen kann der im die territoriale Unversehrtheit, die wirtschaiilich«
kniwicklungSfreiheit und die politisch« Seldnändigkeit gewährleistet.
Daher bekämpfen wir alle Bestrebungen, die diesem Ziele entgegen»
stehen und ihre Spitze osten und verneckl gegen die zum Frieden
bei die deutsche Negierung richten, gleichviel von weicher Seite sie au»-
grhtcn. umsomehr, n eii wir überzeugt sind, daß sie nur zur D rläugerung
des Krieges beitragen niid im Falle ihrer Perwirklichung den Kcini
zu neuen kriegerise! ei, Peiwicklungen in sich tragen. Cb die Sache
des umingeichränktcn Il-Bootkrirges geeignet ist, den Frieden heidei-
znführen, darüber will ich mir .'ein Urteil erlauben, und ich glaube
auch, daß kaum ein einziger hier >m Hause imstande wäre, ab-
schließendes Urteil zu fällen. Wir hatten im vorigen Jahre erklärt
daß wir in dem Beschlusse, den die SiaoiShauShaiiekommiknon tt»
Abgearduclenbawe» in der U-Booitrage geiaht und veröffentlicht hat.
eine Ueberschreitung ihrer Kompetenzen erblicken, baden gegen diesen
Beschluß entschiedenste Verwahrung eingelegt und Haden betont, daß
wir er für unsere chsticht ballen, die verantwortlichen Stellen nach-
drücklichst vor Unbeionnenheilen zn warnen. Aus diesem Standpunkt
flehen wir auch heute noch. Nun ist interessant, daß gerade bei den
Konservativen immer mehr Bestrebungen Boden gewinnen, bieteni
Parlament in der Frage der AriegS'üdrung insbesondere de« Unietkr«
bootkriegeS, einen Einstuh einzuriumen. Wir Haden gewiß nicht»
dagegen, wenn Sie die Rechte de» Parlament» erweitern wollen. Im
übrigen wäre jedenfalls der R-ich»iag und nicht da» Preußische Adge.
orbneteiihaus dann die zuständige Instanz. Wenn Sie aber eiwaS
di. LoUmachien de» deutschen Reichstages dahin anSdehnen wollten,
daß er vielleicht durch einen Ausschuß auf die Ari der KriegStübrung
Einstuß nehmen lönnie, dann wäre die Vorbedingung, daß dem ReichS-
taoSauS'chuß Geiegenheii gegeben wird, sich gründlich in die ein-
schlägigen Verhälinisie einzuarbeiren. AIS unheilvoll aber für da»
deutsche Voierland würden wir ein Parlament ansehen, daß etwa auf
blauen Tunst hin, lediglich durch seine Stimmung getrieben, und mit
Rücksicht auf aiißerbalb bet Sache gelegene Imeressen sich in Fragen
eiiimijcht und die Regierung zu Schrnten lenkt, deren Konsequenzen
nicht adzlifehen sind. Im übrigen sollte man sich hier den Kopf de»
Reichstags wegen nicht allzusehr zerbrechen. Auch ob der Reichstag
eine Debatte über da» Friedensangebot beliebt oder nicht, ist allein
feine Sache. Genau so wie wir uu» jede kiinmischnna in unser
Geichä« Verdinen würden, hat auch bet Reichstag ein Recht sich zu
verbitten, daß in dieser Weise Kritik an seinen ureigensten Angelegen-
heiten von dem Parlament irgend eine» deutschen Bundesstaates
geübt wird.

Bevor ich nun auf den Etat eingehe, möchte ich den Gefühlen
de? Dankes an unsere tapferen Soldaten Ausdruck
verleihen, die es verstanden Haden, den Feind von den Grenz n
fernzuhalten, und die nun schon den Strapazen eine» dritten Winter-
feldziiges entg gen sehen. (Bravo!) Ich dehne den Tank auch au»
auf alle Daheimgebliebenen, die sich selbstlos in den T ienst
bet Gesamtheit gestellt und in dieser schweren Zeit ihre ganze Tatkraft
dem Paterlande gewidmet haben. (Bravo!) Ich danke auch den
Frauen und Witwen der Ä r i e g »i e 11 n«b in e r, die sich
durch alle seelischen und materiellen Sorgen nicht Niederdrücken lasien,
und nicht zuletzt b e n F r a u e n, die di« von d e n Bl ä n n e r n
verlassenen Plätze eingenommen und zur Aufrecht-
erhaltung unteres WirtschastSleben- bei getragen
Haden. Ader je größer bet Donk ist, den wir allen diesen Perionen
schulden, um so heftiger ist da» Gefühl des Abscheu» gegenüber denen,
die sich nicht gescheut Haden, die Not bet Zeit auSzunuxen und sich
cuf Kosten anderer zu beitidjertt. (Sehr gut!) Kein Wort be-
Zabel» gegen diese Leden» tu ittclver teurer ist
scharf genug, ob sie nun Erzeuger oder Händler seien. iS; bauer«
sich ist nur, daß die Gesetzgebung keine Handhabe bietet, mit der

- O“"“W e»nge ruismqrungen «der unsere auS-
tefirlige Lage. Wenn sich die Hoffnungen auf einen
■ ° '«'N A r'' d e n int gegenwärtigen Augenblick nicht erfüllt
haben, so talll die Verantwortung ba‘üc auf die Regierun gen
ber feindlichen Linder, die dar deutsche Friedensangebot
nicht nur abgelebnt, sondern auch Kriegs,iele kundgelan
haben, die von jedem Deutschen mit Entrüst ttng
zurückgewiesen werden müssen (Bravo!) Während die
deutsche Regierung sich bei ihrem Friedensangebot der Unterstützung
der übergroßen Mehrheit de» deutschen Volke» er’teut. kann ich nicht
glauben, daß die Regierungett der Oriente bei ihren Eroberunchivlänen
bte Massen de» Volkes imb besonders der Arbeiterklasse hinter sich
haben. I» bin vielmehr überzeugt, baß auch dort die übergroße Mehr-
he,t des Volkes sehnsüchtig die Stunde wartet, wo dem blutigen
Ringen ein Ende gemacht wird. Hj-r wie dort werden die Lp'er
immer größer, häufen sich die Leiden jedes einzelnen. Sind die, die
die Friedenshand zurückgewiesen hab-n, die noch weiter durch ein Meer
von Blut und Leichen waten wollen, sich der ungeheuren Beraut-
Wortung bewußt, die sie vor der Geschichte zu tragen haben? Nach dem
eigenen Eingeständnis der Entente- Regierungen
ist e» zweifellos, daß sie nunmehr den Krieg zu
ErobernngSzweckett fortfetzeii wollen. (Sehr richtig.)
Deshalb kann es für uns. gleichviel welcher Partei
wir angehören, kein Landern und kein Schwanken
mehr geben. (Bravo!) Wir baden offen gegen die Absichten bet
Entente-Regierungen Stellung zu nehmen, indem wir — ich spreche
von meinen speziellen Freunden — da» Inn, wa» lediglich den Sirund»
sätzen entspricht, die bereits im f ‘ — *“ r

schränkenden Wahfrechtshestimmungen sowohl für daS passive wie da»
atiibe Wahlrecht, die Beseitigung des HaiiSdesitzerprivilegs, das Fraueu-
waklrecht. H«, doch ber Finauzmiiiister selbst anerkannt, daß die
dtniiche» Frauen sich tieier groi en Zeit in jeder Weise u üibtg er-
wiest», daß n ir ohne ihre Hilst nicht hauen dnrchhalttn können.
Gerade auf dem Gebiete der Krieg»«ohliahitSpftege baltu bit Frauen
ailßeroritnilich wertvolle Ticnsie geleistet. TeShalb dürfte man ihnen
da» kommunale Wahlrecht nicht länger vorenthalten und sollte auch
endlich ben Zustand beteiligen, baß die Frauen noch nicht ba» Recht
heben, ftimmf-rreehtinte Mitglieder in alle städtischen Imitationen zu
fenbtn E» ist unwürdig, die Frauen, deren *1K «arbeit auf dem Gebiet
der SäugliucSschutzeS, der Tuberkulosebekämpfung wir gar nickt ent-
behren können, in die Rolle von stautebürgent zweiter Klasse herob-
zndrücken. Wir verfangen, daß ihnen dasselbe Recht cingnäumt wirb
Wit den Männern. I« der Frage der Sclbsiv rwaltnng der Gemrinben
verlangen wir bie volle Beseitigung der Vorschriften über die Bestäti-
pung gemeindlicher Dahlen. Kommt t» dock Heine noch vor, daß man
Sozialdemokraten, btt zu Mnqlitdern bts MagistrciS obtr einer
städtischen Scknldevniaiion gewählt würben, nicht bestätigt hat, weil
fi« zur Minbtrhtil ber sozialdemokratischen Partei gehör.« sollten. TaS
ist ein ganz nnhalibarer Ziistand. Wenn jemand von seine» Mit-
bürgern ans einen Posten beruf n ist, so sollte bie Regierung nicht
bitrrti mißbräuchliche Ausübung deS BeftäiigungSrechtS diese Wahl un-
möglich machen. (Sehr wahr! b. b. Soz.)

Rbenfo wenig wie ohne Hilse ber Frauen
wären wir »Hue Hilse ber orgauisierttn Arbetter-
f ch a f t i m st a ii b e g c w e s e n . d u r ck z u ll a 111 n. (Sellr richtig!
bei ben Sozialsernokralen) Wo» bte Geivirk «basten am den ver-
schiedensten Gebieten der KriegrivohlfahrlSpftegt am dem Gebiete ber
KriesSbsichSbieitenkürsvrgt, war itt ;eyt n icDcr bei der Turchiührnng
bei Ge etz.S über ben Vaterländischen HtlsSditnst geleistet haben, bas
ist mit goldenen Lefter» in das Buch der Geschichte eingetragen. (Sehr
richtig! hei den Sozialdemokraten.) Tas trkenul atutz die Regiermig
an. Umlomtht müssen wir verlangen, daß bi« vor bem Kriege
beliebte Art ber Be'ämvsung ber Gewerkichasten
ein für alle mal der Vergangenheit angehört. «Sehr
ricklia! bet den Sozialdemokraten.) Wir fordern da» freie tuib uit»
«tnaefchränkle KoasionSreckt, mit dein naturgemäß das Sirrikrecht
mtlöSbar verbunden ist. (Sehr wahr! bei den Sozicnde l okraien.) TicS
Reckt darf auch dem SiaaiSarbetter und L'aitCarb.iter nicht voreuillalten
werden. Je stärker die Geu.erkichiiiien sind, um so gröner ist die
Gewähr geoeti eine mißbräuchliche Ausübung de» StreikrechlS. TeS-
halb liegt die Grüüimg dieser Forderung der Gewerkschasten auch iut
auScn-fpro' eneu staatlichen Interftse.

In der Frage der Polen» und Dauenpolilik
m u ß e i u völliger 11 m f <6 w u n g eintreten. Ter leister
hat auf die Rede von Korfanty sehr erregt geantwortet Beionders
gewundert hat e» mich, daß er ihm vorwasi, er balle lei« 2i: ott de»
TaiikeS für die Regiertttig gefimbrn Anläßlich der Tatsache daß
wi der alle Positionen, die zur Bekäntpsung der Polen bienen, in dem
Etat sich vorfiitdeii, war ba» irolll weiter nicht wunderbar. Ter
Minister sagte, die Reiftetimg müsse bit Äonitgticnjcn au» bei Siebe
de» Abgeordneten Korfanty ziehen. TaS würbe bebeutm, daß sie sich
von Slimmiiiigeit leiten läßt uiib ba» darf eine starke Regierung am
allerwenigsten. . Sehr wahr! bei den Sozialdemokraten.) Man würde
sonst ben Schluß daran» zicbett müssen, daß e» ihr mit der Umkehr
auf beut Gebiet.- der Polenvolilik doch nicht so ganz ernst zu sein
scheint. (Sehr wahr! bri ben Sozialdemokraten.) Weiter fordern wir
Be>eitigunq der Gesindeordnntig, Refornteii am dem Gebiete ber Ver-
waltung. deS Schulwesens und e.ne Neuordnung de» SieuerweseuS.
Alle diese Forderungen, die wir namens der Arbeiterschaft ab.ben,
erb ben wir nicht etwa al» Lohn für da» Wohlverhalt, u der Nrd.iter-
sckafl, 'onderti c» handelt sich hier um den Kampf um da« StaatS-
bürgerrecht, den wir von jeder geführt haben und auch nach bem
Kri ge aitjchlofftn weiieriüdren werde». Bou bem auf Grund de»
TrciklasftuwahliystemS gewählt.» Parlament ist freilich für die Lösung
all die er Aufgab n wenig zu erwarten. Herr v. Breitenbach jagte
geifern: »Erhallen wir bas, wa» un» jum Neide unserer Feinde
groß geniacht hat." Gewiß ba» Gute wollen wir erhalte«, aber
da» Schlechte tt ollen wir über Bord werfen, und ganz besonder»
ba» D r e i k! g s s e n iv a b l r e ck t, da» so oft den Hohn und
Spott bet ui seren Feinden und anck bei unseren Ftcunden im
Auriaud berborgetufen bat (Sehr gut! bei den Soz) Mit Recht
hat der öi erreichnck« Reichsratradgeorduete Tr. Renner von dem vrr-
zopften vrem.iidjeu Xattoiag ge procken. Tärncken eie nickt itoro ein«
mal die Hoffnung, die wir au die veiheißrne Neuorientierung tiiüp eit.
Bisher ist davon noch wenig zu spüren. Ich mutiere nur an das
Wohiuiugsgefty und da» Fiveikoiiimißgefttz, daß auch Wernicke gestern
treffend chgralieriiiert hat. Tie Wahireform ist miS seinerzeit durch
die Thron-ede veriprocken. Wenn Herr v. Heyoebranv diesm il von
dem Wahlrecht überhaupt ge ckwiegeu hat, so iüeini dock auch ihm
bie ErkenmntS zu Dämmern, daß ei ti mit dem bisherigen
Wahlsystem endlich m a l e i n E n d e h a d e n n: u ß. Ueber
kurz ober lang muß die veripiockeu« Vorlage. n;g- : e j noch so
sehr bagegtn iiräuben, doch sonnten. Hoff.ntlich .. ; -b bie em
Parlament unterbreitet ; beim r» ircre e.:t unhaltbar.« v ,. s. wenn
der neue Landiag, dem io gewaltige Aufgaben zur Löftntg bcaorftfbcn,
auf Grund dieses veralteten Wahsiystems gewählt würde. Äßir haltin
an unserer yorbmtng deS aUgemeuieit, gleichen, direkten und geheimen
Wahlrca iS für Männer und Frauen inner Forderung der Neu intei«
luiig der Wahlkreise fest. Lost da» Wort: Freie Balln jedent Tüch-
tigen! zur Wahrlleit werden, bann gebt man dem neuen Ge chlechl,
das in d.m ungeheuren Erleben dieser Krieges g.oß geworden ist, die
Freiheileii unb die Siechte, die man einem feiner Würde und seiner
B.deutuiig deivußieu Volke doch auf die Taner nickt vorenthaften
kann. (Bftifall bei den Soz.)

Ein Schlußantrpz wirb angenommen.

Ab. Hoffman« (ST.) (Zur Eefckäfirorbnnng': Im Namen ber
Abgg. Hoier, Ströbel. Pani Hoffmann unb meiner
Wenigkeit habe ich zu tr.’lären, baß e» ,inS durch d u Schluß der
Tebaiie leider umrögiirb gemal t ist, unsere Ansicht über die Fort-
führung deS Kriege'», über da» Friedensangebot und den U-Booikricg
zilin Vortrag zu bringen. Wir find Ind r nicht in tet Lage, hier
anSzuführen, wie diese Tinge im fozialdemoklatitch n Sinne zn be-
handeln find. S5;r sind gegen die AnStühtuitgnl aller Reiner zu dieier
Frage. (Zur» : Alio auch des Adg. Hirfck!) TaS FriedeiiSaugebot
war unjulänglttf; i:-.-.b in Jet Form unglücklich. (Große Unruhe und
heuige Zurufe.) Wir müssen entschieden gegen den uferlosen ....
(Etü: mische Unterbrechung 'von allen Seiten, in Denen Die weiteren
Woite DeS ReDneiS verloren gehen.)

Präsident Gral Schwerin Löwitz: Sie bütftn jetzt nicht au»«
süyrnt, wa« Sie nirt.t am büifeit. (Heiterkeit.)

Ab. Hoffniaun (LT.): Ich kann leider nicht barlegen, wie bie
sozialDemo!tätliche Bevö ferun i wirklich benft. (Erueuie große Unruhe.—
Abg. Hanisch [2I> ]: S i e i v r« ck e n nicht im ')! amen der
sozialbemokraltsckeM Wähler! — Abg. Paul Hoffmann:
Ihnen ist ja ba« Mandat abgciprp.teii worden!!) Ich vroiesnere auch
gegen die Aenßernngen de» Abg. Httjch, daß da» Hilft-dieustgeirtz n it
goldenen Seilern in Da« Buck der Geschichte eingetragen ist (Andauernde
groß« Unruhe und Stlluferu-t.)

Präsident v. Schlvcrin-Löwitz: Lie sprechen nicht mehr zur
GeschäiiSoidnnng. ich kann Ihnen ba« Won nicht weiter lasien.

v. TrampczynSki (Poft) bedauert, auf die Aurwhrungen bei
Minister« jetzi nickt antworten zu löiintu.

Hirsch (SD.): Ter Ahgeordnete Hoffmann hat e? -ür notwenbig
gehalten, zu erklären, daß et ihm unmöglich gewesen ist, neunen« der
Wähler und der foAialbemofraiiiden Partei zu sprechen Ick möchte
dem gegenüber erklären: Namen» ber sozialdemokratischen
Fraklion des Vandtages habe ich gesprochen. (Echt
richtig! bei der Mehrheit d r Sozialbemokratet: Ter Ptbgcorhnete
Hoffmann haue kein Recht zu seinen AttSfühntngen (Hon', dönl); beim
bie Fraktion bat e8 ausdrücklich abgel«hnt, bene
Abgeordneten Ströbel, in btfitn Namen er auch
geiprocheu hat, eine G-1 a 18 r c b c z u übertragen.
(Vor.! dört!) Wie wenig ber Abgeorbneic v offmgmi zu seinen Aus-
führungen bered tigl war, do» zeigt der Schluß seiner Ausführungen,
worin er bewiesen, baß er da», was ich gesagt habe,
überhaupt nicht v e r ft a n b e it hat. (h bat bagegen protestiert,
bah ich gesagt hält«, ba» HilfSbienstgciev fei mit goldenen Lettern in
ba» Buch der Geschickte eingetragen. >Abgeordneter Ströbel: E«
wgr noch schlimmer!) Herr Strobel, Etc verstehen dg» auch nickt!
(Heiterkeit.) Au« dem nrfonigimeit Stenogramm meiner Siebe werben
sich auch die Herren Hoffmann und Ströbel davon nberzettgett köunen,
baß ich gesagt habe, daß das, wa« die Gcweikichaster nur de» ver-
ichtcdeitett Gebieten der KriegSsiir orge unb nicht zulexl bei der Turch-
fübrung bc» HilfSdienstgeietzcS geleiuct baden, mit goldenen Leitern in
da» Buch der Geschickte eingetragen :fl. Ta» ist etwa» wesentlich
andere» Ich hielt «s für notwendig, den Ausstihrniigen d $ Ab-
geordneten Hoffmann sofort en gegenzntreteti, weil tck genau weiß, vast
vielleicht schon in ben allernächsten lagen in irgendwelchen anonymen
Flugblättern oder ZeituitgSartikeln meine Siebe entstellt miebcrgegeim
wird. (Hört! hört!)

Rorioutt) (Poft): Ich bitt durch ben^Schluh verhindert, dem
Mimster itachzuiveiie», daß bte AnSnadmepositionen nnöcränbcrt itu
Etat sieben.

Ztröbcl (SD.): E8 ist rickitq wen» ber «geordnete Hirsch er-
klärt hat. daß btt Fraltton mit Mehrh.c! beschlossen hat licht mich
sprechen z» lasse», soitdern de» Genos', t Hiif ll - — Hrrru Hirsch.
(Heilerer Beitail im Hause.) Dieser Bestall wirb Hcrrtt Husch iüi
viele» entichäcigen. Richtig ist aber auck wa»^ der '.' dg. voftinanu
getagt bot, nämlick baß der lozialdeu-olransche SiauDpmilt in dieser
Tebaite nichi veilreieii worden iit. cLcll« ridilig! bei Der Miuderbeit
der Loz.) Wen» der Abg. Hirsch vorhin gesagi bat, H« "u ann und
ick hätten ibn nicht verstand-n, ’o trösten wir uns itt dem Bewußtsein,
baß auch die Auftraggeber bc» Abg. Hirsch so denken wie wir. nämlich,
daß er den soziaideiuokranichcn Standpunkt in seiner Rede nichts bat
zur Geltung kommen lassen, (sehr richtig! bei der Minderheit bet eoj.i
Wenn Sie Frcttbe empfinden über diese DiemungSveric'itcoenhcilen, 'o
sei Ihnen von der Reckten diese Freude gegoltn:.

Hirsch-Berit» iST.): Ick verzichte daran'. mcmcm Borrednei
anch mir ein Wort sachlich zu erwidern, und weise Duran* hin, da»
Die Austragung de» häuslichen Zivi-tcS nicht von mir au»gcgangeu,
sondern Daß c» Der Abgeor nete Hoffmamt geweictt ist. (Ätbt tiwiig!)
Wenn iut übrigen der ?lbgeorlnete Strobel auf bie Wähler huiwein,
so sann ich mich baburch nicht irre machen lassen. Stock immer gilt
da» Wort: Der Eine fragt: wa» kommt danach? Ter andre: wa»
ist recht? Unb also untericheibet sich ber Freie von beut Knecht.
(Lebhafter B.tfall.)

Ad. Hoft'mattn (SD-): Ter sozialdemokratische ktanbpmiki zur
Fort ejfting de» Kriege» unb btt Protest gegen Den rücksichtslosen
U.e oottricg ist hier nicht zum AuSbruck gekommen. Sic mögen bat
häuslichen Zwist nennen. Lor meinem Gewissen konuie ich e» nicht
verantworteii, den Protest zu uutetbtüdcn. Ich w iß Dabei, daß ich
in Uebereinstimmung mich befinde mit meinen Wählern und gut Den
Wählern d«S Abgeordneten Htrich. Im übrigen hui Herr Htrjck nur
bestätigt, wa» ich festgenagelt habe. Er bat die Turchfnbriing bc»
Hilf, Dienstgesctze» mit Hilft der Gewerkschaften eine Hanblung genannt,
die mit golvenen Lettern eingetragen werden müßte. Wir lind bei
Meinung: e» ist tute Lchauve.... (Pfuirufe und großer -arm tut
Hause. Zimt e: Sie sind eine Schande!)

Der Eiat wirb hierauf an Den verstärkten HauShallSauSichnß
überwiesen. _ , .

Dit Anträge ber Hbgg. Tr. Porsch (Ztt.) unb Aronsohn (Ppi.)
auf Auszahlung der fiiiegSbtlfe uns Teuerungszulagen, wie sie den
Staatsbeamten bewilligt werben, auch an bie ÄollStchulfthrer uub

■ «Lehrerinnen, werden nach kurzer Tebatie angenommen.
Zwei nationallib.rale Anträge verlangen Die Löickung von Diszi-

plinarstrafen tn den Per onalaktcn nach einer angemessenen Fritl sowie
bie Authebuitg b,r Arreststrasen für unteie Beamte, da» letztere in
Form eine# Gesetzentwurf«».

Watts cbalf (NL.) begründet btn ersten Antrag. Abg. lurttc
(K) will zum ersten Antrag erst eine Regierungserklärung abmarien
unb b es stimmtet ben zweiten Antrag.

Tie Abgg. Bartfchcr (Ztr.). DckiuS (Dpt.) unb Barentzorft
(FK.) treten für beioe AnirSge ein.

Leinert (SD.): Mit der Gthcimballung der Ptrsonalakten muy
endlich ein Eilde gemachl werden. TaS Bestehen der Arrest iirai« ist
mit der mobetnen Zeil unvereinbar. Mit dieser au» bem Siiitte-alter
fibnttommenen Bestimmung muß enbkich aufgeräumt wtrsen. -tet'n
man gc agt bat, die 'Jlntftüraft sei für bie Beamten weni-er hart al»
GelDstrafkii. so beweist Da» wenig Achtung vor der pcriöitlichtn tftcmeit
de» Beamten. Die e Strafe wird von den Beatntcti alS edrlo« unb
beleidigend emvtunden. Wir vcrianaen voll« Glcichberechiigiing fttr
die scannen volle» Petition»«. Verein», und VeriamtulungStecht, freie
Mciiiut gSäußerting in Worl unb SclrüL An biss.r wtckitgcn ivtage
darf bie Slcuoncniic uitg nichi Dotübcraelten. In der PetltiouSkomuujnrm
bat ein Pertreter der Regierung cikiäri. gerade ber Krieg habe be-
wiesen, baß bit Arreststrasc nicht entbehrt werd«« könne 'Hörl, hort.)
Für eine Neuorientierung, die auf solchen Gedanken am gebaut kta
sollte, würben wir al erbii g» banken. (Lehr wahr! bei ben e>X.) Sbtt
legen entschiedenen Proiest ein dagegen, daß der Krieg etwa dazu

hängte dort ein Seil ober eine Kette an seinen Platz unb wetzte
bann fein Taschenmesser am Schleifstein. Der alle Bauer stoppte
brummend über die Diele und sah durch die .groad Döer" noch
einmal in den Abend. — In Heinzralff» Hause Wurden soeben
die Fenster bell. Der weiche Lichtschein unter dem dunklen schwe-
ren «trohdach wirkte ouherordentlich heimlich. Hinter dem dunk-
len Strohdach stieg langsam der Hügel auf, ben Heinzralff» Acker
überspannte. Der Alte brummte etwa» über Heinzralff« Gut unb
wandte sich in» Hau». — Dann verschloß der Junge die .grood
Döer", so dah e» ganz finster auf der Diele wurde. Nach unb
»ach versammelte sich ba? ganze Hausgesinde in Der Küche am
Adenbtisch. Die Mägbe batten zwei Tisch« gebeckt, einen für
Anneliese, ben Bauern unb ben Großknecht, ben zweiten für die
Knechte, bie Mägde und die „Jung»". Cbiie ein Wort zu sprechen,
fehle man sich an den Tisch unb begann schweigenb zu essen. Ab
unb zu ließ ber Großknechi ein Wort über bie Tagesarbeit sollen,
bem ber ölte Bauer mit kargen Worten ober einem gütigen Brum-
men zustimmte. Anneliese fragte, wie cS ihr gerobe etnfiel, noch
bem anberer, Tisch zu ben Mögdcn herüber, ob die Schweine ihr
Futter gekriegt hätten, ob die Milch gut besorgt sei ober wa$ sonst
in bc? Tage? Arbeit getan ober vergessen sein konnte. Dann
tabeile sie ben Jungen, bah er ben Riegel zum Schweineslall noch
immer nicht erneuert habe mit so kräftigen Worten und so feiler
Stimme, dah bem Jungen ber e 2öffcl in die Suppe fiel. Al? ber
Junge sich ober ein Heiz fotzte unb sogte:

..Jär, Anneliese, ick harr noch feen Holt — —", ba wäre
Anneliese fast aufgesprungen unb hätte den Jungen an Den f breit
gezaust. Der Alte, ber ben ganzen Abenb nicht recht bei Laune
zu sein schien, stützte beibe Ellenbogen auf ben Tisch unb sagte
halb für sich hin, so bah Anneliese e? hören konnte unb man am
Gesinbeftsch die Obren spitzte:

»Se snll sick leever an Heinzralfs ran maken, sin Hofs i? befer
a? un?, aber nick», a» ojfn Buuk liggen un in de Unkenlöcker kie-
ken, als wenn bot gülben Kronen to finben roiern."

Anneliese ftanb auf, lief hinau» unb ließ sich ben Abenb nicht
Wieher sehen. Sie lief nicht in bie Heibe, bie Anneliese, sie ging
nicht in ben Walb, wo da» orgeltönenbe Rauschen der Baumkronen
ihrem bewegten Innern Ruhe und heiligen Frieden gebracht hätte,
nein, sie ging in ihre Kammer unter dem Dache, setzte sich auf
den harten Stuhl neben ihrem Bette unb sah in den Abend-
hinimel Ihr wollte fast da» Herz zerspringen; ja, wenn sie sieb
auSroeinen könntel Aber sie war zu bart zum Weinen.

Warum batte der Onkel ihr ein neue» Hindernis in den Weg
gu Heinzralff gelegt; sie sollte ihn kapern. — e

Nein, nein, nein! S:e war jo erregt, doh sie mit sich selbst
sprach, die Worte sck)ors unb hastig herauSstohend.

Nein, jetzt wollte sie ihn nicht anseben, wenn er käme; sie Hötte
ihn hoch nicht anseben können, ohne schamrot zu werben; sie war
ihM gegenüber eine AuSsitkige, bie ihm bei (einer Annäherung
zt'.rufeu mußte: „Unrein 1 U.nretnl" — -

Heinzralff, der Sobn bc» reichsten Bauern seiner Heimat, saß in
ber Ko-erue auf einem einfachen Holzichcmei und guckte aus dem Fenster
auf die Siraße. Er haue bc# Fenster geöffnet iiiiv ließ die irische,
kalte Herbstnifl sich enigegeilströmeii. Tie er Herdsthaiich, der feinen
Atem sichidar ii achte, war Heinzralff wie tut Gruß auS seiner Hcimai.
Er backte an seine Felder, an seine Pferde und a» manchen
Iägerstreiizug. ES lat ihm doch weh, daß er vo» Dent ai'en
io gänzlich abaes. asten, vielleicht sogar iür bunter abgeschnnten
war. Er n ur>ie. tn der Heimat wüthe sich nickt« änberu:
Ter Acker würde ftine Fiuchi bringen, golden unb idiwer,
wie jede» Jahr, ba er ibn bestellt butte; bie Kühe würben
zur Weide geiricdeii unb baS Heu wurde eiug-dracki weide» wie jeteS
Jahr, Da er noch den Hof z» überwache» Hane Tie veimat lut also
nickt unter feinem Rong-btn. Nur eiiieS änderte sich: cm anderer
n firoe sich freuen über Die reichen Ernten bie leine Havd und fein
Wunsch vorbereitet hauen, un anderer würde grauiam an HanS und
Hof »mäiidtr» und »ml anen wa« ihm lieb uno wen g weicn war.
Aber tu nick, jede Wirkung n-eckfelftiiia? erzeugt nickt j der Truck
einen GeuciiDriick? veintrain ntd te »an eina« in Der Hctn at, deut
die Irtuiuuig ebtnio ickw.r n-tirOf wie Uit». Leut Bai t >orgte tuobl
für ibn, dock da? war b>» nicht genug. Tic Bund en tut Torfe
Ifni uv nm ihn nicht weiter, als Dan er zuweilen uu Glas Bier
mit ibncit trank »Der in Der Pfingst att mit ihnen Psing-i.
bäume vor den .-enstrin Der adel einvflanjte. Uno die
P.Sdet« und ML de. mit denen er .Rosen gepflückt" butte, koun.eti
thut zu wenig von dem tragen was thu legt bedruck e. Es wat zu
biet '.‘ilrenibcii unb Unsinn ui iii em Lo*cl giwucn! Er bad tr uii
Ai neliete unb feine letz e Bcgegnitttg mit tyr an jenem Margen, Da er
b ti fletr der am bciu Hüge! rettet, zul tzi vfliigte. Ja bie! Da» war
eint ! ober er getraute sich nicht, ihr ein ueinüiutiges Won zu ag n
ein Won, ba» ihm Befreiung a-bra l hätte, ite u siibc tön fdoii
anbNtz n, vielleicht sogar au«:adien Nein, nicht die .HeiDeüefck" —
a er *chr ibeii töniite er ihn — ein paar iruiitdlicke Woric, oder sonst
etwa» Ueber du» „sonst citvaS" Ivar er sich nicht recht im Klaren.
Plötzlich fiel ihm uu derber Wty tut, ben tinrr der Knechte als man
ibn, Heinzralff, zur Babu brächte über .Heidtlie ch" gt»ia*.!l bä te. Et
fnbr mit Der Hund durch d t Luft als ob tr eine Fliege verscheuch a
wollte, unb lehnte sich weiter zum Fenster biuou«.

AuS allen Fenstern her lonatn Kaferneirfroist fckoll ein fröhliche»
Lummen, ein Gtrünich von emsiger Zätigkit. Aul btm linsen Flügel
bötte man die laupgejogtiieu Töne rimr Hanfbarmoinka, aus irgend
einem Fttftlcr klang rin Vico: ein ni*e« an pnutfioje» HenitaiSneo:
üo und zu zerriß et» kürzte Pfiff die jummeube AbuitstiUe, woiaui
ein paar MSdckentzünde zu den Fei ster» h raufioiitficn; doz i-ifcke»
kappten die ickweren Sdnuc bi« Poueii«. brr mit leitiem Gewehr im
Arm um dem Steinpflaster De« Portals auf unb ab ging Hetuz-
ralff« Gedank n an Aniictftie waren vrrgutig-tt. Er gab iich Der stillen
Poesie DtS AbkiidS bin iitiD hatte nicht gemerkt, daß einer feiner
Kameraden m Die Stube gekommen wat und ftuj hinter thu an«

Fenster gestellt hatte. Er mochte eine ganze Weile dort gefianben
baden, al» er Heinzralff auf bte Schulter klopfte, mit lenem Arm au»
beui Fenster auf tzie Straiie mit» unb sagte:

.Kiek. Heinz, bat tüni’n vor bucklige TeentS!"
Heiniralff lackte, zog sich, an und ging mit dem Äameraben am

bie Straße, „um na de leern« lo liefen".

Anneliese» leise Sebnsttchl stieg ,»m Himmel, an Deut Heinmuffs
Gedanken eben zuvor emporaeU Itert waren E» gibt einen Liern am
Himmel — und man finde! ihn lebt leicht — der unruhig tn alten
Far eit funkelt. .Bei diesem Stern tra eit HcinzralffS GScDanftn uad
Anneliese» Schmückt fuiamnien. um nach Dem Weg zu 'ragen. De:
Stern aber hieß Mar« Er lunfelte und sagte: Laßt da» Ataunicn,
denn eS ist Krieg int Lande.

A u f tt r I a it b.

Eine» Sonnlag» durfte Heinzralff in die Heimat fahren.
kauft« sich eine mut. fet neidige Müye unb uibt mit hem nüben -
Zuge heim. Stolz ging er tuichS 3 or 1 , so ein klein wei tg fto:
iv e jeder junee Sokal ist. wenn er sich zum ersten Male inner feit
Freunden in de» Kaiser» Stock zeigt. Er ging jibsicktUck bet Amt
lit te Haus vorbei, utickte thi aber nicht in bie Fenster, sondern *
(rampiljafi nach der Qkmeuibewicie binübit. —

Sein Da er batte Io twi mit tbm über bit Angelegenheiten '
Gute« und b r kommenden Frit 'jahrSbestellung zu beiprcchen, d
ihm der Kdv* b-iR würbe.

Schließlich lagt.- er: ,
.Wa« ch tt mich Mist it 6 Roggen, wenn ick morgen Iran

fische» Blei freisen m:y!"
Tamil war er zur Tüi hinan» uub ckritl in den Krug brnttt

Ta» ganze Tori il iit'ie nai irlich Beickeid un? alle und pinge Bauen
sowie Me Knechte uno .Iuncis" ’auben sick nack unb uad' im Krug
ein Tie 'N.äDcken uns Mägde üaitotn Himer de» ,-te it rn »er
Sd enfftiibe ititb Ackerten ober tobten auf d.r große» Tteie, ta at
ab u d zu iniierdrückte» Sckrei n i nh Incbze» beruderdrang
die Tür der Sctanlüube von Jmten ausgemacht itutbe, ie «UitanD
( Dermal ein leichte« tic cbiei Der Mädchen, die hinter der r ur ge-
üiindeii unb gelamckt batten In der Schankmibe iviachen bte 't-ten
bedäcklige Worte, bte Knechte fragten »M> erzäh len uub Ne .Jung«
mackten große Augen unb hör en zu

.Cb nee." wagte sich -chlt-ßitck «stier her „Jungs hervor .wen«
fe un uu boll; ick b v ertgüiu-i» in HaNidorg bc groien yÜcker l«yn.
de ’n Bouib m b bidcu gnßijer- 2. t ipptcieli ttlcn bett im beu ick
bat doch beel mit d« Angst tteegen 1"

Ttc ganze Sitibe lach e, unb ba« Lachen hielt deu Abend nitit
wieder auf. Zur "tbeliessen»,en ging aat# nach Häuft uub Heinzralff
verneig sich mit feinern Allen.

csqi»» r»t«L)

Zweite Beilage zum Hamburger Echo Nr. 1<

Sonntag, Den 21. Januar 1917.
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Erzählung au» diesem Kriege von Max Tepp, Hamburg.

Gorrte»unq au« Rr. 11.)

Heinztalsf.

Wenn ber Maler, bet Maler, bet Heimat und Erde liebt,
Hcinzralfs an bem Abenb seines Abschiede», dem Vorabend seiner
Einberufung gesehen batte, so hatte er gelacht; denn Heinzrailf
steckte in einem modischen Anzüge, der ihm faltig auf dem eckigen
Körper saß. Um den Hals trug er einen weitzen steifen Leinen-
kragen, der ihm den Hal» wundseheuer:e. Auf dem Kopfe trug
er den bekannten modischen Hui, der seltsam zu seinem hnochigcn
Gesichte paßte. Der Maler hatte lachen müssen; denn er wurde
gcbaeht haben, er sieht gerade so aus, al» wenn man einem Rey
einen Frack überzöge. .

Nein, so wollte er ihn nicht malen. „®u mußt in den Krieg,
Hcinzralfs, wenn Du heimkehrft, dann will ich Dich malen, mit
beiden Beinen auf Deinem Acker,, über den Pflug gebeugt, Tu
sollst nach Erde riechen, nicht nach modischem 3cug, nach SamPfei:
und Motian. Tu mutzt in den Krieg, Hcinzralfr, Sebntucht soll
Dein Herz zerkratzen, datz eS blutet. Wenn Du heimkebril, will
ich Dich malen, mit den Narben, die von ber Sehnsucht Saugen.
Jetzt hat T-crn Gesicht eine Falte zu wenig, die soll der Pslug
ber Sehnsucht graben, und diese FaUe wird Dir die liebste sein,
Heinzralff, denn durch sic wirst Du schön, der Du jetzt albern un-
kiählich bist Geh' hin, Dein Acker ist in guter Hand. Geb hin
und lerne die Sehnsucht nach Erde und Heimat kennen! Du mutzt
die Erde sehen, die unter der Barbarei de» Kriege» leidet, die
statt friedlich fruchlbarcr Furchen Sckiützengräben und ^<havz-
werke durchziehen; Du muht die Schollen kennen lernen, die Han
keimende Saaten zu wärmen und z» nähren, kalte und erstarrte
Leister zur letzten Ruhe betten und bedecken; Du muht sie kennen
lernen, die Erde, in deren Leib Granaten und Bomben blutige
Wunden schlugen. Daun wirst Du sie schätzen lernen, diese Erde,
die Dein eigen und Deine Heimat ist. Dann auch wirst Du wissen,
wer Du bist und. an welchem Platze Du stehen sollst. Dann will
ich Dich malen in Deinem Werk und in Deiner Heimat: dcutichcr
Bauer.

Von harten Herzen und tiefer Sehnsucht

Anneliese toirtfcbuflete in der Küche und Ivar um ba» Abend-
cfigii beschäftigt Auf dem Herde bruzzelten die Bratkartoffeln.
Eine Magd brachte in der «chürze liier, die Anneliese in die
»rohe eiserne Bratpfanne schlug und auf» Feuer stellte. Im Hai-ft
haue noch jeder eine leichte Beschäfligung. Der alte Knecht md
nach den Pferden und dem Futter der Kühe, holte seine Pftife
hervor und suchte alsdann nach seinem Strumpf, den er am Adcno
vorher halbfertig gestopft hatte. Die Mägde klapperten in/ 1’'
Milchkliche mit (Timern und Statuten. Der Junge fegte bte View-

ers orberlichen Energie gegen sie einzufchreiten. Wie west muß e»
gekommen fein, wenn gestern sogar bn Führer ber Konservativen tS
für nötig dcfunden bat, ein offene» Wort an seine Fremwe aut beut
Lande zu richten, E» jieqi mit fern, die Schuld etwa an' eine Klasse
der Bevölkerung obzuwölzen; Sünder finbrn sich in allen Reihen.
Jedenfalls war e« aber recht charakteristisch, daß ein solcher
Appell an gewisse Kreise der Bevölkerung gestern von kouiervativer
Seite au» gerichtet werden mußte Tagecen war die Warnmig
de» Herrn von Hevdedranb vor Briefen an die Flldzugieilnehmer
übtrfiüiRg. Wie e» bet an» int Laude siebt, da» weiß man
draußen im Felde sehr gtraa. (Sehr richtig!) In diesem Augenblick
noeb Virk Worte über bte Leben-mitteluot zu verlieren, ist wohl niett
nötig. Jeder fühlt die Not am eignen Leibe und jeder weiß, daß die
notwendigste» Lebensmittel und die sonstigen GebrauchSgegeiistände
nicht nur knapp sind, sondern für den größten Teil de» beul cheit
Polke» unerschwinglich teuer sind. Dlutzte es dahin konimeii? Ich
bedaure lebhaft, daß die Regierung den Vor-
schlägen, die seilen» deS Vorstände» der sozial-
demokratischen Partei und der Generalkommiision
gleich zu Beginn de» Krieges für die ßiahrungS-
mittelversorgung auSgeardeitel wurden, nicht
gefolgt ist. Manche» von dem, wa» wir bemal» geiorbert haben,
ist ja inzwischen erfüllt worden, aber leider immer
bann, wenn eS zu spät war. Hätte man gleich zu Beginn
deS Kriege» mit der wirlfchafilichen Anarchie aufgeräumt hätte man,
soweit die» in einer kapitalistischen WirtiebaftSordnung »löblich ist, die
wirischaftliwen Krä'te vlaiiiliLßig organisiert, bann stäubt e» heut«
bester um uv». (Sehr sichtig bei btn Soz) Allen Perorbiiuugcn,
bte man ertasten hat von betten «ine bie andere immer wieder au*bob,
ist nur ein» gemeinsam; die übergroße Rücksiebinabme auf bie Ii t r-
«sien der Erzeuger. (Sehr wahr! bei ben Soz.) Selbst beute noch
fehlt e« au einer völlig durchaeführten Rationierung der Nahrungs-
mittel. an betten Knappheit herricht. Wer nur das nötige Geld hat,
braucht auch heut« noch nicht zu darben, er kann sich zum Beispiel,
trotzdem Fett rationiert ist, fette Gänse anschaffen und so viel Gaiiie-
schmal; gewinnen, daß er leine Feltkarte gar nickt brauch!. B c i
btm herrschenden Mangel an N ah r u ii g S m titeln
muß dafür gesorgt werden, daß der eine nickt mehr
hat al» der andere. (Sehr richtig! bei den Soz.) Tann wird
man mit den vorhandenen Nahrungsmitteln bester aurkommen und
wird auch eine Quelle der Unzufriedenheit verstopfen. (Sehr richtig!
bei ben Soz.) Von btn Hinweisen darauf, daß e! im Ausland noeb
schlechter aueieben soll als bei unS, wird hier niemand lau. WaS
bat die Entrüstung über die AurbtingerungSvläne Englands für einen
Zweck? So schart wir diesen grausam.n Krieg regen Frauen, Greift
und Sinder verurteilen, io Düriew wir darüber die Pftickt der
eitetgifebtn Bekämpfung der Ledec Smiltelwucher» tut Jnlanve und der
Maßnabmeii zur ausreichenden Ernährung M Bevölkeiung nicht
außer Acht lassen. (Sehr wahr! bet den Soz.)

Wa» den Etat selbst anlangt, so ergibt sich daraus die Notwendig-
keit, unmittelbar nach Beendn ung bei Kriege» an eint Neuordnung
des Verhältnisses der Eisenbahnen zu den aßgrnieincn SiaalSsiiianzeil
heranzugehku. Tic Vermehrung ber Ausgabe» ist nicht wunderbar
angesichts der 6ü0 Millionen, die bis Qkiober 1^16 allein für Lst-
preui en verausgabt worbe» sind. Hoffemlich wirb bie Provinz baib

wieder in aller Blül« basteben und die unglückliche» Eiuwohiier für
ibr« Leiden vo iständig enlidäbigt werbe». i'Biavo!) Tie Urbar«
niackiing von Ctulänbct.ien enlipricht einer allen fozialdcmokratiiäen
Forderung, bi* inSbesonber« Bebel wirdrrliolt vertreten bat Ditit
AuSgabeit billigen wir aho ebenw wie die TenerunaSzulageii an
Beamte. Dtaatsarbeiter und PolfS^chuIIebrer Diese leuerungszulageu
sind noch viel zn gering und sieden in gar keinen, Verhäiinis zu re«
gestiegene» Kosten der LedenSballiing. Ich bekomm« täglich Briefe
von allen möglichen Beamlenkategorie», die sich billrir über bit Gering-
fügigkeit der Zulagen oder dariiber. daß sie nickt berücksichtigt find,
beflogen. ES scheinen also noch nicht überall die noiwendigcn r'lii«
ordnungen getroffen ober durchgesühri zu sein. In einigen Fällen,
wo ick solch« Klagen der Regierung überreicht habe, ist Abhilse ge»
schaffen worbe». Erfreulich ist. baß auf btm Gebiete bet SriegS -
Wohlfahrtspflege einmal Preußen in Deutschlaus vorau-
geganatn ist, inbtm e» als erster von aller. Buic esfiaalen den
Gemeinde» zu deu vom Reich gewährten Zuichüsten die gleiche» Zu-
schüsse au» der SiaatSkasst gewährt hat. Cb bie geiorderte» 'Z)O
Millionen alw aiiSreia tu, wird noch gtvau zu prüfe» sein. Ich
erkenn« an, daß bi« zahlreiche» Mliiisttreriasse auf bem <3i biete eer
KrtecSsürlorge «inen gewissen sozialen Geist atme». Man ist bemüht,
btt kritgSwohlfahtlSpflege ben Eharaklet der Atm npfleg« zu nehme»,
und bit Gtuieiiibe» fortgeftyt an ihre Pflichten auf diesem Gebiete
zu erinnern. Trotzdem gibt e8 no.n immer LiescrungSverbäude, sie
auf erordentlich knauserig in dieser Beziehung fino. In zahlreichen
Fällen werden die Kricgerfaniilicn auch heut« »och mit ben NeichS-
uiindetzjätz n abgffiinbtit, die umergeordneten Instanzen kehren sich
nicht immer an die B.inisterial,rlaffe und gewähren vielfach nur ’ür
die Fra» oder «in Kind bie Unietiiüvung, nicht aber auch für bie
fibigen Kinbet. Auch die Unter st Üyuitg für die durch den
Krieg erwerbslos g t worbe neu Arbeiter wird nicht
überall durchgeführt. Di« Regierung sollte mit aller Energie
auf Befolgung ihrer lfrlasse bringen. Aber anch, wenn alle Gesetze
und Erlasse bntetgtiüfcrt werten, bleibt noch Not und Elens genug
zurück und e» ist eine wichtige Ausgabe der Regierung, schon jetzt
Hans in Hand mit den Gemeinden btm wirtschaftlichen Zuiainmenbiiick
der Heimkehrendeit vorzuhrngeu. Ein bescheidener Auiang ist gemacht
durch bie Für'orge für die Angehörigen des Mitt IiiKiideS. Noiweudig
ist die Ai sdrhuuiig bwer Fürsorge auf die Arbeiter, die auS Dem
Felde zurückkehren. Sowohl ber Mittelstand wie die Arbciier find
durch ben Krieg in eine schwere Notlage geraten und wir weiden noch
Jahre zu tun haben und werben beträchtliche Mittel der Geiiikiudcn.
der Siaale» und deS Reiches aufzuweude» haben, um nur einen Teil
diese» llloistandeS z» beseitigen. (Lehr wahr! bei btn Sozialsemokraleu.)
D i e KrieqSsür sorge bars mit Abschluß b 15 Kriege»
nicht ibr Eiibe erreichen, sondern muß iv eitet au S-
gebehnl werden auf diejenigen, die durch den Krieg
wirtschaftlich geschädigt worden sind. (Seht wallt! bei
ben Soziaibemokialeu.) AngrsichiS brr äui;etft schwt rwen trugt Der
Btanfttn for ttn wir hakigste Vorlegung eine» neuen Kouuuunal-
abgabeiigesetzes. Herr v. Heyb.br und meinte ja gestern, e» sei jetzt
keine Zeit, Zukuusiridten auemmaini. WaS die. Stiiude brauche,
sei ein einigt» Volk. Aber bamit ist auch nicht» erreicht, caß man sich
über bie wichtigsten Fragen ber Zukunit völlig uuSickweigt, wie er da»
gestern getan hat. Wir fordern eine Reforiu der Stadt« und Laiid-
gemcinbtortmung. Wir fordern vor allem die Beseitigung aller ein-



benutzt wird, um solche überlebte Bestimmungen zu verewigen. Wir
fiiuiuitn de» Anlrngcn zu und hoffen, bass die Regierung dafür sorgt,
daß wir hier nid t noch einmal über diese Dinge zu reden brauchen.
tBravo! bei ben SD.)

Ter Antrag über die Löschung der lienfi strafen gebt an die
PrtitionSkornmission, die zweite Lesung des Anirages über die Arrest-
strafen wird auf Sonnabend vertagt.

Präsident Graf Lchwcrin-Löwiy teilt mit, daß er am Sonn-
abend Vorschlägen werde, am Montag die Beratung des svtbetkomtnist-
gejetzes zu beginnen.

Waldstcin (Lp.) kündigt an, daß feine Partei nachdrücklichst
Widerspruch erheben werde.

Nächste Sitzung: Sonnabend 11 Uhr (Initiativanträge).
Schluß 4 Uhr.

Arbeiterbewegung.

Deutsches Reich.

A« die Arbeiter und Unternehmer kriegswirtschaftlicher
Betriebe!

Berlin, 20. Januar. Dar KrirgSaint teilt amtlich

mit: Pan verschiedenen Stellen wird berichtet, daß in der Ar-

beiterschaft kriegswirtschaftlicher Betriebe sich

neuerdings eine stärkere Neigung zur Abwanderung bemerk-

bar macht. Zwar wollen die Arbeiter nicht die 51rieg»wirtskhast

überhaupt verlassep, um in andere Wirtschaftszweige üVerzügehen;

vielmehr findet zumeist nur das Verlangen de» ArbeitSwechfel»

innerhalb der Kriegswirtschaft selbst statt. Aber auch ein solcher

Wechsel bat, toenn er gleichzeitig und in größerem Umfange er

folgen sollte, seine ernsten Bedenken. Er führt nicht bloß durch

die mit der Veränderung der Arbeitsstelle verbundenen Reisen,

Vorbereitungen und Neueinrichtungen den Verlust einer Anzahl

von Arbeitstagen mit sich, sondern kann auch durch die plötzliche

Entziehung von Arbeitskräften, insbesondere von Facharbeitern,

den ungestörten Fortgang der auf sie angewiesenen Betriebe

gefährden. ES dürfte daher geboten fein, den Ursachen dieser

Erscheinung nachzugehen, um ihnen in zweckdienlicher Weise ent-
gegenzuwirken.

Weshalb erstreben die Arbeiter den ArbeitSwechselk Weil sie

an der neuen Stelle mehr zu verdienen hoffen; weil sie mit ihrer

Familie, von der sie getrennt sind, zusarnmenzieben und dadurch

selbst bei gleicher Lohnhöhe billiger leben können; weil sie über-

haupt aus der Fremde in die Heimat und die heimischen Verhält-

nisse zurückkehren möchten. DaS kann man ihnen an sich nicht

verdenken; und deshalb wird man, wenn man sie trotzdem an

Ler bisherigen Arbeitsstelle festbalten will, alles tun müssen, wa»

ohne Beeinträchtigung anderer berechtigter Interessen geschehen

kann, um ihnen den Entschluß de» freiwilligen Verbleiben» zu er-
leichtern. Die Arbeitgeber also, die ihre Arbeiter behalten wollen,

werden zunächst zu prüfen haben, ob und wie weit sie die von

ihnen bisher gewährten Löhne - m Hinblick auf die KriegSreuerung
zu steigern in der Lage linb. Zwar kann nicht verlangt werden,

daß die sprunghafte Entioicklung der Lohnverhältnifle, wie sie in

manchen, zeitlich begrenzten Industrien eingesetzt bat, von anderen

mitgemacht wird, die al» Dauerbetriebe auf eine stetige Entwick-
lung dieser Verhältnisse Bedacht nehmen muffen. Aber eine den

Zeitumständen Rechnung tragende Angemeffenheit der Löhne ist

unter allen Umständen berzustellen, Lohndrückerei ebenso wie

Lohntreiberei zu vermeiden. Ferner ist auf den doopelten Haushalt

auswärts wohnender Arbeiter bei der Bemessung de» Arbeits-
entgelts Rücksicht zu nehmen. Erleichtert wird da» durch den

Erlaß des Reichskanzlers vom 9. Januar 1917, der vorschreibt,

daß bei dem Ausgleich zwilchen dem bisherigen Einkommen eines

vom Heeresdienst Zurückgestellten und seinem augenblicklichen Ar-

beilSeinkommen ein Betrag von JI L für den Tag für den Unter-

halt der Familie eingestellt wird. Aber auch darüber hinan» wird

für die Falle des DoppelhauShaliS die Gewährung einer aus-

reichenden Familienzulage durch den Arbeitgeber in» Auge zu

soffen fein. Endlich sind auch die übrigen Arbeitsbedingungen,
insbesondere hinsichtlich der Unterkunft und Ernährung unter den

gleichen Gesichtspunkten einer Nachprüfung zu unterziehen und,

soweit möglich, in entgegenkommender Weife auszugestalten.
Ganz unstatthaft aber sind die Versuche von Ar-

beitgebern, in unlauterer Weise Arbeiter

anderen Betrieben abspenstig zu machen und für

sich heranzuziehen. Ein solcke» Verfahren, da» die Beun-

ruhigung in die Arbeiterschaft geradezu hineinträgt, verkennt

völlig dte Gesamtlage de» Wirtschaftslebens, ist nicht scharf genug
zu verurteilen und mutz unbedingt unterbleiben. ES ist mit

Sicherheit zu erwarten, daß eine einfache Uebcrlegung und der

vaterländische Sinn der Arbeitgeber von selbst solche Mißbräuche
abstellen werden. —

Werden diese Richtlinien innegehalten, so muß auf der
anderen Seite aber auch von den Arbeitnehmern erwartet

werden, daß sie, sofern ihre Arbeitsbedingungen al» gerecht und

billig anzuerkennen sind, nicht bloß deshalb auf die sofortige Auf-
lösung de? Arbeitsverhältniffes bringen, weil sie e» anderwärts
noch besser haben können. Ein solches Verhalten wäre mit den

Avecken de» HilfsdienstgesetzeS, die doch schließlich für unser ge-

samte» Wirtschaftsleben und alle ihm Beteiligten den Ausschlag

geben müssen, schlechthin unvereinbar. Das wird jeder verständige
Arbeiter, der sich diese Zwecke wirklich klar gemacht bat, ejnsehen.

ü mmerhin wäre auch hier die Belehrung durch die Organisationen
als wertvolle Unterstützung zu begrüßen.

Ein besondere» Wort muß den in bet Kriegswirtschaft be¬

Ter Abkehrichei» auf (tirnttb des Hilfsdienftflesekes.

Zwei bei der Firma .genib^e* in Dresden beschäftigte Zigaretten-
arbenerinmn wollten ihre Stellung autgeden, weil es ihnen bei dem
Siundenlohn von 21 bezm. 24 4 nicht möglich war. ihren Lebens-
unterhalt ,u bestreiten. Ta die Firma die Aushändigung dcS Ab-
kehrscheine» verweigerte, riefen die Arbeiterinnen tat zur Erledigung
derartiger Tiffereiizen in TreSden eingesetzte Schiedsgericht an. ' Es
wurde sesigestellt, baß die Arbeileriniien einen Verdienst von nur
ungefähr M. 14 erzielten, wovon noch die BerffchernngSdeilräge im
Betrage von nahezu .H. 2 abgingen. Ta» Schiedsgericht geiangte
daher ;u dem Beschluß, baß den Arbeiterinnen das Anrecht auf den
Abkehrschein zustehe.

fön Mißbrauch des Hilfsdicnslgeie^es.
Eine Berliner Kohlenfirma hat in ihren Geschäftsräumen

ein Plakat ausgehängt mit der Ueberschrift »Vaterländischer
Hilfsdienst". DaS Plakat hat folgenden Wortlaut:

Auch unser Betrieb gehört zu den im Hilfsdienstgesetz ange-
führten Betrieben.

Wir verweisen daher auf folgende Bestimmungen de» Gesetzes
über den Vaterländischen Hilfsdienst vom b. 12. 1918.

§ 1. Jeder männliche Deutsche vom vollendeten siebzehnten
und bi» zum vollendeten sechzigiien Lebensjahre ist, soweit er
nicht zum Dienste in der bemamieten Meiwt einberufen ist, zum
Vaterländischen Hilfsdienst während des Kriege» verpflichtet.

5 9. Niemand darr einen Hilfsdienstpflichtigen in Beschäfti-
gung nehmen, der bei einer der bezeichneten Stellen befdiärtigt ist
ober in den letzten zwei Wochen beschäftigt gewesen ist, sofern der
HilfSdienstpslicbiige nicht eine Bescheinigung keines letzten Ar-
beitgebers darüber beibringt, daß er die Beschäftigung mit dessen
Zustimmung auf gegeben bat.

§ 18. Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe
bi» zu zehntausend Mark oder mit einer dieser Strafen oder mit
Haft wird bestraft:

1. Wer der angeorbneter Uebertoeifung zu einer Beschäfti-
gung nicht nachkommt oder sich ohne dringenden Grund beharrlich
weigert, die ihm gvoetoiefene Arbeit zu verrichten;

2. wer der il orschrist in § 9 Abs. 1 zuwider einen Arbeiter be-
schäftigt.

Die Platzverwalter sind angewiesen, der Geschäftsleitung von
jedem unbefugten Austritt eines Hilfsdienstpflichtigen Mitteilung
zu machen, damit alle derartigen Fälle in schärfster Weise verfolgt
werden können. .Unterschrift der Firma-l

Tas ist etn Mißbrauch des Gesetzes. Von dem wich-
tigen § 9 r. d nur bet er st c Absatz abgebrudt. Ter zweite
Jbfar bet ;■ v.bt aber dem Arbeiter, dem der Abkehrschein Der»
weigert . Recht der Beschwerde an einen Ausschuß.
D'eser her sogenannte SchlichtungSaurschuh, besteht
aus ei beauftragten iea rtrtcaSnmtc» al» Vorsitzenden und
au» je drei Vertretern der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer. Der
rluichuß hat den Fall zu untersuchen und, wenn ein wichtiger
Grund für da» Ausscheiden des Arbeiter? vorliegt, diesem einen
Abkehrschein auszustellen. LI» wichtiger Grund — die» steht im
dritten Absatz deS § 9 — soll insbesondere eine angemessene
Verbesserung der ArbeitSbedingnngeii im Vaterländischen Hilfs-
dienst gelier.. Wer nun durch verstümmelten Abdruck be» 8 9 —
also unter Weglassung der Absätze 2 und 8 — alle diese Be-
ftimmungen, die zum Schutze be? Arbeiter? dienen, unterdrückt,
der verfälscht damit den Sinn des GekeveS. Das KriegSamt wird
nicht dulden, daß 'ich ein derartiger Fall wiederholt. Wenn über-
haupt solche Anschläge gemach: werden, müssen sie ben Inhalt des
Gesetze» sachlich und unparteiisch wiedergeben unb dürfen nicht den
Anschein erwecken, al» sei durch da» Gesetz der Arbeiter dem Be-
tricDvinfjabet auf Gnade und Ungnade werfallen. Da» Gesetz ist
im Interesse de» Vaterlandes erlassen worden und ruft daS ganze
Volk zur Mitarbeit auf. Dabei ist in erster Linie auf die frei-

Kunst, Wissenschaft und Leben.

fömätzigtk Preise in der Bolks-^per.

Die riesige Nachfrage nach dm Billetts der DolkS-Dper hat ben

BildungsanSfchui veranlaßt, eine zweite Vorstellung eiiizulegen, um

den Mitgliedern die Möglichkeit zu geben, die Volls-Oper besuchen zu

können. Uftfere Vorzugspreise gelten nicht nur wie bisher für die

Freiiaasvorsteliungeii, -onbern auch für die Montag-vor-
stellungen.

im Freilag uu. .junuar, abends Nhr, gelangt Lortzing» köst-

liche Lver „Undine" in bester Besetzung zur Aufführung.

T:m Mcntag, 29 Januar, abends 7] Uhr, werden Offenbachs drei

entzückende Einakter .Tie Veilooung bei der Laterne', .Der Regimmls-
zanberer" und .Torolhea" ouigesührt.

Di- Billeiie zu der FreitagSvorstellung sind von DimStag ad tn

unserer Expedition tn der Zeit von 9i bis ll| Uhr vormittag» und

3 ris 61 Uhr nachmittags zu haben. Für die Montag-vorstellung
von Donnerstag ab.

Pieise der Plätze: Orchesterfeffel u. 1. Sperrsitz, 1. Rong, 1.-4. Reihe,

X 1,2?>, 1. Siang, 5.-6. Reihe, u. 2. Sperrsitz 3t 1,10, 2. Rang, 1.— 3.Reihe

85 4J, 2. Rang, 4.-6. Reihe, 60 4, 3. Rang 75 e.nschl. Kleiderablage.

Eintrittskarten sind an der Theaterkasse der „Hamburger Echo", Fehland»
straße 11, im Bureau des GewerkschastSkarteUS, Besenbinderhos 57, III.,

und gegen vorherige Bezahlung bei sämtlichen Filialleitern deS .Ham-
burger Scho" zu haben. e

Wir machen ausdrücklich darauf aufmerksam, daß Villttte

nur gegen Vorlegung des Partei- oder GewerkfchaftSmit-

gliedobuches abgegeben werden. Cltne diese erfolgt die
Abgabe nicht. Telephonische Anfragen nach Billetten bitten

wir zu unterlassen.

Volkstümliche Vorlmmqen der Patriotischen HieseUschaft.

Montag, 22. Januar. Prot. Dr. Meinhof: Die
Sprachen und Völker Afrikas (mit Lichtbildern); die Besiedelung
Afrikas. (Im Saale les Werk- und Armenhauses. Oderalttnaliee 60j
— Dr. I. Loewe nberg: Marie v. Edner-Eschmdach : Ta» Ge°
mcindckind '.Heinrich Hertz-Realgyumasium, Ecke Schlump und Bunde»-
straßei.

DienStag, 23. Januar. Prof. Dr. Hedler: Ham-
burg» StaaiS- und Wirtschaftsleben in sehnt geschichtlichen Ennvick-
lung. Tie tinlmictliing deS vamburoischen stabt- unb Staatsgebiete»
(GcwerbchanS Holsteiiwall). — D r. Ö Brennecke: Aii» ber
Meereskunde (mit Lichtbildern); Tie historische Gliederung de» Meere»
und die ForschungSze'etnchte (Curiohaus, Roleiidaiimchausiee 15/17).

Zum Besuch dieser Vonrö-e berechtigen Karten, die zuni greift
von 30 !ur leben Vortrag, bet etwa sechs Abcnbe umfaßt, an»,
gegeben sind. Es sind aber auch an den hier an gezeigten Abenden

willige Teilnahme der Hikfsdienffpflichfigen gerechnet und dic
bisherigen Erfahrungen haben den erfreulichen Beweis erbracht,
daß diese Rechnung richtig war. Gewisse Beschränkungen der
persönlichen Bewegungsfreiheit waren natürlich unumgänglich.
Aber sie alle sind durch paritätisch besetzte Ausschüsse mit den
nötigen RechtSgaranticn versehen und ganz gewiß nidbt
bestimmt, dem einzelnen Arbeitgeber eine erhöhte Macht über
feine Mitarbeiter xu verleihen. Taber verletzen Plakaie. mir yaS
angeführte, den Gei st der Gesches und sönnen nicht sch-rrf
genug gemißbilligt werden.

Internationales.

Po» den Waldardciteru dcS Nordens.

IL. Stockb 0 Im, 17. Januar. TaS Sozialamt hat, gestützt
auf vor dem Kriegsausbruch ccnnimtlien Material eine Statistik über
die Arbeiter und Lohnvethältnisse der Waldarbeiter in den nord-
schtvediswen Provinzeit uuegearbeilct. Die Angaben bezieh n sich auf
8330 Arbeitet, wovon tast tüt Drittel Fahrer waren. Tie Waldarbeit
wirb in einer Zeit von vier Monaten aiiSgesühtl die Zahl bet Arbeits-
tage beträgt nur 60 bis 100. Die tägliche Arbeitszeit beträgt anfangs
7 bis 8 Stunden die dann im Monat Februar, wenn die Tage Heller
werben, auf 9 b s 10 S Milben ausgedehnt wird. Die Löhne betrugen
für die Fahrer K bis 10 Kronen pro Tag und für die übrigen Arbeitet
8 bis 5 Kronen. Von den Arbeitern sonnten nur 87 pZt in Bauern-
höfen Unterkunft finden, die übrigen mußten in Woldhütten Haufen.

Neuer Neicherarif für die schwedische Textilindustrie.

1K. Stockholm, 16. Januar. Die fett einiger Zeit zwischen
ben Vertretern bes Textilindusti ievetbandeS Schwedens und des
schwedischen TeriilaibeiiervetbandeS geführten Verhandlungen sind
nunmehr mit der Annahme eines bis zum 1. Januar 1920 geltenden
ReichslatisS beendigt worden. Ter nette Vertrag, worin die früheren
allgemeinen Bestimmutigeit hm einige kleinere Aenderungen und Et-
gäiizuiigcn etsahren haben, enthäl! Lohnbestimmungeit für 32 Fabrik-
orte der schwedischen Textiiiiidusttie. darunter dic Städte Malmö,
Narrköping, BoräS und GöiSborg. Die Stiiiidcnlöhne für männliche
und für weibliche Arbeiter sind um 20 bis 25 pZt unb die Akkord-
brei'e ebenfaÜ8 cntiprechenb erhöht worden. Dagegen fallm die bis-
herigen Teuerungszulagen fort.

Nik im fOfiüiilfflü !!8 M

XIV.

Tunnelmache und Feldweihnacht.

Zwischen unserer Reservestellung und den Äampfgtäbcn zicbt
sich ein Höhenrücken hin, oer von Laufgräben und Grauartrichrern
zermühlr ist. Durch ihn bindiirch fuhr: ein Tunnel von der Länge
deS Hamburger Elbtunnel». Eine 5iiieg6nrbeit, die zu ben vielen
erstaunlichen Leistungen gehört, an denen die Front so reich ist.
Freilich kann dieser Tunnel fick mir unserem ülbtunnel nicht an
Großartigkeit und Bequemlichkeit messen. Er ist so ichmak, daß
zwei Mann mit vollem Gepäck sich knapp auSiveichen können, und

niedrig, daß die Helmspihen der Durchmarschiercnden an die
Decke stoßen. Än den Eingängen muß man suhftef durch Wasser
waten. Auch ist er nur schwach beleuchte: und manchmal versagt
die elektrische Leitung genj, so daß man im Finstern hindurch-
mppen muß. Dennoch steht feine Benutzung sicherlich nicht hinter
der bes Hamburger Elbtunnel» zurück. Wie viele Kolonnen sind
schon zwischen seinen engen Wänden auf dem Wege von oder zu
bet Stellung hindurchmarschiert. Unb wie viel "Material und
Proviant ist auf dem schmalen Fetdbahngekeise, daS auf seiner
Sohle hinführt, transportiert worden! Tie W igeii müssen ge»
schaben werden, und die Beschaffenheit bcS Geleise» verursacht
dabei stets eine Mengs Entgleisungen. Wieviel mühsame Arbeit
hier geleistet, was hier gestuckt und gewettert wird, daS kann nur
der ermessen, der selber an der Front gewesen ist.

Ich habe so manche Stunde bei Tag unb bei Nacht vor und
in diesem Tunnel auf Posten gestanden. So mancher Stanerab,
den ich von früher her kannte, zog hier an mir vorbei. Manchmal
war daS Wieberfeben von so kurzer Dauer, baß es kaum zum
Erkennen oder zu einem Händedruck auSre.chie. Denn wie an
Dell» hohler Gaffe har jeder, der hier vorübrrzieht, fein Geschäft,
das ihn vor- ober rückwärt» treibt und keine Zeit zum Verweilen,
läßt. »Bist Du bas, P......?" höre :ck eine Stimme au» dem
Halbdunkel rufen und sehe nur noch fluchtig ein schweißtriefender
Gesicht unter dem Helmfivevzug und eine:: vollgepackten Tornister
auf einem gebeugten Rücken — hundert, zweihundert, drei-
hundert täuschend ähnliche Gestalten srainpsen eng ausgeschlossen
hintereinander so vorüber, unb hätte ich ihn nicht an der Stimme
erkannt, so wüßte ich nicht, daß eben ein guter, alter Freund und
.KriegSgefährte, von dem ich feit vielen Monaten nichts mehr »er»
(kommen, dicht an mir vorbeigegangen ist.

* * *

Am Tage vor Weihnachten mußten wir tm vorderen Graden
ab lösen; der Abend vorher, der letzte im Rcservegraben, war daher
zur Kompagiiie-WeihnachtSfeier bestimmt Es gab Grünkohl ant
Mittag und Punsch am Abend. In Ermangelung eines FestsaaleS
mußte jede Gruppe für sich im Unterstand feiern. Mi: der Post
wurde die Weihnacktgabe vom Raren Kreuz verteilt. Jeder Mann
erhielt einen Pappkarton mit der Aufschrift: „WeihnachtSgabe
1917. Landesverein Rote» Kreuz, Hamburg, Vaterländischer
Srauenbei-ein, Zentralaukichuß Hamburger Bürgervereine' usw.
Ter Inhalt bestand ruS allerlei nützlichen und angenehmen Gegen-
ständen: Taschenmesser, Briefpapier, gute Bücker, Schachspiele,
Zigarren usw. Kleine Geschenke erhalten nicht bloß die Freund-
schaft, sondern auch die Siebe »ur Heimat. So erweckten auch hier
alle diese Kleinigkeiten lebhafte Freude. Plötzlich war auch ein
Tannenbäumchen da. Nur an Lichtern fehlte r» im Revier. Unser
Gruppenführci^wußte bald Rat. Kunstgerecht schnitt er auS weißem
Papier Sterne und Netze und hing diese an da» Bäumchen. Nun
sah e» doch ganz weihnachtlich bei uii» au». Das meinte auch unser
Kompagnieführer, Oberleutnant F., al» er auf seinem Rundgang
durch den Graben unseren Unterstand betrat. Mit ein paar
freundlichen Worten ging er wieder. Auck ihm war, wie keinem
von uns, 'v recht leicht um» Herz an diesem Abend, und darum
wollten auch die Weihnachtklieder, die nachher angestimmt wurden,
nickt froh erklingen. Dir legten un9 zeitig scklafcn, um früh am
Morgen marschbereit zu fein.

Die Feiertage vergingen in Dunkel, Trübsal, Näffe und
Langeweile. 5)er Franzmann war artig unb ließ un» in Ruhe.
SSir ihn desgleichen. Nur die Artillerie hühen und drüben sonnte

Sebictzen nicht lasten. Wie gereizte Köter bellten die Ge-
schütze immer wieder gegeneinander I08, mitten in der Nacht,
frühmorgens und am Tage, immer in der gleichen Tonart. Aber
da» Wetter war so schlecht, daß selbst sie sich Beschränkung auf-
erlegten. Der Sturm heulte lauter als die Granaten und der
Regen peitschte die Deckungen, daß e» ein Elend trat, im Freien
ans Posten zu sieben. In den Unterständen sammelte sich baS
Grundwaster zu Tümpeln, au» denen eiskalter Dunst aufffieg.
71m ihn zu vertreiben, durften wir das Feuer nicht auSgehen
lassen. Aber damit ging es uns wie bei der bekannten Vertrei-
bung des Teufels durch Beelzebub. Da» feuchte Holz gab einen
stickigen Rauch von sich, bet unserem Unterstand ven Namen
»Oualmkcller" einbrachte. Am zweiten Feiertag, al» wir eben
keim Wasterautschöpsen waren, kam der Divisionskommandeur,
der e» sick nicht nehmen läßt, bei jedem Wetter durch den Graben
zu gehen, draußen vorüber. Er ist dafür bekannt, daß er jeder
Situation eine heitere Seite abzugewinnen weiß. »Sie sind doch
von bet Wasserkante?" fragt er. .Jawohl, Exzellenz." „Na, da
w.ssen Sie ja mit Wasser umzugeben." — Drüben beim Franz-
mann steht e» nicht bester. Dir hörten c» oft in der Stille der
Nacht, wie drüben die Grabenpumpen quietschten. Einmal be-
gann auch einer bei der Arbeit zu singen, aber er verstummte bald
wieder. Die Lust war ihm wohl vergangen wie un» auch.

Eintönig gingen die Tage, die Nächte, zuletzt auch die, die
das alte Jahr von neuem schied. Nicht» Besonderes war vor-

gefallen, unb nun stand unsere Ablösung bevor. Für einige Zeit
dem Graben entronnen, sollten wir in einem Dorfe hinter bet
Front unser Ruhequartier beziehen. Hier wurde nun noch ein-
mal Weihnachten und Neujahr zusammen gefeiert. Tie verspätet
eingetroffenen Pakete au8 der Heimat wurden verteilt, im Boden-
raum eioer großen Scfieune waren Tische und Bänke aufgeschlagen,
ein lichtergeschmückter Tannenb^ium angezündet und ein Faß
Biet aufgelegt. Die Megimentsmusik spielte, stimmbegabte Kame^
taden fangen und legitierten. Und als dic Kapelle in einem
Weihnachslicdctpotpourri da» „O du fröhliche" intonierte, fang
die ganze Kompagnie ans voller Kehle mit. So wenig braucht
der Mensch, um alle Sorgen und Leiden einer trüben Zeit zu
vergestcn. Der Kornpagniefübrer gibt in einer kurzen Ansprache
der allgemeinen Zuversicht Ausdruck, daß wir, da c» die Feinde
nun einmal nicht anders wollen, im neuen Iahte ebenso durch-
iind anshakten werden wie im alten, und daß dies doch die letzte
KriegSweihnacht gewesen fein wird. Und al» nun ein Sänger
wieder ein Lied beginnt, da stimmt aus» neue die ganze Kom-
pagnie mit ein:

Vielleicht werd' ich bald bei dir sein,
Anna-Maric.

Vielleicht gräbt mich schon morgen ein
Die ganze Kompagnie....

. Kleine Chronik.

Tic an der Spille der ^iviliiation marschieren.

Lem Blumengarten der Pariser Presse, schreibt dic »Franks.
Ztg.", ist dieser Tage eine Blüte von ganz be’onterm Lust,ent-
sprimgcn, dir wir namtnlUd) solchen Neutralen empfehlen, die sich

etwa noch an den wclterlöserisckcn Redensarten an» dein Wortschwall
bir Entente berauschen. Die Pariser »Liberte" nämlich bat es
üi-er sich gebracht, einen gdmiäbattiM gegen eine Frau zu veröffcnt-
lichen. von der biSbcr gewiß niemand in ter ganzen Wctt gedacht batte,
daß sie jemals daS Ziel von Bcscki:i^p'migcn werden könne. ES ist
niemaiid anders als bi bhnbe und taubstumme Amerikanerin Helen
Keller oic den Grimm brr »Libern" baburck erregt bat. daß sie sich
den int Kriege dcS Siebtes beraubten deutschen Soldaten mit-
leidig erwies. Dieser Frau, deren Namen bi? setzt nur Mitgefühl und
Bewunderung erwecken zu können schien, dieser diirck den Sieg über
hie eigenen Gebrechen zur Trösterin der leidenden Menschheit geworbenen

Fran, die heute mehr als je verehrung-würdig erscheint, ihr wird in
der »Sibertö* unterstellt, daß ihr Mitleid mit dcn erblindete» Soldaten
nur ein heuchlerischer Reklamekmff zur Steigerung bcS Absatzes ihrer
Werke sei! („Cctfe iwofassion do foi phfloboche feie peut-
(tre monier, en esset rhez les gernmnisants d'Amerique,
le trage des „Oeuvres eomplütes“ do Fräulein Keller.“
Herr EharleS I e G 0 sfic, der Verfasser beS Artikels, tiiüpil baran
die Mahnung an leine Lanbrieiite, in Zukunft „den gefährlichen
SnobiBmu» zu meiden, der sie vor dem Kiicq dazu trieb, die besten
einheimischen Schriftsteller zu vcrkciinm unb ihnen die wesenlosen
Taleine vorziiziebni, die am User seiner Missisippis gewachsen find."
Ek ist ein ergreifende» Bild: die blinde unb taubstumme Hellen Keller,
bic am Ufer ferner Miisisivpis das Einkommen bc» Herrn EharleS
Se ßioffic gefährdet! Tie .Aktion Frangaise" schließt sich der
Steinigung Helle» Kelle:S von Herzen an unb bemerkt dann noch, baß
mit solchem Tun „bet Forschrift bcs Denkens und bic Interessen der
wahren Schönheit" anss beste gcföibert werbt 11.

föne iolstenühwcrk (s^plosioa.

WolffS Bureau berichtet: Heule trüb sand im Feuerwerks-

laboratorium in Spandau eine Explosion statt. Der aiigerichtetc

Materialschaden ist nur gering, die Betriebsstörung unbedeutend.

Die Zahl der Toten beträgt leider 10,'bie ber
Verletzten 20.

Miluitivriserpioiwn in fölglaud.

Amilich wird au$ London gemeldet: In einer Munitionsfabrik
tn bet fQähc von London erenznete fick eine Explosion. Man
siirchlet, daß ek zahlreiche Töle gegelcn ha Großer Schaden wurde
angerichtei.

Wichtig für Reisende nach Ocftcrrcich-Unqarn. Zufolge
einer kürzlich erlassenen Bcrordnung der österreichüchen und ber unga-
rischen Regierung ist die Einfuhr citier Reihe von enibehtlichen
Gegenständen nach Oesterreicb-lln aru verboten. Auf Waren deutlchen
llrivrnngS findet diele Verordnung nur zum Teil Anwendung, und
-war unter anderem auf Schau» 1 ein, Austern, Hummern, Trüffeln,
Blumeitzwiebelit. Halbwaren aus Edelmetalle», Silber-, Gold- u»b Pla-
tinarbeiirn, Korallen- und Granat» uren. ungcfaßie Edel» nnb Halbedel-
steine, goldene ober vergoldete wwie filb tiie sdcr versilberte Ta'chettuhren,
Antiguitäien u a.m. Für Uebernedliings-, Ansftaftimgs- Erbschaft»- nnb
S e i f e t f f e (t e n, die noch ihrer Beichafienbeit unter dieses Einfuhr-
verbot falle», kann zwar die Eiti'lihr von den ziistäitdige» Behörden
gestattet werbe», weint die gesetzlichen ü>oraiistctzungcn für die zolltreie
Wbonbhmg zweiftllok voritaitden sind. Hier et sind jedoch von der
Behandliing >ür verbstSfreie Retscesiekten Sdjmurfgegenüänbe.
welche mit echten Pee.en ober Edelsteinen auSgestattct sind, einschließlich
der ei Uhren, aiiSgcschlosse» und bürini jolrte Gegeustäiibc leibst
bann nicht nach Oesterreich-Ungarn eingebracht werden, wenn sic
vom Reisenden am Leibe getragen werden. Dennach
Oesterreich-Ungar» Rei'enden wirb balter in ihrem eigenen Interesse
dringeudst nahegelegt, ohne solche Gegenstände zu reisen und zur Bex-
nieibting unbequemer Uttterlitchungen womöglich auch derlei Schmuck-
gegensiände nicht mitzussthren.

Zeh« Söhne im Felde. Bou zwö ■ Seimen des Landwirtes
Fritz Berg in Enger stehen bi» jcBi aftu Lohne im Felde. Ter
neunte harrt seiner Ei. berusnng und auä> t er zehnte wird voraus-
sichtlich noch in diesem Jaltrc inS .selb rüden.

Aus den Geheimnissen bco UliifehandelS. Wegen Ueber»
schreituiig bet Höchstpreise - ü r »t äse sind vom Landgerichl
Augsburg am 3. Oktober vviigen .inb-eS bet .«äieiabrikani
Borger in Bobingen unb der Kau- und NahrungSmiftclhändler
Wawrich in Leipzig berutteilt worben, der letzlere zu zwei
Monate» GesängniS. Ter Höchlivrcis für Den Zentner Weichkäse
nach Limbnrger Art bcftug für teu W cht ; beS Angeklagten Borget
im Hctbf: 1915 M. 45 für den Erzeuger und eS Ivar unter gewissen
Um ständen ent Zuschlag von ,4t 9 zulck'siq. Tc» beiden Angeklagten
wurde zur Last gelegt, in ter Zeit tont 1. Oktober 1915 bis Mitte
Januar 1918 den Höchstpreis von M. 54 erheblich Überschriften zu
haben. W.. ber mehrfach von Leipzig nach Bobingen geteilt war,
hafte dort mit B. LieierungSvetträge abgeschlossen, wonach et dl 65
und dl. 68, später X. 60 lür ben Zentner Siäjt zu zahlen sich
vervffichlete Die Rechttniigen steifte B ber -rr^brnnntu w-
wäß io auS, daß der Zentner nur mit X. 54 berechnet würbe; der
wirklich z>1 zahlende Preis wurde auf einem bet
Rechnung betgelegten Zettel vermerkt. B. hat sich
auf diele Weife einen unerlaubten Gewinn von mehreren tanfcnd Mark
verschafft. W. hat den Käse zum Preise von dt «8 bis * 80 für be»
Zentner verkausi und durchschnittlich dl 4 am Zentner verdient. Ob
damals tu Leipzig Höchstpreise für Käse bestanden, und ob W. sie
überschritte» bat, wird vom Sanbguntr als gleichgültig bezeichnet, da
SB. die Käufe in Bayern abgeschlossen hat unb an die in dem
betreffende» Bezirk geltenden Höchstpreiie gebunden war. (Segen das
Urteil hatte nur ber Angeklagte Wawrich Revision eingelegt, die
am 18. Januar vom Reichsgericht als unbcgrüiibet verworfen würbe.

Ei» Lebensmittelschicbcr stand vor einigen Tagen-vor dem
Münchener Schöffengericht. Ter Kaufmann Han« Pfeuffer be-
faßte sich tm vorigen Jahre mit beut LebenSmittelhandel, ohne baß
er die behördliche Erlaubnis dazu hafte. Zumeist wurden die Gc-
fchäste in der Weift adgcwickelt, daß Pscuss-r die Waren garnicht
zu Gesicht bekam. Er fauste und verkaufte telephonisch. So bezog
er Rollgerste zum Preise von dl 35,50 sstr den Zentner und ver-
kautfte die Ware sofort um X. 40 weiter. Pfeuffer steckte bei
diesem Geschäfte, bei dem er sannt eine Haith gerührt hatte, rund
JU 1000 ein. Außerdem erwarb cr Mehl, unb schließlich machte
er noch erhebliche Geschäfte mit Natron: hier arbeitete er Überbaust
nur mit 100 pZt. Gewinn. Wie in ber Verbandlimg erwähnt wurde,
handelte Pieusser außerdem mit Kerzen, Seife, Schokolade, öieniälbeit
und so weiter. Pseuffer wurde wegen verbotenen Handel«, wegen
KeftctthandelS und Preiswucher? zu breiMonatenGefängnis
und JL 1200 Geldstrafe verurteilt.

Schadenfeuer. In der Aachener Lederfabrik A.-G.
brach ein Groß feuer an», welches d:e Fett-Trocketi-Bleich- und
teilweise die Anrichteräume zerstörte unb sehr beträchtlichen Schaben
anrtchtete.

Sprechsaal.

Achlimsi Ltenogi'llpheu, System „Llolze-Schrcy".

Am Donnerstag. 25. Januar, um 81 Uhr pünktlich, beginnen mu
mit einem Kursus in ber T e b a 11 e n s ch r i f t unicreS Systems.
Nur Personen, bie in der Beherrschung der Schulschrift »Stolze-
Sckrey" vollkoniiiien sicher find, sönnen zum Kursus zügelnsten werden.
Nttnieldtiiigcn: GewcrkschasiShauS, Ktubzimmer 4 (oben).

Arbeiter Stenographen Berbanb „Stolze- Schrey“.
Mitgliedschaft Hamburg.

/Inzeigen

schäftigten gurüdge ft eilten Wehrpflichtigen, den

sogenannten Reklamierten, gewidmet werden. Für sie gilt der

Satz: Wehrpflicht geht vor Hilfsdienstpflicht,

Heeresdienst vor Hilfsdienst. Sie sind von der Er-

füllung der Wehrpflicht und der Leistung des Heeresdienstes nur

solange entbunden, als ihre anderweitige Beschäftigung für da»

Vaterland noch wichtiger ist al? der Dienst im Heere. Sobald

tiefe Voraussetzung wegsällt, könnte eS die Heeresverwaltung gar
nicht verantworten, sie nicht wieder in den Heeresdienst einzu-

stellen, in den sie von HanS au» gehören. Die Voraussetzung

ihrer Zurückstellung entfällt aber unter Umständen auch bann,

wenn sie nicht mehr gerate an derjenigen Stelle arbeiten, für die
sie nach ihren besonderen Fähigkeiten al» Facharbeiter entweder

zurückgestellt oder doch besonder» notwendig sind, sondern an einer
anderen Stelle, an bet sie leichter ersetzt werden können. Sie

hätten also in solchen Fällen die Wiedereinziehung zu gewärtigen,

nicht etwa au» Rücksicht auf den Arbeitgeber, sondern lediglich

auS militärischen Rücksichten. Für die Erledigung von Unstimmig-

keiten zwischen Arbeitnehmern und Arbeitgebern und einen sich

daraus ergebenden Arbeitrwechsel verbleibt auch den Rekla-

mierten der Schutz de» HilfsdienstgesetzeS und der darin vor-

gesehenen Aurschüsse. Im übrigen wird Sorge getragen werden,
die natürlichen und begreiflichen Wünsche der Reklamierten schon

bei der Zurückstellung oder doch späterhin durch Austausch nach

Möglichkeit zu erfüllen. Nur kann die» nicht auf einmal ge-

schehen, sondern verlangt, da e» planmäßig erfolgen muß, eine
gewisse Zeit.

Die Arbeiter, und zwar sowohl die Reklamierten wie die
übrigen können hiernach gewiß sein, daß ihre berechtigten Inter-

essen gewahrt und geschützt werden, soweit e? im Bereiche der durch

die Ansprüche der Zeit begrenzten Möglichkeit liegt. Sollte e? trotz-

dem zu Mißhelligkeiten kommen, so werden sie gut tun, nicht so-

fort den Abkehrschein zu fordern, sondern zunächst die Ver-

mittlung de» Vorsitzenden de» SchlichtungS»

auSschnsseS ober der Kriegsamtsstelle anzu-

rufen, die ihnen nicht versagt werden wird. Bei gutem Willen

aller Teile wirb e» unschwer gelingen, auch im Einvernehmen

aller Teile unb ohne Zwang die großen Aufgaben zu lösen, die

dem vaterländischen Hifsdienst zum Heil deS Volkes gestellt sind.

Eintritt der Flm und Ebbe in Hamburg
am 81. Januar:

Nm 11 llhi 4 Alin. norm. . | Ebbe: 8 U61 82 Min. nach«,
am 92. Januar:

Um: — Nhi — Min. norm. | ffbbt: 4 U!)t 30 Mio. nach«.



Bekanntmach rrirg.

stJemafe § 7 der Bckanmmachung vom 13. T-czembcr 1916,

betreffend Sinrichtunii von Kiindenlistcn für die Verreilnnfl von

Mühlensabrikaien und Teigwaren, wird bckannigegeben, das; in der
Woche vom 21. biS 27. Januar 1917 aus den Abschnitt „E N

der Warenbezugskaric zur Verteilung gelangen

75 (Kramm Sci$wateit.

Der Preis wird festgesetzt wie folgt:

Hamburg, den 20. Januar 1917.

SMUkMeS WegMkMUNWlllt.

BekannLnrachnn^

betreffend

Beritllööo 089 Mlssstt önrfi öas

8likgWel!8lgMsM.

In Ergänzung deS 8 4 der Bekanntmachung, betreffend die

Verteilung von Mischkaffee, vom 4. Januar 1917 wird bestimmt:

§ 1.

Die Inhaber der KlcinvertaufSstellen und Konsumvereine haben

am ersten Werktag jeder Woche für den von chnen verkauften

Mischkaffee die in der verflossenen Woche abgetrennten Kaffee,

abschnitte (bis zur Ausgabe der neuen Warenbezuaskarten die

Abschnitte „D“) der Warenbezugskarten an diejenige Röstcrffnna

abzuliefern, die den Ptifchkaffee geliefert hat.
Die Abschnitte sind auf gummierte, vom Kriegsversorgungsamt

gelieferte Vordrucke auiznkleben. BiS zur Lieferung dieser Vor.

drucke, die erst in einigen Wochen erfolgen kann, sind die ge-
sammelten Abschnitte in einem verschlossenen Umschläge einzureichen.

Bei der Ablieferung haben die Kleinhändler auf den vom Krieg?-

Versorgungsamt zu beziehenden Vordrucken die Zahl der abgelieferten

Abschnitte anzngeben und gleichzeitig zu erklären, wieviel Misch-

kaffee sie noch unverkaust auf Lager haben.

§ 2.

Die Rösterfirmen haben bis zum dritten Werktag jeder Woche

die ihnen von den Kleinhändlern zugegangenen Kaffeeabschnitle

(bezw. die Abschnitte „D“), sowie die Ausgaben der Kleinhändler

an das Hamburgische Äriegsversorgungsamt weiterzugeben. Hierbei

haben sie gleichzeitig deni Kriegsversorgungsamt auf den vom

Hamburgischen Kriegsversorgungsamt zu beziehenden Vordrucken

anzugeben, wieviel Mischkaffee sic sertiggesteflt und noch auf Lager

haben.
5 3.

Für die erste Zuteilung von Dtischkäffec haben die Kleinhändler

die eingesammeüeu Abschnitte der Warenbezugskarten, sowie die

betreffenden Angaben spätestens am Montag, 22. Januar d. I.,

an die sie beliefernde Rösterfirma einzureichen.

Hamburg, den 19. Januar 1917.

Hamburgisches Kriegsversorgungsamt^

Ausgabe von Lebensmitteln

für die Zeit vom 21. bis 27. Januar 1917.

In Abänderung unserer Bekanntmachung vom 13. Januar 1917

ordnen wir hierdurch für das Stadtgebiet Altona an, daß in der

Woche vom 21. bis 27. Januar 1917 folgende Lebensmittel zur

Ausgabe gelangen:

1. Gemäß unserer Bekanntmachung vom 18. Januar 1917

3| Pfund Kartoffeln.

2. 4 Pfund Steckrüben auf den Abschnitt 74 der Warenbezugskarte

(nicht 3 Pfund, wie in unserer Bekanntmachung vom

18. Januar 1917 angegeben). Der Preis für 1 Pfund

Steckrüben beträgt 6 Pfennig. (Es ist außerdem zu-

lässig, im Freihandel Steckrüben zu kaufen.)
3. 80 Gramm Butler auf die für die nächste Woche geltenden

Abschnitte A und B der Fettkarte, jedoch voraussichllich

erst von Freitag, den 26. Januar, an.

4. 150 Gramm Zucker oder 250 Gramm Sirup auf den Zucker-

karl enabschnitt. Während Zucker nach wie vor in allen

Kolonialwarcnhandlungen abgegeben wird, gelangt der

Sirup in nachstehenden Geschäften zur Abgabe: 1. Herm.

Aldag, Adolfstr. 14. 2. Fr. Artz, Bahrenselder

Chaussee 15. 3. Beamten-Vereinigung (in sämt.

liehen Geschäften). 4. Eduard Braasch, Viktoria,

straße 15. 5. Bernhard Begehr: Gr. Elbstr. 96.

6. Ernst Burose, Arnkielstr. 17. 7. Carl Burchardt, Große
' Mühlenstr. 72. 8. Heinrich Dössel, Bürgerstr. 96.

9. Peter Feldtmann (in sämtlichen Geschäsren).

10. Albert HamkenS, Adolsstr. 154. 11. Nik.

Heinsohn, Gr. Prinzenstr. 1. 12. Fritz final,

Lnioldsrr. 47. 13. August Korn, Hamburgerstr. 84.

14. Wilh. Kohrs, Holstenstr. 129. 15. Wilh.

Köpke, Breilesir. 149. 16. I. C. Lohmann, Kleine

Freihett 44. 17. H. Lohse, Gr. Johannisstr. 79.

18. Julius Löpthien, Flortb. Chaussee 2. 19. Aug.

Lübbe, Kleine ©ärtnerftr. 13 und 22. 20. Joh.

Lüdemann, Bahreniclderstr. 141. 21. Carl Olden-

bürg, Grünestraße 24. 22. .Produktion" (in sämt-

lichen Geschäften). 23. Heinr. Peters, Bismarckstr. 22.

24. Hinr. Quast, Blumcnstr. 161. 25. H. Ras-

mussen, Kleine Gärtnerstr. 66. 26. A. H. Rehder,

Dlumenstr. 141. 27. Heinr. Sander, Königstr. 268.

28. Heinr. Seilen, Hochstraße 12. 29. Johs,

Schmidt (in sänulicheu Gcschänen). 30. Frz. C. Ai.

I. Schulze, Weberslr. 41. 31. Johs. Schwarz,
Bachslr. 63. 32. Gustav Steincke (in särntlichen

Gcschä'ten). 33. F. W. Ulrich, Brettestraße 105.

34. Claus Wehrt, Moorlwiele 2. 35. JohS.

Wiebe, Bahrenselderstraße 104. 36. Otto Wulff,

fionigstraße 35/39.

Ter Preis lür 1 Pfund Sirup beträgt 35 P'eunig.

Der Sirup eignet sich zum Brorautstrich. __

5. 100 Gramm Haierflockcn oder Hafergrütze, auf den Abschnitt <5

der Warenbezugskarte. Der Preis für 100 Gramm be-
trägt 9 Pfennig.

6. 1 Päckchen Süßstoff (Sacharin) a:i f den Abschnitt 54 der alten
Warenbezugskarte, erhältlich in sämtlichen Apotheken und

Drogengeschästen.

7. 200 Gramjtl Fleisch.
8. 1 Ei auf den Abschnitt 3 der Cierkane, und zwar ab Montag,

bis einschließlich Mittwoch, den 24. Januar 1917. Ab
Donnerstag hat nur Abschnitt 4 Gültigkeit. Die Eicr-

händler machen durch Aushang bekannt, auf welche

Nummern der Eierkarten Eier verabfolgt werden.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu sechs Monaten

oder mit Geldstraic bis zu 1500 Mark bestraft.

Altona, den 20. Januar 1917.

Magistrat.

Schnackenburg.

Vekaiiirtinaehrrirg,
betreffend

toiiUto oon KOMM»

|0t öle smeiim M W'MMilMn

(©tflnoeo, 6rie6, doset «ole W.),

ÄlWOteO I! !O.

tz 1.

Dir r'ldgade von Mühleniabrilaten, Teigwaren und dergl. er-

folgt vom 29. Januar 1917 ab nur bei demjenigen K.emhandlcr,

bei welchem der Verbraucher als Kunde angemeldet ist und auf

den die ihm ansgehändigte Ltontrollkarle lautet.

8 2.

Die Anmeldung bei dem betreffenden Kleinbändler und die

Euuragung m die Kontrollkarte hat in der Zeit von Vtillwoch,

24. Januar, bis einschließlich Sonnabend, 27. Januar 1917,

während der Verkaufszeit za erfolgen. Bei der Anmeldung find

die Warenbezugskarte, iowie als Auswe s der polizeiliche Pielde-

schein des HaushaltungSvorstandee vorznlegen. Der Klemhändler

hat zur Kontrolle die 95 von jeder Warenbezugskane ab;u-

trennen und einzubehaden. Tie Anzahl der abgetrennten Nummern

der Warenbezugskanen ist von dem Kleinhändler als Anzahl der

dem betreffenden HaushaltiingSvorstano tür feinen Haushalt zn-

stehenden Bezugskarten in dem umrandeten leit der beiden Hälitcn

der Kontrollkarten einzulragen. Nach vollzogener Eintragung ist

dem Haushaltungsvorstand die ödere Häl'te des Kontrollkarten-

Vordruckes (T) als Ausweis zum Bezüge von Mühlenfabrikaten,

Teigwaren usw. auszuhändigen, während die untere Hälite (II)

von dem Kleinhändler zu sammeln und mit den daiür verein-

nahmten Nummern der Warenbezugskarten am Montag, 29. Januar

1917, an das Lebensmittelamt, Rathaus, Zimmer 13, einzureichen

ist. Die Nummern der Warenbezugskarten find gezählt in einem

festen mit dem Namen des einliefernden Kleinhändlers versehenen

Umschlag einzuliesern. Desgleichen müssen die übriggebliebenen

unbenutzten Kontrollkartenvordrucke an dielelbe Stelle zurückgelie'en
werden.

8 8.

Bon Montag, 29. Januar 1917, bart der Verbraucher die

Mühlenfabrikate, Teigwaren usw. nur bei dem auf der Kontroll-

karte angegebenen Kleinhändler entnehmen und der Kleinhändler

dem Verbraucher Waren bet genannten Art nur liefern, wenn

dieser eine aut ihn lautende Kontrollkarte zusammen mit der jeweils

gültigen Warenbezugskarte vorlegt. Die Menge und Art der

Ware, die innerhalb einer Woche zur Vertellung gelangt und

entnommen werden bars, wird nach wie vor öffenllich bekannt,

gegeben. Ter Kleinhändler ist verpflichtet, alle ihm durch daS

Lebensmittelamt gelieferten Waren in der auf jede Bezugskane

zugelassenen Menge an seine Kunden zu btrteilen.

§ 4.

Der Kleinhändler hat am Montag jeder Woche für die ver-

flossene Woche, also zuerst am Rtonlag, 5. Februar 1917, die

gesammelten Abschnitte der Warenbezugskarte an das Lebensmittel-

amt, Rathaus, Zimmer 13, abzuliefern. Für die Einlieserung

hat der Kleinhändler die Abschnitte in einen festen Umschlag zu

verpacken und auf diesem die Zahl der abgelieferten Abschnitte

sowie seinen Namen und seine Wohnung schriftlich anzugeben.

Zuwiderhandlungen werden auf Grund der Bundesralsver-

ordnungen über die Errichtung von Preisprüfungsstellen und die

Versorgungsregelung vom 25. September und 4. November 1915

mit Gefängnis- bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis ju

X 1500 bestraft.

Altona, den 20. Januar 1917.

Der

Schnackenbarg

ASM ooo MWMO löt geante,

MM unter 1M, Moetiooen und

Woogm Meo.

Die Neuausgabe der für die genannten Gruppen erforderlichen

Zufotzkarten findet in der Zeit von Mittwoch, 24., bis Mittwoch,

31. Januar 1917, von morgens 8 bis abends 7 Uhr, im Rathaus,

Erdgeschoß, Zimmer 2, 6, 8 und 19 (ifir Kranke) und Zimmer 10a

(für die übrigen Gruppen) statt, und zwar:

am Mittwoch, 24. Januar, Ifir die Buchstaben A—D,

, Donnerstag, 25. , . , . E—H,

, Freitag, 26. , , , , I —L,

, Montag, 29. „ , , , M—R,

„ Dienstag, 30. , . , , 8—T,

„ Mittwoch, 31 U—Z.

Es ist dringend erforderlich, sich der Buchstabeneintellung an-

zupassen.

Für schwangere Frauen werden die Zusatzkarten ans-

gegeben am Momog, 29., und Dienstag, 30. Januar, abends

zwischen 5 und 7 Uhr, in den zuständigen Brotkommiffionen.

Für Kinder unter 1 Jahr, stillende Mütter und schwangere

Frauen find folgende Zusatzmengen neu festgesetzt worden :

1. Für Kinder unter 1 Jahr:

eine Zusatzzuckerkarte über 200 g und eine Karte über

250 g Mehl oder tzaferflocken oder Zwieback (letztere

nach Wunsch).

2. Für stillende Mütter:

350 g Brot und 125 g Butter (letztere erst von der neuen

Ausgäbe der Karten an).

3. Für schwangere Frauen:

Bis zum 6. Monat 350 g Brot oder 250 g Mehl, in

den letzten 3 Monaten außerdem | Liter Milch und 125 g

Zucker, und im letzten Monat 125 g Butter.

Altona, ben 20. Januar 1917.

Magistrat.

Schnackenburg. n*id mit -M i 0
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Bis auf weiteres bfirfen auf die Bergedorfer Kartoffelkarten

nur 3j Pfund Kartoffeln pro Kops und Woche entnommen bezw.
abgegeben werden.

Tie schwarzen Abschnitte Nr. 15
und folgende Nummern gelten für 2 Pfund Kartoffeln

die roten ^-Abschnitte für li Mund Kartoffeln

Ferner dürfen auf die

Zufatztartoffelkarten pro Karte und pro Woche

U Pfund Kartoffeln

verabfolgt werden, und zwar gelten für Kartoffelbezug nur die

ersten sechs Abschnitte (von links beginnend^, jeder Abschnitt

i 1 Pfund ----- lj Ptund Kartoffeln.

Ter restlich siebente Abschnitt gilt für den Beprg

von Rippen und darf von dem Kartoffellie'eramen nicht tust

abgetrennt werden.

Diejenigen, welche Kartoffeln eingenommen haben, die nicht

aus eigener Ernte stammen, dürfen vom 21. Januar 1917 au

von den eingenommenen Vorräten, soweit diese rechnungsmäßig für

die Zett nach dem 21. Januar 1917 bestimmt waren, täglich nur

j Pfund Kartoffeln

für den Kopf ihres Haushaltes verbrauchen.

Zuwiderhandlungen gegen diese Bestimmungen werden mit Ge-

sängitis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu M. 1500

bestraft,

Bergedorf, den 20. Januar 1917.

Der Magistrat.

Zusttiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu 6 Monaten

oder mit Geldsttafe bis zu J*. 1500 bestraft.

Altona, den 20. Januar 1917.

Dev rNasiftvat.

Schnackenburg.

B?toHmoiiiiHig über 8sttsssk!ü!>8Ok.

Auf Gmnd des § 1 unserer Verordnung, betreffend Regelung

der Kartoffelversorgung, vom 1. Oktober 1916 wird bestimmt:

8 1.

Vom 21. Januar d. I. ab darf bis am weiteres atn jtbc
KartoffeUane nur eine Menge von vier Pfuud Kartoffeln

wöchentlich abgegeben und entnommen werden. Wer Kartoffeln

eingelagert hak, die nicht aus eigener Ernte stammen, harr von
demselben Zeitpunkt ab nur vier Pfund die Woche aus seinem

Vorrat für den Kopf >eines Haushaltes verbrauchen.

§ 2.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu sechs
Monaten oder Geldstrafe bi? zu M. 1500 bestraft.

Wandsbeck, den 20. Januar 1917.

Ter Magistrat.

Rodig.

Steckiüben-Abgabe.

21. ds. Mts. werden Steckrüben zun! Trocknen und zmn

Einsäuern-in größeren Mengen ohne fiarten abgegeben.

Es find folgende Preise bei der Abgabe durch die Händler

maßgebend:
Preis:

bis zu 10 Pstlnd Steckrüben . . . 5j per Pfund
über 10 „ „ . . . 5 „ „ „

ferner werden abgegeben ab Lager „Rohriabri?' Hlengen von

100 Pfund und mehr zu 4j per Pfund

birett an die Verbraucher.

Tie von der Stadt Bergedorf bezogenen Rüben dürfen mir für

die menschliche Ernährung verbraucht werden, nicht aber für

Ftmerzwecke.

Zuwiderhandlungen gegen diese Besttmumng werden mit Ge-

fängnis bis zn 6 Monaten oder mit Geldstraie bis zu M 1500

bestraft.

Bergedorf, den 20. Januar 1917.

D«v 21tart.iitrat.

Preis 10 Pfennig.

Buchhandlung Auer & Co..

Hamburg 30, Feblandürassc 11.

Huch au beziehen durch iLmtliche Filiallciler und Kolporteure
deS ».Hamburger Echo".

####»»#»#***********

.Diese Woche.

Sanqtueii »403

iep I»q wen

DUa||07-Q|Dn
K|)5!S||3H aq«|nsa «9

*»n lioqmvg tltwr.w_

n^ea JBnuBC9gßuni|3iz

:?v! alles e!r billiR
Keikc. Langercihe N 1, d. SytiF

'lliuchcit koklet nichts

L elUuansscbeine, ' Brllltioleuscbmncksactien, Antiquitäten,
Silber, Münien lauft Benjamin,
Juwelier, Neuer Lteiuwcq 21.

3in^l)flöü,slidcriir.?(i:
vir.dluswahl Pelzkragen, Muffen,
neue unv getragene Winter-
Paletoto. Anziige.Soseu, Unter
zeuge, Wäsche. (Sardinen usw.



Jm 4. Stockwerk -es Kaufes

Nach üen öilSern von Reinholö Mansche

HHh.lllUI'lirill'll

Eine neue große Musstellung

3m Schlaraffenland
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Eröffnung Montag früh Uhr.
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• und den Versen von Lucie Malden •

WM
M r

0

I Expeiittiv:
; ABC >Str. 17.

i eleiM. ur.lH,
I Ir.7BW.75IL

Man verlange
e» p Telephon
od. Postkarle
Za haben bei

den Straßen-
v. Babnhofs-

Zeitungshänd-
lern; auch be-
findet es sich

In allen
iZtgarrenläden

Verzeichnis
saut aller zu
vermietenden
Wohnungen,

Geschc.ftslo-
k al itÄtew, Zim-
mer. Das Blatt
wird umsonst
verabfolgt u. |

(frei ins Hausi
gesandt.

FillaleAltiri:
Xöiiestr. ie.

Tllejh.: 3r. 1,
Ir. WI7.

von Lori» Ototoen.

tzSchster Gewinn evtl. 700 M

er

smsinaiiww»n®

S MiSkMOZn BeternISrttsSkltleiiSMWerMIM

Bettniemnsen

»= 3. Frei« AuSivrocKe
Der Vorstand.

am

bei

qnoflrr. bitt, wird
Heilbronner,

1.

Httittdoldlftr. 1589, I.

I, Hahler’e

Btofltli SGffltoo!
nauut^ <i tfZi 6i Hocbclcg. Ho'tttmc u. Nianlel,Axnüttftrr Plüschh

rvr-che iintiStbfic

BiUI). Cana stratie 58, 1

au, Teilzahlung
Billige Preise,
garantiert gute

AuOsühriing.
da ich ein
abgeholt.

3 » Berni zmn 1. April N. Wohn. Bon2 Tt., Ach-, Bob., nitl 21 ,H5,a eiitj.
U. od. alleinst. Fr. 5rtebnd)str.5ß,'2llt

Die Schuhe wachsen an den hecken,

Die Atlasbänder auf dem Feld;
Du brauchst die Rand nur auszultredien

ünd halt das Ichönlte Kleid der Welt.

Doch wollt Ihr artig mich drum bitten,

So führe ich Euch alle hm;

Ich kenn’ es wohl, war oft inmitten

Der ganzen Redlichkeiten drin.

Ganz sicher habt Ihr schon vernommen

Vorn herrlichen Schlaraffenland,

Doch keines ist noch hmgekommen,

Weil ihm die Wege nicht bekannt.

F

S
3

Zricke's Handelsschule,
NecperbaHn 9. Bkslchl 183 Fahre.
HaudeIS5urik. — Zchönichrcidlurse.
Alle lansmänn.FSktisr. Näh.Prospell,

Versammlung

Zonr.obenb, 27. Iaimar,
abends lth ,

Banke, Kohlhöseu 23.

Tages-Ordnung:
IohreSberirdi und Neuwahlen.

Hammcrbrookstraslc
3- n. 4-Zim. Wohn, sind billig
sofort od. später z« vermieten.
<*ei**ler, Schwabenstr. 33,1.

Zwar ist das Geld hier überflüssig —

Umsonst gibt’s Braten, Brot und Wein —,

Doch bat man g’rad’ ein Stündchen müßig,
So sammelt man es dennoch ein.

Dod) nicht allein nur für den Magen
Gibt’s etwas im Schlaraffenland —,

Auch die, die schönen Putz gern tragen,

Die finden hier manch* Pracbtgewand.

2. Bcrbandsanoelegenheiler.
Vollzi^ i-eS ^scheinen n:w<rr!«t

Die Ortsverwaltttirg.

-5= fniltitl .m gtgn Ittjrigmig kt gnim Miiglieielutrsr fit 1S17.
flidl »ichs teiehiie Z«ht»deilrige »ttliH ea Siggng eile halbe

•#= Sinkt «r 8;gti* btr Ittfarialiag «egtuimere

Silang, Sifmeiörr!

Zahle heut, für Rentnch Ab-
säUc 55 4. Bitte zu schreibe«.

Die Sträucher, die iind dicht behangen
mit Seidenkleidern, Wams und Rut;

Gebüsche lind voll Ring’ und Spangen,
Und was Du anziehlt/paßt Dir gut.

VUlbellager, Schlvnnsnstr. 15.

Plan il-l-rililinnR. M
Fl d JI U =t. Kielerstr. 26.

tiürhster Vorschuss auf

StrbanDü.^ansanücHtrn
OrtSgrnvpe Hamburg.

Unentgeltliche
Rechts-». Auskunstsstelle

Bcsenbindcrhos 57, IV.,
Gewcrkschanshaiis.

Geössn. v. 9-1 u 4-7, Lonnabend
9 bis 1 Uhr. Tclcph.: 4, 7S3K.

('.esangsvorträg® des St. Michaelis-Kirchenchores. ■

Saaldttaung 7| ühr.
Die Kleider sind abiniegen. — Eintritt end Kleidereoiage frei.
Kintrittskarten sind beim Hauswart der Patriotischen Gesellschaft
und in si.mtliehen Ausgabestellen der C«ffentliehen BhcherhalUn

zu erhalten.

cmr. 200X 300 >v 33
Teppich Inster,

hswbura.
(^llerntorsbrüeke 5. I.

Zklstslklle Samdms.

Distrikt Eimsbüttel - 8t. Pauli-
Hard estehnde.

Versammlnnff

am Dienstag, den 23. Jarmar,
abcudö H Uhr,

bn F. Rtruck Fruchtallee 7V.

TageS-Ordnung:
1. Iahrerdericht. Neuwahl der

Disirikls- it Bezit lSleiluug. 2. Lind
die Lereindarungen mit dem Lchutz-
b-rdandüberall durchge'ührlk 3. Pcr-
dandSangelegtnheiikn

Seldon

m stosr- und sarimMSer

MI« reinrooC rtofrabjctjRittcn lind
Rciiin ieidn ungiferüm, ton .H 25,
Blusen u. Rücke »i 3,5o an. Auch
au« Lammet, Leide und Plüsch.

Fincliler. («r. Bursta» N, 1.

Sofort zu vermieten:
Parmbcck,

Tchlewknsir.fi.pt., 3Zim.,^i.4SV

Uhlenhorst,
Hun, b oldlstr.69,1II. ,8Z.,^g8v

Zum 1. April UH 7

zu vermieten:
Barmbech,

Crtrnbur. 37, vl., 3Z., .« 400
Hinrichsenür. 31,Pi., 2Z.,.4318

Tilbeck,
Tonbcntstr 88,111.,43.,*590

Eppendorf,
Tarpenbeckur. 6«, Pi., Laden

mit L-Zimm.-Wohu.. M.550

Alt Rahlstedt,
Ag»eSsIr.3,ll.,3 Zimm.,.« 200

Tic Wohnungen sind grötzlen-
leils mit stachelfüch^ berschen!
Kuch in allen anderen
zikhungen enisvrcchcn dieselben
jeglicher gesundheitlichen An-
forderung.

Wegen Vermietung wende
man sich an die Herren HauS-
berwalter oder an die „Woh-
nungS-Abteilung" der

„Produktion",

HEbttrg,Louiscnwcg4v.

W Hanshnrnischer Hansfransn e. V

Einladung zur

Doch glaubet nicht, daß ein man ziehe
Durch Cor und Cüre schnell und leicht —

0 nein! Mit Arbeit und mit Mühe

Wird nur das Ichöne Land erreicht.

3entrfll9trbstni> Her -WMctJciiMM

■ Zahlstelle Hainbirrs.

inlährlgen-lnstitut

„KMeW. Hfffliiaii
Fiiiiriit täglich.
Anmeldung zu Ostern
scann jetzt erbeten.

Besonders aber für die Kinder

Sind peste voller Cust und Glanz.

Und sie vergnügen lieh nicht rnina

Im frohen Ringelreihentanz.

tasra-, Bau- o. Sparverein

„Produktion“
(e. G. m. b. H.)

wurm zu nebenstehender Busstellung:Stu t i «twMmi i« m rii smi

l Lufsinmengeflkllte lüerle i

W&r M öcheter V»rsch»i8 -'-
anch ans Juwelen n. Brillanten

Babolsen. 2 Min. v-Banr-thahnbol.

Tages-Qrdnuttg: •

1. Abrechnung vom IV. Quartal 1916 und Jahres-

abrechnung. 2. Jahresbericht für das Jahr 1916.

3. Neuwahl der QrtSverwaltung. 4. Verbands-

angelegenheiten.

Oeffeiitlkhe lersaiiiiiiliiiig

eingeladen von der Patriotischen Gesellschaft

im Cönvent-Garten

am Dienstag, 23. Januar 1917,
abends 8| ühr pünktlich.

Am vorteilhaftesten Uni.Ski. gross.

Pelz'* 1 "*"

Rotberg, Gr. Bleichen 30, Hoohpt.

«Mod. Pelzkragen u. Muffen, echt
wl Stunks Alaskatüchfr, e. 2»ell
Blaufuchs, Blauwolf, Opossum.
CiU. b. >t. «bau. Vsibtdcislr 15, l'ab.

vereinigter

BsÄM taslerpoter
(LP. m. b. H.)

»ichnelietr 21,tz,tpl. kel.: Rr 1.501.
o mpi.sich zum Reinigen b Schan-

ftnüern. Pribalscnst., Kontorfen't..
sowie ganzen Hausern z. solid.Preisen.

vambUg-AttMSkr 'llrödtrMüraiifentttije, ßriajtafL
Bureau: Altona, Neueburg 21. I.

Ten Mitgliedern zui Kenntnis, datz die ordentliche Keueral.
nersammlung am Sonntag, 1H. März 1917, Beginn nachmittags
U Uhr, im Lokale der Herrn C. Bohstedt in Altona, Gr. Wester-

Ürabe 1, flattfinbet

Vorläufige Tagesordnung: 1. Jahresabrechnung, 2. Bericht der
Vorstandes und LeS AusfichtSrates 3. Anträge aus den Wahlabteilungen
und der Verwaltung. 4. £onflig:8.

Tie Versanimlunsen der 8>ahlabteilungen finden Raft: Für Wahl-
abteilung I, Altona und Vororte, von Hamburg die Alt- und Reu.

aet, E: Pauli: an: Montag, 19. Februar 1917, bä C. Boh-
wtedt. Altona, Er. Westernruße 1.

Für Wahlabiciluug II, (imsbüttc’, Evpendorr, Harbeftehude,
.Hotenoaum, Jlar- nse oe, Neu-Lokftedt: am Dienstag, 20. Februar
1917, b<i F. Ntelzenir.ülJer, Marlhastrahe M.

Für Wahlabteilung III, Hammerbrook RoienburgSort, Billw.
1X116’0)106, Veddel, St Eeorg. Borpselde, Hohenfelde, Hamm und Horn,
V.«ilhelmSburg: am Mittwoch. 21. Februar 1917, bä A. Cyper,
Billw. ’.lleuedeich lOf.

<vnr Wahlabteilung IV. Winterhude, Uhlenhorn. Varmbeck, l
• Landsdeck: am Donnerstag, 22. Februar 1917, bei
II. Hindi. Schmalenbechrfirage 22

S Rechts-Büro 5g
Ust, Asst, lieniede. Tosi am.. DelekL.
tfilitlr-. «trat-, EbrsfhfidnnirssaelMi.

Alter Steinw^ 1, Xl-t
Ecke Dästernetr. Sonnt, v. 10-12.

^"Harstaöt1- Mönckebergstraße.

g: Mitglieder-Bcrsammlimst
ant Montaq, 22. Janimr, abends 8'/r llljt,

i M LemekWallsliallse (oberer Heiner Saal), Bejenöicöetßoi 57.

Siaatliche hauswirtschaftliche Abendkurse

für erwerbstätige Mädchen.
Unterrichtsfächer: Grundlegendes aus der Ernährung«- und

Nahrungsm11te 1 lehre. Kochen, Waschen, Plätten, einfache hä s-
liche Buct>füh:ung. Unterrlchtsdaner: 40 Unterrichtsabende,
zweimal wöchentlich von 7 bis 10 Uhr ahen !s. X. 12 Lehrgeld
(ein=ctil. Essen) und X 1 für ein Kochbuch sind bei der An-
meldung zu entrichten.

Anmeldungen für de am 1. Fehrn ar d. ,T. beginnenden Kurse
werden entgegengenommsn : Wallstr 32, Rostockerstr. 58, Bill-
horner Mühlenweg 108, Lilbecktal 72. Wohldorferstr 47, Steliinger-
weg 3R Eichh< 1z 35, Grasweg 15. täglich mittags 1 bis 2 Ühr.
sowie Montag und Mittwoch abends 8 bis 9 ühr.

Mklll SmesleWe.

MitstliedersPersammlmfg

Donnerstag, 25. Januar, abends S'/z Uhr,

im Lokale von 0. Rosenbaum, Gärtnerstraße 41.

Tages-Orduttttg:

1. Datz Zivildienstpflichtgesetz. 2. Diskussion.

3. Abrechnung vom letzten Quartal.

Die DistriktSleitnng.

Mms flftetlir.86.
Höchst. Borschuh, bill. Berkaus.

Nähmasch., 5 Zahre Gar.,
45, 68 bis j.b. scinsi.Prüufioniiabr.
u. llluSstallg. — Gebr. b. X 20 an.
L«ifermaan>!)laEfir.2,glabtbau$br. I fl.

MllrlknmNstr. 162
lzw. Zollvereins und Nothen-
burgstrahc) zu verm. mod 2- u.
3.ZtmmerAlÖohiiuttgcn per los.
oder später, hell uttb sreundlich.

CJrbl. 2.Etage. 3 Zim ,Kachels.,GaS,
iz 2BalkonrAC38o.Hansdorierstr.ft

0krdl.8-Zimm.-Wodn, Kachels. GaS,
y aller hell,^t.3<,ch.HanSdorfersttk. 13.

3 u dermieten Unterhaus 4 Räume.W h *t 4. DanholomiuSstr 7o,li.

U nmittelbar am Bahuh. Barm-beri,Poppctthulenstr. 11/13,
prosit, delle, schöne, moderne 2- u.
3-Zimmer Wohnungen billig zu
Berniieien. Näherer baitlbft im Laden.

^WIWl!IlDl«lWW««MM»VW«WAWsW»WWWWWIW!lEWWlMirT

<?3 ist notwendig, dan jedes Mitglied in dieser Der-

erfcheim. Die toitsvmvuHnng^

aus

I Jm schlsrsffenlsnst
| wuiFwiM11niiHiirrmni i.jMiiwmmunjnw

Achtung I

Havana-Vnelta-Decklilall
hochfeine Qualität, weisser

Brand und gut deckend

per PfiLMlO 11.13,-.

I Hengfoss & Maak,

Altona-Ottensen,
BiemarckstraMse 28.

Filialen:

Hamburg, Grosse Allee 6,
Wandsb. Chaussee 257.

1 WMWkeitsMe i
Z 111!11IIiIFlIi11111!fll 1 ifHII1TITI! WWIITTTTfTfl rrim f

3 » verm. 1 Bude u. kl. Wohnungen.8'bräcrgang 9. A. Bichel.

Jägerstr. 13 1 7 ifi ein» 3-Sim.-
Wohnung für M. 335 u. eine 4-Ziui.«
Wohnung iür X 540 zu Bermieten.

Gäranlage vorhanden Näheres beim
temualtet Petersen, Jägersir. 13,1.

tijiptniioticr

tooftii=n.etcrbtfaiit

(ZMMWe).

Gkveralversammliiitg

am moriiao, 26 Mrvar,
abends 8j Uhr,

im L'ofale bd $m.W Tomfort,
Epvendvrterlandftraste 145.

Der Vorstand.

SM!« 13, Bfltm'jfÄ,
C<1 ingtn,3b.43un.,X3OO—450.

Bahnhof NotenburgSort.
Zum 1. Steril oder stöber

herrlidjr ^Jiuim.-Meljnaugfx,
alles der Neuzeit «ntsprechmd.

Nähere« ■

Kleine Anzahlung. Monatl. Naten-

WertoegensländeallerArt. । unfalitit« 1» Arbeit. Offert, unter
E, 0. Z. an die Expev. d. Bl.

" ÖchtÄliiskafuchs Bianfuchi45. ,
Qu verm. Landwobn.,Elall n.Land, Umod. Pelzkrg. u. Muti. 17, 25,30,
0 180. MH. Hobeschulstr.28.lll.,Alt.gr. Febmufl 30,48. Heren Elbstr.4

HnrSenstr. 33, L,
sind Wohnungen mit 1 und
2 Zimmern, großer hell. Küche,
zum 1. April 1917 zu ver-
mieten. Näheres daselbst.

rljorstelmannSweg 111 sos. ob. später
-0 schäne Etagen. .X 210-270 z.Bcrm

Kimdgebnng znm deatschen Friedensangebot «Wnu»

nnd Antwort der Feinde. e . , ,

Ansprache ion Herrn Hanptpastor Pres, D. Dr. Hunzinger, i.volMmer-r-mm

W, am Dienstag, 23. ianniir 1917,

| 3 Uljr nachmittags,

J im „(fnnoljann, Llltkubanmihalisstt 15, weißn Saal.

»g Ta geS. Ordnung:
vD 1. ttxid)6rllbtniii, Kassenbericht, Wahl zweier Rasim«

Brüserinnen tüt 1917.

- 2. Vortrag deS Herrn Dr. G. Briefs, Ließen (früheres Tiit«
sg glied deS RriegSernährungSamir in Berlin): .Sicherung
*5 und Regelung der deutschen VolkSernährnng im
fe Kriege."

I Roh-Tabak.

Alois Schneider, |
Uhlenhorst-Barmbeek,

Humboldtstratze 5 und 9. Q

Rohtabak-Lager

Friedr. L. M. H. Meyer.
KeSstuet von 9— 1 n. 3—<i Uhr.

Hamburg. Elbstrahe 49.

i Tadakrippeir
kaust Ad. lleliiiiei,

Dove,, stet» 49. III 577.

haben iolgende Lages/rdnung: ■ 1 ' nü8 °««”b . Billigte n. zWe Bfjiigs-

1. Anträge zur ordentlichen if>eii«ra>BersammIn>.g, 2. iiSahl der 1 nneOe neuer u. nerrffliaftl.
"lreler und Sr>aymanner zur ordentlichen Eeneralberianmilung. 1

d Tonüige». Ter Borstand. gkN. MrkN'GUrSerlstreN

"iramm > 7,-, alte, s ,n !"^ig und schwarz,
, auch zerbrochene 1 m c.dfn st> Ssten.

Gebisse,Neparnturwerkftntt .m Dause.
altes Silber kau,t Fr^ K. 44 i*i, ubinr. Lestner,
Nofenftr.7.1..b idaiiB'bd' .r?amb. Aeughaueinarlt 22 23.

(mit Genehmigung C. k>. Senats) vom Z

Wohitätigkelts - verein „Sru-erbunü I

~V.’.a 30 Pfennig I

zum besten hilfsbeöürft. Itsnstrmanöen s

find an allen meinen Lasten zu Haden. S s

^'lililllllBlF Von ist in 'reie Wahl gestellt. ffifllHinillllm

J?6» 1. Iilnhn >- d. EimSbülteler
** <Äartenilr.,20I. B jchrhm. den., ist
z.l.Apr.s.X 3WH m.Garl. v Dm. asrdl.
Z.in. GaS Näh. EimSb. Chauffee 83.

Tnppclstrafte 11
sos. zu Bernt, neu dekor. Unter
hauS, 3 Zimm., Küche, Gas,
Hoiplah, X 290.

Riilifle Ltiikkenstrahe 57,
j ,** nahe Bahuhv! Tehukcstde,
nOlllig. 2U.SZ B .N 240-310. Näh. das.

jiHfttiignng ven kiiißlJöliitrn
mit und ohne (SaiimciiDlatit, Plom-
bieren, ZSHnereiniqen, NerBlöten,
Nevaraturen wird sofort angescrligl.

Schmerzlose Behandlung.

H. Stemmann
Grohneumarkt 32.

Sprechsi. ft—1 und 3-7 Uhr.
Persönliche Behandlung.

Zahnersatz

in modernster Ausführung.
Kronen und Brücken.
Gebisse nurlnOriglnalkaulschuk.

Plomben. Porzel'ankronen.
Reparaturen sofort oder in 2-3 Std
Zahnziehen mit 6rtl. Betäubung.

ATifoflsw -Stendanim 7d I.■ I BB al Bl Q r 3 1482.

7 röhrt O U 0 längs. Garantie
ZjanuB 20)ühr. Praxis

Reform, Alsterdamm 3.

Künstliche Ziihue

preii «ebnnden 60 Pf.

BiiObunOlün&'lluer&Go.,

stomblirg 36, ffhlanöfir. 1).
Bestellungen nehmen sämtliche
Filialleiter ». ütolyoricute
des »Hamb. (?d)0" entgegen.

Arbriier-

Aoüz-Kaleildrk

1 3ttt dem Vorteil des Ott.:
i ftorbenenfltn»'' enTiNck«
• a« d.r.üidt. reibt stet) her;
: Nrejälir Ralenber feinen
■ Verringern würdig an.
: Der »tetfeitijc IndaU
i ist iclbrteer(tänt>Ud> een
: 'BeBttrfntffen Bet Ar.
t heiter und der ÄrtegSieit
i angepaSt Auger einem
• rei.iibalttaen ftatistlftben
; und »»reffen • SRatertal
• und sonst wissenswerten
! Stottjen eerhlenen de»
I sonder« hervo. cdeden
i io werden. Wahitclab.
: Rn»une an Stelle von
! Krie««.Derf»r,ung. —
i »Setzer rur UriegSfUr.
i f»r«e. Sogiateemo-
• traue und DoieSernSH-

rnn,i in »er »riegozelt.
> — W»« tot die teutsche
: e»St«lhc>>i»(rari» f den
- Friede«» DieDewer«.
: faiafrcn im 2. « ,ego-
ljcktzr. »er alte Söicte.

Möbel-Fabrik

Daus & Co.,

Banksstr. 150, I., kein Laden.
Grosse Auswahl in

Mobilien,

speziell Schlafzimmer, sowie
einzelne Möbel.

Mill liOrffa J'

iiii^Hiili^iiil^^fiy^ifi

Eine neue große Ausstellung für Kinder!
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